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Die Haager Bilanz
Man muß, um das Ergebnis dieſer dreieinhalb Ver

handlungswochen für Deutſchland bewerten zu können,
von dem Zuſtand bei der Abreiſe unſerer Delegation
nach dem Hag ausgehen. Forderungen und Gegen
forderungen ſtanden ſich damls ſehr ſchroff gegenüber.
Die deutſche Delegation brachte für die politiſchen Ver
handlungen die Forderung mit, daß das Rheinland
ſchleunigſt freigegeben werden müſſe, daß die bedin
gungsloſe Räumung zu erfolgen habe, und daß eine
Sonderkontrolle für die Rheinlande über das Jahr
1935 hinaus in keinem Falle angenommen werden
könnten. Auf politiſchem Gebiet waren nur die Fran
zoſen Gegenſpieler. Sie traten mit der Erklärung in
die Verhandlungen, daß ein endgültiger Räumungs
termin überhaupt noch nicht gegeben werden könne,
daß die Rheinlande nur freigegeben werden dürften,
wenn Deutſchland nicht nur eine ſtändige Sonderkon
krolle für die Rheinlande annehme, ſondern darüber
hinaus auf finanziellem Gebiet ſich verpflichte, für die
Mobiliſierung der Reparationszahlungen in Anleihe
form zu ſorgen. Dieſer Eröffnungsbilanz der beiden
Delegationen ſteht das Ergebnis gegenüber: ein feſter
Termin der Rheinlandräumung viereinhalb Jahre vor
dem vertragsmäßig vorgeſchlagenen Termin. Die
franzöſiſche Forderung, daß Deutſchland irgendwelche
Mobiliſterungsverpflichtungen übernehmen und daß die
Rheinlandräumung davon abhängig ſein ſollte, wann
Reparationsanleihen aufgelegt werden können, iſt im

Ie Die 3 es Ve T Strages gilt, daß keine militäriſchen Anlagen am Rhein
errichtet werden dürfen. Statt der von Frankreich
geforderten Sonderkontrolle iſt auf die Beſtimmungen
des Locarnovertrages zurückgegriffen worden, die alle
deutſch franzöſiſchen Meinungsverſchiedenheiten Schlich

tungs und Schiedsgerichtskommiſſionen unterwerfen
für deutſch franzöſiſche Rheinlandſtreitigkeiten gilt

alſo das gleiche Verfahren wie für irgendwelche Strei
tigkeiten, die ſich aus Ereigniſſen in anderen Reichs
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müſſen die anderen tragen, die dadurch an einer
möglichſt ſchnellen Räumung intereſſiert werden.
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an darf bei der Würdigung des Haager Er
gebniſſes neben den politiſchen Vorteilen nicht ver
geſſen, daß die deutſchen Zahlungen
gegenüber dem Dawesplan ſich ermäßigen, daß
Deutſchlands Souveränität nach dem Verſchwinden

aller Kontrollorgane auf wirtſchaftlichem
Gebiet wieder hergeſtellt wird, und daß
nicht mehr jene Drohung des Beſſerungsſcheines
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Der Rhes

„Miniſter der vefreiten Gebiete.“
Der Reichsminiſter Dr. Wirth ſagte, als er die

Sitzung der einladenden Mächte verließ, zu den ihn
umringenden Journaliſten: „Ich ſtelle mich Jhnen nun
mehr als ehemaliger Miniſter der beſetzten Gebiete
und jetziger Miniſter der befreiten Gebiete vor.“

Am das Saargebiet
Deutſch franzöſiſche Verhandlungen im Sepkember.

Zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Ab
ordnung ſind am Freitag die Noken über die Ver
handlungen in der Saarfrage ausgekauſcht
worden. In dieſen Noken wird lediglich formell feſt
geſtellt, daß die beiden Regierungen übereingekommen
ſind, in der zweiten Hälfe des September gemeinſame
Verhandlungen über die endgültige Regelung der Saar-

Als Tagungsork iſt zunächſt
Paris in Ausſicht genommen worden.

R rreſ
R eneſte Nachrichten
ftär Giadt ad Krezs Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“,
Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts
fragen“, „Geſundheitspflege im Hauſe“,

und Gewerbe Der Rundfunk „Wandern und Reiſen“.

dem „Unterhaltungsblakk Die
und Skeuer

Die Welt der Technik“, „Handwerk

wird ſret?
London. Das britiſche Kriegsminiſterium gibt amklich bekannk: Das britiſche Haupkquartier in Wies

baden hat den Befehl erhalten, mit der Zurückziehung der britiſchen Truppen aus dem Rhein
lande am 14. September zu beginnen. Die Räumung wird ſich auf eine Zeit von eiwa drei Monaten
erſtrecken. Die Zurückziehung des Militärs und des geſamken Perſonals wird auf dem Wege über die be

ſtehende Verbindungslinie Oſtende-Dover erfolgen.

ſchuſſes an. Der Schlußakt der Konferenz voll
zog ſich ohne jede Feierlichkeit. Eine große Zahl von
Delegierſen iſt bereits na Genf abgereiſt.

Damit iſt der erſte Teil der Haager Konferenz,
der die entſcheidenden Beſchlüſſe über die Rheinland
räumung, die Vergleichskommiſſton, Neuregelung des
YoungPlans gebracht hat, abgeſchloſſen Der zweite
Teil der Konſerenz wird in einigen Monaten zur
Annahme und Unterzeichnung der verſchiedenen
ſinanztechniſchen Abkommen und Protokolle zu
ſammentreten, die während der nächſten Monate von
den einzelnen Ausſchüſſen für die endgültige Jngang-
ſehung des YoungPlans ausgearbeitet werden.

Kabinettsſitzung über Haag.
Den Sonnabendberatungen werden nicht mehr

alle Hauptdelegierten beiwohnen.
am Freitag noch nach Paris zurück, der belgiſche
Außenminiſter na Brüſſel und Henderſon be
gibt ſich unmittelbar zur Völkerbundstagung nach
Genf. Dorthin vreiſen von den Mitgliedern der
deutſchen Delegation nur Staatsſekretär Dr. von
Schubert und einige Fachreferenten des Aus
wärtigen Amtes. Sereſemaunn wird am Mon-
tag in Berlin eintreſfen Reichsminiſter
Dr. Wirth begab ſich heute nach Freiburg, um an

der Vollkonferenz
6 Mächte betreffen
einſtimmig die

Finganz aus

zu der Juſtä igk
gehören, da ſie ausſchließlich die
Die Konferenz nahm ſodann
Schlußprotokolle des

Die Lleberga
worm Datvesplan

In der Sitzung des Finanzausſchuſſes am Freitag
kam zwiſchen Deutſchland und den fünf Gläubiger
mächten eine grundſätzliche Regelung für
die übergangszeit vom Dawes zum Young
Plan zuſtande. Der Inhalt dieſes Abkommens iſt

folgender:Die Gläubigermächte werden für die Uber
gangszeit ab 1. September nicht mehr deutſche Zah
lungen verlangen, als ſie nach dem Young- Plan
zu erhalten haben d. h. die fünf Mächte verzichten
auf die Transferierung desjenigen Teiles der Dawes
Annuitäten, der über die HoungplanAnnuitäten hin

ausgeht.
2. Deutſchland leiſtet bis zur Ratifizierung des

Young Planes ſeine Zahlungen weiter an den Repa
rationsagenten gemäß dem DawesPlan. Der Repa
rationsagent erhält jedoch die Anweiſung, alle Maß
nahmen zu ergreifen, um der deutſchen Finanzlage
Rechnung zu tragen. Dieſe Anweiſung gilt vom
1. Oktober bis zum 31. Dezember, falls nicht der
Young Plan vorher in Kraft tritt. Der Reparations
agent kann nach dieſer Regelung die überſchüſſigen
Gelder, die er aus dem DawesPlan erhält, zur Ver

s halten. Für den Sep
kember zahlt Deutſchland weiter nach dem Daw es
Plan Dies iſt inſofern annehmbar, als im Sep
tember die Zahlungen nach dem Dawes Plan um zehn
Millionen niedriger ſind, als nach dem YoungPlan.

3. Falls der Young- Plan ſcheitern ſollte,
ſo wird dieſe Abmachung hinfällig, und Deutſch
land hat innerhalb von vier Monaten die Summe
nachzuzahlen, die es während dieſer Zeit ent
ſprechend dem Young Plan weniger gezahlt hat.

56. Tagung des Völkerbundsrats.
Unter dem Vorſitz des perſiſchen Ratsmitglieds iſt

am Freitag der Völkerbundsrat zu ſeiner 56. Rats
tagung zuſammengetreten Jn der öffentlichen
Sitzung wurde ein Bericht über die internationale Ver
einheitlichung der amtlichen Arzneimittelverzeichniſſe
entgegengenommen, mit deren Vorbereitung die
Hygieneab teilung des Völkerbundes beauftragt
werden ſoll.Ferner genehmigte der Rat einen Bericht des ita

lieniſchen Ratsmitgliedes über den Stand der Rati

dem Katholtkentag keil zunehmen

e d
plan und die po
zu ratifigzieren.

zuge o
rationen der unter den Auſpizien des Völker

des abgeſchloſſenen internationalen Konventionen.
Die nächſte Sitzung wurde auf So nnabend an

geſetzt.

Anſchlag

In der Nacht zum Fre
des ſtellvertrekenden Regie
in der Reuwerkſtraße in
anſchlag verübk. Am 2 Uhr wurde vmädchen eine Höllen maſchine im Hauseingang gefunden.
Das Mädchen trug die Maſchine bis außerhalb der
Gartenumzäunung. Sie weckte den Regierungsvize
präſidenten, der die Schupo alarmierte. Beamke der
Schutzpolizei zerſchnitken die Drähte und machten ſomit
eine Exploſion unmöglich.

Zeppelinſtart nach Friedrichshafen.
Nachdem die Vorbereitungen für den Rückflug

des rn Zeppelin“ nach riedrichshafen beendet
ſind, ſteht nunmehr feſt, daß das Luſtſchiff, wie vor
geſehen, am Sonnabend mitternacht amerikaniſcher
Zeit, d. h. Sonntag früh 5 Uhr (ME3Z.)
äufſteigen wird. Falls ſich die Wetterverhältniſſe nicht beſonders ungünſtig geſtalten, wird
mit der Ankunft des Luſtſchiffes in Friedrichshafen
für den Dienstag Spatnachmittag ge
rechnet werden können.

Vor Beilegung des chineſiſchruſſiſchen
Konflikts.

Der ſtellvertretende Volkskommiſſar des Außern
Litwinoff teilte dem deutſchen Botſchafter mit, daß
die Sowjetregierung bereit ſei, einen Antrag der
chineſiſchen Regierung Zur Unterzeichnung einer ge
meinſamen Deklaration über die Regelung des
Konflikts mit einigen Anderungen anzunehmen.
Litwinoff übergab gleichzeitig den von der Sowjet
regierung vorgeſchlagenen Text der gemeinſamen
Deklaration.

Unruhen in Paläſtina
Uber neue Unruhen in Safed berichtet Reuter aus

Jeruſglem: Die nach Safed entſandten militäriſchen
Verſtärkungen konnten nicht verhindern, daß eine
Gruppe von Arabern einige jüdiſche Häuſer angriff
Man nimmt an, daß 9 Juden getötet und 20
verwundet wurden. Das jüdiſche Eigentum wurde

ſchwer beſchädigt.

Schluß der Anzeigenannahm e
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50. Jahrgang

der Abmarſch der Rheinarmee
Die Politik der Woche

Rund um die Welt. Der Diplomatenkampf im
Haag. Bürgerkrieg in Paläſtina. Die pan

iſlamitiſche Bewegung.
Als der ſpaniſche Seefahrer Magalhges im

September 1519 mit e kleinen Schiffen von
Sevilla ausfuhr, um die Welt zu umſegeln, wußte
er nicht anzugeben, ob und wann er ſeine Fahrt
um unſeren Erdball beenden würde. War doch da
mals ſelbſt noch die Kugelgeſtalt unſerer Erde um
ſtrikten. Maggalhaes hat durch ſein kühnes Unter
nehmen den Beweis für die Kugelgeſtalt unſeres
Planeten erbracht, wenn er auch ſelbſt nicht mehr in
ſeine Heimat zurückkehren ſollte, da er am 27. Aprih
1521 im Kampf gegen die Bewohner der kleinen
Jnſel Mactan fiel. Von ſeinen Schiffen vollendete
nur eins die erſte Erdumſegelung, die weit über
drei Jahre dauerte. Jeht hat „Graf 8eppelin
von Lakehurſt ausfahrend, den ganzen Erdball in
20 Tagen und 5 Stunden umſlogen. Der Vergleich
des erſten Weltumſlugs mit der erſten Weltum-
ſegelung zeigt die Größe der geſchichtlichen Bedeutung
des Ereigniſſes und der Stunden, die wir in den
lehten Tagen durchlebten. Die Amerikaner waren
ſich dieſes hiſtoriſchen Momentes voll bewußt.

Jm H
parationskriſis endli

en unter den Gl

ſänduiſſen e der
ugeſtändniſſen hinſichtlich derDer en Schatzkanzler, Snowden,

Der „eiſerne Kanzler iſt jetzt der Held Englands
Und wird von der geſamten britiſchen Preſſe, ohne
Unterſchied der Parteirichtung, gewaltig ln
weil er das engliſche Preſtige in der Außenpolitik.
wiederherſtellte. Jn der öffentlichen Meinung Eng
lands iſt der Beſchwichtigungsvat Chamberlain, der
große Franzoſenfreund, völlig unter die Räder ge
Laten. Nachdem ſich die Gläubigermächt geeinigt
hatten, war die taktiſche Lage der deutſchen Dele
gation äußerſt ungünſtig gewörden Die Engländer
hatten zu Laſten des deutſchen Volkes ihre Schäflein
ins Trockene gebracht, die deutſche Delegation hatte
ihre politiſche Forderungen aber erſt noch durch
zuſetzen, nachdem man ihr die beſten Trümpfe bereits
aus den Händen genomnen hatte

Zur allgemeinen Uberraſchung brach mitten in
den Haager Verhandlungen im lobten Lande
der Bürgerkrieg aus. Jm Vordergrunde
einer diplomatiſchen Berichterſtattung ſteht zwar der
Kampf um die Klagemauer in Jeruſalem, der ſeit
Monaten zwiſchen Arabern und Juden tobt. Jn
Wahrheit handelt es ſich aber darum ob Paläſting,
das gegenwärtig britiſches Mandatsgebiet iſt, zu
einem zioniſtiſchen Staat umgewandelt werden ſoll
oder ob es ein von drei Religionen bevölkertes neu
krales Gebiet bleibt. Das iſt die Frage, wie ſich
qus den arabiſchen Zeitungen des ganzen vorderen
Hrients ergibt. Würde es ſich bei den Kämpfen in

nur um die Klagemauer in Jeruſalem
Syrien und Arabien übergriff und wes-
Erhebung der Araber gegen die Juden

Land zieht, weshalb ſie auf Trans
und Aaribien e und weselt ein ſolch
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e n Snas erſchienen waren.Der Aufſtand der Araber lenkt unſere Aufmerk
ſamkeit hin auf die paniſlamitiſche Be
wegung, die in den letzten Jahren ſich im vorderen Orient immer lebhafter bemerkbar machte.
Man wurde Kemal Ghaſt ſraglos unrecht tun, wenn
man ihn perſönlich mit dieſer Bewegung in Zu
ſammenhang brächte. Gleichwohl ſtehen zahlreiche
ſeiner engſten Mitarbeiter mit ihr im engſten Zu
ſammenhang Hinter dem ſyriſchen Aufſtand gegen
die Franzoſen ſtanden gleichfalls die Sympathien
aller Mohammedaner des vorderen Orients Kaum
hatten ſich die Mohammedaner Palaäſtinas gegen die
Juden erhoben als auch ſchon ihre Glaubens

enoſſen in Kairo ſich erhoben und mit einer Rieſen
kundgebung zur Unterſtützung des Mohammedaner
ums im Kann gegen das Judentum auſzufordern.
Schon regt ſich auch Jndien. Viel näher aber liegt
der Hedjas, in dem Jbn Saud, der rechtgläubige
Moslem, herrſcht, der alle Ungläubigen am liebſten
mit Feuer und Schwert vernichten würde. Er hat
ſoeben einen Freundſchaftsvertrag mit Perſien ab
geſchloſſen, ſteht wegen eines gleichen Vertrags in

über hat einen 8oprozentigen Erfolg zu verzeichnen S
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Ne. 204.Unterhandlungen mit Kemal Ghaſi, hat aber troß
aller Bemühungen des engliſchen Oberkommiſſärs
in Bagdad, Sir Gilbert ytons, einen ähnlichen
Vertrag mit dem Jrak abgelehnt. Jbn Saud iſt
kein Freund der Engländer Er m erſt in
den letzten Wochen, neue und beſſere Waffen, als
ſie ihm die Engländer liefern, aus Dänemark zu
e um der engliſchen Waffenkontrolle zu ent
gehen. Offenbar hak Jbn Saud auch jeht die auf
ſtändiſchen Mohammedaner mit engliſchen Waffen
verſorgt, um dadurch den Aufſtand der Mohamme-
daner in Paläſting recht blutig zu geſtalten und
den Gngländern möglichſt große politiſche Schwierig
keiten zu bereiten. Das iſt ihm, nach Ausweis der
Weltpreſſe, nicht ſchlecht geglückt.

Proſeſſor Vernſt
über den Gaskrieg

An dem zur Zeit in Kopenhagen ſtattfindenden nor
diſchen Jngenieurkongreß nimmt als Vertreter der Ber
liner Univerſität auch der Vorſitzende des Phyſikaliſchen
Inſtituts der Univerſität, Dr. Nernſt, teil. Profeſſor
Dr. Nernſt hatte eine Unterredung mit einem Ver
treter des „Ekſtra Bladet“, wobei er auch auf den Gas
krieg zu ſprechen kam. Er führte u. a. aus:

„Die Wiſſenſchaft habe heute hinſichtlich des Krieges
nur eine einzige Aufgabe, nämlich einen neuen Krieg
zu verhindern, das werde auch gelingen. Auf
welche Weiſe, könne er im eingelnen noch nicht ſagen.
Er wiſſe aber, wie man zum Ziele kommen werde.
Der Krieg werde an ſeiner eigenen Furchtbarkeit zu
grunde gehen. Es würden neue Kriegsmittel entſtehen,
die ſo beſtialiſch in ihrer Wirkung ſeien, daß die eine
Partei es ganz einfach nicht wagen werde, die andere
anzugreifen, und auf dieſe Weiſe würde der Krieg un
möglich gemacht werden. Bereits Nobel habe dieſen
Gedanken vertreten. Er habe ſich jedoch vorgeſtellt,

daß dieſes durch Hilfe von Sprengſtoffen geſchehen
werde. Er habe gemeint, Sprengſtoffe, die ſo ſtark
ſeien, daß ſie eine ganze Armee im Laufe weniger
Sekunden pulveriſieren könnten. Nun wiſſe man, daß
dieſer Weg nicht gangbar ſei, und daß es der chemiſche
Krieg ſein werde, der ſchließlich den Ausſchlag geben
werde. Was die kleinen Nationen betreffe, ſo brauchten
ſie keinerlei Sorge zu hegen. Auch für ihre Sicherheit
werde geſorgt werden.

Die militäriſche Technik würde ſich ſo entwickeln,
daß ſelbſt ein kleines Land wie Dänemark im Laufe
von 10 bis 20 Jahren imſtande ſein werde, ſich ſolche
Mittel zu ſchaffen, daß ſelbſt der größte Staat nicht
wagen werde, den kleinſten anzugreifen.“

d

Veues von TrebitſchLincoln
TrebitſchLincoln, der im Weltkrieg als Spion eine

ſo berüchtigte Rolle ſpielte und an allen möglichen
dunklen Geſchäften der Nachkriegszeit beſchäftigt war,
hat auf ſeiner bewegten Laufbahn eine neue Etappe
erreicht. Er iſt dieſer Tage aus China in Holland an
kommen. In China war er ſeit dem Jahre 1927 als
Nunitionskäufer für die nationale Regierung tätig. Als

dieſes Geſchäft unlohnend geworden war, entſchloß er
ſich, nach Europa zurückzukehren. Er traf an Bord
eines holländiſchen Dampfers aus dem Fernen Oſten
in Amſterdam ein, war aber kaum im Hotel abgeſtiegen,
als ihn ein Polizeibeamter aufſuchte und einem langen

Verhör ünterzog, um ihm dann zu erklären, daß er in
Holland nicht bleiben könne. Der Abenteurer hat ſich
deshalb nach Belgien gewendet, wo er ſich gegenwärtig
noch befindet.
Zum letztenmal wer Bncoln vor drei Jahres

Europa gekommen. Er machte damals unter dem
Namen Dr. Tandler eine ſenſationelle Fahrt aus
China, von der Hoffnung getrieben, die Hinrichtung
ſeines älteſten Sohnes John Lincoln verhindern zu
können, der wegen eines Brauarbeiters 1926 zum
Tode verurteilt worden war. Die Reiſe Lincolns war
ein Wettrennen mit der Zeit. Er erreichte Holland
zwei Tage, nachdem ſein Sohn den Tod am Galgen
erlitten hatte. Er kehrte dann nach China zurück, um
ſich im Dienſte der Nationaliſten politiſch zu betätigen.
Damals leiſtete er einen heiligen Eid, als Rache für
den Tod ſeines Sohnes tauſend Engländer zu vernich
ten. „Die gelben Banden“, erklärte er, „ſollen mir
dazu dienen, mich an den Völkern zu rächen, die mich
geächtet haben und mir nicht einmal einen Winkel
gönnen, wo ich mich ausruhen kann.“

10 RABATT AuF
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Halliſches Stadttheater

Schiller: „Die Räuber.“
Schillers erfolgreiches Jugenddrama, das ſich

IJntendant Dietrich zur Eröffnung der neuen Spielzeit
ausgewählt hatte, vermag auch heute noch das
Publikum ſtark zu feſſeln. Es wäre ein billiges Ver
gnügen, daran je nach der eignen Einſtellung
politiſche Betrachtungen zu knüpfen und Beziehungen
zur Gegenwart zu ſuchen. Fragt man ſich, warum von
den „Räubern“ immer wieder eine ſolche Wirkung aus
geht, der man ſich nicht entziehen kann, ſo iſt es in
erſter Linie das ungemiein kräftige dramatiſche Leben,
das darin ſteckt. Schiller hat hier bereits eine erſtaun

liche Bühnenſicherheit entwickelt, einen Blick für
packende Szenengeſtaltung, der hier wie überhaupt in
ſeinen Jugendwerken, durch keinerlei äſthetiſche Be
denken eingeengt ſich viel freier bewährt als in ſeinen
ſpäteren Werken. Wohl mögen dieſe abgeklärter ſein,
vornehmer in der Stiliſierung, aber an Schwung
jugendlicher Begeiſterung, an ſtürmiſcher Aktivität des
Geſchehens müſſen ſie hinter jenen zurückſtehen.

Das perſönliche Erleben, das ganz mit dem Herzen
Dabeiſein iſt es, was den „Räubern“ ihren beſonderen
Reiz verleiht. Jedermann weiß, wie der junge Schiller
unter dem Zwang der Stuttgarter Militärakademielitt, ſo daß er ſchueßlich unterſtützt durch ſeinen

Freund Streicher, die Flucht ergriff, die ihm die Frei
heit brachte. So ſind ſeine „Räuber“, die in der
zweiten Auflage das Motto „In tyrannos“ trugen, ein
Proteſt deſpotiſche Willkür. Er hatte ſie am
eignen Leibe genugſam verſpürt, und als verab
ſcheuungswürdiges Beiſpiel ſtand ihm das Schickſal
Daniel Schubarts vor Augen, den Herzog Karl Eugen
von Württemberg, derſelbe, unter deſſen Machtgelüſten
auch er leiden mußte, aus nichtiger Urſache zehn
Jahre lang auf dem Hohenaſperg gefangen hielt.
Kein Wunder, daß der Dichter als ein von glühender
Leidenſchaft erfüllker Revolütionär auf den Plan trat.
Rouſſeauſche Jdeen ſpielen in ſein Bekenntnis hinein,
Geſetz erſcheint ihm Willkür, er ſtrebt zurück zur Natur
weg von den Verirrungen der Ziviliſation, er hält es
für verdienſtvoll, ſich in Gegenſatz zur menſchlichen
Geſellſchaftsordnung zu ſetzen, in der er mit Recht Ver
fallserſcheinungen erblickt. Freilich würden diejenigen

Etkeners Triumphzug in Veuyort

Dr. Eckener und die ZeppelinLeute wurden in
Neuyork ungeheuer ehrenvoil empfangen Eckener traf
mit einem Exkrazuge in Hoboken ein, von wo er mit
dem Neuyorker Stadtſchiff „Macom“ abgeholt und zur
Batterie gebracht wurde. Dort erwartete 3 der Feſt
zug der amerikaniſchen Truppen und des olizeikorps.

das Luftſchiff „Los Angeles“ Neuyork um
kreiſte, ſetzte die Parade in Bewegung. Die
Truppen marſchierten voran, dann folgten die Schutz
leute und hinter ihnen in Autos Dr. Eckener und ſeine
Leute. Gan z e war von ungeheu-
rem Jubel ergriffen. Alle Dächer, Fenſter,
Wolkenkratzer und Straßen waren voll Menſchen, die
ununterbrochen Hurra riefen und Ladungen von
Papierſchnißeln aus den Fenſtern warfen. Wäh
renddeſſen ertönten ununterbrochen die Sirenen der
Dampfer. Der Feſtzug erreichte um die Mittags
ſtunde das Rathaus, wo eine rieſige Menſchenmenge
wartete. Die Truppen bildeten eine Front vor dem
Rathaus, während Dr. Eckener in Begleitung des
Polizeipräſidenten Whalen unter den Klängen des
Deutſchlandliedes und der amerikaniſchen National
hymne im Rathaus e re

Oberbürgermeiſter Walker und ſeine Mitarbeiter
gingen Dr. Eckener entgegen und entboten ihm den
Willkommensgruß der Stadt Neuyork. Walker erklärte
„Jch heiße Sie in eigenem Namen und im Namen der
Stadt und der ganzen Bevölkerung Neuyorks willkom
men.“ Darauf überreichte er Dr. Eckener eine Ehren
urkunde. Dr. Ecke ner dankte Oberbürgermeiſter
Walker und der Stadt für den glänzenden Empfang
in Neuyork und ganz Amerika. Beide Reden wurden
durch Rundfunk weikergegeben. Damit e Feier
im Rathaus beendet. Die Teilnehmer fuhref in Autos
in Begleitung von Militär und berittenen Schutzleuten
in einem Triumphzuge ohnegleichen den ganzen Broad
way hinauf. überall warteten rieſige Menſchenmaſſen,
deren Begeiſterung keine Grenzen kannte, als der Zug
vorbeikam. Der Zug bewegte ſich weiter zum Hotel„Aſtor“, wo ein rieſiges oſſgielles Feſteſſen zu

Ehren Dr. Eckeners und ſeiner Begleiter ſtatt
fand, an dem ſämtliche führenden Leute Neuyorks teil
nahmen.

Friedrichshafen rüſtet ſich zum
Zeppelinempfang.

„Graf Zeppelin“ wird in den erſten September
tagen in Friedrichshafen zurückerwartet. Die Be
hörden, insbeſondere die Stadtverwaltung, treffen be
reits mit dem Reichsverkehrsminiſterium und dem
württembergiſchen Verkehrsminiſterium zuſammen
ſorgfältig alle Vorbereitungen, um der ganzen Be
ſatzung einen würdigen Empfang zu bereiten. Jn
einem feſtlichen Zug wird die Beſatzung zum Rathaus
ziehen, wo ſie namens der Stadtverwaltung begrüßt
und beglückwünſcht wird. Auch die Werft des Luft
ſchiffbaues will die Heimkehrenden überraſchen. Auf
dem Dach der heimatlichen Luftſchiffhalle wird mit
großen weißen Lettern gemalt: „Wir gratulieren.“ Jn
Friedrichshafen rechnet man bei der Ankunft des Luft
ſchiffes mit einem derartigen Maſſenbeſuch, wie man
ihn hier noch nie geſehen hat. Von ſeiten der Stadt
verwaltung ſind an ſämtliche größeren Städte Ober
ſchwabens und der Bodenſeeuferſtaaten Einladungen
ergangen. Auch die Schweiz wird zu dieſem großen
Ereignis Abgeordnete des Landes und einzelner
größerer Städte entſenden,

Her erſte Zeppelin
wenigen Tagen wird unſer „Graf Zeppelin

e

n

r T Tlaubhafte Leiſtung e De wundernswedte
vollbracht hat, weckt unſer Intereſſe an

ſeinen Vorgänger „Z an das erſte eppelinluft
ſchiff, das gebaut wurde und das den Anfang und
den Grundſtock zu jener enormen Entwicklung be
deutete, die heute der „Graf Zeppelin mit ſeiner
Weltumſegelung abſchloß.

enn wir uns heute den rieſigen Leib des „Graf
Zeppelin“, ſeine fünf koloſſalen Motore, die luxuriöſe
innere Ausſtattung beſehen, wenn wir von Ge
ſchwindigkeiten, die über 150 Kilometer pro Stunde
e von Überwindung widrigſter Wetterverhältniſſe, ſtegreichem Kampf gegen Sturm, Nebel
und Regen hören, und uns dann an die Leiſtungs
möglichkeiten des erſten erbauten Zeppelinluftſchiffs

kaum g
v

BIS ZUM UMZUGE
von Weibenfelser Str. 2
nach Kl. Ritterstraße 15

zurückerinnern, ſo ſehen wir erſt, welch ungeheuren

irren, die ihn als Vertreter der Anarchie anſprechen
wollten. Denn das Ende iſt, daß Karl Moor ſeinen
Weg als Jrrtum erkennt.

Den Stoff geſtaltete der Dichter im weſentlichen frei
aus der Phantaſie, wenn auch gewiſſe Anregungen
vorlagen. So ſind manche bezeichnenden Züge, wie
die Gegenüberſtellung zweier feindlicher Brüder, in
der zeitgenöſſiſchen Literatur bereits vorgebildet, auch
der edle Räuber war dem Stuttgarter Theaterpublikum
aus einem Stück H. F. Möllers eine vertraute Geſtalt.
Und was insbeſondere die Grundidee anlangt, die Ver
n von Menſchenwürde und Menſchenrechten
gegen Tyrannenmacht, ſo gaben dafür zwei leuchtende
Beiſpiele die Richtung an, Leſſings „Emilia Galotti“
und Goethes „Götz“.

IJntendant Willy Dietrich, der als Leiter der
Neueinſtudierung das neue Spieljahr ſelbſt eröffnete,
ließ Schillers Freiheitsdrama in höchſt charakteriſtiſcher
Weiſe wiedererſtehen. Gleich einem klugen Gärtner
hatte er einige allzu üppig ſchießende Zweige entfernt,
ſo daß das Weſenkliche um ſo klarer hervortrat. Ohne
ſich auf moderne Experimentierwut einzulaſſen (Moor
mit Monokel und Frack), arbeitete er vor allem die
geiſtige Weſensart des Stückes in reinen Formen
heraus. Dem jugendlichen Kberſchwang, der ebenſo
bezeichnend iſt für Schiller wie für ſeinen Helden Karl,
nahm er nichts von ſeiner Verſtiegenheit, ebenſo kam
auch der empfindſame Ton, der zum Zeitkolorit gehört,
zu ſeinem Recht. Jm Zuſammenſpiel wurde gutes
Tempo gehalten. Die Bühnenbilder von Heinz Beh
ren s ordneten ſich dem Geſamtplan gut ein. Auch
ſie ließen die Tendenz erkennen, überall das Haupt
ſächliche möglichſt einfach, und doch eindrucksvoll die
Stimmung ünterſtreichend zu geſtalten.

Verſchiedene neue Kräfte ſtellten ſich vor. Den alten
Moor ſtellte Felix Norfolk in ergreifender Menſch
lichkeit dar. Fritz Reichert als Karl Moor gab eine
recht verheißüngsvolle Probe ſeines Könnens. Der
bramarbaſierende Enthuſtasmus des jungen Weltver
beſſerers wirkte echt, von geſchraubtem Pathos frei.
Nur hatte er ſich gleich im Anfang ſtimmlich ein wenig
übernommen, ſo daß er ſich ſpäter, da ſeine Technik
anſcheinend ſolcher Jnanſpruchnahme noch nicht ge
wachſen iſt, merkliche Reſerve auferlegen mußte.
Alfred Durr a als Franz bot meiſterliches Charakter
ſpiel. Die Maske, ohne irgendwie ins Extrem zu ge
raten, war treffend angelegt. Die Zeichnung des mit

aller Sälle die

e die ger Htegrr in den letzten dreißi
ahren genommen hat. rinnern wir uns einma

zurück an die Anfänge der e und
wir werden dann noch viel ſtolzer ſein auf den letzten

rfolg des „Graf Zeppelin“, auf ſeine unvergeßliche
Weltrundfahrt.

Nach einem Gutachten im Jahre 1894,
das von einem Sachverſtändigenausſchuß in Kiel ver
faßt wurde, wurde die Verwendbarkeit pon

eppelinen als ungeeignet abgelehnt.
Dieſes Urteil bedeutete für den Grafen Zeppelin, der

i ſeit faſt 25 Jahren mit der Jdee befaßte, einen
enkbaren Luftballon herzuſtellen, einen ſchweren

Schlag. Man weiß nicht, was man mehr bewundern
ſoll. das Organiſationstaſent des alten Grafen, ſeine
konſtruktionellen Jdeen oder ſeinen, durch keine Rück
ſchläge gebrochenen Mut. Heute kann man ſich kaum
mehr vorſtellen, mit welch ungeheuren Schwierig
keiten der Graf zu kämpfen hatte. Gewiß, die tech
niſche Vervollkommnung des Luftſchiffbaus hat ſeit
her erhebliche Fortſchritte gemacht, aber wie im

rinzip ein Ozeanrieſe einem kleinen Flu dampfer
ähnelt, ſo iſt unſer ſiegreiches, von ſeiner Weltreiſe

leiſe ſei n auch dem erſteneppelinluftſchiff gleichgeblieben, das am 2. Juli
1900 ſeine erſte Fahrt antrat. Aber auch noch in
anderer Beziehung haben kg die Verhältniſſe gegen
früher nicht viel geändert. Es war genau ſo ſchwierig
für den Bau des „Graf Zeppelin die erforderlichen
Geldmittel aufzubringen, wie für den Bau des erſten
lenkbaren Luftſchiffs, das die Welt ſah. Der alte
Graf hat nicht allein ſeine ganze Perſönlichkeit für
ſein Werk eingeſetzt, ſondern er hat ihm auch ſein
ganzes roßes ermögen geopfert.Obwohl im Jahre 1894 das erſte Projekt von dem
Sachverſtändigenausſchuß ſt worden war,
ging Graf Zeppelin an ſeine Ausführung, zu der er
vom Verein Deutſcher Jngenieure 400 000 M. bei
geſteuert erhielt.

Als der erſte Zeppelin endlich fertiggeſtellt wor
den war und ſeine erſte Fahrt antrat, war die Ent
täuſchung auf allen Seiten groß. Er erreichte nur
eine Geſchwindigkeit von 8. Meter in der Sekunde,
d. h. etwa 80 Kilometer pro Stunde Damit konnte
natürlich an eine praktiſche Verwertbarkeit der
Zeppelinluftſchiffe nicht gedacht werden, denn um
rößere Strecken zu überfliegen, hätten ſie ſo vielFeit und Brennſtoff gebraucht, daß eine Aus

nutzungsmöglichkeit ausgeſchloſſen blieb. Graf Zeppe
lin müßte in der Folç ezeit ſehen, ſowohl die Ge
ſchwindigkeit der Luftſchiffe heraufzuſetzen, wie auch
zu erreichen, daß ſie ſich länger in der Luft halten
konnten. Acht Jahre mußten vergehen, ehe die Luft
ſchiffkonſtöuktion ſoweit verbeſſert worden war. Das
erſte Luftſchiff hat im ganzen r Fahrten aus
eführt, dann wurde es abgebrochen und an ſeiner

Stelle ein neues gebaut. Ein zweites Luft.
ſchiff, das 1904 fertiggeſtellt wurde, verunglückte
chon bei der zweiten Fahrt bei Kißling im Allgäu.
rſt die Fahrten des drittenZ8eppelins führten

dazu daß ſich das Reich bereit erklärte, Staatsmittel
zur Weiterbeförderung des Luftſchiffbaus bereitzu
ſtellen. Am 4. Auguſt 1908 kam dann jener ſchwarze
Tag für den „Fliegenden Grafen“, der jedoch als
ungeahnte Folge die Sicherſtellung ſeines Werkes für
die Zukunft brachte. Es war der „2 III der in
glänzenden, bis zu 12 Stunden ausgedehnten Fahrten,
die bis nach Zürich und zum Vierwaldſtädter See
geführt haben, ſeine Steuerungsfähigkeit und Luft
tüchtigkeit bewieſen hatte. Am L. Auguſt wurde in

um ahrt angetreten,
h

e

e f. war ſchon über Stunden inder Luft, trat ein kleiner Motordefekt ein, der den
Zeppelin zu einer Notlandung zwang. Die Landung
ging auf dem Rhein glatt vor ſich, der Schaden
wurde behoben und der Flug konnte fortgeſetzt werden. Schon wurde die Rückfahrt angetreten, als in
der Nähe von Echterdin gen der Motor erneut
ausfetzte und abermals eine Notlandung vorge-
nommen werden mußte. Obwohl man zum erſten
mal nicht auf dem Waſſer, ſondern auf dem Land
niederging, glückte die Landung ohne jeden Schaden.
Man war noch mit Ausbeſſerungsarbeiten veſchäſtigt,
als infolge eines heftigen Gewitters das Luftſchiff
Feuer fing und in wenigen Sekunden reſtlos zer
ſtört war. Weder Graf Zeppelin noch die großeSchar ſeiner getreuen Mitarbeiter ahnten wo in

raffinierter Kälte berechnenden Egoiſten war ebenſo
glänzend wie die Darſtellung des von den Furien des
Gewiſſens Gepeinigten, ſpannend und packend. Carola
Behrens als Amalia verſtand ihrer Rolle ſehr
ſympathiſche Züge abzugewinnen. Unter der Räuber
bande ragte der abgefeimte Spiegelberg in der Ver
körperung von Robert Jungk hervor eine Geſtalt
von ausgeprägter Eigenart. Auch unter den übrigen
fanden ſich ſehr gelungene Typen, ſo der ganz prächtige
Roller von Günther Boehnert. Hans Richter
als Schweizer verlief ſich zwar zuweilen eiwas ins
Deklamieren, war aber ſonſt in ſeiner Auffaſſung nicht
unſympathiſch. Weiter ergänzte ſich das Enſemble in
guter Abrundung durch Rudolf Maſſias (Grimm),
Herbert Steinmetz (Schufterle), Werner Zeug
mer (Razmann) und Wolf Lieber (Koſinſky). Fritz
Henſel als Hermann lieh der inneren Wandlung
dieſer unterwürfigen Kreatur über eugenden Ausdruck
Einen Pater von ausgebildeter cheinheiligkeit ſchuf
n Herlt, einen biederen Diener Daniel Heinrich

per
Daß das Theater am erſten Tage noch nicht gerade

überfüllt war, iſt durch die ſommerliche Wärme ge
nügend erklärt. Die Erſchienenen aber folgten dem
vortrefflichen Spiel mit geſpanntem Intereſſe und
aben ihrer Befriedigung in anhaltendem Beifall
usdruck. r. Hans Kleemann,.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.
Heute, Sonnabend: „Die Räuber“; Sonntag, 19

Uhr „Der liebe Auguſtin“, Operette von Leo Fall;
Montag: „Die Räuber“; Dienstag, 192 Uhr „Riengi“;
Mittwoch: Der liebe Auguſtin Donnerstäg: „Die
Räuber“; Freitag: „Olympia“ von Franz Molnar;
Sonnabend, den 7. September, 20 Uhr: „Rienzi“;
Sonntag, den 8. September, 1958 Uhr „Der liebe
Auguſtin.“

Jm Thalig- Theater findet am kommenden
Sonntag die Erſtaufführung von Molnars „Olympia“
ſtatt. Anfang 20 Uhr.

Volksbühne, Halle. Die wahlfreie Sondervorſtellung
„Rienzi“ am 7. September beginnt ſchon 1922 Uhr.
In der Operette beginnt: „Der liebe Auguſtin“ von
Leo Fall am 4. September. Die Première des Schau
ſpiels „Kalkutta, 4. Mai“, 4 Akte Kolonialgeſchichte von
Lion Feuchtwanger am 14. September geht für A in

dieſen Stunden, daß aus der das große Werk,
die Luftſchiffwerft in Friedrichshafen, wie ein
Phönix erheben würde.

Wenn wir heute dieſen kleinen Rückblick in die
Anfänge des Zeppelinluftſchiffbaus tun deshalb,
weil wir daraus exſehen, daß nur durch die Hoff

e wen e und den e desdeutſchen Volkes das ſtolze Werk, der „Graf
Zeppelin“, geboren werden konnte.

Die Schulden
der deutſchen Gemeinden

Nahezu 6 Milliarden Mark.
Als vorläufiges Ergebnis der Reichsfinanzſtatiſtik

wird nunmehr eine Zuſammenſtellung über die
Schulden der Gemeinden und Gemeindeverbände ver
öffentlicht:

Die Gemeindeverbände und Gemeinden im Reichs
ebiet weiſen für den 31. März 1928 einen Schuldenſtand von 5774,7 Mill. RM. nach. Nicht ein

er r ſind in dieſen Betrag die Verpflichtungen aus
er Ablöſung von Neubeſitz (insgeſamt 17,4 Mill. RM.),

die vorläufig nicht zu verzinſen und nicht zu tilgen ſind,ſowie die ſtriüttige Altverſchuldung, deren endgültige

Höhe noch von der Entſcheidung im Aufwertungsver
fahren abhängt (zwiſchen 80,3 Mill. RM. und 220,0
Mill. RM.).

Der Betrag von 5774,7 Mill. RM. ſtellt 39,6 v. H.
der öffentlichen Schulden dar. Rechnet man die Ver
ſchuldung der Hanſeſtaaten, die zum Teil kommunalen
Charakter hat, mit ein, ſo würde die kommunale Schuld
mehr als zwei Fünftel der öffentlichen Schuld aus
machen.

Von den insgeſamt 52 616 kommunalen Körper
ſchaften ſind nur 31 705 an der Verſchuldung beteiligt,
und zwar 30 643 Gemeinden und 1062 Gemeindever
bände. Nahezu zwei Fünftel aller kommunalen
Körperſchaften ſind von jeglicher Verſchuldung frei. Es
ſind dies freilich reſtlos ländliche Gemeinden mit ge
ringer Einwohnerzahl (bis 5000 Einwohner 20 590,
zwiſchen 5000 und 10 000 Einwohner 6) und Lande
kreiſe (315), die ihre Aufgaben ohne Schuldenaufnah
men erfüllen konnten. t

Auf den Kopf der Geſamtbevölkerung berechnet, be
trägt die kommunale Schuld 94,99 RM. gegenüber
einer Reichsſchuld von 117,15 RM. und einer durch
ſchnittlichen Schuld der Länder von 27,85 RM.

Von der Summe der eigentlichen Neuverſchuldung
ſind 541,5 Mill. RM. als Auslandſchulden feſtgeſtellt
worden.

Neben den als langfriſtig anzuſehenden Beträgen,
die zuſammen 94,5 v. H. der Auslandſchulden aus
machen, ſind noch geringe Beträge an kurzfriſtigen
und ſonſtigen Ausländkrediten geſchuldet (insgeſamt
30,0 Mill. RM.).

In Kürze
Unter dem Verdacht, bei den Zuſammenſtößen in

St. Lorenzen (Oſterreich) als einer der erſten mehrere
Piſtolenſchüſſe abgegeben zu haben, wurde der ſozial
demokratiſche Parteiſekretär Töſch verhaftet.

Wie von den Poincars behandelnden Arzten
heute bekanntgegeben wird, muß die vorgeſehene
zweite Operation des ehemaligen Miniſter
präſidenten vorläufig auf geſchoben werben,
weil vor einigen Tagen in der Lunge eine leichte Kon
geſtion aufgekreten iſt, die aber wieder im Rüchang
begriffen iſt. Der Bericht iſt von vier Arzten

Zeichnet.
An ver erſten geſchloſſenen Verſammlung des Freie

burger Katholikentages nahmen von der Reichs
regierung die Miniſter v. Guerard und Dr. Ste
gerwald teil. Zum Präſidenten des diesjährigen
Katholikentages wurde der frühere Reichskanzler
Dr. Marx gewöählt.

Der Katholikentag hat dem Papſt ein Huldigungs
telegramm geſandt, in dem dieſer der Treue der deut
ſchen Katholiken verſichert und außerdem ſeines 50
jährigen Prieſterjubiläums gedacht wird. Weiter hatPräſident Dr. Marx im Nu roge des Katholikentages

ein Telegramm an den Reichspräſidenten ge
richtet, in dem dieſem die Verſicherung abgegeben wird,
daß die deutſchen Katholiken ihn in ſeiner Wieder
aufbauarbeit für das deutſche Volk wirkſam unter
ſtützen werden.

U. FARBEN-
SPEZIAL-GESCHAFT

Szene. Wiederholung am 19. für B und am 23. für G.
Ferner „Königskinder“, Muſikmärchen von Humper
dinck, am 21. für H.

Die Volkshochſchule Halle im September. Die
Volkshochſchule veranſtaltet im September eine muſika
liſche Vortragsreihe. Der bekannte Naumburger Pianiſt
und Muſikpädagöoge Prof. Oskar Springfeld
wird an drei Freitagabenden (Beginn 6. September)
in der Aula des Lyzeums I über die neueſten Rich
tungen in der Muſik ſprechen und zu ſeinen Vorträgen
zahlreiche Erläuterungen am Klavier geben. Sein
Thema lautet: „Von der Neuromantik bis zur Muſik
der Gegenwart, einſchl. der atonalen.“ Am Sonntag,
dem 15. Sepkember, findet eine Studienfahritnach Zer ſt in Anhalt ſtatt. Die Führung wird der
Kunſthiſtoriker Dr. van Kempen, Deſ ſau, über
nehmen. Karten für beide Veranſtaltungen in allen
Verkaufsſtellen; in Merſeburg: im Merſeburger Ver
kehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3.

Bühnenvolfsbund, Halle. Heute 8 Uhr für A „Die
Räuber“. Wiederholung für B Montag, den 2. Sept.
für C Donnerstag, den 5. Erſte wahlfreie Sonder
vorſtellung: Mittwoch, den 11. September, „Der liebe
Auguſtin“ Operette von Fall. Karten in ausreichender
Hi ab Montag, den 9.,, nur gegen Mitgliedskarten.

tie Sonderveranſtaltungsreihe beginnt am 10. Oktober
uarneri-Quartett“.

r

Theater in Leipzig
Leipzig. Neues Theaker.

mit dem vorzüglichen

„Ein8. September (18.30 23.15): Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Leipzig: Altes Theater.

Leipzig: Neues Operekkentheater.
Auguſt bis 7. September n 8, September (1b.8031.

Und 20 Uhe) „Die Roſe von Stambu

ter



Seike 3.Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, 31. Auguſt 1929.

Unter den Rädern der Eiſenbahn
Ein Merſeburger tödlich verunglückt.

Am Freitag, dem 390. Auguſt, gegen 17 Uhr, das Uberholungsgleis auszurangieren.

Nr. 204.

Merſeburg und Umgebung
erfüllten dieſen Zweck unvollkommen, zumal der
weiße Schirm für die Projektion zu klein war
Jntereſſant war, was den meiſten wohl unbekannt
ſein dürfte, daß auch von hier bei beſtimmten Ver
gehen Legionäre noch an die ausländiſche Polizei
ausgeliefert werden, die Legion alſo doch nicht den
abſoluten Schutz für Verbrecher gewährt wie m31. Auguſt. Der Zug Angenommen wird.

September
Der Monat der Obſternke und der Jagd.

Das Monatsende des Auguſt hat uns noch einmal
heißes, ſchönes Wetter gebracht. Es iſt faſt ſo, als ob

wurde auf dem Bahnhof Lützkendorf (Anſchlußgleis
Kurſachſen) der Zugführer Karl Hartung, wohn
haft in Merſeburg, von einem Eiſenbahnwagen über
fahren. Beide Beine wurden ihm abgequetſcht. Der

führer Hartung war dabei, die bereits ausrangier
ten Wagen aufzuſchreiben. Als nun wieder eine
Wagengruppe von der Rangierlokomotive abgeſtoßen
wurde, wollte Hartung im letzten Augenblick einen

Ein Bayeriſcher Abend im „Feld-
ſchlößchen“.

Am Freitag veranſtaltete das „Feldſchlößchen“ ſein
der Sommer mit einem Male ſeine ganze Kraft ge
ſammelt hat, um uns den Abſchied möglichſt ſchwer zu
machen. Denn der September, der ſoeben beginnt, iſt
S a wen e en hſeet Am e niederliegt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
onne bei ihrem jährlichen Abſteigen von Norden na tzeiliSüden in den Aquator tritt, fängt aſtronomiſch auf der Die bahnpolizeilichen Ermittelungen haben ergeben,

ördlichen Halbkugel der Erde der Herbſt an. Er daß Selbſtverſchulden in Frage kommt.

Hemmſchuh auslegen, um den ſtarken Anprall auf letztes diesſähriges Garkenfeſt unter dem Motto Ein
die noch ſtehende Wagengruppe zu verhindern Da Dayeriſcher Abend. Um dem Feſt ein beſonders Ge
bei iſt er vermutlich ausgeglitten und von dem ab präge zu verleihen, hatte der Bayern und n
Lollenden Wagen erfaßt worden. Es wurden dem Lerein ReuRöſſen ſeine Mitwirküng zugeſichert, un

t die ſchmucken Burſchen in ihrer kleidſamen heimiſchen mUnglücklichen beide Beine abgefahren. Das Bahn en führten auch unter ſtärkſtem Beifall

Bedauernswerte wurde in das Merſeburger
Krankenhaus eingeliefert, wo er beſinnungslos da

dauert bis zum 22. Dezember, dem Winterbeginn. hofsperſonal des Bahnhofs Lützkendorf legte dem der außerordentlich zahlreich herbeigekommenen Gäſte
eder Monat im Jahre hat ſeine beſonderen Eigen Verunglückten einen Notverband an. Der ſchnell ein Reihe urwüchſiger Schuhplattlertänze auf. Be

I leiſtete ſonders der „Watſchentanz“ weckte begeiſterten Beifall.ſchaften, Schönheiten und Reize, die nur ihm eigentümlich ſind. Deswegen kann man kaum ſagen, daß dieſer ſtens herbeigerufene Bahnarzt von Mücheln Auch der „Wendelſtoaner“ und die anderen lattler,dem Bedauernswerten die erſte Hilfe 9 PHierzu liegt uns noch folgender Bericht vor:
Sodann die unter den Klangen einer prächtigen Ziehharmonika

man auch vielfach geneigt ſein möchte, dem Herbſt
dieſen Ehrentitel zu geben.
mildeſte und angenehmſte Wetter, es iſt in Deutſchland

e die bunte Pracht der herbſtlichen Landſchaſt.

ausgezeichnet iſt, zeigt der Herbſt die Natur in einem

ein reiches Betätigungsfeld. Denn der September iſt
dadurch ausgezeichnet, daß er den Auftakt der Hühner

bekommen.

ihn den Herbſtmonat, weil in ihm der Herbſt ſeinen An

ſah das die Schupoſtreife.
Kahnfahrer gütlich zu, an das Ufer zu kommen und

was tut man nicht, wenn man in ſeliger Stim

Aber weiß der Kuckuck, wie es zugin l
Der gute Mann im Waſſer, ausgerechnet da, wo der

tiefſte Schlamm ſich ausbreitet. Und die Schupo,
die ſtets hilfsbereite, zog den armen Verunglückten

willig zu Land.

oder jener Monat der ſchönſte im Jahre iſt. Wenn

Denn er bringt das

meiſt zu dieſer Zeit windſtill, die Niederſchlagsmengen
ſind verhältnismäßig gering, dafür vergoldet die Sonne

ährend der Frühling durch das Blühen in der Natur

ſchillernden, farbenfrohen Kleide. Er bringt uns
reiche Gaben. Die Wein und Nußernte, Apfel, Birnen
und Pflaumen reifen. Zugleich aber hat auch der Jäger

jagd bringt. Feld, Birke und Haſelhühner können
jetzt abgeſchoſſen werden, und etwas ſpäter auch
der Faſanenhahn. Zu dieſer Zeit endet auch die
Schonzeit für die Dachſe, und mancher Meiſter Grimm
bart muß ſein Leben laſſen. Ebenſo wie dem Jäger
bietet ſich dem Angler ein reiches Betätigungsfeld.

Der September hat ſeinen Namen von den Römern
ie Nach dem altrömiſchen Kalender, der mit

dem März als erſten Monat beginnt, war der Septem
ber der ſiebente (septem). Karl der Große nannte

fang nimmt. Wichtige Tage im September ſind der
8., Mariä Geburt, der ſchon erwähnte 23. September
und der 29. Sepember, Michgelistag.

e

Eine nächtliche Kahnſahrt auf dem
Gotthardtsteich.

Mondſcheinnächte haben ſchon immer eine be
ondere Anziehungskraft auf empfindungsvolle

enſchenkinder beſeſſen. Da kann man träumen
und dichten und phantaſieren, aber auch manch tollen
Streich verüben. Beſonders wenn man etwas zuviel
über den Durſt getrunken hat, dann einpfindet man
ſo recht die Schönheit der lauen, mondſcheinüber-
goſſenen Sommernächte. Und ſo iſt es auch einem
jungen Merſeburger geſtern abend vder war es
gar ſchon heute morgen ergangen. Er war in
der ſeligen Stimmung, in der man, wie der ſelige
Herr Schiller, ſo gern die Millionen umſchlingen
will. Und für eine ſolche Stimmung iſt eine Kahn
partie der richtige Ausdruck. Und demzufolge löſte
unſer Seligkeitstrunkener einen Kahn am Ufer des
Gotthardtskeiches und gondelte los. Verwundert

Sie vedete dem einſamen

h rn t n ihn ngezück Bleiſtift erwartende upo konnte ihnt ſchrecken, und gerade auf ſie ſteuerte e

Verwundert hat mancher heute
morgen in der Weißenfelſer Straße das Pflaſter
betrachtet. Das waren recht merkwürdige, naſſe
Fußſpuren. Folgen einer Mondſcheinnacht.

e

Ein neuer Diebſtahl am Gotthardts-
teich.

7 Lachtauben verſchwunden.
In der Nacht zum Sonnabend wurde wieder einmal

von unberufener Hand der Tierbeſtand unſeres „Joo“
geplündert. Diesmal hatten es die übeltäter auf die
Lachtauben abgeſehen. Die Tierchen waren bereits ſo
an die Verhältniſſe gewöhnt, daß ſie bereits aus den
Käfigen entlaſſen werden ünd frei fliegen ſollten. Nun
hat ſie Frevlerhand alle 7 geraubt. Der Miſſekäter
hat den armen Tierchen die Schwanzfedern ausgeriſſen,

die man heute früh in dem leeren Käfig fand.
Es iſt nun bereits das fünftemal in dieſem Jahre,

daß der Tierbeſtand in den Anlagen des Gokthardks-
teiches frevelhaft geplündert worden iſt. Man kann
es der Stadt nicht verdenken, wenn ſie unker dieſen
Umſtänden nicht mehr recht darangehen will, den Tier
beſtand immer wieder zu ergänzen und zu vermehren.

Durch ein geſtürztes Pferd entſtand am Frei
tagnachmittag in der Oberen Burgſtraße ein Ver
kehrshindernis, das eine lange Anſammlung von

ührwerken und Autos verurſachte. Erſt nach
langem Bemühen Pung es dem Kutſcher im Verein
mit hilfsbereiken Paſſanten, das Tier, welches ſich
am Bein verletzt hatte, wieder auf die Beine zu
bringen.

Anfall beim Handballſpiel. Bei einem Hand
ballſpiel der Realſchule gegen das Gymnaſium, das am
Donnerstagnachmittag auf dem Spörtplatz der Tur
neriſchen Vereinigung ausgetragen wurde, erlitt der
Unterſekundaner Fuchs einen doppelten Armbruch
kurz hinter dem Handgelenk. Der Unfall geſchah, als
er einen anderen Schüler anſprang. Dabei fiel er

latt auf die Erde. Er wurde ſofort zu einem in derRahe wohnenden Arzt gebracht.
Der Nachbar ſoll bezahlen. Jn einer hieſigen

Wirtſchaft hatte ſich geſtern abend ein ganz Schlauer
eingefünden. Hatte er ſein Glas leergetrunken, ging
er ſchnurſtracks zum Schanktiſch und ließ es wieder
nuffüllen, mit dem ſchönen Bemerken, daß es auf Rech
nung ſeins Tiſchnachbarn gehe. Leider aber wußte
der gar nichts davon, und als der Wirt ſchließlich die
Zeche forderte, machte er ein nicht gerade geiſtvolles
Geſicht. Aber dieweil rechte Zechkumpanen ſich in der
Not immer aushelfen, langte er doch ſchließlich in die
Taſche und bezahlte. Die alte Freundſchaft ſollte nicht
darüber in Scherben gehen. Und wenn der andere ein
mal aufſitzt, nun dann wird der, der heute mit durch
geſchleppt wurde, ihm auch aus der Patſche helfen.
So hat er wenigſtens geſagt

Die Arbeiten zur Legung des Kabels für den
Fernſprechſelbſtanſchluß nehmen einen raſchen Fort
gang Gegenwärtig wird es durch die Unterführung
in der Halleſchen Straße gelegt, deren ſüdlicher Teil
daher für jeden Verkehr geſperrt iſt. Da dadurch
natürlich ein ſtarke Gefahrenquelle für den ſtarken
Verkehr beſteht, iſt ſtändig ein Schupobeamter als Ver

te er u.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am
Freitagnachmittag, kurz nach 17 Uhr, auf dem Bahn
hof Lützkendorf, wobei der Reſervezugführer Har-
tung aus Merſeburg tödlich verletzt wurde. Das
Zugperſonal eines Güterzuges war damit beſchäftigt,
beladene Kohlenwagen vom Grubenanſchlußgleis in

Jn verhältnismäßig kurzer Zeit konnte folgende
lange Tagesordnung erledigt werden

Siedlung und Kuranlagen.

fordern pro Quadratmeter 1,50 RM. da es aber
rderun

en erwerben wirdGegenden

zum Thüringer Verkehrsverb

heutigen Tages die Arbeiten ſo weit fertigſtellen zu
können, daß die Sperre aufgehoben werden kann.

Eine unverhoffte Kontrolle durch Polizeibeamte
fand am Freitagvormittag, zwiſchen 7 und 8 Uhr in
der außeren Weißenfelſer Straße zwiſchen demChauſſeehaus und der Straßenbahnabzweigung nach
Mücheln ſtatt. Wie wir vor einigen Tagen mitteilten,
wurde darüber geklagt, daß Radfahrer den Bürgerſteig
in dieſer Straßenſtrecke als Radfahrweg benutzen und
dabei die Fußgänger gefährden. Durch die heutige
Kontrolle wurde eine Anzahl Radfahrer fahrend auf
dem Bürgerſteig angetroffen, die wohl mit einem
Strafmandat bedacht werden dürften.

Straßenverbreiterung. Der Bürgerſteig „Am
Klauſentor“, gegenüber dem Krankenhausgarten, wo
die neue Bedürſnisanſtalt ſteht, wird über 2 Meter
urückverlegt. Aus dieſem Grunde mußte ein großer
Baum entfernt werden. Die neuen eiſernen Maſten
für die elektriſche Fernbahn ſind bereits aufgeſtellt
und die Bordſteine für den Bürgerſteig werden ſchon
einbetoniert. Dadurch wird nicht nur das Straßen
bild ſchöner, ſondern auch die Verkehrsſicherheit er
heblich gefördert.

Aus dem Geſchäftsleben. Das bekannte
Muſikhaus Jul. Heinr. ZimmermannG. m. b. H., Leipzig, eröffnet am heutigen Tage
Gotthardtſtraße 48 eine Verkaufsſtelle von
Muſikinſtrumenten aller Art ſowie Schallapparaten
e e aller führenden Marken. (Siehe

nzeige.Der Verwaltungs- Sonderzug nach Burg Lauen
ſtein fährt beſtimmt. Wenn auch die Beteiligung den
Erwarkungen nicht entſprach. Karten ſind noch bisSonntag ruh erhältlich.

Operetten Abend im „Stadt-Cafe“. Heute
abend findet das zweite Sonderkonzert des Ravora
Trios ſtatt, das ganz der heiteren Muſe gewidmet iſt.
Das abwechſlungsreiche Programm bringt Perlen der
klaſſiſchen und modernen Operettenliteratur. (S. Anz.)

Ein Feſt der Mittelſchule. Die Mittelſchule
feiert am Sonnabend in den Parkanlagen von Bad
Dürrenberg ein Feſt für Eltern, Schüler, ehemalige
Schüler und Freunde der Mittelſchule.

Merſeburg als Ausflugsort.
Die evangeliſche Kirchengemeinde

Weißenfels-Neuſtadt veranſtaltet am Sonn
tag eine Gemeindefahrt nach unſerer Stadt. Die Gäſte
kommen mit dem fahrplanmäßigen Zuge 12.56 Uhr auf
dem hieſigen Bahnhof an, von wo eine Führung zu
den Sehens würdigkeiten unſerer alten Stadt erfolgt.
Auch ein Gottesdienſt im Dom iſt vorgeſehen, wobei
Seminaroberlehrer a. D. Trenkner in einem be
ſonderen Vortragsſtück die wunderbare Orgel in ihrer
ganzen Vielſeitigkeit zu Gehör bringen wird. Auch im
Neuen Schützenhaus“ wird das Zuſammenſein ver
ſchönt werden durch Geſänge des Kirchen und Kinder
chores.

Die Tagung der Provinzialſynode.
Die Provinzialſynode der Provinz Sachſen iſt

zum 21. September nach Merſeburg einberufen.
Sie wird wieder im Ständehaus tagen; ihre Dauer

kehrspoliziſt aufgeſtellt. Man hofft, noch im Laufe des

Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes

in Bad Dürrenberg
Aufnahme einer Anleihe von 50 000 M. Kurgebühr wird in allen Zweck

verbandsgemeinden erhoben.

a

wurde der Verunglückte mit einer beſonderen Loko (h
n ſehlten nicht ihre Wirkung Und während der Pauſenſpielte eine Abteilung des Vereins der Berufsmuſiker

alte und neue Weiſen und verſuchte wohl gar einen
luſtigen Landler. Und als es dann allmählich kühler
ward, da wanderte man in den Saal und dort drehten
ſich die Paare in frohem Tanz.

motive in das Merſeburger Krankenhaus über
geführt. Die Verletzungen waren jedoch ſo ſchwer,
daß Hartung kurze Zeit nach der Einlieferung bei
der ſofort vorgenommenen Operation ſtarb.

Bild ſehr geſchickte Reklame für ſeine Mitglieder zu
machen verſteht, beſchloſſen. Die Mitgliederbeiträge
werden nach den Einwohnerzahlen berechnet, dem
entſprechend kommt für den Zweckverband ein Jahres
ſatz von 120 RM. in u

Eine ausgedehnte Ausſprache entſpinnt ſich über
die Ubernahme der Beleuchtungskoſten der Kirch
furmuhr auf den Zweckverband. Abgeordneter Kaiſer
vertritt die Anſicht, daß dies Sache der Kirchen
gemeinde iſt, wäre aber einverſtanden, ihr den
Strom zum Selbſtkoſtenpreiſe zu liefern. Der kom
miſſariſche Gemeindevorſteher Recht will die Uhr
aber als öffentliche angeſehen wiſſen (im Vergleich
mit Merſeburger Verhältniſſen und ſo wird gegen
die Stimmen Kaiſer und Niller die unbedeukende
Ausgabe auf den Zweckverband übernommen

Zum Schluß lag ein Antrag von Direktor Förſter(Deutſche Volksbühne E. V. le auf Gewährung
einer Beihilfe vor Die Kurverwaltung beabſichtigt,
allſommerlich 6——8 Theatervorſtellungen zu veran
ſtalten. Da aber die Deutſche Volksbühne trotz an
erkennenswerter Leiſtungen bisher nur finanzielle
Mißerfolge in unſerem Badeort zu verzeichnen hatte,
muß mit der Aufhebung der Vorſtellungen gerechnet
werden. Das iſt im Intereſſe des ohnehin ſpärlichen
Kunſtlebens zu bedauern. Beſonders weiſt Abgeord
neter Kaiſer auf den volksbildenden Wert hin und
befürwortet eine Unterſtußung. Es kommt zu folgen
dem einſtimmigen Beſchluß Zur Förderung desKunſtlebens ſollen die von der Badeverwaltung
während der Kurzeit veranſtalteten Theaterauf
führungen dadurch unterſtützt werden, daß dem be
kreffenden Unternehmer eine Saalbeihilfe von
30 RM. je Tag und Vorſtellung bewilligt wird.

Gelegentlich dieſer m en len kommt es zu
einem weiteren einſtimmigen Beſchluß, auch in den

Zweckyerbandsgeineinden Kur ebühren inder gleichen Höhe wie in Porbi e e her zu

erhe en. BeeAnſchließend geh eime Sihung.

Nach Anyrdnung des Evangeliſchen Konſiſtoriums
der Provinz Sachſen gedenken die Herren Geiſt
lichen in den Hauptaottesdienſten am I. September
fürbittend der Provinzialſynode.

Einen Tag vor Beginn der Synode treten die
Synodalen zu Gruppenbeſprechungen zuſammen.
ber das Arbeitsprogramm der Synode werden wir
noch berichten.

Als Fachvertreter für die höheren Schulen ge
hören der Synode an Oberſtudienrat Jorſtedt in
Halle, als Vertreter Oberſtudiendirektor Dr. Schmidt
in Magdeburg, Studienrat Dr. Wiedemann in
Erfurt; für die mittleren Schulen Mittelſchullehrer
Kubbe in Magdeburg, als Vertreter Mittelſchul
lehrer Weih in Erfurt und Mittelſchullehrer Thielſen
in für die Volksſchulen: KonrektorHenning in Magdeburg, als Vertreter Lehrer Schul
in Wollenrade, Rektor Haaſe in Halle; für die
Perron und Kirchenchorleiter: Hauptlehrer
Rebenkhlau in Gutenswegen, als Stellvertreter
Stud. Rat Rebling in Halle und Rektor König in
Reideburg; fur die ſonſtigen Kirchengemeinde
beamten: Küſter Raue in Halle, als Vertreter
Hin Schwarz in Jlſenburg und Küſte Herre in

alle.

Ein Nachklang
zum Merſeburger Freidenkertreffen.

Von kirchlicher Seite wird uns geſchrieben:
„Die Kreisſynode hat auf die Störungen

und Verhöhnungen der Religion, die ſich am letzken
Sonntag ereigneten, in einem würdigen Aufruf an
die Offentlichkeit Stellung genvinmen Die Zeitungen
haben die Verletzung heiliger Gefühle klar hervor
gehoben und zurückgewieſen. Nun fehlt noch die

ntwort der Geſamtgemeinden. Sie müßte am
beſten durch eine würdige, poſitive Tat gegeben wer
den. Mag ſie darin beſtehen, daß am kommenden
Sonntag keiner, der ſich noch zur evangeliſchen Kirche
rechnet, zu Hauſe bleibe, daß durch Maſſenbe-
ſuch der Goktesdienſte eine wortloſe öffent
liche Kundgebung erfolge, die ausdrücken ſoll:
Unſer Glaube iſt uns ein Heiligtum,Has wir uns nicht antaſten kaſſen.“

über die Fremdenlegion
ſprach am Freitagabend im Saale des „Tivolt der
en viel mehr Zuhörer hätte faſſen können, ein ehe
maliger Legionär Große, der vor dem Kriege
wegen eines geringfügigen Vergehens aus dem deut
ſchen Heere deſertierte und in der franzöſiſchen Aus
ländertruppe landete. Ausführlich ſchilderte er das
harte Leben der Legivnäre unter tropiſcher Sonne,
welches viele zur Flucht treibt. Auch der Vor
tkragende hat verſchiedene Fluchtverſüche unter
nommen, die aber alle mißglückten, und erſt durch
Simulation einer Krankheit gelang es ihm dann,
ſeine Entlaſſung zu erreichen.
Zuſammenſehung der Legion, die ſich ja meiſt aus
Geſtrandeten des Lebens rekrutiert, iſt die Diſziplin
eiſern hart, trotzdem kam aber die unmenſchliche Be
handlung in dem Vortrag nicht zum Ausdruck
daß er ſehr abſchreckend hätte wirken können. Auch

Entſprechend der

uch wie geſchmacklos!!) vorgetragen wurden, ver

Gartenkonzert im Café Schmiesd.
Ein dankbares Publikum fand am Freitag

abend wieder das Granzau- Orcheſter das
im Cafe Schmied ein großes Garten konzert
veranſtaltete. Da das Wetter das Sitzen im illumt
nierten Garten ſehr angenehm machte, waren die
Tiſche alle beſeht und auch auf dem Damm und dem
Geländer der Schulbrücke drängten ſich die Zaun
gäſte, die wenigſtens aus der Ferne einen Kunſt
genuß haben wollten. Die Wahl der Stücke die
Unter der bewährten Leitung des Muſikmeiſters
Granzau einwandfrei vorgetragen wurden, ver
riet eine glückliche Hand, und reicher Beifall der
Hörer lohnte die Darbietungen.

Die Börſe der Hausfrau.
Billige Tomaten. Rieſenguswahl in Schnitkkblumen.

Neben einer vermehrten Anſfuhr von Hauspflaumen
waren auch Tomaten beſonders reichlich vertreten, ſo
daß man Gelegenheit hatte, dieſe rotbäckigen Früchte
zu einem ganz billigen Preiſe 4 Pfund kaufte man
ſchon von 50 Pf. an, zu erſtehen. Allerdings handelte
es ſich um Auslandware. Beſonders färbenfreudig ge
ſtaltete ſich der Wochenmarkt durch die übergroße Aus
wahl von Schnittblumen. Zu einer wahren Farben
ſinfonie vereinigten ſich hier Dahlien, Aſtern, Chabeaud
nelken uſw., und gern nahmen die Hausfrauen ein
Sträußchen zur Schmückung des Heimes mit Wir er
mittelten an Durchſchnittspreiſen: Butter 105-120,
Eier 15 16, Käſe 8 15 Pf. Obſt und Gemüſe
Apfel 15- 25, Birnen 8— 30, Kochbirnen 10, Bananen

Stück von 8 an, Pfirſiche 48— 70, Pflaumen 17—25,
Weintrauben 45- 55, Mirabellen 20—35, Reineclauden
15- 350, Preißelbeeren 3 Pfd. 100, Zitronen Stück 7—10,
Pfifferlinge 110 Pf.; Rotkraut 20—30, Wirſing 20—25,
Weißkraut 10 20, Spinat 20--25, Bohnen 35--40,
Kopfſalat 10—15, Senfgurken Mandel 200, Pfeffer
gurken Pfd. 20, Sellerie 20—30, Kartoffeln 5-6 Pf.
See- und Fluß fiſch- Schellfiſch 45, Kabeljau 40,
Seegal 40- 45, Rotbarſch 40, Seelächs 35, Bücklinge
45— 50, geräucherter Schellfiſch 70, Weißfiſche 50 Pf.
Fleiſch und Geflügel Schweinebauch 130,
Kamm und Koteletten 150, Rind zum Kochen 120,
zum Braten 140 150, Rouladen 140—160, Kalbfleiſch
130, ohne Knochen 160-200 Pf. junge Tauben Stück

Don 69 an Huhner Pf. (00 Hähnchen Pfo. 110, Ente
lebend Pf. 125, Gans Pfd. 13

Geſchäftsgang ſehr flott
180 Zertegt 160 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkagabend.

über Europa iſt der Luftdruck außerordentlich

lande betragen kaum 10 Millimeter. Dementſprechend
liegt die Luft faſt bewegungslos über unſerem Erdteil
und ſelbſt auf dem Zugſpitzgipfel herrſchte am Freitag
abend völlige Windſtille. Atmoſphäriſche Vorgänge
von Bedeutung treten in dieſen ruhenden Luftmaſſen
nicht auf. Nur ganz vereinzelt haben ſich in den Ge
birgen kleine Gewitterherde gebildet. Die Temperatur
iſt bei ungehinderter Sonneneinſtrahlung ziemlich hoch
noch in den Abendſtunden können 24 Grad beobachtet
werden, und der Brocken hat noch 15 Grad Wärme.
Allmählich arbeitet ſich aber von Weſten her ein
Schlechtwettergebiet in den europäiſchen Kontinent
herein Es wird kaum vor Montag weſentlich in den
Wetterablauf Mitteleuropas eingreifen, doch aber am
Sonntag bereits r herbeiführen.

Ausſichten: Bei allmählich zunehmender Be

änderung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Vom Bremsknüttel getroffen.
X Leung. Beim Rangieren verunglückte am

Donnerstag der verheiratete Arbeiter Hermann

L Widmann auf der Bauſtelle in den Leung- Werken

knüttel, mit dem er einen Wagen äbbremſen wollte,
ſchnellte zurück und Winkler gegen den Kopf. Mit
einer ſtark blutenden Kopſfverletzung wurde
der Verunglückte zur Ambulanz gebracht und in die
Krankenſtaktion aufgenommen.

Radlerpech.
X Leunga. Die Straßenbahnſchienen wurden am

Freitag gegen 17.30 Uhr einem jugendlichen Radfahrer
zum Verhängnis Er kam von der Arbeit und fuhr
in Richtung Merſeburg. Am Jnduſtrietor wurde er
durch ein ihm begegnendes Auto beim Uberholen eines
Pferdegeſchirrs unſicher und kam mit dem Vorderrad
in die Gleiſe der Straßenbahn. Er fiel dabei ſo un

,GSGSGCGGGwhmemaaaaÄA.,
Tageskalender.

Sonnabend, 31. Auguſt.
Stadtcafs: Konzert. „Bürgerhof“: Tanz und Unter

haltungsabend.
Sonntag, 1. September.TuSpV. 1885. Heimweihe. Ehemalige Jäger und

Ball „Funkenburg“, „Sächſ. Höf“, „Zum heiteren
Blick Leuna, „Zum Raben“ in Schkopau, Gaſth.
Lippert in Meuſchau, Parkhotel in Dürrenberg,

Wallendorf. Geflügelzuchtverein Neu Röſſen:
Sommerfeſt. Bhf. Niederbeuna: Konzert.

iſt für etwa eine Woche in Ausſicht genommen. die Lichtbilder, zum großen Teil nur Zeichnungen
Erntedankfeſt: Kötzſchen, Atzendorf, Geuſa,Spergau, Biſchdorf. t

gleichmäßig. Die Luftdruckunterſchiede auf dem Feſt

wölkung zunächſt noch keine weſenkliche Wikkerungs

Winkler aus Nellſchütz, bei der Firma VDykerhoff

beſchäftigt. Ein zirka 2 Meter langer, ſtarker Hols

Schützen: Schießen. „Tivoli“: Herbſtrergnügen.
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lücklich, daß er ſich den Arm anbrach und ſich in ärzt
iche Behandlung begeben mußte. Sein Rad kam

e den Wagen zu liegen und wurde arg zertrüm
mert. Neue Bänke, neuer Raſen.

N Neu-Röſſen. Die Anlagen am Bayernring
haben mehrere Bänke bekommen, ſchön in zurück
ſpringende Wegecken eingepaßt. Da die Siedlung mit
Ausnahme der Saaleanlagen arm an ſolchen Ruhe
plätzen iſt, dürften ſie ſich reger Jnanſpruchnahme er
freuen. Große Raſenflächen in den Saaleanlagen,
am Torplatz und kleineren Grünanlagen ſind jetzt
umgeſtochen worden, damit ſie wieder neuen Gras-
ſamen und friſches Grün erhalten. Bei der reichlichen
täglichen Berieſelung iſt binnen weniger Tage der
Grasteppich verjüngt worden. Hier und da werden die
Sommerblumen aus den Beeten genommen und durch
Herbſtblütler erſetzt. Der Sommer nimmt Abſchied
trotz brennender Sonnenhitze

Zweckverband Dürrenberg.

Das 4. Tauſend überſchritten.
Bad Dürrenberg. Die neue Kurliſte weiſt immer

noch, trotz der ſchon vorgeſchrittenen Jahreszeit, einen
neuen Zugang an Kurgäſten auf. In der letzten Woche
ſind wieder für 61 Perſonen Kurkarten gelöſt worden.
Die Zahl der Kurgäſte iſt damit auf 4040 Perſonen

angewachſen. Seit dem 1. März wurden 10915 Einzel
bäder und 12 460 Geſellſchaftsbäder genommen.

Erhöhte Kirchenſteuer.
x Bad Dürrenberg. In der am Mittwochabend
in der „Eiſenbahnbrücke“ ſtattgefundenen Sitzung
der kirchlichen Körperſchaften der Parvochie Keuſch
berg wurde nach längerer Debatte die Kirchenſteuer
für 1929 von 8. auf 9 Prozent erhöht, um die Auf
nahme einer Anleihe zu vermeiden. Die Außen
reparatur der Kirche wurde aus dem gleichen
Grunde verſchoben.

Kurtheater in Bad Dürrenberg.
Gaſtſpiel des Leipziger Modernen Theaters.

„Karl der Große“, Luſtſpiel in s Bildern von Wolfgang
Marken, in der Bühnenbegarbeikung von E. Waldow.

Der Saal des Gaſthofes „Zum Gradierwerk“ ſah
wohl 600 Gäſte, die nicht alle Sitzplätze finden konnten.
Den Künſtlern iſt dieſer Erfolg auf Grund ihrer Lei-
ſtungen von Herzen zu gönnen. Sie haben es ver
ſtanden, dem intereſſterten Publikum ſtundenlang Be
geiſterungsſtürme und Lachſalven zu entlocken. Selbſt
verſtändlich war Auguſt Bolle neben dem Träger der
Titelrolle die originellſte Type (Georg Dörries vom
Battenberg Theater Leipzig und Karl Teichmann vom
Kleinen Theater Leipzig als Gäſte). Einen lackierteren
Fatzken Manfred, wie ihn Viktor Lindner auf die
Bühne ſtellte, könnte man ſich kaum vorſtellen. Aus
gezeichnet gefiel auch Ada Gerburg (vom Battenberg
Theater Leipzig als Gaſt) in der Rolle der Grete,
Volles Jüngſter. Sowohl als naſeweiſer Backfiſch als
auch als liebendes Weib war ſie gleich gut. Etwas
enttäuſcht hat vielleicht Minna Volle, Grete Schilde.
Das Berlinern lag ihr nicht. Als Karikatur war ſie
gut. Den Vertretern der kleineren Rollen gebührt
ebenfalls Anerkennung. Die Aufführung wird noch
I Zeit eine fröhliche Erinnerung der Beſucher

eiben.

Der „Kapitänleutnant des Leunga-
werkes“.

8 Bad Lauchſtädkt. Zu einem hieſigen Geſchäfts
mann kam ein Gauner, der ſich Kapitänleutnant a. D.
Loch nannte. Er ſtellte ſich vor als Aufkäufer für das
Leunawerk, das von dem Geſchäftsmann jährlich für
zirka 80 000 RM. Waren beziehen würde. Man war
ſich bald handelseins, der „Kapitänleutnant“ erhielt
einen ſehr namhaften Betrag ausgehändigt, den der
geprellte Geſchäftsmann auf Grund des in Ausſicht

ſtehenden Geſchäftes lieh. Der Herr „Kapitän
leutnant“ aber iſt verſchwunden. S

Vom Affen gebiſſen.
8 Schafſtädk. Auf der Reitbahn wurde dieſer Tage

ein Karuſſell aufgebaut, der Karuſſelbeſitzer führte auch
einen kleinen Affen mit, welcher natürlich die Auf
merkſamkeit der Kinder erregte. Ein ſechsjähriges
Mädchen, welches ſich dem Tiere, das an einer langen
Leine angelegt war, etwas zu ſehr näherte, wurde
von dieſem in die Beine gebiſſen. Da bei dem Kinde
Fiebererſcheinungen auftraten, mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden.

Wenn Hühner zu große Eier legen,
S Schafſtädt. KHürzlich wurde hier bei einemEinwohner in der Zalleſchen Straße von einem

ſchwarzen Minorkahuhn ein Ei gelegt, welches die
nörmale Größe eines Gänſeeies hatte. Das Huhn
iſt infolge dieſer Kraftleiſtung verendet.

Sturz in den Senkſchacht.
S Schkeuditz Am Freitagvormittag brach in

einem Hof der Bahnhofſtraße ein Ajähriges Kind
durch den ſchadhaften Deckel des Senkſchachtes und
ſtürzte drei Meter tief ab in die Schlammaſſen.
Auf dem Hofe beſchäftigte Bauarbeiter, die den
Vorfall beobachtet hatten, eilten ſofort zur Hilfe,
und es gelang ihnen, den Jungen hochzuziehen.
Beim Sturz erlitt der Junge eine ernſte Verletzung
am Hinterkopf, außerdem ſchlug er ſich den Ellen
bogen auf.

Schwerer Unglücksfall.
Papitz. Jn der Ausübung ſeines Berufes ver

unglückte auf dem Bahnhof Wahren am Donnerskag-
nachmitteig der hier Leipziger Straße wohnhafte,
22jährige Rangierer Walter Niemann. Beim Ran-
gieren von Eiſenbahnwagen kam er mik dem rechken
Arm zwiſchen die Puffer zweier aufeinander ſtoßender
Wagen, wobei ihm der Arm faſt völlig zerquetſcht
wurde. Der Bedauernswerke wurde auf einer Loko
motive nach Wiederitzſch und von dork aus mit dem
Rektkungsauko der Feuerwehr in das Krankenhaus
St. Georg in Leipzig gebracht.

Aus dem Geiſeltal.
Straßenrenovierung.

S, Kötzſchen. Gegenwärtig iſt man damit be
ſchäftigt, den Teil der Straße von der Mühle bis
zu unſerem Orte neu zu pflaſtern. Damit wird
ein Ubelſtand abgeſchafft, der ſchon ſeit Jahren
gbänderungsbedürſtig geweſen wäre, denn die Straße
hatte ſeit langer Zeit tiefe Löcher. Hauptſächlich
begrüßt wird dieſe Maßnahme von Auto und
Motorradfahrern.

Das Ende.
Mücheln. Das übriggebliebene und noch ge

brauchsfähige Holz der durch ein Unwetter zerſtörten,
der Stadt gehörigen Scheune in der AlbertRecker
Straße wurde zum Geſamtpreis von 760,20 RM.
verkauft.
Rund um Querfurt.
Kein Fahrtrichtungszeichen gegeben.

O Weidenbach. Kurz vor Weidenbach fuhr ein
auf der Fahrt nach Querfurt befindlicher Perſonen

Aus dem Müchelner Stadtparlament
Das Polizeigebäude wird gebaut.

Mücheln, 31. Auguſt.
Recht friedlich ſah die Tagesordnung für die geſtrige

Stadtverordnetenſitzüng aus. Und doch lagerten dunkle
Wolken auf ihr. Die Beſchwerde des Stadtverordne-
ten Harang beim Regierungspräſidenten, die das letzte
mal bereits zur Diskuſſion ſtand, ſollte diesmal ihre
Erledigung finden.

Der einzige Punkt der Tagesordnung beſchäftigte ſich
mit dem Bau eines Polizeidienſtgebäudes. Die lang
wierigen Verhandlungen ſind nur ſo weit gefördert, daß
bereits nach kurzer Ausſprache folgender Beſchluß des
Magiſtrats mit 9 gegen 1 Stimme genehmigt wurde.
Es wird ein Polizeireviergebäude nach Maßgabe fol
gender Bedingungen errichtet: Die Induſtrie ſtellt ein
ünverzinsliches Darlehen von 40 000 RM. zur Ver
fügung, das, wenn die Polizei länger als 15 Jahre in
Mücheln ſtationiert geweſen iſt, nicht zurückgezahlt zu
werden braucht. Die Jnduſtrie ſtellt ferner auf die
Dauer von fünf Jahren jährlich 1000 RM. zwecks Ab
tragung der aus der Aufnahme der Baudarlehen er
wachſenden Zinſen zur Verfügung, der Staat ſtellt
7 Hauszinsſteuerhypotheken zu je 4000 RM. zu einem
Zinsſatz von 1 Prozent zur Verfügung, der Staat ſtellt
7. Arbeitgeberdarlehen zu je 3500 RM. zu einem Zins
ſatz von 4 Prozent zur Verfügung, der Staat ver
mittelt der Staat die Aufnahme eines Darlehens in Höhe
von 82 500 RM., das bei voller Auszahlung nicht höher
als mit 9,5 Prozent oder bei geringerer Auszahlung
enſprechend geringer zu verzinſen iſt. Unter dieſen Um
ſtänden iſt man auch bereit, den Vertrag mit dem preu
ßiſchen Staate auf die Dauer von 30 Jahren abzu
ſchließen. Nachdem alſo die Finanzierung klargelegt iſt,
beſchließt man mit 9 Stimmen bei einer Enthaltung den
Bau eines Polizeireviergebäudes.

Eine Dringlichkeitsvorlage ſah die Aufnahme eines
Darlehens für die Volksſchule im Betrage von 10 000
Reichsmark vor. Geldgeber iſt die Kreisſparkaſſe.
Dieſe Vorlage wurde, wie eine weitere Dringlichkeits
vorlage, die Verpachtung des öffentlichen Anſchlag
weſens auf zehn Jahre an die Firma Schwarz in Halle,
ebenfalls mit 9. Stimmen angenommen.

Und nun folgte die Senſation, die Behandlung der
bereits oben erwähnten Beſchwerde des Stadtverordne-
ten Harang. Der Magiſtrat hat nochmals die Vorgänge
betr. die Beſchwerde des Stadtverordneten Harang an
läßlich der Beſprechung über die Vorlage Wanderaus
ſtellung „Geſundes Jugendleben“ vorgelegt. Harang
wird aufgefordert, hierzu eine Erklärung abzugeben.
Als derſelbe erklärt, daß er ſeine Behauptungen auf
rechterhält, verlaſſen Bürgermeiſter Heine, Magiſtrats
aſſeſſor Spiller und Stadtverordneter Rothkähl den
Saal. Auch der Stadtverordnetenvorſteher folgt dieſem
Beiſpiele, nachdem er zuvor die Sitzung geſchloſſen hat.
Schluß 9.15 Uhr.

Im Freyburger Stadtparlament
Wie die Stadt geſchädigt wurde.

Am Magiſtratstiſch ſaßen der Beigeordnete
Flemmig und Magiſtratsaſſeſſor Kerſten. Von
den Stadtverordneten fehlten entſchuldigt Stadtver
ordneter Bierbaß, unentſchuldigt die Stadtverord
neten Eiſold, Firgau und Hädrich. 2034 Uhr er
öffnete der Vorſteher Sachſe die Sitzung. Nach Ver
leſung und Genehmigung der leßtten Niederſchrift
brachte der Vorſteher zwei Dringlichkeitsanträge des
Magiſtrats vor, deren Dringlichkeit von der Ver
ſammlung anerkannt wurde.

Als Punkt 1 der Tagesordnung wurde nochmals
der Vertrag mit der Gemeinde Münche-
roda betr. Waſſerbe lieferung beſprochen.
Der Vertrag wurde mit einigen kleinen Anderungen,

kraftwagen aus Erfurt auf ein mit Getreide hoch
beladenes Fuhrwerk der Domäne Weidenbach auf.
Das Fuhrwerk war auf der falſchen Straßenſeite
gefahren und wollte, ohne daß der Fuhrwerkslenker
ein Zeichen gab, in einen Seitenweg einbiegen. Bei
dem r wurde der Kotflügel und derKühler des Autos verbogen. Die Lampen und die
Windſchutzſcheibe gingen in Trümmer. Der Autvp-
führer, ein älterer Kaufmann aus Erfurt, erlitt
verſchiedene Schnittwunden. Das kurze Zeit darauf
die Straße paſſierende Mitglied des e
dienſtes des AC., Kaufmann Marold, exſe
burg, nahm ſich des Verletzten an und legte ihm
einen Verband an, ſo daß er in langſamer Fahrt
ſeine Tour nach Querfurt fortſetzen konnte.

Errichtung eines Schießſtandes.

O Göhrendorf. Seit einigen Wochen ſind Mit
S des Kleinkaliberſchützenvereins von Nems
orfGöhrendorf am Werk, um im Garten des Gaſt

hoſs Nolze einen der Vorſchrift entſprechenden
Schießſtand zu errichten. Der Bau iſt jetzt ſo weit
n n daß die Anlage am nächſten Sonntag durch
ein Mannſchießen eingeweiht werden kann.

Aus dem Unſtruttal.
20 Jahre Freiwillige Sanikätskolonne.

Laucha. Die hieſige Freiwillige Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz feierk am Sonntag, dem 8. Sep
tember, ihr 20jähriges Beſtehen. Hoffentlich iſt dieſem
Feſte beſſeres Wetter als dem vor kurzem ſtatt
gefundenen Schützenfeſte beſchieden.

Motorradunfall.

O Bad Bibra. An der Wallrodaer Straße er
eignete ſich ein Motorradunfall. Die Mitfahrerin
ſtürzte aus irgendeinem Grunde ſeitlich vom Sitz,
wurde einige Meter mitgeſchleift und trug eine ſtarke
Gehirnerſchütterung davon. Der Fahrer kam mit
leichten Hautabſchürfungen davon.

Naumburgs rege Bautätigkeit.
Naumburg. Die Siedlungsgeſellſchaft Naum

burg erbaute einen 43 Wohnungen faſſenden Häuſer
block in der Siedelungsſtraße. Auch der Beamten-
wohnungsverein ſchaffte Wohnraum für 15 Familien.
Die private Bautätigkeit des Sommers 1929 war
trotz aller Kapitalknappheit eine rege zu nennen.
Die Bautätigkeit an den Pfarrerwohnungen (Medler
ſtraße, Weſtring) iſt vorläufig zum Abſchluß ge
kommen. Die wichtigſten Bauten des Jahres 1929

das Poſttöchterheim und das Wirtſchafts ſowie
Schulgebäude der Obſtbaulehrwirtſchaft der Provinz
Sachſen (Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer, früher
Provinzialobſtgarten zu HalleDiemitz) ſind bau-
lich vollendet und z. T. bereits ihrem Beſtimmungs-
zwecke übergeben. Jnwieweit der bereits beſchloſſene
Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes, die
neue Turnhalle des Domgymnaſiums und die Wieder
ren der „Reichskrone“ (als Hotel) noch in

er diesjährigen Bauperiode in Angriff genommen
ſee können, läßt ſich zur Zeit noch nicht über

ehen.

e

Weißenfels und Umgebung.

Wieder Krach bei den Stadtvätern.
die der Magiſtrat für nötig hielt, mit großer Mehr
heit angenommen.

Jm Punkt 2 über Waſſerleitungs- und
Kanaliſationsange legenheiten entſtand
eine längere Debatte. Jn derſelben wurde feſt
geſtellt, daß von der Firma n a die Aus
führungen bei der Waſſerleitung und Kanaliſation
nicht vertragsmäßig geſchehen ſeien, ſo daß der Stadt
Freyburg. dadurch ein beträchtlicher Schaden ent
ſtanden iſt. Die Hauptſchuld dabei trägt die Firma
Röttinger, Halle, die die Oberleitung und Verant
wortung über die Ausführungen im Jntereſſe der
Stadt Freyburg hatte. Der Magiſtrat beantragt,
klagend gegen die Firma Gockenbach deshalb vorzu
gehen, den Jngenieur Röttinger außerdem für den
entſtandenen Schaden haftbar zu machen. Die Ver
ſammlung r dementſprechend. Stadtverord
neter Hinkler beantragt, die ſoll
r mit der Angelegenheit eingehend befaſſen und

er Verſammlung darüber Bericht geben. Der Vor
ſteher Sachſe gibt bei dieſem Punkte bekannt, daß
er von privater Seite gehört habe, daß der Stadt
beim Bau der Waſſerleikung 56 000 M. Arbeits
loſenunterſtützung e ſeien, weil dieFirma Gockenbach und der Magiſtrat nicht die
nötigen Schritte unternommen hätten. Das Ar
beitsamt Naumburg beſtätigte ihm das. Die Bau
kommiſſion ſoll ſich auch mit dieſer Materie be
ſchäftigen und Bericht der Verſammlung geben.
Die Bewilligung der Koſten für Prü
fung der Abrechnung der Waſſerleitungund Kanaliſation von 2000 M. an den Prüfer,
Jngenieur Haag, Halle, wird genehmigt.

Der erſte Dringlichkeitsantrag desMagiſtrats fordert 50 M. für Stellung einer
Brandwache ſeitens der hieſigen Freiwilligen Feuer
wehr während des bevorſtehenden Schützenfeſtes;
dem Antrag wird ſtattgegeben. Der zweite Antrag
fordert koſtenloſe Abtretung von Gelände ſeitens der
Stadt an den Prrvinzialfiskus zur Verbreiterungder Kirchſtraße am abgebrannten Stadthaus. Die
Mitglieder ſtimmen dem einſtimmig zu, da die Ge
fahrenecke dort durch die Verbreiterung vermindert
wird. Um 22 Uhr Schluß der Sitzung.

Aus der Ammendorfer Gemeinde
vertretung.

s Ammendorf. Die Ammendorfer Gemeindever
tretung trat nach längerer Ferienpauſe am Donners
tag wieder zuſammen. Jn der Zwiſchenzeit haben der
Schöffe Wolff (SPD.) und der Gemeindevertreter
Krumsdorf (KPD.) ihre Amter niedergelegt. Die er
ledigte Schöffenſtelle nimmt Gemeindevertreter Werchau
ein, in die Gemeindevertretung halten der Sozialiſt
Terpe und der Kommuniſt Löſche Einzug. Eine An
zahl von Arbeiten und Lieferungen ſind in der Ferien
pauſe von der Finanz und Baukommiſſion vergeben
worden. Den Beſchlüſſen wurde nachträglich zuge
ſtimmt. Die Wohnhäusbauten an der Parkſtraße und
Milch und Ellernſtr. brachten auch geſtern wieder den
Ammendorfer Gewerbetreibenden neue Aufträge. Da
neben wurden noch einige Arbeiten auf dem Gebiete
des Tiefbauweſens vergeben. Die Ausführung der
Vorarbeiten für die Entwäſſerung des OrtsteilesBeeſen wurde vergeben und die zur Finan ierung not
wendige Anleihe bewilligt. Zur Anſchaffun eines
neuen Laſtkraftwagens wurden 8000 RM. beſchwoſſen,
Die Aufwertung Faher hinterlegter Straßenausbau

koſten (Anliegerbeiträge) in geſetzlicher Höhe wurde
ebenfalls beſchloſſen. Die Frage der Neuregelung des
Marktſtandgeldes wurde verkagt, ebenſo die Zu
ſtimmung zum Neuerlaß verſchiedener Polizeiver
ügungen. Zur Erweiterung des Sportplatzes an dern wurde Hie Aufnahme einer
2 500 RM. bewilligt.

Tödlicher Jnſektenſtich.
A Weißenfels. Jn Prittitz wurde ein drei

Monate altes Kind an der Stirne von einem gif
tigen Jnſekt et Es entſtand in der Nähe des
Auges durch Blutvergiftung eine Geſchwulſt, und
troß ärztlichen Bemühens war das Kind ſchon am
nächſten Tage tot.

Weiße Wand
„Es war einmal ein treuer Huſar.“
Unter Anlehnung an das zur Zeit populäre

Schlagerlied „Es war einmal ein treuer Huüſar“ iſt
ein SaiſonFilmSchlager entſtanden. Autor und
Regiſſeur haben das gemeinſame Verdienſt, ein effekt
volles Volksſtück auf den Filmſtreifen gebannt. zu
haben, das (wie überall) auch hier im Lichtſpiel-
palaſt „Sonne“ ſtarken Anklang bei den Beſuchern
gefunden hat. Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht ein
blondes und adrettes, von Lebensluſt überſchäumen
des Wirtstöchterlein, das von einer böſen und ge
fürchteten Stiefmutter auf alle mögliche Art und Weiſe
drangſaliert wird. Um deren Bräutigam, einen feſchen
und ſlotten Huſaren, für ſich zu erobern, ſchreckt ſie
ſelbſt. vor gemeinen Verleumdungen, die ſchließlich aber
doch erfolglos bleiben, nicht zurück. Grid Haid als
Wirtstöchterlein iſt lebensecht und ohne gekünſteltes
Beiwerk; der Huſar, deſſen Treue der Schlager das
Hohelied ſingt, wird von Ernſt Rücckert meiſter
haft zur Darſtellung gebracht. Auch das übrige
Enſemble iſt erfolgreich kätig. Nicht unerwähnt ſeien
die hübſchen Karnevalsaufnahmen. Die Deulig
Woche, zwei heitere und originelle FilmGrotesken ſo
wie OriginalAufnahmen von der großen Fahrt Zeppe
lins von Friedrichshafen nach Lakehurſt ſorgen des
weiteren für angenehme Unterhaltung

Reklameteil.
Ein neues Kaufhaus in Merſeburg?

Dieſe Frage wird willkommen ſein, wenn es ſich
um ein Unternehmen handelt, das nach Größe und
Anlage die Gewähr gibt, dem Publikum etwas wirklich
Beſonderes zu bieten. Das Beſondere kann in der
vielgeſtaltigen Auswahl und in der Preisgeſtaltung
liegen. Zweifellos können Firmen, die im Zuſammen
ſchluß mit gleichartigen Betrieben machtvolle Einkaufs
Organiſationen bilden und in der Lage ſind, den
Textilmarkt entſcheidend zu beeinfluſſen, mit zeit
gemäßen Vorteilen aufwarten.

Die Kommanditgeſellſchaft Brandt, welche in kurzer
Zeit ihr nach modernen Geſichtspunkten geleitetes
Kaufhaus eröffnen wird, iſt einem Großkonzern an
geſchloſſen und kann infolgedeſſen ihren Käufern fühl
bare Vorteile bieten. Unter ſolchen Umſtänden wird
man dem neuen Kauſhaus natürlich Intereſſe und
Sympathie entgegenbringen.

Die bisherigen Räumlichkeiten der Firma Emil Schütze
erwieſen ſich bereits wieder zu klein, ſo. daß ein Neubau aufdem Grundſtück Sangerhauſen, Kyliſcheſtraße 82/84, en
wurde. Große Räumlichkeiten werden erſtehen, um den um
fangreichen Verwaltungsapparat der weitverzweigten Jirma
aufzunehmen.

nleihe von

noch ſchlimmr.

Quärfordereien
Leere Schdobbelfeldr. De arm Rebhiehnr.
Das Rewolwraddndad. O, die Fliechn.

Wenn mr ma jedzd ſo durch de Jejnd wannerd
un gommd denn ſo weidr in de Umjejnd, doa ſtehd
mr weidr niſchd, wie leere Schdobbelfeldr. Allis
ham ſe ſchon e Un allis is ſcheene droggn
diesma in de Schein jegomm. Un wenn man denn
ſo ſachvrſchdändch froachd: „Na, heier ham ſe awr
ne ſcheene Ernde jehadd“, denn heerd mr oh bloß
„Na, jehd, mr ſin e Merſchondeelschmunzeln ſe denn ſo drbei. Un dog denggich mr
enn, s werd woh jud jejangn ſin, awr das jiwwed

jog keenr zu, ſchon wäjn dr Schdeier. i är
emmed merſchöns glei ne Bremſe, nämlich: „Awr
äjn fähld KRäjn, ſonſd werd's niſchd mid de
iehml!33 ſachvrſchdändch bin ich nu nadierlich nich, daß ch

das beurdeeln gann. „Jch e daß ich dx Herr
jodd wär wies in das ſcheene Lied heeßd, was
de Herrn. Schdudendn ſingn. Das mag jva in
manche Hinſichd janz ſcheen un vordeelhafd ſin, awr
ich mechdr werglich nich ſin. Denn föx alle Leide
ejal allis richdch ze machn, das is keene Gleenichgeed.

Nu werds r lange mehr dauern, dann ziehn
de Jungs weddr raus mid ihre Drachn. Allis is
d nu ma fer de Lufdfoahrd bejeiſderd, wäjn das

belin, das nu das ledzde S gen had.
arum jlowe ich, daß das Drachnſchdeichn

rechd Mode werd. h
De leern Schdobbelfeldr ſin oh das Zeichn fer de

Wirren diede aus'n Gleedrſchrangg hingr de
innrſachn de Dobbelflindn rausholn, denn an

eerſchdn jehn de Rebbhiehnr uff. Das is janz fach
männiſch r rigge das heeßd ſoveel wie, ſe genn
jeſchoſſn wärn. Die arm Tierchn, die tun mr
richdch leid, trodzdäm, ſo richdch in Schbegg inje
wiggeld ſin ſe nich zu vrachdn. Dies Joahr wär ichoh noch Jächr. Peein Freind Willäm had mich uff-

wie ich'n neilich jroade drbei traf, wie e de
Flinde budzde. De janze Bude Wognge nöach Be
drolchum. Jch ſoache fern: „Willäm, mid Be
drolchum därfſde doch de Flinde nich budznu!“ „Na,

v wie ſoll'ch denn dän veeln Roſd rungrkrein.“
Jch hodde gleene Ahnunk von de Lanzr her
un ſoache: „De Flinde is de Braud des Jächrs«
mannes, die därf mr nich vrroſdn loaſn. „Joa,
awr wenn ſe een halwes Joahr ungern Rächnmandel
ſchdehd, där de naß woar, dog roſd de beſde Braus
in. Awr ich hawe joarnich jewußd, daß de
Jächr biſd, nächſon Sunndach jehn de Hiehnr uff
(dahär haw'ch dän Fachausdrugg), doa gommſde
mid.“ Jch jehe mid, un ich wäre eich dann drvbn
erzähln. Die arm Rebbhiehnr wärn niſchd e
lachn ham.

Wei mr jroade von Schießeiſn jeredd ham, dog
muß'ch eich doch oh von das Rewolwraddndad ex
zähln, waſſe uff mein Freind, dän dig n Amdmann,
vriwed ham. Alſo, wenn mr von Quärford iwr
Quärnehauſe an Granzbärch endlangwannerd,
immr im Dahl dr Quärne, diede eejndlich dog Waida
beghd, alſo dog mr ſchließlich oh an Hachn

as ſcheene Wäldchn. An n tig an aännern
Hang ranjequedſchd, liechd das friedliche Guggndorf,
Friedlich is nu eejendlich dr falſche Ausdrugg drför,
denn das gleene Neſd mid ſeine bunte e n
wohnr is allis annere als friedlich un en id
S is doa drx Deifel los, wie in keen anneres
Dorf im janzn Quärfordr Greiſe. Zwee Bardein
ham ſich jebild, die ſich noch mehr wie ſchbinnefeind
ſin. Un allis drehd ſich um Amdmann. Wennſch
vorhin meende, dr liewe Jodd mechd'ch nich ſin, do
muß'ch noch drzu ſedzn, dr Amdmann von Guggn
dorf vh nich; denn die zwee beede genns keen rechd
machn. Werglich, in dän ſeine Haud mechd'ch nich
W gn, die wäre jva oh veel ze groß fer mich

aſſe uff dän arm Mann allis rum nJrapielänbr hädde jeglaud, ham ſe zejrar an
Ah geh won dar das doch jvarnich needch had,
wr ſo ſtn de Leide. eAwr neilich, dog häddſn ſchlimm jehn genn, won

das Rewolwraddndad uffn vriwed hoddn. Alſo
dog hodde dr Amdmann Arweedsloſe von a
anjefordrd, doamid dien de Waida ma reene machdn.
So jud iſſe nu, hold fremde Arweedr, dogdrmid ſeine
Bärchr nich die Dreggarweed ze machn brauchn.
Awr was machn die aus laudr Danggbargeed, ſe
hedzn die fremdn Leide uffn Diggn uff. Wei joa
dän Tach ne mächdche Hidſe woar, doa ſchaffdn ſe
dän Arweedsloſn was ze dringgn hen. eernwein
L awr in ſich. Un ſo gambs denn, daß ſich de
rweedsloſn wäjn der Hidſe un dän a uff ihre

ma weddr

eema injefuchſde Arweedsloſiggeed gusruhdn. Wien
awr nu dr digge Amdmann angamb un ſoak, daß ſe
niſchd jemachd hoddn, dog ſyachde de needche Er-
mahnunk drehd ſich um un jehd. Doa ziehd awr
D eenr dän Rewolwr aus de Daſche un zield. Dr

z jehd ruhch weidr un, mergd joarniſchd. Un dr
Addndädr driggd eemg, gnäbs machds, er driggd, das
zweedema, gnäbs machds weddr, i oh das dridde
ma. Es jehd nich los. Un geen eng ſoad eem
Ton, wenn das nu losjejangn wäre. Aus Rache,
wei's mid dän Addndad niſchd jeworn nich is, dog
had. där Gerl en bißchn jedoobd un had ne Fenſdr-ſcheiwe gabuddch jebuchd. Awr das hädde ſchlimmr

ausloofn genn. Dog ſiehd mr awr, manchma iſſis
jang jud, wenn dr Rewolwr nich fungsjeniern dud.

Jedzd beißd mich ſchon weddr ſone vrdammde
Flieche. Won das. Viehzeich bloß uff eemg weddr
härgommd. s ſcheind manchma richdchr Sommr ze

t vache. Jwrall bleiwedwärn, ſone 9 e de ledzdn
mr an de Fliechnfängr glähm. Awr die Fliechn-
fängr fangn längſd nich alle weg. Jn FriehgaffeSchwimm-ſin Fliechn, in dr Milch machn welche
vrſuche, in dr Subbe ham een bar Selbſdmord je
machd, biſſis mr ze bund wurde un ich r e
ſchwärde. Dog had meine Werdin eene Flidſchbridſe
jegoofd, un ich mußde ſchbridſn. Jch, mache alſo
een Jaasangriff uff die jeſammdn Fliechnſchdreid
gräfde. „Jmmer feſde“, meende de W i
alle mauſedod ſin, mir wärn ſe ſchon griechn.“ Jch
alſo immr feſde, awr wie'ch nu dachde, jedzd haſdes
ſeſchaffd, nu gannſd de dich wohlfiehln, doa woarſch
er Jeſchdangg nich auszehoaln. Jch wollde de
enſdr uffreißn, awr dog wärn jog neie Fliechn

Jch, bin et un hawe idr Gneibe von de Fliechn bie aggn loaſn. as
woar awr noch ne ſchlechdere Sorde, die ſchdvachn

Un nirjends jab's Moſchgiedonedze

chwärme jegomm.

uffzudreim.
Awr wie'ch heeme gamb, dog loachn ſe awr, die

ne wie in dr Schlachd bei Leibzch. Jch
hadde jeſiechd.

Awr nu ſin ſchon weddr neie doa. Alſo Schluß,
ich muß eerſchd ma een nein Jaasangriff machn.

närnemax.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie30 Pfennig e Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
Civis. Trotzdem wir ſonſt anonyme Zuſchriften

nicht beantworten, teilen wir Jhnen doch mik, daß wir
den Bericht ſo gebracht haben, wie wir ihn erhielten,
da wir ſelbſtverſtändlich nicht überall ſelbſt dabei ſein
können. Wenn Jhnen der Vorfall genau bekannt ge
weſen iſt, wäre es Jhnen unbenommen geweſen, uns
einen ausführlichen Bericht zu liefern.

Werdin, „bis
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Nr. 204. rerſeburger gorreſpondenk. Sonnabend, 31. Auguſt 1929. peite 5.
ſeiner ganzen Hilfloſigkeit den Einwanderungsge

Gelaſſenheit z e n e es h den Dre n gert nehmen. Sie ſehen in dem Kind amerikaniſchere Wie h e e Elkern einen italieniſchen Staatsangehörigen. UndDenn, Gott ſei Dank, es iſt ein alter Brauch: für en en m e eit di hei i ä rungsquote momentan erſchöpft.Soweit die Sonne ſcheint, ſoweit n relh oben b e e en d ehet i indli ten, dann i eitpunkt gekommen, wo wiederMancher iſt außerordentlich empfindlich wenn ihm warten n hhei eifrigem Streben die Anerkennung verſagt bleibt. e en e e r nVerbittert zieht er ſich zurück und klagt über ſchnöden es amerikaniſchen e gsg das VerhaltntUndant. Das iſt nicht die Haltung hochſtehender ehe eine r e t e der engMenſchen. Wer ſich durch kleinliche Mißgunſt ſchnell er Nationen zu bring
die Schaffensfreudigkeit verkümmern läßt, offenbart

iſt, wie ligura zeigt, in der Tat nicht zu zweifeln

dadurch nur die Kleinheit ſeines eigenen Weſens. Der yhen läßt dir Se d nis äng W ver re tn orteindungen einen Lebensmu ni verderben un g Leichenträger in einer norddeutſchen ittelſtadt an e ärchen An erſens un er enen Lebensplan nicht verrücken. Mit ruhigem, Denre Cigen nan re Ure die zuſtändige Reichsbehörde gewandt haben. Wenn brüder Grimm die von einem Charkower Verlag
heit rem Sinn vertraut er der ſteghaften Kraft der a „Ur wir den richtigen Ortsnamen dur erſetzen, ſo veröffentlicht ſind, wurden von den kommuniſtiſchenguten Sache. Sie muß ſich doch allen beſchränkten und teile des Reichsgerichtshofes 1028 veſindet ſich et es in dem Schreiben wörtlich: „Uns berufs. Inſtanzen für die Schulbibliotheken als Ungeeignet
boshaften Huertreibereier und. allem Gegeter zum ein ſehr inſtruktiver Beitrag zum Kapitel Klein gen in H. iſt die Lebenshaltung empfunden Die Pädagogen, die ſie für die Schul
Trotz durchſehen, „denn, Gott ſei Dank, es iſt ein alter ſtaaterei. Verhandlungen über einen Streit zwi in den lehten zwei Jahrzehnten ohnehin ſchon da bibliotheken empfohlen hatten wurden mit einem Ver
Srauch, ſoweit die Sonne ſcheint, ſoweit erwärmt ſie hen Lübeck und Meglenburg-Shr e rin durch furchtbar erſchwert. und faſt unmöglich gemacht weiſe beſtraft oder aus der Partei ausge

ber die Ausübung der Fiſchereihoheit und d Schiff worden daß inſolge Anlegung der Hoghbehälter- ſchof ſen.
Jeſus beſaß die Ruhe und kindliche Sorgloſigkeit ſahrtspoliget in der Aibeder V Eines Tages waſſerleitung, die ausgeszeichnetes Trinkwaſſer liefert, Es war einmal

des wahrhaft großen Gemüts in beſonderem Maße hatte der Jreiſtaat Recklenburge Schwerin d Anlegung der Schwemmkanaltſation und ErrichtungEine Sintflut von Neid und Mißgunſt, Torheit und rung mußte wohl einmal wieder ihre Daſeinsberechti es abtiſchen Krankenhauſes, Anlegung einer Patriotismas
Schlechtigkeit drohte alles, was er r hinwegzu gung erweiſen ne Poligeiverordnung erlaſſen. Dungenheilſtätte und anderer geſundheitsſördernder Wulles Deut Tageblatt findet ſiſchwemmen. Dennoch konnte weder Angſtlichkeit noch wonach nur mecklenburgiſche Fiſcher nach Ertellung Einrichtungen die Sterblichteit in H. allmählich In Herrn Wulles g eutſchem Tagebla ſindet ſich
Bitterkeit über ihn die Herrſchaft gewinnen. Er ſuchte eines Berechtigungsſcheines in beſtimmten Teilen micht nur vedeutend zurückgegangen iſt, ſondern folgende patriotiſche Anzeige:nicht in kleinlicher Bangigkeit um Erfolg, haſtig zu Der Lübecker Bucht ſiſchen durften. Seit Jahr- nch. die Sterbefälle immer Feltener werden Fürs Deutſchtum kämpft als freter Ritter
organiſieren oder mit Gewaltmitteln die Gegner nieder hunderten fiſchten auch Lübecker Fiſcher dort un e ren e dieſem Srie die zuſtändigen In der Tſchechei der Magenbitter.
duſchmettern, ſondern wirkte gelaſſen, unbekümmert um Miene Und unbeanſtandet. Lübeck proteſtiert. Keichsbehörden Um Abſtellung des bei den Leichen Der Kräuterſchnaps ſtärkt Herz und Magen
alles Geſchrei rechts und links. Die Kreiſe ſeiner feſt ecklenburg- Schwerin führt ſeine Verordnung durch, raägern eingetretenen Rotſtandes erſucht. Und man Und hilft viel Schweres leicht ertragen

geſchloſſenen Perſönlichkeit ließ er nicht durch fremde beſchlagnahmt Fiſchereigerät von Lübecker Fiſchern. darf wohl mit einiger Spannun en was geUnd freche Eindringlinge ſtören. Seinem Weſen ent Krach. Verhandlungen. en e m de wen ſ. e un n den ren Sterblich. Und im n
5 tie e e e e e Be d ließ keit und der Verringerung der Sterbefälle wirkſam Erſte vornehmſte Eheanbahnung geſellſchaftticher

W e et e e cher ſetzt ſich mit ſeiner ganzen zu begegnen Kreiſe, diskreteſt Auskunft koſtenlos Offerten unterkraft entfalten würden. Autorität und mit mehreren Gutachten für Lübeck, Bis zum Knockont R. 156 an Scherlfiliale MartinLuther Straße 10.
Sind wir Lichtquellen wie Jeſus, braucht uns um Göttinger und ein Roſtocker Profeſſor fürdie Wirkung des Lichts ebenſowenig bange zu ſein wie Mecklenburg- Schwerin n. Der Staats „Die Sprache der DTodfeindſchaft zwiſchen Kom Attsl ans

ihm. Es waltet noch heute das Naturgeſetz in der gerichtshof hat ſeinem Urteil aber außerdem noch munismus und Faſchismus, zwi chen denen es kein Neun Jahre nach dem Zuſammenſchluß der thü
Geiſteswelt: „Soweit die Sonne ſcheint, ſoweit er zugrunde gelegt: das Privileg Kaiſer Friedrichs J. Kompromiß, ſondern nur ein Knockout gibt. Ent eingiſchen Staaten ſind dort och die Forſtgeſehe von
wärmt ſie auch.“ für Lübeck vom 19. September 1188, die Beſtäti. weder ſiegt ihr und räumt uns aus dem Felde fraher in Geltung. Die dort früher uſtandig geging dieſes Privilegs durch Kaiſer Friedrich II. vom wie in uſſolinien! oder wir ſtiegen und liqui eſenen Behörden ſind heute zwar Sehr e es

ai 1226, das Brieg der Grafen Johann J. dieren euch ſiehe die Sowjetunion! Landes Thüringen, ſ. verwalten aber noch meinin

Ein guter Rat der Grafen
n Und Gerhard II. von Holſtein für die lübeckiſchen Man darf, ſo bemerkt das B. T dazu, zu der giſch, rudolſtädtiſch oder weimart So iſt auf denn da m ange e en deren ger n Februar und zahlreiche andere preußiſchen Polisei das Vertrauen haben, daß ſie e be das ne v Alipe

Hab acht wie groß ſei deine Deck' 5 Urkünden, Denkſchriften und Gutachten! eine „Ausräumung“ der Kommuniſten, wie in beeren erſt von verſchiedenen Terminen an erlaubt
Hanach dich kehr, leg, wend und ſtreck.“ Die Mecklenburger aher bezeichneten das Doku Muſſolinien, oder eine „Liquidierung der geweſen. Da die früheren Grengſteine zwiſchen den

So lautet die Inſchrift eines alten Bauernhauſes ment von I188 als gefälſcht und das er als Faſchiſten, wie in Sowjetrußland, verhüten und auf Hereinigten Gebieten beſeitigt worden ſind, iſt es vor
im Rieſengebirge. Wer könnte ſich der Wahrheit dieſes erſ lichen aber e a ihnen nicht geholfen. dieſe Weiſe Kommuniſten und Nationalſozialiſten gekommen, daß Beerenſammler aus den Rudolſtädter
ſchlichten S ruches entziehen? Dieſer S Wenn wir nun keine Lleinſragten igehr e am Leben erhalten werden. Forſten auf meiningiſches Gebiet übergetreten warenfaßt das eigeſuchte Seheimnis der etenhen an et h e Prozeſſe um 4 wo das Bee nannte zu dieſem Veltpuntt noch
die ſich durchaus nicht immer nach der Größe des ang Ia Berfehlte Prophegzerhureg verboten war. Gendarmen und Forſtbeamte ſind dabei
jeweiligen Beſitzes richtet. Beſonders auf dem Lande z zug Ende Mai, ſpäteſtens Anfang Juni, ſollte, nach in Aktion getreten, um die übeltäter feſtzuſtellen.
den Wir e alle Stande de ſy ter verhält Klee und Wolttir hen et hen des Kohaner VKrerberesnismäßig einfachen Lebensbedingungen wohl und Volksſtimmungen laſſen ſich das ſollte auch ein Weißenberg, En gland untergehen. Aber Humoriſtiſches
glücklich fühlen. Weniger verſtehen es die Menſchen Journaliſt nicht beſtreiten ſehr häufig aus kleinen England dachte gar nicht daran. an hat den t r
der Städte, ſich nach der Decke zu ſtrecken. Ins- Ereigniſſen des täglichen Lebens deutlicher ableſen, göttlichen Propheten höflichſt darauf aufmer ſam ge Lieber Otto, heute morgen war ein Bettler hier.
beſondere die Jugend, die ihre Anſprüche zu ſteigern als aus den Kitartikeln der Preſſe. So iſt es gut, macht. Er teilte mit, daß er für England gebetet Ich habe ihm einen Teller Suppe und zehn Cents ge
geneigt iſt, fühlt ſich leicht benachteiligt. Die Reden die unſcheinbaren Dinge nicht ganz aus dem Auge und eine Gnadenfriſt erwirkt hätte. Aber es wurmte eben Hat denn der Mann die Suppe I
Zewiſſenloſer Menſchen pflegen dieſe Unzufriedenheit zu laſſen. Des franzöſiſche Jnnenminiſterium hat ihn doch, daß er nicht recht behalten hat Darin eblng? Aber gewiß t dann hat er ſi
noch zu ſchüren. Dabei weiß doch jeder, daß der den ihm unterſtellten Poligeipräfekten von Paris die Engländer zu zähe ſind, hat er den Groll Gotkes den Groſchen auch redlich verdient

Seſitz allein nicht für die innere Zufriedenheit maß veranlaßt zum erſtenmal von ſeiner Befugnis, eine ſetzt auf die Deutſchen abgelenkt. Die ſollen jetztgebend iſt. Kino-Präventivzenſur auszuüben, e die Peſt kriegen. „Können Sie mir die Unfallverſicherung wirklichIn mancher Hinſicht ſtünde es wohl beſſer in der brauch zu machen. Der Präfekt hat die Beſitzer der Anhänger Weißenbergs ſind ſelbſtverſtändlich aus empfehlen in der Sie verſichert ſind?“ Durchaus

et en be Jſehte n n e ugle e e ehe See en genommen. Neuanmeldungen werden i ent Ich bin h n Jahre drin und hab noch nicht einen
ürdiger Jnſchriften zu Herzen nehmen ichtet, 5 Sochenchau i zahlung UüUnfall gehabt!l“würden. Wie raſch würden ſich viele hie Gemüter Frankreich, wie in Deutſchland, jede Aufführung ein e Beitragssahlungen auf tſcheck. Unfalt ger

abkühlen und ihren verhängnisvollen Irrtum er zuleiten pflegt, alle diejenigen Stellen herauszu
„Halten Sie mich vielleicht für einen Narren?“

Zentten Gerade die Großſtadtjugend ſollte ſich in ſhneiden, auf denen der britiſche Schatkänszler 8e nen e e u e u ine Snowden zu ſehen iſt. Offenbar ſteckt Der Buchſtabe vSes Geſetzes e en meine Meinung
beſonnenheiten verleiten laſſen, die das allgemeine hinter dieſer Anordnung das Außenminiſterium, Lady Theodora Anna Wernher, die junge Gattin gegen die von Da
Wohl gefährden. Gewiß bedeutet die Anpaſſung an alſo Herr Briand, der wohl fürchtet, daß das Publi Sir Dorrig Wernhers, iſt von einer Jtalienreiſedie a e den meiſten n We kum durch Mißfallenskundgebungen gegen den finan nach. Hoboken zurückgekehrt. Sie hat an der Verwechſlung. „Geſtern abend beſuchte ich Ria, und
ſchränkung oder gar Verzicht. Und gerade die Jugend ziellen Sieger vom Haag unangenehme diplomatiſche Adrig zu ihrer Exrholung geweilt und um ein Kind kaum war ich in der Tür da ragte mich ihre Mutter

iſt zu Verzichten ungern bereit. Sie ſollte jedoch be Verwicklungen mit London heraufbeſchwören könnte. zur Welt zu bringen. Letzteres war ein J er welche Abſichten ich hättel“ das muß für Sie
denken, da z ine Einſchränkung zur rechten Zeit dem Die Nachteile der H Fehler Denn nun darf ſie mit ihrem vier We aber peinlich geweſen ſeint“ Ja, aber kommt

ſonne enſcher viele Sorgen rn e z auch die e e n alten Baby nicht Amerika betreten trohdem ſie dort noch beſſer. Ria erſchien in der Tür und flüſterte durch

mit ePeſonnenen Menſchen oft viele Sorgen, we re Se e e tnackte u e u dem ſich die zu Hauſe iſt. So kommt daher, weil ihr ind in die Spalte: Mama, iſt ja gar nicht der Richtige!

oder Ihr neuer Herbstmantel wird besfimmt allen Ihren Anforderungen, die Sie an ihn stellen, enfsprechen,
wenn Sie denselben in unserer großen Spezial- Abteilung für Herrenkonfektion kaufen denn unser Zentral- Ein
kaufssysfem und unsere eigenen Werkstätten leisten Gewähr für vorzügliche Verarbeitung bei niedrigsten Preisen

Sakko- Anzug aunrel e 39 Sakko- Anzug 8900 Gabardine Mantel 69
wusterter Oheviot, 2wWeireibig, gute moderne Herbst-Neuhbeit plau u, beige, reinwollene Qualität, ein

Perarpeitung h M tel u. 2weireilig eSakko- Anzug megera e e et So llebergangs- Mantel o 000gtreifter Kammgarn, eireibig, beson- 544 mit und ohne Gürtel e wmoderne Varbtöne, Rochwertige Stoffe 89

ders tragfahige Qualität TFPerschiedene VormenSakko- Anzug e. 7800 [oden und Gummi- Mäntel Jrenchcoat 3900
in modernen Streifen einreihig ganz besonders preis vert kuöptbarem Oeituchfutter, blau u. beige

h
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Her Kampf um den Luftſchutz

Von Oberſtleutnant g. D. Hans Garcke,
Unter dieſem Titel hat der Verein Deutſcher Luft

ſchutz neuerdings eine höchſt beachtenswerte,
136 Seiten umfaſſende Denkſchrift herausgegeben.

Jn ihrem I. Teil gibt ſie zunächſt einen all
geren Uberblick über den gegenwärtigen Stand

er Luftſchutzfrage; Jn richtiger Erkenntnis der
drohenden Gefahr hat die Reichsregierung im Jahre1926 den Feindmächten gegenüber ihr mit
dem Recht der freien Entwicklung der deutſchen Luft
fahrt auch das Recht erkämpft, für unſere Zivpil-
bebölkerung Schutzmaßnahmen gegen die Luftgefahr

vom Boden aus“ vorzubereiten. Jn das PariſerKuftfahrtabkommen vom 21. Mai 1926 wurde ein
entſprechender Satz aufgenommen und durch ein
Schreiben der Jnteralliierten Militärkontroll
kommiſſion vom 8. Dezember desſelben Jahres wurde
dem Reichswehrminiſterium zugeſtanden, u, a. einen
Heimatluftſchutz zu organiſieren, mit den Aufgaben,
die Bevölkerung „über die furchtbaren Möglichkeiten
künftiger Luftkriegführung“ aufzuklären und Schutz
maßnahmen für die wehrloſe friedliche Bevölkerung
porzubereiten. Die deutſche Offentlichkeit nahm aber
leider hiervon nur wenig Notiz. Die Kabinette
wechſelten. Jrgendwelche weiteren praktiſchen Folge
rungen aus dem erkämpften Recht wurden bis heute
nicht gezogen. Die ſchon im Jahre 1922 von der
Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes an die
Regierungen gerichtete Mahnung, die Völker über
die drohende Luftkriegs- und Gasgefahr aufzuklären,
war im gene zu anderen Ländern inDeutſchland wirkungslos verhallt.

Jm Jräbighr 1927 wurde der Verein Deutſcher
Luftſchutz E. V. gegründet. Jhm kam es zunächſt
darguf an, im Einvernehmen mit Regierung und
Volksvertretung und unterſtützt durch die Mitarbeit
weiteſter Sachverſtändigenkreiſe, eine Klärung der
Grundbegriffe herbeizuführen und feſtzuſtellen, ob
unter den obwaltenden Umſtänden Luftſchützmaßnah
men für die Zivilbevölkerung in Deutſchland über
r denkbar e Jm Frühjahr 1928 verbffent-ichte er ſeine erſte große Denn „Luftgefahr und

Luftſchutzmöglichkeiten in Deutſchland“, die die weit
perbreiteten irrigen Anſchauungen richtigſtellte und
ein wiſſenſchaftlich-nüchternes Bild von der tatſächlich
beſtehenden Gefahr gab und die wiatigſren
eines Wirkungsſchutzes klarſtellte. Die zivilen Maß
nahmen traten dabei in den Vordergrund,

Bei der Beſprechung dieſer erſten, grundlegendenDenkſchrift in der Per ſowie bei den Reichstags
verhandlungen über Bewilligung von Mitteln zur
Förderung des re Ende März 1929, ſtellten

aber erhebliche Mißverſtändniſſe hergus. Sie zu
lären, iſt der Grund der neuen Denkſchrift. Um

der Gefahr politiſcher Mißdeutung vorzubeugen, be
tont ſie nachdrücklich daß die Sorge um den Luftſchuß
in keiner Weiſe in den Kampf der verkgrwr poli
tiſchen Weltanſchauungen eingreift. „Die Luftgefahr
beſteht und bedroht jeden einzelnen ohne Rückſicht auf
Alter, Geſchlecht oder perſönliche Uberzeugung. Der
Luftſchutz kann deshalb nur außerhalb der Ausein
anderſetzungen über weltanſchauliche, politiſche oder
wirtſchaftliche Fragen gelöſt werden.“

Für die einzelnen Länder iſt der Grad ihrer Ge
fährdung verſchieden, je nach ihrer Lage und nach
der Gruppierung ihrer Bevö n An der
Hand reichlichen ſtatiſtiſchen Materials wird in über
zeugender Weiſe nachgewieſen, daß von den euro
päiſchen Staaten Deutſchland und England die am
meiſten gefährdetſten ſind. Sie „würden Selbſtmord
begehen, wenn ſie nicht ihr Augenmerk in erſter Linie
auf die Beſeitigung ihrer Empfindlichkeit, alſo auf
Verteidigungs und Wirkungsſchutzmaßnahmen lenken
würden“,

Die Gegner des Luftſchutzes behaupten u. a. daß
alle vorgeſchlagenen Maßnahmen eine völlige Sicherheit gegen feindliche Fliegerbomben doch nicht bringen

könnten, und verwerfen ſie daher als zwecklos. Sie
gehen dabei aber vielfach von Übertreibungen hin
ſichtlich der Bombenwirkung aus und überſehen, daß
auch anderem Ubel gegenüber Schutzmittel nur einen
bedingten Wert haben, und daß trotzdem niemand
wagen würde, auf ſolche zu verzichten. Gewonnen iſt
ſchon viel, wenn die Auswirkung des Unheils ein
gedämmt iſt. Daß Luft- und Gasſchutzmaßnahmen
die Sicherheit der Zivilbevölkerung erheblich erhöhen
würden, iſt zweifellos. Das haben im Weltkriege die
trotz zunehmender Angriffszahl abnehmenden Ver
luſtziffern der aus der Luſt angegriffenen Städte
bewieſen.

Sind nun aber die vorgeſchlagenen baulichen
Maßnahmen z. B. Dezentraliſation wirtſchaftlicher
Anlagen und Auflockerung der menſchlichen Sied
lungen im ganzen ſowie Anpaſſung der einzelnen
Gebäude an die Luftgefahr wirtſchaftlich überhaupt
tragbar! Namentlich gerade jetzt, in der ſchweren
finanziellen Lage des Deutſchen Reiches Die Geg-
ner des Luftſchutzgedankens antworten hierauf kurz
weg: Unmöglich! Sie machen den Fehler, daß ſie
überhaupt nichts ſichern wollen, wenn nicht gleich
alles geſichert werden kann und ſprechen in maßloſer
Ubertreibung von einem Abbruch aller bisherigen
Anlagen und ihrem Neuaufbau nach Luftſchutzgeſichts-
punkten, Bei den Reichstagsverhandlungen verirrte
ſich ein Abgeordneter ſogar zu der Behauptung, allein
für Berlin müßten zur Durchführung des Luftſchutzes
für 8,6 Millionen. Menſchen neue Wohnungen gebaut
werden, wofür insgeſamt eine Summe von 54 Milli-
arden Mark notwendig wäre. Selbſt wenn die
törichte Forderung, für 3,6 Millionen Menſchen neue
Wohnungen zu bauen, irgendwo feſtgeſtellt worden
wäre, ſagt hierzu die Denkſchrift, würden immerhin
bei dem tatſächlichen Durchſchnittsſatz von 4 Köpfen
je Familie erſt 900 000 neue Wohnungen nötig ſein
alſo ein Aufwand von 18,5 Milliarden gegen 54
Milliarden. Auch von einem derartigen Programm
ſei natürlich niemals die Rede geweſen; die geforderte
Auflockerung habe ſich nur auf Neuanlagen bezogen.
Eine Anzahl von Großſtädten, wie Berlin, Ham
burg, Köln, Stuttgart, Hannover, Mainz u. a., ſeien
zur Zeit dabei, die altſtädtiſchen Wohnviertel aus
hygieniſchen Gründen umzugeſtalten; hierbei könne
auch dem Luftſchutz Rechnung getragen werden.

Jn der Nachkriegszeit hat man bereits vielfach
den Mietkaſernentyp aufgegeben und ſich dem Bau
von Kleinhäuſern zugewandt. Es geſchah dies ledig
lich aus volkshygieniſchen und ſozialen Gründen. Die
Luftſchutzforderung kommt dieſen Beſtrebungen nun
entgegen.

Den häufigen Einwand, die Ausdehnung würde zu
viel landwirtſchaftlichen Boden beanſpruchen, weiſt die
Denkſchrift als nicht ſtichhaltig zurück. Selbſt wenn
man das nur zweigeſchoſſige Haus mit 2 Wohnungen
von je 100 Quadratmeter Fläche für 4 Menſchen
auf jede Wohnung als Durchſchnitt, alſo auf jeden
Bewohner eine Grundfläche von 1258 Quadratmeter
annehmen und ſogar für Straßen und ſonſtige be
feſtigte Anlagen die gleiche Grundfläche hinzunehmen
würde, ſo ergebe dies bei rund 40 Millionen Städtern
einen Bedarf von insgeſamt 1000 Quadratkilometer

Der Kampf um den Luftſchutz.“ Herausgegeben von
E. euber und G. Graſſert, Mitglieder des Vereins Deutſcher
Luftſchutz E. V. unter Mitarbeit von W. Peres. 1929. Verlag
Deutſcher Luftſchark E. P Borſän W

Der Sternhimmel im September
Die Zeitdauer der Tageshelligkeit iſt im September

in raſcher Abnahme begriffen. Zu Monatsanfang dun
kelt es gegen 19 Uhr, am Ende bereits eine gute Stunde

früher. Am 23. September, an welchem Tage die
Sonne bei ihrem abwärts gerichteten Lauf den Him
melsäquator überſchreitet, beginnt der aſtronomiſche
Herbſt, der bis zu dem Tage gerechnet wird, an dem
die Sonne den tiefſten Punkt ihrer Bahn erreicht. An
der Veränderung der Schatten von Häuſern, Türmen

oſten der größte der Planeten Jupiter emporſteigt.
Jupiter bildet in den kommenden Monaten die ſchönſte
Zierde des nächtlichen Sternhimmels. Ein einfaches
Fernrohr es genügt ein aus einem bikonvexen
Brillenglas und einer Lupe zuſammengeſetztes Rohr
zeigt die von Galilei entdeckten 4 hellen Monde dieſes
Planeten. Ein größeres Fernrohr läßt auf Jupiter
hellere und dunklere Streifen erkennen, die parallel
zu ſeinem Aquator liegen. Das Ausſehen der Streifen

oder anderen feſtaufgeſtellten Gegenſtänden läßt ſich
die Wirkung des Sonnenlaufes erkennen, Leider ſind
nur noch an wenigen Stellen Deutſchlands gut er
haltene Sonnenuhren vorhanden, an denen man den
Schattenwurf der Sonne zu verſchiedenen Jahreszeiten
verfolgen kann.

Auch am Sternhimmel macht ſich der heran
nahende Herbſt bemerkbar Jm Nordoſten erſcheinen
die Plejaden im Stier am Abendhimmel. Fuhrmann,
Perſeus und Widder ſtehen in größerer Höhe über dem
Horizont und kommen dadurch mehr zur Geltung.
Die Gruppe der Sommerſternbilder rückt auf die
Weſtſeite des Himmels. Im Süden erſcheint zum
erſtenmal auf unſerer Karte der Stern Fomalhaut im
ſüdlichen Fiſch. Obwohl er zur erſten Größenklaſſe ge
hört, iſt er wenig bekannt, weil er ſich bei uns nur
wenige Grad über den Horizont erhebt.

Von den fünf dem bloßen Auge erkennbaren Pla-
neten bleiben im September Merkur und Mars wegen
ihrer ſonnennahen Stellung unſichtbar. Saturn ſenkt
ſich im Südweſten zum Horizont, während im Nord
iſt veränderlich. Man vermutet, daß es ſich um

ſtädtiſchen Baulandes, alſo 4 Prozent der Grund
fläche Deutſchlands. Die übrige, bei einer weitſchich-
tigen Siedlungsweiſe innerhalb des Siedlungsbezirks
liegende Freifläche gehe länd wirtſchaftlicher Nutzungnicht verlbren. Sie biete vielmehr das aus hygieni

ſchen und ſozialen Gründen geförderte Gartenland.
Betreffs der Sicherung der einzelnen baulichen

Anlagen wird darauf hingewieſen, daß es in den
meiſten Fällen genügt, zunächſt nur die beſonders
wichtigen Teile zu ſchützen. Ein derartiger Schu
laſſe ſich nicht nur dadurch ermöglichen, daß män alle
Teile unterſchiedslos verſtärke, ſondern viel wirk
ſamer und zuverläſſiger dadurch, daß man Stellen
des geringeren Widerſtandes ſchaffe und dadurch die
Exploſionswirkung von vornherein in eine gewollte
Richtung ablenke.

Auf Grund eingehender Berechnungen kommt die
o e zu dem Schluß, daß die wirtſchaftliche
Möglichkeit, bei neuen Siedlungen den Erforderniſſen
des Luftſchutzes Rechnung zu tragen, durchaus ge
geben iſt.

Die Verletzbarkeit und die Gefahr, einmal in
kriegeriſche Verwicklungen hineingezogen zu werden,iſt für Deutſchland on ſeiner Lage im Herzen
Europas und bei dem Charakter ſeiner Wirtſchaft
größer als für jedes andere Land. Die Vorbereitung
von Luftſchutzmaßnahmen, mit denen bei unſeren
Nachbarn ſchon längſt begonnen iſt, iſt daher ein
Gebot der Selbſterhaltung.

Der zweite Teil der Denkſchrift bringt Zitate aus
der deutſchen Preſſe, der dritte Teil eine reichhaltige
Uberſicht über die in den letzten Jahren in deutſchen
Zeitungen erſchienenen Aufſätze, die ſich auf den Luft
u beziehen. Daraus geht hervor, daß unſere
Preſſe, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, dieſe
Fragen rein ſachlich und unabhängig vön parteipoli
tiſchen rigen geprüft hat. Übereinſtimmung be

über das Vorhandenſein der Gefahr, die Unmög
lichkeit, ſie auf politiſchem Wege zu beſeitigen, und die
Not wendigkeit beſonderer chutzmaßnahmen. Es
kommt nur darauf an, die geeignetſten Wege zur
Durchführung ſolcher Maßnahmen zu finden,

Dummheiten der Woche

Eine großmütige Schenkung.
Jn einer großen franzöſiſchen Zeitung erſchien

jüngſt folgende luſtige, aber anſcheinend ernſt gemeinte
Anzeige:

„Wenn ſich jener Herr, der vorgeſtern meine
Frau entführte, bei mir melden würde, könnte er
von mir die Schwiegermutter, die er bei mir zurück
gelaſſen hat, gratis dazu erhalten.

Charles Pitrier.“
Das iſt nicht mehr als recht und billig, daß der

Entführer auch die Schwiegermutter mitnehme. An
dererſeits ſcheint der Vetrogene froh zu ſein, daß er
wenigſtens eine der beiden Frauen losgeworden iſt.

wolkenartige Gebilde handelt. Aus ihrer Bewegung
konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich Jupiter in 9 Stun
den 55 Minuten einmal um ſeine Achſe dreht. Es iſt
für den Beobachter ein eindrucksvolles Erlebnis, den
Umſchwung dieſer fremden Welt zu ſchauen, der mehr
als doppelt ſo ſchnell erfolgt als der der Erde und des
Mars, Der dritte im September ſichtbare Wandelſtern

iſt die Venus, die als hellſtrahlender Morgenſtern
etwa 3 Stunden lang zu beobachten iſt, bis die auf
gehende Sonne ihren Glanz allmählich im Tageslichte
verſchwinden läßt.

In der Zeit der vollkommenen nächtlichen Dunkel-
heit tritt der matte Schein der Milchſtraße deutlich her
vor, Sie ſpannt ſich in hohem Bogen von Horizont zu
Horizont durch die Sternbilder Perſeus, Kaſſiopeia,
Kepheus, Schwan, Adler und Schlangenträger über

den Himmel. e
Der Mond iſt wegen ſeiner Neumondſtellung in den

erſten Septembertagen unſichtbar. Am 5. erſcheint ſeine
ſchmale Sichel am Abendhimmel, am 10. ſteht er im
erſten Viertel, und am 19. September iſt Vollmond.

dem Gerichlsſaal
Eine Pferdeentführung.

Wegen Hausfxiedensbruches und Nötigung hatten
ſich vor dem Schöffengericht Halle die beiden h
händler Emil M. aus Lützen und Reinhold B.
aus Dölzig, ſowie des leßteren 2ljähriger SohnKurt zu verantworten. Die Ankläge halte eine
intereſſante Entführung eines Pferdes aus dem
Stalle des Pferdehändlers J. in Merſeburg zum
Gegenſtand. Dieſer hatte mit dem Lützener Kollegen
e e Geſchäfte getätigt, über die einige
ivilprozeſſe ſchweben. Hier handelt es ſich um

zwei Füchſe, die J. von einem Landwirt gekauft
hat. Das Geld zur Anzahlung dafür, 710 Mark,
hat er von M. erhalten, wie der Merſeburger be
hauptet, als Darlehn. Der Angeklagte M. behauptet
dagegen, er habe dem r zum kommiſſionsweiſen Kauf der Pferde das Geld gegeben. Er ſei
alſo Eigentümer der beiden Füchſe geworden, dienach dem Kauf durch J. zuerſt auch in ſeinem Stall

ne hätten. Als M. nun hörte, daß der
Merſeburger den einen der Füchſe weit unter Ein
kaufspreis weiterverkauft hatke, und über den zwei
ten unterhandelte, bot er dieſen Fuchs dem Dölziger
Kollegen an, der ein Paßpferd ſuchte. Die drei An
geklagten ſuchten den Merſeburger in ſeinem Gehöfte
auf, Um den Fuchs zu beſichtigen. Das verweigerte
aber J., da das Pferd ſo gut wie verkauft n Als
M. nun erfuhr, daß der andere Fuchs on ver
kauft und das Geld verbraucht ſei, griff er zur
Selbſthilfe und führte den Gaul aus dem Stall,
wobei J. zur Seite gedrängt wurde, als er das
verhindern wollte. Dieſer holte ſich einen auf dem
Grundſtück wohnenden Fleiſchermeiſter zur Hilfe,
der das Hoftor abſchloß und die Pferde r
J. ſtürzte ſich mit erhobenem Stocke auf den
Lützener. Der Stock wurde ihm aber von dem Döl
ziger aus der Hand geriſſen, und das Pferd brachte
M. durch Hochheben eines Zaunfeldes über die
Wieſen fort. Alle drei Angeklagten waren wieder
holt von J. aufgefordert, den Hof zu verlaſſen.

Die Verteidigung, die bei den Rechtsanwälten
Erlecke, Merſeburg, und Müller, Schkeuditz, lag, be
tonte, daß es ſich bei dem Pferde um Eigentum des
Angeklagten handle, und dies wurde vom Gericht
auch als wahr unterſtellt. Der Staatsanwalt hielt
alle drei Angeklagte des Hausfriedensbruches für
ſchuldig, die beiden Pferdehändler auch der Nötigung
bzw. der Beihilfe dazu, und beantragte Geldſtrafen
von 100 Mark, 40 Mark bzw. 10 Mark. Die Ver
teidigung drang aber mit ihrem ſehr geſchickten
Hinweis auf S 229 des BGB. durch „Wer zum
Zwecke der Selbſthilfe eine Sache wegnimmt, der
den Widerſtand des Verpflichteten gegen eine Handlung, die dieſer zu dulden geriet iſt, beſeitigt,
handelt nicht widerrechtlich, wenn vbrigkeitliche
Hilfe nicht rechtzeitig zu erlangen iſt und ohne ſo

Ein Paradies der Frauen
Das Damenregiment in Lawford (England).
Es iſt bekannt, daß bei den jüngſt ſtattgefundenen

engliſchen Wahlen die Flappers einewichtige, wahr hein ich Hoger gusſchlaggebende Rolle
geſpielt haben. Und die engliſche Männerwelt ſieht
mit Beſorgnis, daß die Frauen beginnen, ſich ernſt
lich mit Politik zu befaſſen. Denn auch in nd
ind wie faſt überall in der Welt die Frauen

n Männern an Zahl überlegen,
Es ſteht alſo zu befürchten, daß die Frauen mit
ihrer wachſenden Teilnahme am öffentlichen Leben
die Männer, die ſie ſchon aus ſo vielen Stellungen
des Erwerbslebens verdrängt haben, auch aus ihren
bisher priviligierten Stellungen im at ver
drängen werden. einer engliſchen Gemeinde iſt
ihnen dies auch ſchon gelungen.Lawford heißt der Se und liegt in der Graf-
ſchaft Eſſex, der Anſpruch darauf erheben kann, ein
Paradies der Frauen annt zu werden. nn

änden der eine

Wie nicht anders möglich, ſind auch der älteſte
und der jüngſte Einwohner von Lawford weiblichen
Geſchlechts Miß Froſtick mit 92 Jahren und
Dorothy, ein Jüngferlein von einem halben Jahr.
Miß Spoonex, die neben ihrer Tätigkeit als Rechts
anwalt und Steuereinnehmer auch noch das Bürger-
meiſteramt von Lawſord verwaltet, iſt ſtolz darauf,
der mächtigſte „Mann“ in Lamford zu ſein. Dem
entſprechen natürlich auch ihre d n über die
Männer im allgemeinen und im beſonderen, und
wenn man dann noch hört, wie ſie die Zukunft der
Frauen einſchätzt, muß man als Mann doch ſchon
über eine ganze Portion Selbſtſicherheit verfügen,
wenn man ſich nicht, mit einem Minderwertigkeils
komplex behaftet, entfernen will.

„Die Manner ſind überlebte Größen“, v
Miß Spooner, und ihre Augen leuchten ſieghaft
auf. „Das Stimmrecht wird den ſeit jeher zwiſchen
Männern und Frauen gemachten Unterſchied zu
gunſten der Frauen wenden. Es gibt mehr Frauen
als Männer in England. Und wenn wir erſt im
ganzen Land in der Majorität ſein werden, wie wir
es hier ſchon ſind, dann bieten ſich uns enorme

Nee h eAuf die Page ob ſie im Ernſt daran glaube, daß
einmal der Tag kommen werde, an dem die Frauen
über England herrſchen würden, antwortet ſie mit
erhobener Stimme

„Selbſtverſtändlich! Warum denn auch nicht
Spbald die Frauen ihr Stimmrecht erſt dazu be
nutzen, das Unterhaus mit Abgeordneten ihres
eigenen Geſchlechts zu bevölkern, dann werden ſie
auch die Macht in ihre Hände bekommen. Und ich
bin überzeugt, die Frauen würden ihren Aufgaben
in ſehr geſchickter Weiſe gerecht werden, und ſiewürden ganze Arbeit eder

Die gleichen Anſichten vertritt auch die Poſt
meiſterin. Sie gibt ihnen nur einen eiwas draſti
ſcheren Ausdruck

Daß unter dem Regime ſo energiſcher Gemeinde
gewaltiger die Männer in Lawford nicht offen 3
revoltieren wagen, iſt begreiflich. Troßdem gibt e
dort drei aufrechte Männer ſie zählen zuſamnren
180 Jahre die durchaus nicht damit einverſtanden
ſind, daß Frauen öffentliche Amter bekleiden. Das
aber geſtehen ſie nur ganz leiſe, mit einem Augen
zwinkern, das um Diskretion bittet, denn zu Hauſe
wagen ſie überhaupt nur zu reden, wenn der „Herr
des Hauſes ſie dazu auffordert.

R. Bulwer.

r Eingreifen die Gefahr beſteht, daß die Ver
wirklichung des Anſpruchs vereitelt oder weſentlich
erſchwert werde.“ Eigentümer war der Angeklagte
M., wie das Gericht unterſtellt hat, und Gefahr im
Verzuge beſtand, auch, da die Gerichte nicht ſo
le eine einſtweilige Verfügung erlaſſen. Die

olizei lehnt ein Eingreifen in ſolche Zivilſtreitig-
keiten grundſätzlich ab. Dieſen Ausführungen ſchloß
ſich das S h vollkommen an und ſprach
alle drei Angeklagten frei.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Ein gefährlicher Schädling des ehrlichen Viehhandels.

Der Fleiſcher und Viehhändler Martin Pf. aus
Domſen, bereits wegen Betrugs wiederholt vor
beſtraft, hat noch eine ganze Reihe weiterer Straftaten
auf dem Kerbholze, und nachdem er kürzlich dur
Krankheit der Verhandlung fernblieb, wurde er endli
in Haft genommen, ſo daß er ſein Hand werk vor
derhand nicht weiter betreiben kann. Jetzt hatte er
ſich erneut wegen Betrugs zu verantworten, da er
wiederum einer Landwirtsfrau 2 Pferde abgekauft und
nicht bezahlt hatte. Er zrbWlen im November 1928
bei einer Frau Schulze in Altranſtädt, die ihre Wirt
chaft aufgeben wollte, und erſtand zwei Pferde zum
reiſe von 500 M. Es wurde eine dreitägige Probe

zeit vereinbart, nach deren Ablauf die Pferde e
oder zurückgegeben werden ſollten. Wie aber in zahl
reichen früheren Fällen, ſo ließ ſich der Angeklagte auch
d nicht wieder ſehen. Die um ihr Geld beſorgte

andwirtsfrau fuhr nun nach Domſen und hier wurde
ihr ein Licht über den Händler aufgeſteckt. Da das
Geld notwendig gebraucht wurde, begab ſich andern
tags die Tochter der Geſchädigten nach Domſen, der
der Angeklagte vorſchwindelte, er habe in Hohenmölſen
einen Freund, der ihm das Geld vorſtrecken werde.
Man begab ſich nach Hohenmölſen, aber der Freund
war n nicht anweſend und auch die An
abe des Viehhändlers, er habe bei der Bank ein Gut
aben, ſtellte ſich als unwahr heraus Später ſchrieb

der Angeklagte an Frau Schulze einen Brief, in dem
die Behauptung aufgeſtellt wurde, die Pferde ſeien
nicht fehlerfrei und er könne nur 300 M. dafür be
ahlen. Schließlich wurde Anzeige e und nun
alte Pf. wieder Gelegenheit, ſich als die verfolgte

Unſchuld hinzuſtellen. Durch vier Belaſtungszeugen
wurde aber einwandfrei feſtgeſtellt, daß der Angeklagtevon vornherein die Abſicht hatte, die Pferde, die er ſo

fort an einen Roßſchlächter weiterverkaufte, nicht zu
bezahlen. Der Staatsanwalt brandmarkte den Ange
klagten als einen beſonders gefährlichen „Schädling des
ehrlichen Viehhandels“ und beantragte wegen Bekrugs
im Rückfalle 7 Monate Gefängnis. Das Urteil lautete
auf 6 Monate n welche Strafe mit den be
reits verhängten Gefängnisſtrafen zu einem Jahr
und ſechs Monaten zuſammengefaßt wurde.
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We Autoinſaſſen an worden ſei, mit
uAn Mia Das Spiel mit den Streichbötze rndem Wagen geſprungen. Dabei habe ſie ſich mit ihrer

Halle. Die Finanzierung des Neubaues der Al Ein ganzer Häuſerblock in Gefahr n dieſes wenig e r aus Fachwerkhauten in der Taſche befindlichen Schere an den Händen ver
gemeinen Hriskrankentaſſe, der am Pfälzer Schieße Halle. In einem Hinterhauſe des Grundſtücks eſtehenden Hinterhausblockes, das größte Unheil letzt Da die Erzählung ſehr unglaubhaftſchie
un n t er r W Geiſtſtraße 86 benerkten Hausbewohner plötlich aus entſtehen können. hdrang man mit Fragen z das e de läne en e e ehe e e r e See en en dem Feuertod gerettet. n e e nen ehe n ne leerebringen, den Reſt erwartet man in Geſtalt von Hypo föhrige ben dort mit Streih Rudolſtadt. Jm Anweſen des Beſttzers Max n eenhet von ihren Eltern zu begründentheken von der Stadtſparkaſſe und der Mitteld e ne e Arbeitsmaterial Hartung in Rohrbagh brach Feuer aus dem nDandesbank. Auf d n Dohleg wird g war e in Brand geſteckt. Ohne etwas zu ſagen waren ſie ne Scheune, ein Stallgebäurde und Teile der beiden Neues Fiſchſterben in der Weißen Elſter.

Setonplatte her ſtellt nachdem die Pfahlgrun dann aus Angſt vor den Folgen fortgeranmnt. Wohnhäuſer un Opfer fielen Das Feuer kam in Sreiz. In der Weißen Elſter, in der in den letzten
dung beendet worden ſt 9 Die Lage war äußerſt gefährlich, denn der ganze der Scheune aus, wo es von ſpielenden Kin Vochen ſchon Unmengen von Fiſchen zugrunde ge

Block der Hinterhauſer beſtand aus leichten Fach dern verurſacht worden war. Als die Scheune gangen ſind, hat ſich ein neues Fiſchſterben gezeigt
Beſtrafte Tierquäler. e auf d e e ſchon in hellen Flammen ſtand, befand ſich noch ein Ro n mußte Se Polizei 2 e Fiſche

t rohten. or allem aber lehnten ſich an die ährt in in. Ein w entfernen laſſen, um einer Verſeuchung des Ufers vorF Delitzſch. Junge Burſchen hatten in Kroſtitz hrennenden Gebäude die Räume der Automobil d e r an rn n u e I n D. e ſſ ſeuchung f t

einen Hund halbtot geprügelt. Zum Glück fand ſich fabrik Wolter mit ihren DBl- und Benzol- i e Scheiein Mann, der die Tierquäler anzeigte. Jeder der Roh tanks. Als die alarmierte Feuerwehr in kürzer e Beim im e e e e getroffen
linge mußte nun ſeine Grauſamkeit mit 25 RM. büßen. un T ne e e ne Gefährlicher Dachſtuhlbrand. Bad Blankenburg (Thür.). Als hier eine junge

Großfeuer beim Dreſchen. Und während man auf dieſen Brandherd die Ein Feuerwehrmann verletzt verſchiedene Rauch Frau, die aus Amerika in Heutſchland weitte und wie
Roßlau Elbe Mitten beim Ausdreſchen Schlauchlinien konzentrierte, durchbrachen die vergiftungen. der zurückreiſen wollte, von ihrem Bruder Abſchied

geriet die geſamte Dreſchanlage im Dorfe Mühls Flammen vereits den Dächſtuhl de s Leipzig. Aus bisher unaufgeklärten Gründen nahm, wurde ſie gerade in dem Augenblick von einem
o rf in en e e Hnnt T v angrenzenden Quergebäudes. Es wurden geriet in einem Wohnhaus der Faärberſtraße plötzlich Herz ſchlag gekroffen, als beide ſich die Hand reich

und durch Funkenflug der Lokomobile gerieten die drei Löſchzüge eingeſetzt mit insgeſamt ſechs der Dachſtuhl in Brand. Die Arbeit der Wehr ge ten. Eine 6 Jahre alte Tochter von ihr war zum Bahn
Korndiemen in Brand. Es iſt nicht nur die be Schlauchlinten denen es nach einſtündiger Tätigkeit ſtaltete ſich ziemlich ſchwierig. Der Feuerwehrmann hof vorauagegangen. Sie wurde zurückgeholt und traf
trächtliche am Dreſchorte lagernde Getreide- und gelang, den gefährlichen Brand zu löſchen. Der Stoye zog ſich im Geſicht ſchwere Brand nur noch ihre tote Mutter an.
Strohmenge verbrannt, ſondern Dreſchmaſchine, Hof des Grundſtücks war ſchon nach 40 Minuten wunden zu und mußte in ärztliche Behandlung. Adreßbu windler.Sie Strohpreſſe, Aen er. meterhoch mit Trümmern und Brandſchutt bedeckt. Mehrere andere erlitten leichte Rauchvergif Pößneck h a verſuchte ein Fremder
in Raub der Flammen, Das gewaltige Feuer Wäre das Feuer nachts ausgebrochen, ſo hätte inner- tungen. hieſige Handel und Gewerdetreibende fur ein Adreß

S u n d Nacht re e buch, das die Namen ſämtlicher Geſchaftsleute Thue e e e un e e eTer atte aber ſchon na rzer Zeit einen und s Buch wu e trag vo genannk,e e n e e len em gebgten Teil Sarch Serſtaerung gedeckt Der 130 Unfälle. Auch die Turmrutſchbahn iſt nicht Kind trotz aller aärztlichen Bemühungen erlag. langt wurde. Erſcheinungsort ſollte Gera ſein Dort
Star e eng erberny g g immer ein Vergnügen. Das „ſchwache“ Geſchlecht. O Kuh getdtet. angeſtellte Ermittlungen ergaben, daß dieſe Angaben

ganz Aſchersleben. Bei dem Volks feſt auf der urch eine Kuh getöte nicht der Wahrheit entſprachen. Es muß daher anRieſenkinder der Technik. Herrnbreite hatten Sanitäter vom Roten Kreuz FKallehne Kr. Oſterburg). Durch das gen werden, daß ein Schwindler am Werke
voll zu tun. Nicht weniger als I8dmal ſind ſie in Dorf würde eine Herde Kühe getrieben als eine geweſen iſt.

Großzer Jnduſtriekran in Bekrieb genommen. Anſpruch genommen worden. Allein 22 Brand Frau vor der Tür ihres Hauſes ſtand. Plötzlich J bZoßlau (Elbe). Nach amtlicher Abnahme wurde d e wurden von ihnen behandelt, die zum trennte ſich eine Kuh von der Herde, lief auf die Don e e e
jetzt der große Induſtriekran am ſtädtiſchen Auslade großen Teil die Tarmerutſchbahn verurſacht Fran zu nd brachte ſie zu Jall. Die Geſtürzte e en d veeek ahnhofsſchacht wurde der
platz in Bekrieb genommen. Mit ſeinen 16 Meter de Beſonders die Damen mit armelloſen Kleidern erhob ſich jedoch wieder, ging noch ein paar Schritte Vohtem eiter Peter Böhm von einein beladenen
Höhe und 16 Meter Auslage dürfe der Kran der waren die Leidtragenden. Durch die ſchnelle Ab und brach dann bewußtlos zuſammen. Jnnerhalb h Wande der ſich von der Kette gelöſt hatte, an
größte im mitteldeutſchen Binnenſchiffahrtsverkehr ſein. vom Turm entſtanden in den Kurven ſcharfe von drei Stunden war die Bedauernswerte ihren die Wand gedrückt. Schwere Quetſchungen am

Er hebt 200 Zentner und wird durch drei Elektro Reibungen, die große Brandblaſen verur- ſchweren inneren Verletzungen erlegen. halt an n e e en en amine

motoren bewegt. ſachten. Außerdem kamen Hautabſchürfung, Quet-Ein 140 Meter hoher Schornſtein. ſchüngen, Verſtauchungen, Aewerlceun en, Mit der Senſe den Hals durch noch in der Tſchechoſlowakei wohnt.
Knbchelbrüche uſw. vor. Unter die ſchwereren Ver geſchnitten. Der fal Juſtizbeamte.e e e e e en e e enöhen, Di „Athletin a ied der etwa 19jährige Sohn oſtſekretärs i. R.et e e e e et e e e e en e e n ne de e er et ſeine mee See e e deren e n Zenet

ein in die Hffnung des Schornſteins eingeſetztes Eiſen Sanitätern Hilfe ſuchen mußte. Schweſter aufhielt. Am Nachmittag ging er mit ine dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt erhalten
rohr werden die Maurer vor der Hitze und dem Rauch Pflichtarbeit und Unterſtützung ſeinen Verwandten auf den Aer Als die übrigen Hatte, war wieder ſtraffällig geworden. Vor wenigen
heſchützt. F Aſchersleben. Dem Beiſpiel der Stadt Wiesbaden v van a a De de re Tagen erſchien bei dem Landwirt ein angeblicher Ober

e e e enUnter dem Förderkorb. arbeitsſähigen Perſonen nur dann Ünterſtüzung vom Minuten danach eintrat. Motibe zur Tat ſind nicht i e n den e de See ar
Wohlfahrtsamt zuzuweiſen, wenn ſie Pflichkarbeit hekannt e tellung einerKöthen. Bei Reparaturarbeiten auf dem Schacht ſeiſten. Die Unterſtühungsempfänger ſollen zunächſt „Kaution“ von 1000 Mark die Gefahr einer Jnhaft

Gölzau geriet der Schmied Rotgart von hier hauptſächlich auf dem Friedhof, wo Planierungs und Ein ganzer Friedhof von Unbekannten nahme abgewendet werden könnte. Ser in große Angſt
unter den Förderkorb. Mit lebens gefährlichen Wegebauarbeiten als Notſtandsarbeiten in Angriff ge verwüſtet. n n ren et
Quetſchungen mußte er dem Kreiskrankenhaus in nommen werden ſollen, beſchäftigt werden. 32 Henkmäler zerkrümmerk. nur teilweiſe Immerhin konnten h weitere o

Köthen zugeführt werden. Ein Modenſchauimpreſario vor Gericht Du e n e Mbeee n er an e b wen m 800 n e vh t en nzenha v angebliche Juſtigoberinſpektor. Hinterher kamen demAlter in Schönheit. Ken h W ten e e e 32 Grabdentmäler, darunter ſtarke hohe der vermeintlichen Haft entronnenen Manne doch Be
Gernrode. In einem hieſigen Hotel fand, wie es Heitsſtrafe verbüßt. hatte n un nennt h Saulen und Marmorplatten, erſt ört. Grabtafeln denken. Er fuhr mit dem zuſtändigen Gendarmerie-

etzt Mode iſt, eine Schönheitskonkürrenz ſtatt. Der Direktor der deutſchen Werbekunſt Leipzig Als nd Kreuze lagen zerſchlagen umher Aus einem Erb veämten ſofort nach Dresden. wo der Samnen der von
Heeis des ſchönſten Mannes fiel nach der Wahl der ſcher verlegte er ſich auf die Veranſtaltung von hegräbnis war eine Urne herausgenommen und zer dem Gelde noch 600 Mark in Beſitze hatte feſtgenom

ſchlagen. Nach dem Bekanntwerden bemächtigte ſich men werden konnte. Es war der 1904 in Dresden ge
e a er n Modeſchauen, Anfang des Jahre kam er auch der Einwohnerſchaft eine begreifliche Erregung. Sie borene frühere Bankbeamte Kurt Albert Hegewald.
kem ging t V mehr iſe St in die n r warb in Halberſtadt, Oued Herſammelte ſich in Scharen auf dem Friedhof und verkein Jüngling in goldenen Locken mehr iſt. Staumen ſinburg und Wernigerode bei den Geſchäſtsleuten für wiſchte dabei natürlich die Spuren der unbekannt ent Verbrecheriſche Jugend
erregte es bei der Walzerkonküurrenz, daß der eine Modenſchau. Er ſprach davon, daß er den belte Wiener Walger am ſchönſten von einem Ehepaar rühmten Sän urd die d kominenen Täter, ſo daß die Nachforſchungen der Po Mißalilen Dre e es en an ten ne o heeee n e r r nhat Wer n Wahhertangen die heutige Jugend ſege berpflichten wo e. Natürlich ſelen enige Seſgen Die Fal ines Jugendlic hen

reich ſchlug Zum Walzer gehört eben beſondere e e r ſie vom Direkt Die Falſchmünzer vom Schützenfeſt Dresden. In der eengaße ünternahm etnn ſte die modernen Schrittänge nicht ver tor“ verp n waren, die Unkoſten zu e vor Gericht. e re t e e d es e emitteln können. Da di i brunn vert u.. a ler er mit einem enſtab ſchwer verletzteen re a lernc n Altenburg Das Gemeinſame Schöffengericht Hie Frau ſchrie Um Hilfe Der jugendliche Räuber der
Wirbelſturm im Sarz. ſchaft verhaftet und mußte ſich nun wegen Be Du ſche e e n e die ar e es auf Geld abgeſehen hatte, konnte feſtgenommen wer

Hagel richtet ſchweren Schaden an. rugs vor dem Großen Schöſfengericht verankworten. r den S n v ſcher e ſtü den. Je Frau üßte in Krankenhaus gebracht wer
F. Stiege i. Harz. Hier richtete ein Gewitter Er beſtritt entſchieden, jemanden betrügen zu wollen verhaftet wurden. Sie hatten dieſe Fo e den. Der jugendliche Miſſetäter behauptet, durch die

furchtbare Verwi ſtüngen an. Ein heftiger und meinte, daß die Modenſchauen lediglich wegen en en d en Se e e eWirbelſturm ſchleuderte Tore und Gartentüren aus den einer Verhaftung nicht zur Ausführung gekommen Kerbrechens gegen das Münzgeſetz zu einer acht a zu ſein n nen e et Hauſe durch
Angeln. Dann kam ſchwerer, anhaltender Hagelſchlag eien. Das Gericht hielt die Schuldfrage nicht ge men nen Wehen ehe ſein 25 Jahre aub größere Gelt mittet zu verſchaffen.
eher deſſen Schloßen die Große von Taubenetern igend geklärt. zumal ein Zeuge aus Meiningen be alter Bruder Karl wegen Beihllfe zu vier Mo Ein 16jähriger Einbrecher.
halten. Nach dem Unwetter waren Höfe und net m dann a gryßengrge M re naten Gefängnis verurteilt. Die Herſtellung Oberlungwitz. In einer Trikotagenfabrik war in
Felder völlig weiß. An verſchiedenen Stellen n c e do a r e ehe Fe der Falſchſtücke geſchah durch Berthold Z. während der letzten Zeit dreimal kurz nacheinander eingebrochen
en nen h er en ben an derte rechn i ſein Bruder den Verkrieb übernommen hatte. Der und geſtohlen worden, wobei der Dieb in den Ger e e e Durth eine verſchmutzte Wunde e e en re e enVögel wurden vom Hagel erſchlagen. Der Blitz ſchlug Gommern. Jn tiefe Trauer wurde die Familie Mädchenhandel in der Phantaſie. elang es, den in der Fabrik beſchäftigten ſoſährigen
mehrmals in die Lichtleitung, ſo daß der Ort ohne elek des Gaſtwirtes C. in Vehlitz verſetzt. Das ſechs Weida. Auf dem Polizeiamt erſchien ein junges Arbeker Paul El aus als Täter zu erimmitteln, der die
friſches Licht war. Das Unwetter iſt das ſchwerſte, das jährige Söhnchen zog ſich bei einem Fall eine ge l Mädchen mit blutigen Händen und meldete, daß es auf ihm zur Laſt gelegten Einbrüche, ſowie weitere in Gaſt
Stieges Umgebung ſeit 30 Jahren heimgeſucht hat. ringfügige Verletzung am Arme zu. Dieſe dem Wege von Wolfsgefährt nach Weida von vorüber wirtſchaften eingeſtanden hat.

e 5 Schreckensſchrei ausſtieß. Jm e Augenblick „So! Kompagnons haben Sie alſo auch? Thorbecke durchmaß das e mit ſchnellen
er et er er 49 e Weſt Ripaldi nach linken Arm und riß den Schhne Kompagntegeſchäftee Wer ſind dieſe Kom Schritten dann ſetzte er ſt n die Kante des

Ltektiv zu Boden. Eine Sekunde ſpäter waren panons billigen Tannenſchreibtiſches und ſagte ruhig, aber
Roman von Otto Schwerin. dem völlig Uberraſchten Hände und Füße gefeſſelt. Sie ſind doch ein neugieriger Mann. Aber mit tiefem Ernſt, jedes Wort betonend:

6 Nachdruck verboten.) „So!l Herr Lut!“ höhnte der andere in den cher ich will Jhnen antworten. Wegen dieſer Kompagnie „Wiſſen Sie, daß Sie in meiner Gewalt ſind?
z e nen Sprache. „Sie ſind für einige Zeit unſchädlich.“ geſchäfte habe ich Sie ja allein hierher gebeten Jch Ja, ich merke es, aber Jhre Gewalt wird nichtweie polizeilichen Ermittlungen gingen inzwiſchen c h n ſ e Schnurr r e er a v d re S de e i von M e r e St vederhed

ß c mit zwei haſtigen Handbewegungen ab. „Nicht wahr eilhaber in dem großen Geſchäft, das koſte es, wa „Meinen Sie! Jch kann Sie ni ießen, wie e die ehe h en berraſnt ver ne e e e günſtigen J e e eS ipaldi ne n Linie Beceter jeden Sie hier nicht erwartet. We ja s Thor muß, und Sie ſind der Mann dazu, mir zu helfen, „Das werden Sie bleiben laſſen.
Abend ſämtliche Turiner Vergnügungsſtätten. Er- on klüger, als die ganze Wo ne h e e Um neue Verbrechen zu S erre h ſah m orbege wütend
See Endlich drei e e Entdeckung des Thorbecke brach in ein höhniſches Lachen aus. begehen?“ n auf. Das werde ich tun. Jch laſſe Jhnen fünfe en aufseher en Sie haben wohl vor Angſt und Entſetzen die „Gott, Luß, reden Sie nicht ſo albern! Ver Minuten. J pehen Wir 93 übr, le e

Lutz lag noch zu Bett, als das Telephon wie Sprache verloren hrechen! Wer wird gleich mit Schlagworten jong. warte ich hre Antwort. Guten Morgen Herzwütens raſf le Die Huäſtur meldete o Ripaldi Luß richtete ſich ſchwerfällig auf, ſoweit es ſeine lieren. J es ein Verbrechen wenn ein junger Qutz Thordecke verſchwand hinter der Tür des
habe den Schlupfwinkel Thorbeckes entdeckt, er be Feſſeln erlaubten. tüchtiger Kerl der nichts hak als ſeine Jntelligenz Nebenzimmers.

t r „Jch gratuliere Jhnen, Herr Thorbecke“, ſagte und ſeine glänzenden Geiſtesgaben, ſich die Mittel n P.
i u fü e S i et Du ſofort h haben Sie wirklich gut gemacht. Jch war aber Geſellſchaft einzunehmen, der ihm gebührt, der ihm ackten Situation ha Schaden an ſeinem Körp er
Aldin Nun er 26 n e u Ibertegt micht Auch zu dumm, mich wie ein Neuling in dieſe plumpe gukommt. Der Zufall hat mir den Weg gewieſen nehmen wieder heraus Um Hilfe ren
t e ſuhr i i Kleider trank i hen Falle locken zu laſſen. dieſe Mittel in einem Umfang zu erhalten den ich Zwecklos! Kein Menſch hätte den Hilferuf in dieſeren e in d a n Meng H v „Falle?“ widerholte der andere feixend. „Das mir ſelbſt in meinen kühnſten Träumen nicht auszu Anbelebten Ge nd en außerdem S So
Antu ehe S hege mige Telephongeſpräch war echt, Jch habe vermutet, daß malen wagte. Aber allein iſt die Sache ſchwer zu Hecke wartete m eben un werde er
n ihe wart n en Ziel, halb hinter einem h e a de e ne e e en e m iſt die E dacht St Alarmſchlagen mit einem wohlgezielten Meſſerſtich

Fenſter des exſten Stockwerkes, eines einzeln ſtehen en echlen Ripaldi. Sie durch die ne herbeien ſipen J d m e e ie zu unter Heantworten. Daß es Thorbecke mit ſeiner Drohung
den Landhauſes verborgen. Er winkte Lus, ein i t bitter Ernſt war, daran zweifelte Lutz keinen Augenhauſ g t bitten. Jch habe nämlich mit Jhnen zu reden, Herr Gott haben Sie ſich doch nicht ſo, S Lutz blick ewenig geheimnisvoll, zu ſich herauf. Lutz lohnte den ſhufſig 5 eg. geh zu ſich herauf. Lutz lohnte Lutz. Wenn ſie vernünftig ſind, können Sie in fünf ehe Ein Er i m Zimmer um. Keine JetungeChauffeur ab und betrat neugierig geſpannt das ung aſen Wer ſind Sie denn, und was haben rd Ripaldi öffnete ort bie Tr zum erſten ſo See e vielleicht noch eine Privatdetektiv, der ein Leben führt, ſchlimmer als möglichkeit? Nein. Nichts. Er war in Thorbeckes
Stock, er legte den Finger auf den Mund und zog i d eig ein Hund, der ſtets auf dem Hut vie ſein muß, daß Gewalt und mußte entweder zum Schein auf deſſen
Luh über den dunklen er in ein einfach möb e e e er nicht eine Kugel oder einen tüchtigen Meſſerſtich Anerbieten eingehen, oder och halt Dort warſiertes Zimmer, deſſen zwei Fenſter auf einen ruhige Was wollen Sie von mir? ins Rückgrat kriegt. Werfen Sie den Dreckberuf vielleicht die Rettung! Vor e Augen hing ſie
Garten hinausgingen Zuerſt einmal die Zuſage Jhrer Neutralität über Bord, bei meinem Geſchäft können Sie a in Geſtalt des Telephonkabels, welches das iſſchen

Der Kommiſſar blieb mitten im Raum, den St eeen nicht mehr gegen mich zu arbeiten viel arbeiten zu Der innerhalb weniger Wochen telephon mit dem Telephonamt Turins verband.
h Rücken dem Fenſter zugekehrt, ſtehen, und deutete Was liegt denn ſchon gegen mich vor? Die Ge Millionar ſein. Geld ſtinkt nicht, u. Non dlet. Lus richtete ſich m mit dem Oberkörper

s ſchweigend auf eine Holztür, die das ſchichte mit den lumpigen 500 Dollax, die Sie mir ſagt der Lateiner, wenn ich nicht irre. Alſo machen auf und ſuchte die gelbe Seidenkordel mit den
ebengimmer verſchloß. dem ſchon wieder geklaut haben. Nicht der Rede Sie mit ähnen zu faſſen. Es gelang Ein Ruck und dasLutz reichte Ripaldi die Hand, die dieſer her lich e Lutz ſetzte ein Lächeln auf. „Da ich in meinem ephon wurde vom Tiſch herabgeriſſen. Vutz

ültelt aber plötzlich mit einem e „So! ſagte Lutz, „und der Mord an dem Beruf auf a bisher noch immer das rutſchte auf den am Boden liegenden Hörer zu.
Jiu-Jitſu-Griff über ſeine eigene Schulter zog. Be Opernſänger verdiente, was ich brauchte, muß ich Jhr generöſes „Uberfall!“ rief er mit gedämpfter Stimme in
vor Lutz an Gegenwehr denken konnte, bevor „Pah!“ machte Thorbecke. „Das wiſſen Sie auch Angebot leider ablehnen den Hörer. „Uberfall, Via Aldini 24 Polizei be
er überhaupt halbwegs zum Erkennen der Situation e ſo genau, daß ich dahinter ſtecke. Schön Thorbecke zog ärgerlich die Brauen zuſammen. nachrichtigem.“ Dieſe Worte wiederholte er, da er
kam, umklammerte eine ſtählerne Polizeifeſſel ſein ſoll zugegeben werden. Was n ſchon dran, Mala- „Sie wollen alſo nicht, Herr Doktor? ja nicht wußte ob die Verbindung mit dem Amt
vechtes Gelenk. ſomma, mußte verſchwinden. enn ich jetzt nicht „Nein!“ ſagte Lutz e „Jch will nicht.“ bereits hergeſtellt war mehreremalLutz hatte ſeine Nerven in der Gewalt, aber der zugegriffen hätte, dann wäre er von meinen Kom „Jſt das Jhr letztes Wort Herr Lutz?“ Ein kautes Auflachen von der Tür her ließ ihn
Angriff kam ſo verblüffend, daß er einen leiſen! pagnons einige Wochen ſpäter erledigt worden. Mein allerletztes, Herr Thorbeckel herumſahren.

r c
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Aus aller Welt
Eiferſuchtsdrama am Kaffeetiſch.
Aus Koblen z wird berichtet: Am Donnerstag

vormittag erſſchoß die Jrau des Chefs des Tele
raphendienſtes bei der Rheinlandkommiſſion Char
es Banino am Kaffeetiſch, vermutlich aus Eifer

ſucht, n Mann nach einer ſcharfen Auseinanderſetzung. Darauf öffnete ſich die Frau die
Pulsadern. Sie wurde ins franzöſiſche Militär
lazarett gebracht.

Ein Haus in Algier eingeſtürzt
22 Familien unter den Trümmern

begraben.
Am Donnerstag gegen Mitternacht iſt in Al

gier ein vierſtöckiges Haus eingeſtürzt, das im
volksreichen Hafenquartier lag.

22 Familien ſind unter den Trümmern
begraben.

Die Zahl der Toten wurde vorläufig auf 80 geſchätzt.
Sofort nach dem Einſturz, der unter furchtbarem
Krachem erfolgte, eilten die Nachbarn herbei. Die
Feuerwehr begann mit den Rettungsarbeiten, außer
dem wurde ein großer Sanitätsdienſt eingerichtet.
Man ſtellte ſofort Scheinwerfer auf, um die Un
glücksſtätte zu erleuchten. Gegen 2.30 Uhr wurde
die erſte Familie, die den vierten Stock bewohnte,
aus den Trümmern hervorgezogen. Die Angehö-
rigen waren nur leicht verletzt. Bald darauf wurden
acht Schwerverletzte und 10 Tote aus den Schutt-
maſſen geborgen. Bei Tagesanbruch konnte das
Rettungswerk in verſtärktem Umfang betrieben
werden. Man nimmt an, daß

noch etwa 70 Perſonen unter den
Trümmern

liegen. Nach den erſten Feſtſtellungen der Sach
verſtändigen iſt ein Pfeiler zuſammen
gebrochen. Die Nachbarn des eingeſtürzten
Hauſes behaupten aber, daß das Haus, das übrigens
ſehr alt war, ſchon ſeit einiger Zeit bedenklich aus
geſehen habe. Jn dieſem Falle würde die Baupolizei
ein ſchweres Verſchulden treffen.

16 Tote bei einem Autobusunfall
in Marokko

Wie der „Matin“ aus Or an meldet, iſt in der
Gegend von Tlemcen ein vollbeſetzter
Autobus umgeſchlagen und in eine tlefe
Schlucht geſtürzt. Bisher wurden 16 Tote
und 15 Verletzte, alle eingeborene Marokkaner,
die ſich nach Udſchda begeben wollten, feſtgeſtellt.

60 Millionen Briefmarken käglich.
So unglaublich es klingt, die Vereinigten Staaten

von Nordamerika drucken täglich 60 Millionen
Briefmarken. Dieſe haben einen Wert von mehr als
1,5 Millionen Dollar. Um den Bedarf des Jahres,
der 18,5 Milliarden Stück beträgt, herzuſtellen, braucht
man täglich drei Tonnen, oder jährlich tauſend Tonnen
Papier. Die Druckerſchwärze und die Farben wiegen
260 bis 270 Tonnen, auf jeden Einwohner der Ver
einigen Staaten entfallen 160 Briefmarken. Die Her
ſtellung von 125 Marken koſtet 1 Cent (etwa
4 Pfennig).

Sirumpfloſe Beine wecken Wildheitsinſtinkke.
So ſagte der Richter, der dieſer Tage in Neu

york über das Schickſal eines ſchwarzhäutigen Miſſe
täters namens James Weeks zu entſcheiden hatte.
Dieſer, ein weſtindiſcher Neger, der erſt ſeit einigen
Monaten in Neuyork war, hatte ſich verhältnismäßig
ſchnell in die Sikten und Gebräuche der Ziviliſation
gefunden und benahm ſich nach Ausſage ſeines
Arbeitgebers, bei dem er als Flaſchenwäſcher tätig
war, ſowie ſeiner Arbeitsgenoſſen durchaus ruhig und
geſittet. Eines Tages aber wurde dieſer ſonſt ſo
harmlos ſich gebärdende Negerjüngling von einer un
erklärlichen Raſerei ergriffen. Zur Zeit des ſtärkſten
Verkehrs erſchien er in der Untergrundbahnſtation Times
Square, wo dichtgedrängte Menſchenmaſſen auf den
Bähnſteigen auf die Züge warteten. Er hatte ſich
aus einem alten Beſenſtiel, den er beiderſeitig zu
geſpitzt und mit langen eiſernen Nägeln ausgeſtattet
hatte, einen primitiven Speer gemacht, und mit dieſer
ſonderbaren Waffe ſtach er nun blindlings darauf los,
mitten hinein in die Menge entſetzter Paſſagiere. Das
heißt, ſo ganz blindlings und wahllos ging er doch
nicht vor er richtete nämlich ſeinen Speer faſt nur
auf Damen, und zwar vorwiegend auf ſolche, die der
bei der gegenwärtig herrſchenden Hitze beſonders
populären Mode huldigten. Dieſe ſtrumpfloſen
Frauenwaden lenkten ſeine beſondere Wut auf ſich,
und wenn ſein „Speer“ glücklicherweiſe auch harmloſe

Thorbecke war eingetreten.
„Sie ſind doch ein ganz geriſſener Kunde!“ rief

er vergnügt. „Ein Glück, daß ich noch ein wenig
klüger war, und vorgeſorgt hatte. Bei dieſen
Worten griff er hinter den Schreibtiſch und hielt
Lutz die beiden Enden des durchſchnittenen Telephon
kabels vor die Augen.

„Sie können eine volle Stunde rufen, Herr Lutz,
der Hörer iſt geduldig. Nein, Verehrteſter, mit Ge
walt iſt nichts zu wollen, nur Jhre bedingungsloſe
Zuſage, mit mir „Kippe“ zu machen, kann Sie

gering ich Jhre
uns wieder, Lutz.

„Jch hoffe es, Herr Thorbecke, und ich glaube,
daß ſich bei unſerem nächſten Wiederſehen das
Blättchen ein klein wenig, vielleicht ſogar ſehr viel
gewendet hat.“

„Hoffen Sie, was Sie wollen. Jch bewies Jhnen
heute, daß ich ein nicht zu verachtender Gegner bin,
Herr Lutz.“

„Daran habe ich keinen Augenblick gezweifelt!“
„Gut! Sie ſehen, ich bin als Feind gefährlich,

aber als Freund und Genoſſe treu wie Gold. Jch
gebe Sie noch nicht auf, Herr Lutz. Eines Tages
werden Sie kommen und mir Jhre Hilfe und Unter
ſtützung anbieten, Sie, ein Gegner, der mich heute
bekämpfen und e e will, aber ſelbſt der
Verfolgte iſt. Heute biete ich Jhnen Suche n ein
Drittel des Gewinns in der großen Sache, die ich
vorhabe, in einigen Monaten werden Sie zufrieden
ſein, mir helfen zu können, nur um Jhr nacktes
Leben zu retten. Sie werden ſogar lernen, um das
zu betteln, was Sie heute

„Jch glaub' es nicht ganz
großsügig ausſchlagen.“

Schiffsunglück an Kaliforniens Küſte
Ein Küſtendampfer geſunken 65 Perſonen in den Wellen umgekommen.
Der Küſtendampfer „San Jugan“ iſt 30 Seemeilen

ſüdlich von San Franzisko mik dem Slkankdamp-
fer „S. C. T. Bobb* zuſammengeſtoßen und
geſunken. Die „San Juan“ halte 55 Paſſagiere
und 45 Mann Beſatzung an Bord. Ob und wieviel
davon gerektet ſind, iſt noch nicht bekannk. Der Kapi
kän des der Skandard-Oil- Company gehörenden Tank
dampfers keilte durch Funkſpruch mit, daß er die Schiff
brüchigen der „San Juan“ zu rekken verſuche.

Über den Zuſammenſtoß laufen fortwährend Mel
dungen aus Los Angeles ein, die die größte Beſorgnis
um das Schickſal der Paſſagiere des „San Juan“ her-
vorzurufen geeignet ſcheinen. Der Perſonendampfer
iſt faſt unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß geſunken,
ſo daß ſeine Beſatzung nicht ſämtliche Boote zu Waſſer
bringen konnte. Die Boote des Tankdampfers, über
deſſen Schickſal noch nichts Näheres bekannt iſt, retteten
von einem der Boote des andern zwei Kinder. Die
Unglücksſtätte iſt weithin mit Schiffstrümmern bedeckt,
an die ſich ſchreiende und um ihr Leben kämp
fende Menſchen klammern. Da der Zuſammen-
ſtoß in der Nacht erfolgte, mußten die erſten Ret-
tungsarbeiten bei Scheinwerferlicht erfolgen.

er Tankdampfer „Bobb iſt mit 27 über
lebenden an Vord auf dem Weg nach San Fran

zisko, während der Dampfer „Munami“ zu weiterer
Hilfeleiſtung an der Unglücksſtelle verbleibt. Der Zu
ſammenſtoß iſt auf den dichten Nebel zurückzu
führen, der in den letzten 24 Stunden an der kalifor
niſchen Küſte geherrſcht hat.

65 Perſonen den Tod in den Wellen
gefunden.

Aus den Funkmeldungen der an der Anglücksſtelle
eingekroffenen Schiffe ſcheint hervorzugehen, daß bei
dem Antkergang des Perſonendampfers „San Juan“
65 Perſonen den Tod in den Wellen ge
funden haben. Die Rettungsſchiffe berichten, daß ſie
30 Uüberlebende an Bord genommen haben. Der
Dampfer „San Juan* ging innerhalb von
fünf Minuten unker. Mannſchaft und Paſſa
giere wurden ins Waſſer geſchleuderk. Obgleich der
Tankdampfer bei dem Zuſammenſtoß ſelbſt ein großes
Leck erhalten hakte, ließ er doch Booke herab und belei
lichke ſich am Rektungswerk, das ſich infolge des dichten
Rebels, der an der Anglücksſtelle herrſchte, ſehr ſchwie
rig geſtgltete. Die Geretteten erklären, daß ſie geſehen
hätten wie der Kapitän des „San Juan“ mit ſeinem
Schiff unkerging.

cccccc-—z7—2
Kratzer verurſachte, ſo entſtand doch immerhin eine
beträchtliche Panik unter den Betroffenen. Eine ganze
Anzahl von Frauen wurde ohnmächtig, andere erlitten
Quetſchungen in dem Gedränge, und ein Teil der Ver
letzten mußte ſogar den Arzt aufſuchen. 8

Der Richter beſaß große Milde und brachte eine
bemerkenswerte Entſchuldigung für den Angeklagten
vor, auf Grund deren die Freiſprechung erfolgte
„Unbekleidete Beine“, ſo behauptete er, „ſind ſehr
leicht geeignet, in einem ſo primitiven und kaum erſt
ziviliſterten Menſchen, wie dieſem weſtindiſchen Neger,
die Wildheitsinſtinkte ſeiner Raſſe wieder zu wecken,
und wenn die amerikaniſchen Damen der ſtrumpfloſen
Mode ſo begeiſtert anhängen, ſo müſſen ſie eben auch
das damit verbundene Riſiko auf ſich nehmen!“

Alſo, nun wiſſen wir's

Välonkinopilger.
Dieſer Tage traf ein origineller Pilgerzug in

London ein. Die Pilger, Männer und Frauen,
150 an der Zahl, kommen aus allen Ländern der

Die Schwedenfahrt der

Welt. Es ſind Anbeter des vor drei Jahren vor
ſtorbenen Filmſtars Rudolf Valentino, die zu ſeinem
Todestage in der Stadt, in der Valentino geſtorben
iſt, eingetroffen ſind, um das Andenken des ver
götterten Filmſchauſpielers und des ſchönſten Mannes
der Welt zu ehren. Die Pilger ſind Mitglieder der
Valentinogeſellſchaft, die ihren Sitz in Neuyork hat,
und deren Filialen über die ganze Welt zerſtreut ſind.
Die Geſellſchaft veranſtaltet allmonatlich ſpiritiſtiſche
Sitzungen, bei denen ſie ſich mit dem Verſtorbenen
unterhält. Valentinos Geiſt ſoll bei dieſer Gelegenheit
intereſſante Einzelheiten aus ſeinem Leben im Jenſeits

mitgeteilt haben. Jm Jenſeits gibt es, ſoll er erklärt
haben, Kinos und Theater, die er oft beſucht! Die
Valentinomanie ſcheint in Amerika immer noch ſtark
genug zu ſein, denn die Zahl der Mitglieder der Ge
ſellſchaft, die über eine glänzende Organiſation ver
fügt, wächſt von Jahr zu Jahr. Die Einnahmen der
Geſellſchaft werden für philantropiſche Zwecke ver
wendet, ſowie für die Errichtung von „Valentino
Tempeln“. Jn London hat die Valentinogeſellſchaft

deutſchen Hochſeeflotte.

Die Ausfahrt des dent chen Flottenverbands.
Das vereinigte Geſchwader der Nordſee- und OHſtſeeflotte hat ſeine große Herbſtmanöverausreiſe angetreten,
die nach Schweden führt und der ſich längere Übungen in der Oſtſee anſchließen. Unſer Bild zeigt die Aus
fahrt des Flottenverbands mit den Linienſchiffen „Schleſien“, „Schleswig-Holſtein“, „Elſaß“ und „Heſſen“ in

Kiellinie mit Kurs

„Qui viyra verra, ſagt der Franzoſe“, erwiderte
Thorbecke kurz. „Die e wird's lehren. Guten
Morgen, Herr Lutz. Das heißt, pardon. Da Jhre
Haft unter günſtigen Umſtänden immerhin noch
einige Stunden währen wird, will ich Jhnen wenig-
ſtens einen Geſellſchafter geben, damit Jhnen die
Zeit nicht allzu lang wird.“

Bei dieſen Worten zerrte Thorbecke Lutz am
Rockkragen ins Nebenzimmer, wo eine, gleichfalls
gefeſſelte Perſon. am Boden lag. Es war Ripaldi!

„Jch wünſche gute rer n meine Herren“,
ſagte Thorbecke in italieniſcher Sprache, um von
dem Kommiſſar verſtanden zu werden. „AdioSignori oder vielleicht beſt
a rividerci auf Wiederſehen.

Höhniſch lachend verließ Thorbecke das Zimmer.

7. Kapitel.
Die Kanzlei des Rechtsanwalts und Notars Dr.

Joſef Herz in Berlin lag im zweiten Stock eines
alten Hauſes der Mauerſtraße. Als Dr. Herz nach
mittags vom Gericht zurückkam, fand er den ihmdem Namen nach bekannten Dr. Lutz bereits wartend
vor, und empfing ihn auch ſofort, trotzdem bereits
einige Klienten im Vorzimmer warteten. Lutz ver
dankte dieſe Bevorzugung der Empfehlung des Büro
vorſtehers, mit dem er ſich, in der ihm eigenen
Lipbenswürdigkeit, über eine Viertelſtunde unter
halten hatte, bei welcher Gelegenheit der Büro
vorſtand von dem Jnhalt von Lutz' Zigaretten
etui ausgiebigen Gebrauch machte.

Dr. Herz war über den Beſuch des bekannten
Kriminaliſten nicht allzu erfreut, um ſo weniger,
nachdem er den Zweck nach und nach erfahren hatte.

„Sie wollen über Dinge von mir Auskunft
haben“, meinte er unwillig, „die gewiſſermaßen eine
Verletzung meiner Berufsgeheimniſſe vorgusſetzen.“

„Herr Doktor“, ſagte Lutz ruhig und höflich. „Sie
mißverſtehen die Situation. Jch komme nicht als
Privatmann zu Jhnen, der Fragen zur Befriedigung
ſeiner eigenen Neugierde ſtellt, ſondern ich bin im
Dienſt, und meine Ermittlungen dienen der Auf
klärung eines Kapitalverbrechens. Jch, kann Sie
natürlich nicht zum Reden zwingen, aber ich möchte
an Jhre Klugheit appellieren, die Jhnen raten ſollte,

die Angelegenheit mit mir allein, gewiſſermaßen
privatim, zu regeln. Jch wäre im Falle Jhrer

er und zweckmäßiger,

auf Schweden.

Weigerung gezwungen, mich an das hieſige Polizei
präſidium zu wenden, wo Sie von Amts wegen miteiner baldigen Vorladung rechnen müßten und unter
Zeitopfern zur Ausſage gezwungen werden können.“

Herz überlegte kurz. „Es gut, Herr Doktor.
Jch verſtehe Sie, und will Jhnen Auskunft geben,
ſoweit ich kann.

„Schön! Sie erhielten vor einiger Zeit einenverſchloſſenen Umſchlag zum Depot, der ein Teſta
ment enthielt. Eine ebenfalls verſitegelte Abſchrift
wurde bei dem Wiener vokaten Dr. Arkonnay
deponiert, mit der Anweiſung, den Umſchlag am
1. April d. J. zu öffnen.“

„Das ſtimmt“, erklärte der Anwalt. „Vor un
Weh Jahresfriſt wurde ich als Notar ins
„Adlon“ Hotel beſtellt, und zwar von einem
Mexikaner, der mir die Dokumente und die ent
ſprechenden Anweiſungen übergab.

ie hieß der Mann
„Francisco Sterzinger.“

er Name klingt nicht gerade mexikaniſch“,
meinte Lutz lächelnd.

„Mein Klient war ein geborener Oſterreicher,
der in Mexiko einwanderte und dort anſcheinend
ein größeres Vermögen erwarb.“

„Sterzinger wiederholte Lutz ſinnend.
„Sonderbar, ſonderbar. Na weiter, wir werden
ſehen. Kennen Sie den Jnhalt der Dokumente?“

„Nein! Herr Sterzinger lag zu Bett, er fühlte
ſeinen Tod herannahen und wollte die letzten Ver
fügungen treffen. Einige Tage nach meinem Be
ſuch ſtarb er, und wurde hier in Berlin beigeſetzt.
Das Teſtament, ich vermute wenigſtens, daß es ſich
um ein ſolches handelt, war bereits geſchrieben, als
es mir von a e übergeben wurde. Es exi
ſtierte in zweifacher Ausfertigung und ſollte bei mir
und bei einem Wiener Kollegen deponiert werden.
Es wurde ein Schriftſtück aufgeſetzt, wonach ich be
ziehungsweiſe der Wiener Kollege die Siegel am
1. April löſen und nach dem Jnhalt des Teſtaments
verfahren ſollte.“

Lutz wiegte bedenklich den Kopf. „Sowenig Sie
mir ſagen konnten, Herr Doktor, ſo iſt mir anderer
ſeits aus Jhren kurzen Erklärungen doch ſchon
mancherlei klargeworden. Jch ſagte Jhnen bereits
daß ich die Ermittlungen eines Kapitalverbrechens
in Händen halte. Das Wichtigſte, nämlich das Motiv,
war bisher unklar, jetzt glaube ich es gefunden zu

eine feſtliche ValentinoWoche veranſtaltet. In meh
reren Kinos laufen die gänge Woche ausſchließlich
Valentinofilme, während in der italieniſchen Kirche
u Meſſen für das Seelenheil des Verſtorbenen
geleſen werden. An der Spitze des Pilgerzuges ſteht
eine gewiſſe Mrs. Elliot. „Unſere Geſellſchaft“ er
klärte Mrs. Elliot dem Berichterſtatter einer führen

Zeitung, „beſteht nicht ausſchließlich aus hyſteriſchen
und verrückten Subjekten (es iſt bemerkenswert, daß
Mrs. Elliot ſelbſt dieſe kraſſen Ausdrücke gebraucht),
ſondern aus Leuten, die ihre Kräfte ausſchließlich
menſchenfreundlichen Zwecken widmen

Die Geheimſchrift der bosniſchen Frauen.
Neben den vielen Schriftarten, die heute noch auf

dem Balkan gebräuchlich ſind, iſt wohl die inter
eſſanteſte die „Boſancica“, zu deutſch „bosniſche Alpha
bet“. Dieſe Schriftart, die außerhalb Bosniens und
der Herzegowina höchſtens einigen Gelehrten be
kannt ſein dürfte, hat ſich zur Zeit, da die Balkan
flawen von Konſtantinopel aus zum Chriſtentum be
kehrt wurden, parallel mit dem zyrilliſchen und dem
glagolitiſchen Alphabet aus den griechiſchen Schrift
zeichen entwickelt und war ſeinerzeit, noch lange vor
der Eroberung dieſer Länder durch die Türken, in
Bosnien und der Herzegowina weit verbreitet. Später
im nördlichen, katholiſchen Teil vom lateiniſchen, im
griechiſchorthodoxen Teil von der „Cirilica“, dem
ſerbiſchen zyrilliſchen Alphabet verdrängt, erhielt ſich
dieſe Schriftart nur in den adeligen Familien, die
dann, als die Türken ins Land drangen, mit wenigen
Ausnahmen zum Jſlam übertraten und dafür ihre
Ln s und ihre Privilegien behalten durften.
Obwohl mit den Osmanen die kürkiſche und arabiſche
Schrift ins Land kam, erhielt ſich in den Adels
familien trotzdem die Kenntnis der „Boſancica“ weiter
und vererbte ſich von einer Generation auf die andere.
Eigenartigerweiſe aber gaben ſich hauptſächlich die
Frauen der Begs und Agas, wie die nun
mehr mohammedaniſchen Adeligen mit ihren türki
ſchen Titeln heißen, mit dieſem Alphabet ab, und ſo
kam es, daß heute tatſächlich nur mehr Frauen im
Beſitz der Kenntnis dieſes ſonderbaren Alphabets ſind
und dieſe eiferſüchtig hüten. Somit iſt dieſe alte
Schriftart tatſächlich zu einer Geheimſchrift der ade
ligen Bosnierinnen geworden, die ſie zu ihrer ver
traulichen Korreſpondenz benützen. Es gibt in ganz
Bosnien kaum einen Mann, der die krauſen, unver
bunden aneinandergereihten Zeichen dieſer Frauen
geheimſchrift zu entziffern vermag.

Humoriſtiſche Ecke

Die Journaliſtin. Gatte (zur Frau, Schriftſtellerin)?
„Schreibſt du noch länger an deiner neuen Novelle
Frau: „Jch bin eben bei der Todesſzene des Helden.“

Gatte: „Gut, wenn er tot iſt, biſt du vielleicht ſo
gut und nähſt mir dieſen Knopf an.“

Der Zungenſchlag. Frau: „Als du geſtern nacht
heimkamſt, ſagteſt du zuerſt, du wäreſt mik Mr. Smith
im Grand-Café geweſen, und ſchließlich ſprachſt du von
Trocadero. arum haſt du wieder gelogen?“
Mann: „Das kann nicht ſtimmen, denn als ich nach
Hauſe kam, konnte ich beſtimmt nicht mehr Trocaderso
ſagen.

Urſache und Wirkung. „Heinz“, erklärte die junge
Frau ihrem Gatten, „ich muß wirklich ſagen, von allen
Herren unſeres Bekanntenkreiſes kleideſt du dich am
ſchlechteſten.“ „Stimmt, mein liebes Kind“, verſetzte
Heinz, „und von allen Damen, die wir kennen, kleideſt
du dich am eleganteſten daher kommt es.“

x

„Wo iſt Jhr Gatte?“ „Er iſt mir durch
ebrannt. Während ich am Steuer des Flugzeugesſeß, iſt er mit dem Fallſchirm abgeſprungen? ſo

Ein netter Bruder. Willi iſt ins Waſſer

nd
und kommt triefend nach Hauſe. Mutter ſteckt ihn vor
ſorglich ins Bett, während der Vater dabeiſteht u
drohend ſagt: „Na warte, Bengel, werde du bloß erſt
warm, dann bekommſt du deine Keilel“ Hans, ſein
Bruder, rührt ſich nicht vom Bett. Nach einer Weile
ruft er: „Vater! Jetzt iſt er warm!“

Leitung: Franz Rößner.
ranz Rößner olitik; V. FranFneſeen Keine ſe fut
9 o m m für Kommunalpolitik und Ver
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e Uber den Jnhalt des Teſtaments wiſſen Sie
nichts

„Nein, wie ſollte ich?“
„Wo bewahren Sie das Teſtament auf
„Jn meinem Treſorl“

Lutz hatte eine Zigarette angezündet. Darf ich
Je eine Wiener Zigarette anbieten fragte
utz den Anwalt.

„Gern, warum nichtLutz griff in die Taſche und zog ein ſilbernes
Zigarettenetui, das vorſichtig in denpapier ein
geſchlagen war, or.

Dr. Hexz lachte. „Warum die Verpackung?
„Das Etui iſt e e e e empfindlich, ein
z altes Stück, das mir aus beſonderen Gründen

ieb und wertvoll iſt. Bitte, betrachten Sie ſich mal
die e Arbeit.“

erz beſichtigte das Etui ziemlich unintereſſtert
und entnahm ihm eine Higarette. wickelte es
fort wieder ſorgfältig ein und gab Anwalt
euer.

„Darf ich fragen“, meinte nun Dr. Herz, „warum4t für ſie Sache Sterzinger ſoſehr inter
eſſieren

Gerechtigkeit auch gar keine Veranlaſ
e r geheimnisvoll zu tun. Um

e

öſterreichiſchen Mexikaners ſcheint ſenſa
i

„Der
gehalten worden.

„Lennt den n ver pat i 9„Ja! an kennt ihn, a man n noche en Faweiſe iſt Jhr Teſtament auch ge
enfie ſprang auf. Ausgeſchleſſenl“ zief er. J

Herz ſprang auf. „Ausgeſchloſſenl“ rief er. „Jch
habe es vor meiner Abreiſe erſt in e gehabt
aber Sie machen mich jetzt ängſtlich. Jch will
lieber nochmal nachſehen.“ JFortſetzung folgt.)

Diebſtahl iſt auch bis dato ſtreng geheim
4
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Wilde Tiere ſterben aus!
Ein Rieſenprojekt:

Afrika, der größte Zov der Welt.
Namhafte Kenner Afrikas ſind der Anſicht, daß das

afrikaniſche Großwild ausgerottet wird, wenn nicht bald
drakoniſche Maßregeln ergriffen werden. Zahlreiche
Diſtrikte, die ſich noch vor wenigen Jahren eines faſt
unerſchöpflichen Wildreichtums erfreuten, ſind heute ver

ödet und verlaſſen. Es ſind nicht nur die von Europa
bereits gziviliſierten Gebiete, die davon betroffen ſind,
ſondern auch ausgeſprochene Jagd und Naturgebiete.

Jn dieſem Zuſammenhange iſt ein Plan intereſſant,
deſſen Jnſpirator der verſtorbene Afrikaforſcher Karl
Ackeley iſt. Der Plan beſteht in nichts anderem, als
aus Afrika einen unermeßlich weiten, grandioſen Natur
ſchutzpark, einen zoologiſchen Garten ohne Beiſpiel zu
machen. So phantaſtiſch dieſer Plan auch klingen mag,
es intereſſieren ſich für ihn faſt alle europäiſchen
Mächte, die Landbeſitz in Afrika haben. Belgien hat
darüber hinaus den erſten Schritt zur Verwirklichung
getan, indem es im Kongogebiet den KönigAlbert
Nationalpark errichtete, in dem ähnlich wie im amerika
niſchen Nationalpark Tiere und Natur abſolut frei ſind.

Nach dem Tode ihres Gatten verfolgt Frau Ackeley
deſſen Pläne weiter. Sie iſt jetzt eben nach Brüſſel
zur hegekehrn, wo ſie zuſammen mit Dr. Jean Derſcheid,

em Direktor des belgiſchen Kongomuſeums, an einem
Bericht über die Expedition AckeleyDerſcheid durch den
KönigAlbertNationalpark arbeitet. Dieſe Expedition
hatte vor allem den Zweck, die noch vorhandenen Tier
reſerven an Ort und Stelle durch Stichproben feſt
zuſtellen. Unter all den Gründen, die zur Erhaltung
der Tierwildnis in Afrika aufgeführt werden, iſt wohl
der ſtärkſte die Überzeugung Karl Ackeleys, daß die
Gelehrten, die über der völligen Erſchließung Afrikas
brüten, viel raſcher zum Ziele kommen würden, wenn
ſie den natürlichen Wildreichtum dieſes Landes als
einen zu erhaltenden Aktivpoſten in ihre Rechnung ein
ſetzten Die Ausrottung dieſes Wildreichtums kann nur
durch die Schaffung einer größeren Anzahl von Tier

ſchutzgebieten verhindert werden.
Ebenſo wie der amerikaniſche Büffel und andere

Tierarten bereits faſt völlig ausgerottet wurden, wird
eine ſehr nahe Zukunft den afrikaniſchen Dſchungel leer
von Großwild ſehen, wenn nicht energiſche Maßnahmen
ergriffen werden, um das organiſierte Niedermetzeln
von Tieren zu verhindern. Jahr für Jahr kommt es
mehr in Mode, daß die Söhne und Töchter vermögender
Familien Expeditionen in das Innere Zentralafrikas
unternehmen, um auf Großwild zu jagen. Jahr für
Jahr werden entlegene Gegenden durch die Ausbreitung
des Schienennetzes erſchloſſen, Landſtraßen gebaut und
Jagdexpeditionen größten Stils durch zahlreiche Reiſe
geſellſchaften organiſiert.

Einer der begeiſtertſten Großwildjäger und zugleich
ein eifriger Anhänger der Pläne Karl Ackeleys iſt der
Prinz von Wales. Der Prinz hatte eben eine Rund
reiſe durch alle großbritanniſchen Beſitzungen in Afrikaemacht, als ihn eine dringende Depeſche an das

rankenlager ſeines Vaters rief.
Über ihre Pläne und Abſichten ſchreibt Frau Ackeley

folgendes: „Man hat mir entgegengehalten, daß Afrika
wohl weniger beſtimmt ſei, der zoologiſche Garten derWelt, als vielmehr der gornſpecher der Welt zu
werden. Es liegt indeſſen nicht das geringſte dringende
Bedürfnis vor, etwa die Elefanten auszurotten. Ein
Viertel des afrikaniſchen Bodens würde für die Be
bauung genügen. Dem Wild ſollten die anderen drei
Viertel überlaſſen werden und es ſollte auf eine ſolche
Weiſe geſchützt werden, daß die Zerſtörung der Arten
unter allen Umſtänden vermieden wird. Der belgiſche
Nationalpark im Kongogebiet iſt natürlich viel zu
klein. Er iſt nur ein begrüßenswerter Anfang. Wie
geſchaffen für ein ſolches Tierſchutzgebiet wäre z. B. das
TanganjikaGebiet im früheren Deutſch Weſtafrika. Die
jenigen, die dieſes Gebiet vor fünfundzwanzig und
dreißig Jahren gekannt haben, pflichten der Meinung
bei, daß es in ſpäteſtens fünf Jahren vollkommen ver
ödet ſein wird. Dieſes Gebiet iſt berühmt durch ſeine
herrliche Vegetation, ſeine ren en Landſchaften und
die ungeſtörte Wildheit ſeiner Tiere. Der Tanganjikaſee
iſt der größte und längſte Süßwaſſerſee der Welt. Lange
Zeit war dieſes Gebiet das Paradies der Großwild
jäger. Eine erſtaunlich reiche Tierwelt bevölkerte ſeine
Ebene und Dſchungeln. Antilopen, Elefanten, Fluß-
pferde, Nashörner, Giraffen, Strauße, Büffel, Zebras,
Löwen, Leoparden, Schimpanſen und Krokodile gaben
ſich da ein nicht immer friedfertiges Stelldichein.

Frau Ackeley beſchreibt nun mit bitterer Jronie, wie
Tauſende von Jägern, ſogenannte „sportsmen“,
meiſtens Amerikaner, dieſes Tierparadies heimſuchen,

die geringſte Verwendung für ihre Beute zu
aben.
Ich ſah das Auto eines Amerikaners, geſchmückt

mit Dützenden von Antilopenköpfen, die nur deshalb
getötet worden waren, um durch ihre Geweihe irgend
eine Zimmerwand zu zieren. Dieſe Mordorgien, deren
Zeugen wir oft waren, laſſen am Fortſchritt aller
Kultur zweifeln. Die Tatſache, daß der Löwe ein
wildes Tier iſt und in gereigtem Zuſtand fähig iſt,
einen Menſchen zu töten, leitet noch lange nicht die
Berechtigung ab, ihn mit weittragenden Gewehren ab
zuſchießen, ohne ſelbſt dabei die mindeſte Gefahr zu
laufen. Wie kann man Sport in einer ſolchen Tätigkeit
ſehen Wo i ein Sinn in dieſer planloſen Ausrottung?
Es gehört nicht ein bißchen Heldenmut dazu, dazu ſind
die Waffen zu ungleich.“

Für alle dieſe Tiere, die hoffnungslos auf den Aus
ſterbeetat geſetzt ſind, verlangt Frau Ackeley gebieteriſch
ausreichende Schutzgebiete.

99 Ackeley möchte alle maßgebenden Nationen für
ihr Projekt intereſſieren, aus Afrika einen ausgedehnten

zoologiſchen Garten zu machen, in welchem die Tiere nicht
mehr in Gefahr ſind, ausgerottet zu werden. Das be
deutet noch lange nicht, daß das geſamte d che
Territorium der Jagd verſchloſſen werden ſoll. Der
Plan beſteht einfach darin, daß gewiſſe Gebiete dem
Großwild für die Fortpflanzung und Erhaltung der Art
reſerviert werden ſollen. Es ſollen Schützgebiete erſter
und zweiter Ordnung geſchaffen werden. Jn den Ge
bieten erſter Ordnung ſoll die Jagd unter allen Um
ſtänden verboten bleiben, in den Gebieten zweiter Ord
nung ſoll ſie in einem ſtreng beſchränkten Ausmaße
ausgeübt werden können.

Belgien hat, als erſtes Land, dieſem Plane offizielle
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Einige engliſche Dominions
beſchäftigen ſich mit ähnlichen Abſichten.

Nur auf dieſe Weiſe kann es erreicht werden, daß
künftige Generationen dieſe ſchönen wilden Tiere in
ihrem natürlichen Milieu werden ſehen können, anſtatt
ins Muſeum wandern zu müſſen.

Walter F. Erig.
Neueſte pfahlbauforſchungen

Am Bodenſee und im Zuger Land.
Die Jnangriffnahme verſchiedener Regulierungs

arbeiten in den Ufergebieten des Bodenſees hat eine
Hochkonjunktur von Ausgrabungsarbeiten ſpeziell auch
am deutſchen Bodenſeeufer zur Folge gehabt. Die
Deutſche Notgemeinſchaft, die Republik Baden und an
dere Stellen hatten Mittel dazu zur Verfügung geſtellt,
die allerdings ſehr ſparſam angeſetzt werden müſſen,
da die Arbeiten wahrſcheinlich drei Jahre in Anſpruch
nehmen werden. Die Leitung der Ausgrabungen liegt
in den Händen des erſten deutſchen Pfahlbauforſchers
Dr. H. Reinerth. Die Vorbereitungen für die dies
jährige Grabungskampagne mußten leider wegen der
„Seegefrörne“ (Vereiſung) des Sees um einige Zeit
hinausgeſchoben werden. Mit Frühlingsbeginn wurde
dann, wie die „Neue Züricher Zeitung“ berichtet, etwa
hundert Meter vom Ufer der Gemeinde Sipplingen
(am überlinger See) entfernt ein Kaſten aus ſtarken
Brettern mit Lehmfüllung, auf zwei Seiten verſtärkt

Oberflächlichkeit das Zeichen unſerer Zeit, und
mit oberflächlichen Augen beträchtet, bietet die vor
ſtehende Straßenſzene durchaus nichts Beſonderes.
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durch ſogenannte Naſeneiſen, im Ausmaß von 22:22
Meter errichtet. Die Seetiefe beträgt dort 1 bis
2 Meter. Wochenlange ermüdende Arbeit brauchte es,
um des durch alte Grabungslöcher, die direkt unter der
gegen das Ufer gerichteten Bretterwand lagen, herein
dringenden Waſſers Herr zu werden. Endlich konnte,
nachdem die Vorbereitungen ſchon über 5000 Mark
verſchlungen hatten, das große Baſſin vermittelſt einer
ausgiebigen, von einem elektriſchen Motor getriebenen
Pumpe entleert werden. Man hatte den Kaſten nicht
zufällig hier errichtet, ſondern auf Grund längerer
Unterſuchungen vom Boote aus, die ergaben, daß
gerade an dieſer Stelle ein noch unerforſchtes Pfahl
baudorf ſtand, unweit eines bereits durchwühlten. Die
heutige Forſchung hat ſich nun von den Unzulänglich
keiten früherer Grabungen freigemacht. Erſtes und
wichtigſtes Erfordernis iſt ein ganz genaues, mit den
ſubkilſten Methoden und unter Mithilfe der Natur
forſcher durchgeführtes Studium der verſchiedenen
Schichten. Das kann nun im ſteinzeitlichen Pfahlbau
von Sipplingen in geradezu idealer Weiſe durchgeführt
werden, weil er, d. h. ein Teil desſelben, heute voll
ſtändig trocken betreten werden kann, während rings
herum die Wellen die hohen Bretterwände beſpülen.
Wir fahren mit dem Ruderboot hinaus und betreten die
ſtarke Wandung. Hunderte von e herauspräparier
ten Pfählen ſtehen zu unſeren Füßen. Von einer hohen,
eigens zu dieſen Zwecken von Photograph Dürr kon
ſtruierten ausziehbaren Leiter aus werden die photo
graphiſchen Aufnahmen gemacht. Auf der gegen das
Ufer liegenden Seite ziehen ſich zwei Reihen dicht an
einander geſtellter Pfähle hin, die Reſte von Paliſaden,
zum Schutze gegen Angriffe vom Ufer her errichtet.
Dahinter lag das Dorf, deſſen Pfähle mit der Rinde
ausgezeichnet erhalten ſind. Einige kleine Entwäſſe
rungsgräben führen zu einem runden Loch, in dem
das Rohr der Pumpe ſteht und in dem wir alle Schich
ten bis zur Seekreide hinunter vor uns ſehen. Aus
dieſem Schichtenprofil können wir nun folgendes her
ausleſen: zweimal wurde an dieſer Stelle ein Pfahl
baudorf errichtet, beidemal nicht im Waſſer, ſondern
auf einer Torfunterlage, die jetzt noch nachweisbar iſt.
Zwiſchen den beiden Kulturſchichten drin liegen die
Zeugen einer Hochwaſſerkataſtrophe, die etwa um 2000

Alles verkehrk?!
Eine Intelligenzaufgabe

Von Otto Schwerin, Frankfurt a. M.
Sie wirkt „normal“, enthält aber ungezählte Fehler,
die Sie, geſchätzter Leſer, finden ſollen. 18 „VBöcke“
ſollen geſücht werden.

AM Rohe We e56 i

e OBi h,
Die Auflöſung.

(Erſt das Bild genau betrachten!) 1. Die Uhr zeigt
drei, es kann nur nachmittags ſein (Kino ſpielt, Frau
mit Kind auf der Straße), wieſo brennen dann die
Lampen? 2. Die Kinos klagen über ſchlechte Geſchäfte,
bei derartigen Eintrittspreiſen, wie auf dem Bild, würde
es nicht wünder nehmen, wenn die Beſucher ganz ausblieben. 3. Die Hausnummer 72 am Kino ſieht auf

dem Kopf. 4. Der Schupo grüßt mit der verkehrten
Hand. 5. Er erweiſt einem Offizier Ehrenbezeugun
mit der Zigarre im Mund. 6. Finden Sie nicht,
die Überſetzung auf dem Fahrrad ſehr ſeltſam iſt, un
daß 7. der Offizier für einen Major noch reichlich n
wirkt, außerdem 8. trägt er den Säbel auf der falſchen
Seite. 9. e öffnen ſich m nach außen,
beſonders wenn Blumentöpfe vor dem Fenſter e
10. Wie kommt das Spielwarenhaus dazu, Herrenhüte
auszuſtellen, und wie denkt ſich der Geſchäftsinhaber
einen Weihnachtsverkauf im Sommer? 11. Daß der
Kinderwagen nur ein Rad hat, wäre noch verzeihlich,

5PIELWABREN

Elektriſchen wirkt ebenſowenig richti

herausfällt.

Wem sollfe es nicht Freude machen,
das tägliche Geschirrabwaschen und
die Reinigung all der vieſen Hausge-
räte auf eine ganz neue Artvielschnel-
ler und besser erledigt zu sehen? O,
die rascheste Küchenhilfe, die je für
Sie erdachtwurde, bringt eine Arbeits
erleichterung ohnegleichen O 2au-

aber daß der Magiſtrat die Straßenſchilder in Spiegelſchrift anbringt, alſo von rechts nach links gedruckt, el

nicht Mode werden, denn ein Straßenſchild iſt keine
Denkaufgabe, 12. daß der von links wehende Wind dem
rennenden Mann den Hut nach rechts entführt, iſt eine
durchaus mögliche Sache, daß aber dann der Rauch
auf dem Haus, im Hintergrund, nach links getrieben
wird, das geht doch wohl nicht. 13. Der Männ will
ich wohl zum Akrobaten ausbilden, wenn er von der
alſchen Seite in die Tram einſteigt, und über das
Gitter klettern muß, und 14. der Leitungsdraht der

g, wie 15. die nach
der verkehrten Richtung ſtehende Leitungsgabel des
Wagens. 16. Der dicke Herr im r hat ſeinen
Hut verkehrt aufgeſetzt, in Wirklichkeit müßte die
Schleife links ſtehen, und 17. die junge Dame muß ſehr
eilig geweſen ſein, denn ſie trägt zwei verſchiedene
Schuhe. 18. Reizend iſt aber beſtimmt die neue Hand
taſchenmode, wo der Bügel ſo ſitzt, daß die Taſche be
ſtimmt ſich von ſelbſt öffnen muß, und der Inhalt

v. Chr. nicht nur die Pfahlbauten des Bodenſees, ſon
dern auch die der übrigen Schweiz heimgeſucht hat.
Gerade in dieſer Schicht findet man die vielen Schneck
lein, die von den ſchweizeriſchen Fachleuten als Haupt
argument gegen die „Trockenlegung“ der Pfahlbauten
dienen. Bevor man alſo auch in der Schweiz ſyſte
matiſch und in größeren Austmaßen gräbt, wird die
Frage, ob Pfahlbauten vom Waſſer unterſpült waren
oder nicht, definitiv zu entſcheiden ſein. Mit den ſtrati
graphiſchen Forſchungen von Prof. Vouga am Neuen
burger See iſt bereits ein Anfang gemacht.

In Sipplingen werden alle Funde nach den Schich
ten und ihrer Lage in den eingeteilten Feldern etiket
tiert. Zahlreiche Werkzeuge und Topfreſte ſind bereits
in einer nahen Herberge untergebracht, wo ſie auch
konſerviert werden. Wir können uns die Aufgzählung
des üblichen ſteinzeitlichen Jnventars erſparen und
erwähnen nur als ganz ſeltenen, ja eingig daſtehenden
Fund eine etwa 25 Zentimeter lange, gebogene Horn
nadel, mit ihren ſcheibenartigen Verdicküngen ein
typiſcher Vorläufer der Bronzenadel. Sie diente zum
Zuſammenheften der Kleidung und bildet ſomit das
älteſte Glied im Stammbaum unſerer Sicherheitsnadel.

Es iſt Dr. Reinerth auch gelungen, am Bodenſee
48 Siedlungsſtätten aus dem Meſolithikum (um 8000
v. Ehr), das ſich an die Altſteinzeit (Paläolithikum)
anſchloß, aufzufinden. Alle Acker wurden nach Funden
abgeſucht und dabei Hunderte von Feuerſteinen ge
borgen. Der Menſch des Meſolithikums, von dem wir
bis jetzt ſehr wenig wiſſen, kannte weder die Herſtel
lung des Steinbeils, noch den Ackerbau und die Vieh
zucht. Er benützte den einheimiſchen alpinen Feuer
ſtein und machte daraus kleine Meſſerlein, Bohrer,
Stichel uſw. Seine primitiven Wohnſtätten legte er
mit Vorliebe auf Kuppen, auf Jnſeln und an Buchten
an, immer am Waſſer, in der Nähe von Quellen oder
Flüſſen. Alle dieſe Fundplätze liegen nun am Boden-
ſee direkt hinter der Höhenſchichtlinſe 400, der See muß
alſo damals, 5000 bis 6000 Jahre vor der Zeit der
Pfahlbauer, einige Meter höher als heute geweſen ſein.

Zu ähnlichen Schlußfolgerungen gelangt man bei
Betrachtung der Ergebniſſe, die zwei Schweizer For
ſcher bei ihren Ausgrabungen an den Ufern des Zuger
Sees erzielt haben. Genau geſehen, ſind die Ergebniſſe
hier ſogar noch beträchtlicher, weil ſich herausgeſtellt
hat, daß im Randgebiet des Zuger Sees zahlreiche an
verſchiedenen, teils mehr ſeewärks, teils mehr landein
wärts gelegenen Fundſtellen gemachte Funde grund
ſätzlich n e Charakter tragen. Dieſe Ver
ſchiedenheiten in Stil und Material der Produktion
ſeibſt, wie der Werkzeuge können unter Umſtänden der
Forſchung wichtige Fingerzeige für die verſchiedenen
Einflüſſe geben, die von außen her auf die jüngeren
Pfahlbaukulturen einſtrahlten, ja vielleicht ſogar für
die ſoziale Schichtung jener ſteinzeitlichen Bevölkerung.
Die Ausgrabungstechnik am Zuger See war grundſätzlich
dieſelbe, wie am Bodenſee. Noch ſind erſt ungefähr
1000 Huadratmeter der zur Erforſchung in Ausſicht
genommenen Gebiete freigelegt und auf das ſorgfäl
figſte photographiert und rekonſtruiert. Was von
dieſen Fundſtellen noch zu erwarten iſt, iſt ungefähr
zu ermeſſen, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß im

angen ungefähr 7000 Huadratmeter erforſcht werden
ſten und daß die bisher gemachten Funde bereits
ausreichen, um das brennende Bedürfnis nach einem
beſonderen Muſeum in Zug zu wecken. Es handelt ſich
in erſter Linie um Gebrauchsgegenſtände, Meſſer,
Sicheln, Beile, Armſpangen, Amulelte, Ringe. Bern
ſteinperlen deuten auf den damals ſchon beſtehenden
Handel mit der Oſtſee, denn die Funde gehören in der
Hauptſache der Spätperiode unſerer Bronzezeit an, die
ſich durch außerordentlich elegante und geſchickte Be
handlung und HOrnamentierung auch der Gebrauchs
gegenſtände, ferner durch prachtvolle keramiſche Lei
ſtungen auszeichnet.

Bücherbeſprechungen
H. Die Septemberausgabe der aktuellen Monats

ſchrift „Das neue Leipzig (Verlag H. F. A. Timm,
Leipzig C. 1) wird uns ſoeben vorgelegt. Sie über
raſcht diesmal nicht nur durch Zeitnähe und den Ernſt
der Problemſtellung, ſondern durch Lebendigkeit und
Vielſtimmigkeit ihres Jnhaltes. Das Thema „Meſſe
ſteht im Vordergrund und wird auf eindringliche
Weiſe und mit wertvollem Bildmaterial abge
wandelt. Kaum geringere Beachtung verdient der
Aufſatz,, der den Antritt des neuen MiragInten
denten zum Anlaß einer Erörterung prinzipieller
Rundfunkfragen nimmt. Ebenſo inſtruktiv wie be
deutungsvoll erſcheinen nach näherem Studium auch
die Entwürfe und Ausführungen, die das zukünftige
Bild der „Techniſchen Meſſe“ klarzuſtellen verſuchen.
Ferner bringt „Der Garten auf dem Haus“ eine ſehr
wichtige bauliche und hygieniſche Angelegenheit mit
ungewohnter Sachkenntnis in Fluß. Reich illuſtrierte
Berichte vom nächtlichen Großſtadtleben, über Aus
ſtellungen, Theateraufführungen, Varietés und von
hervorragenden Sportereigniſſen runden das Heft auf
eine beſonders geſchickte und wirkungsvolle Art ab.

Die Schönheit der Frau
und die Wirkung beruht auf dem Willen, ſchön zu er
ſcheinen. Eine berühmte Künſtlerin ſagte Ich bin nicht
ſchön, ich tue nur ſo. Eine ſchön manieürte Hand iſt
ein Juwel einer modernen Dame. Wie leicht erzielen Sie
dieſen Gfſekt mit einer Probepackung (für ca. 2 Monate)
für 95 Pfennig der neuen „Lorit-Manicüre“.
EngrosB ezug: LoritGeſ., Leipzig, Hainſtr.27, Fernr. 19418.

bert Sauberkeit, ſachende, blitzende
Frischel in O-gespülten Sachen kön-
nen Sie sich spiegeln! Kein Ol- und
Fetthauch bleibt zurück. Was Sonnen-
glanz im Leben verschönt, macht O
bei Ihren Geschirren! Reinigen Sie
alles mit alle Sachen, sie verlangen
nach O. sie wollen neu sein durch

Erproben Sie O Sie leisten sich selbst den besten Dienst!

Esſöftel O auf

40 Liter heibes

Wasser ein
Eimer, so ergie-
big u. sparsam

c
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v e re eſrect ausführen, bei der die Er ſ 14.35 e des Intereſſes Die Revelle

15.30 r: us 2 HänderkanepfEmpfangsfrequenz und die Gleichri der Deutſchland Frankreich. (Am Mikrophon: Do. Paul Laven
Schwebungsfrequenz in einer Röhre möglich iſt. Diee a. M. DHreigitterröhren ſtellen alſo ein n Gebiet en e nete Hulbigungeſahet Zum e
für e e dar. Sr e h ich I e 17.00 in erwams von Berlin Aus dem Haus der Funk
hie Konſtrukteure von Empfangsgeräten mit ihnen 18g9 Uhr Reinhold Michaelis Eitauiſeche Volks riedernauseinanderſetzen müſſen. n e ibelen Sebhe rich Michaelis

19.80 Uhr: Hr. med. Brauchle: Hy et
Programme: e Geleſen von Paul Bilber: S 1Hrogrammvorſchau e Tibehetſas Senderer Weltliteratur: Leipzig. 5 itteldeutſcher Sender. iDie s Mikrophon is: in x Anſchließend bis 90.80 Uhr. Aber von Berlin.ät di bis inſchuehlich 7. Septernb e n e e e Seipzig Eresden). Wellenlänge 259 Meer. Wehen e d h. anſt. anrete Von Gedein.

für die Woche vom 1. bis einſchließlich 7. September. Saketboet Tenacth: Frankfurt, Stuttgärt. A145 Uhr Sichter- es. eo r S hwirtſchaftefunt. Hr. e. Lariſch, Altenburg: Während der Pauſe: Bilbſunk.
ſtunde ter Johſt: Leipzig. Gedanken über die landwirtſchaftliche Betriebsweiſe.Opern, Operetten. n h e e Das 080 h h ne der Lelphiger Thomaskiche. Org.e Montag 2. September.

g r erkragun r. ſcho n. Truppenſchau: London. nther Ramin.wo e re e e e e e J Uhr Mi phon Reportage re e 2 i 09.00 Ahe Menge Gonee o e e We Salon r er welee
hre Er und e Schweſter Berlin. A. Uhr: Madame rege Mittwoch. Rheinland 15 Uhr. Familie e e en e mba, Pülvers, öte. 12.00 Uhr e n e eiſela m ne e Beeslau. 20909 Ahr: Donnerstag. 1945 Uhr: Heimliche Hochgeit: München 11.00 Thr- Kirchenkonzert in der e zu Mittweida. von Frang Schubert, geſungen von Richard Tauber und

O reren erteg ne Mailand. 21 Uhr Die Nachtwa et 20 Uhr Von der Haager Konferenz Frankfurk, Berlin. 20 Anläßlich des Sängerfeſtes des Erzgebirgiſchen Sänger Alex. Kipnis.Reg el gung Wehen e e ndlerin Thr: Felix -Salten Abend. Wien. 2030 Uhr. Juarez und bundes in Mittweida. Leitung: Paul Geilsdorf, Chem-14.00 Ahr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
Dienstag 20.40 Uhr Die Roſe von Stamhul: Genug Breslau. en Uhr e de e mitz. Kapellmeiſter Philipp en re Violine, 16.00 See Deutſche Welle: Engliſch (kultirkundlich-literariſche

e Der Barbier von Sevilla: Rom. 21 Uhr: Libellentansz: e furt, Stuttgart A. 20 Uhr. Von u Srſhe i nete e es ngerbündes, Ehemnis, Konze t. Leipgiger Rundfunkorcheſter. Dirigent
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Mabame ans ges Matland, Turin. Uhr Die Tochter Hott alle e n e t r. ſ ſt, geſp vder Frau Angot: Neapel and. 20 Bunter Abend Berlin, Deutſche Welle, 15.15 e 9. Bundesfeſt des Erzgebirgiſchen 29.00 der Milita treter ne ehhrge der 4. Fahrabteilung.

s e and. end: rlin, Deu: elle, wer e um 9. s s n r r20 e d e e er n n önigsberg e Wieder daheim: Stuttgart, Frank e ndes W Aue i. Erzgebirge. Leitung: Obermuſikmeiſter erheſpeng den. devourmajors: Rom. Uhr: n Merget Keapel. furt. Uhr: Funk-Kabarett: München. 16.00 e geitgenöſſiſche Erzähler: Sonderlinge. Von Wilhelm 21.15 atte Ioge der Welktliteratur: präche im Reiche
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Deutſche Welle. Acid verwendet. Damit ſtehen ideale Heizfaden 2250 Uhr. Lalterbundetonzert tn Sent Ferndirigiert von Dr. 15.00 Uhr: Ob.-Stud. Dir Hr. Karſen Die Weltronſerens r2 r Uhr: gen ihe e he Wlar materialien zur Verfügung, daß die weitere Ent 25 e e en an ſiehe bei Berlin.) e e vom 13. bis zum 25. Auguſt
Longert: Leipsig. ihr. Werner gongert: Daventry. 2015 wicklung dem inneren Aufbau der Röhren gelten 15.45 Uhr. Hrauenſtunde, Helene Wulff. Unverhoffte Gäſte
Uhr: Populgres Konzert aus der Fankhalle; Deutſche Weile mußte. Durch Vergrößerung der Kathodenoberfläche 16.00 Uhr Direktor Friebel, und Lektor Mann: Engliſch (kultur

opuläves S J2 h Intenattonates Sengert. Wien Sein Subageſt. Parallel und e von Draht J t f h 3 l t undlicheiterariſche Stundee e Slieder und Tänze: München. an wird eine außergewö nliche Steilheit der es n i lge 10- erd e 16.30 Des eng Möller und Mitwirkende: Wandernde

e e e ne e e e et dae v entſprechende Verkleinerung des Durchgriffs möglich, kaufen Si iswert vur in ältesten Fachgeschäft Satir G e

S r Sinn e h t eine iſt mit e Leiſtungsaus o s Vcſikal wabend beut ann wurde die Wirkung eines zweiten Merseburg a. S. ſfänger.e e Gitters mit konſtanter e re und dabei i 10 2 er o 0b. Breite ſtr. 18. e eder Betriebswirtſchaftliche Fragen Zum
e

Uhr: Muf
Abendunterha Breslau. 20.80 Uhr Operette Herbſtgetreidebau.

Abendmuſtk: Rheinland. 20 Uhr en die Meer Verringerung des Durchgriffs und der i

2 Bre Ko 15in.

8 un Telephon 854 19.20 Uhr. Edwin P. A. Heinze: Die Karoſſerie und ihrewirkſamen Röhrenkapazität durch ein Anodenſchutz Pflege20.00 Uhr: giedes (Schallplattenkonzert).

Frankiurt gikter entdeckt, zwei Eigenſchaften welche die über Uhr Aus dem Reich der Funkinduſtrie: uläregh r e Cnze: Stuttgart 20 Uhr raſchenden Leiſtungen der ochfrequenzſchirmgitter Deutſche Welle. Konzert W Dieent, S c e v
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e e e e e ber ſelbſwerſtändlich für Hesſfrequenzkreiſe völlig e et drehen Zotls, 9. Preuß
W e e v r aus. Um ädhnliche Eigenſchaften mit großer Aus Inf.Rats. Spandau: Leitung Obermuſikmeiſter Verdien.

e e eFreitag. 20 e und e Rheinland mußte die Kennlinie durch den inbau eines dritten Delttſchen Voltoſhule fur Leibesübungen.
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d e Neue v 5 e ein weiterer Steckerſtift gegenüber gewöhnlichen 68.50 Uhr Sagtzuchtdirektor Dr. W. Laube: Die einwandfreie
Hrcheſterkongert: Leipzig. 20 her Sir e Hamburg. Röhren notwendig iſt. r ſichere Ernten.e on Ichr: Hiſtoriſche Zwei Röhrenftrmen, und zwar in Ungarn Vatea We undeng ackenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
e e e e Siſtrchen vom Shlagere und in Frankreich Miero, liefern Dreigitterröhren, n e

Hörſpiel Lite ſches bei denen alle drei Gitter einzeln herausgeführt ſind, Anſchliezend. Slockengeläut de Berliner Doms.

r e rariſches, die alſo alle beliebig ieſchaltet werden können. Damit 1.00 Ihr Wettervorherſage für Sonntag.
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Jubiläumskampf 99 gegen Wacker

Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, 31. Auguſt 1929. e

Pf. in Halle bei 96. Kaynas erſtes Gaſtſpiel bei den Sporkfreunden. Schkeuditz in Erwarkung der
Sportbrüder. Neumark erhält Beſuch aus Reu-Röſſen. Preußen iſt ſpielfrei.

Etwas Erfreuliches iſt zu berichten. Es iſt die Feſt
tellung, daß die dringlichen Ermahnungen, die Preſſe
und Gauvorſtand an die Vereine, Spieler und Schieds
richter richteten, mit allen Mitteln für Erhaltung des
guten Rufes des Fußballſportes zu ſorgen, auf frucht
baren Boden gefallen ſind. Unſere eigenen Beobach
tungen beſtätigten es uns, daß bisher bei allen Spielen
deutlich das Beſtreben zutage trat, mit den in letzter
Zeit etwas verwilderten Kampfmethoden endlich Schluß
u machen. Ob das Hauptverdienſt an dieſer begrüſern Erſcheinung nun die beſſere Einſicht der

Spieler oder die feſtere Hand der Schiedsrichter man
fühlte ſie in mehr als einem Falle ſehr deutlich

trägt, iſt nebenſächlich. Die Hauptſache iſt, daß dieſe
Wandlung zum Beſſeren guch anhält
e

Unſer Sportvexrein 1899 feiert dieſer Tagen Zöſähriges Jubiläum Sein Feſt ſpiel iſt ein
an Iſrek Aber keinen r Gegner konnte 99

hierzu haben als Wäcker Halle. Dieſer mit Rieſen
ſpannung erwartete r wird Maſſenbeſuch auf den
an Platz bringen. Er ſollte es wirklich auch wert
ſein!

e

Morgen gibt es in der 1 a- Klaſſe folgende Pag
rungen:

99 Wacker, Sporkfreunde-Kayng,Boruſſia Ammendorf, 96 VfL.
Ohne weiteres richtet ſich das Hauptaugenmerk auf
den Großkampf in Merſeburg. Treffen doch hier zwei
der bisher nicht mit Minuspunkten belaſteten, alſo
noch auf gleicher Höhe ſtehenden Spitzenmannſchaften
aufeinander. Wir hoffen auf einen Jubiläums-
erfolg der 99er. Während die Boruſſen mit Ammen
dorf wenig Aufhebens machen werden, halten wir es
trotz mancher Argumente, die dagegen ſprechen mögen,
für ſehr fraglich, daß die beiden anderen Südmann-
ſchaften VfL. Me. und Kayng abermals gänzlich leer
ausgehen, zumal ſie durch die Ergebniſſe des Vor
ſonntags genügend gewarnt ſind.

Das Hauptſpiel des Tages
liefert der zweifache Mitteldeutſche Meiſter und viel
fache Saalegaumeiſter

Wacker Halle gegen Merſeburg 99.
Wacker hat folgende Beſetzung angeſagt: Junge; Kein
dorf, Heiſe; Schulz, Riemann, Heinemann; Gold,
Hädicke, Tetzner, Bräutigam, Schlag. Das Spiel iſt bei
der Tabellenſtellung beider Mannſchaften das
wichtigſte des Gaugebietes. Erſtmaligtreffen hier in der neuen Serie zwei Spitzen

Treffens für die nächſte Zeit, wenn nicht überhaupt,
für die künftige Tabellengeſtaltung von ausſchlag
gebender Bedeutung iſt. Der ſchon „totgeſagte“ Alt
meiſter iſt plötzlich wieder außergewöhnlich munter
geworden. Zwei glatte Siege mit 50 gegen Amtnen
dorf 1910 und 40 gegen unſern Merſeburger VfL.
brachten die erſten Punktkämpfe. Bis auf Thomas
haben die Gäſte ihre altbewährte e e zur
Stelle, die in Merſeburg ſchon manchen Großkampf
ausgefochten hat. Jhre Deckung iſt durch die Ein
ſtellung des v hrier Junioren Junge in das Tor
verſtärkt worden. ber die Verteidigung und die
Läuferreihe ſollte kein Wort zu verlieren ſein. Sie
bilden ja ſeit Jahren das Rückgrat der Elf. Jm Sturm
ſind beide Flügel, die beſten des Saalegaues, die
treibenden Kräfte. Der geiſtige Führer iſt der alte
unverwüſtliche Bräutigam, Hädicke auf Halbrechts hat
ſich zum Torſchützen entwickelt. Die taktiſch und tech
niſch gleich reife Spielweiſe der Hallenſer iſt zu be
kannt, als da u großer Erwähnung bedarf. Jn
dieſen Belangen ſollte morgen u. E. die Entſcheidung
von 99's Jubiläumskampf liegen. Das techniſche Rüſt
zeug der 99 er erſcheint uns gleichwertig, ebenſo die
Kampfkraft der BlauGelben.

Viel wird Jahn für einen günſtigen Aus
ang davon abhängen, ob die gefährlichen
kügel der Gäſte gehalken werden können.

Deckung und Läufertrio erwartet hier eine Rieſen
aufgabe. Der eigene Sturm dürfte gegen die ſtarke
Hintermannſchaft der Hallenſer nur bei großer Flüſſig
keit im Spiel Erfolgschancen haben. Traditionsgemäß
haben die Platzbeſitzer dem Altmeiſter immer ihre
beſten Spiele geliefert.

So hoffen wir, daß 99 morgen zum Ehrentage die
rechte „Wacker-Form“ finden möge Bei einer kraft
vollen ren ſollte der Lohn nicht gusbleiben.
Es wäre 99 s ſchönſte Jubiläums-Ehrengabe.

Die Leitung des
eines Neutralen.

Ab 12 Uhr wirh die Merſeburger Omnibusverkehrsgeſell ftmit Sonderwagen ab „Linde“ den Verkehr nach e
er Platz mit bewältigen helfen. Fahrpreis 20 Pf.

7

Der Kampf des VfL. in Halle
gibt den Merſeburgern Gelegenheit, endlich die Tradi
kion zu durchbrechen, wonach ſie trotz überlegenem
Feldſpiel gegen den Namensvetter regelmäßig knapp
c w. Selten hatte unſer VfL. gegen die 96er
Glück Schwierig iſt ſeine Lage auch morgen wieder,
da die 96er in dieſem Jahre ſtärker h als 1928.
Morgen wird vorausſichtlich auch Züntſch wieder zur
Stelle ſein. Dieſes Moment und die wenig angenehmen
Erfahrungen, die mit der Aufſtellung gegen Wacker
gemacht wurden, waren Veranlaſſung, die VfL.
Mannſchaft abermals umzugruppieren. Schon Kab er
manns Anweſenheit auf ſeinem Verteidigerpoſten
wirkt beruhigend. Jm Zentrum der Läuferreihe er
ſcheint wieder Piwon, ebenſo iſt Bartſch wieder
zurückgenommen worden. Dadurch wird die Deckung
ſtabiker und ferner wird Becker für den Sturm frei,
in welchem ſein Fehlen am Sonntag ſehr fühlbar
wurde. Die An re hat man durch Hereinnahme
von Lautenſchläger und Fiſcher am rechten
Flügel wendiger und ſchneller zu machen verſucht.
Sturmführer iſt Däne, da et von der alten Garde
noch am meiſten ſchießt. Zweifellos kann man dieſer
Aufſtellung weit mehr Vertrauen entgegenbringen als

roßkampfes liegt in den Händen

der vom vergangenen Sonntag. Die blaurote Elf aber
iſt zäher geworden, was beſonders im ſiegreichen
Spiel gegen 98 zutage trat. Demnach haben die Merſe
burger mit einem äußerſt ſchweren Gang zu rechnen.

malgſchaſten aufeinander, weodurth der Ausgang des risabteilungsturnier bei 99

Sportfreunde wollen Kayng ſchlagen?
Rein nach der Papierform dürfte es den Sport

freunden möglich ſein, dem Neuling aus Kayna
eine glatte Niederlage beizubringen. Aber, aber:
mit den Kaynaern iſt es oft recht eigenartig. Sie
r gerade gegen die Vorherſieger ein Spiel,
as alle Vorherſagen über den Haufen wirft. Viel

leicht iſt es auch morgen ſo. Von vornherein haben
die Sportfreunde nicht gewonnen, wenn ſchon, dannnach hartem Kampf. Wir hoffen aber auf ein
günſtiges Abſchneiden unſeres Benjamins, der leider
reduziert antreten muß.

Boruſſia Ammendorf.
Das Ammendorfer Verluſtkonto, welches bereits mit zehn

Toren belaſtet iſt, wird ſich, da der Galtmeiſter ſehr gut im
Zuge iſt, morgen weiter erheblich erhöhen.

1bKlaſſe
Bor weikeren harken Kämpfen

Wer heuer nicht von vornherein dafür ſorgt, der
Tabellenſpitze ſo nahe wie nur möglich zu bleiben,

der braucht ſich nicht lange mit Meiſterſchaftsträumen
zu beſchweren, Ohne jeden Verluſt ſind nur noch drei
Mannſchaften. Wer von dieſen drei Starken wird ſich
wohl am längſten eines „unbelaſteten Daſeins“ er
freuen? Scheint es nicht, als ob dieſe Frage unter
Umſtänden morgen ſchon zu einem Teil beantwortet
werden könnte?! Denn in den vier Begegnungen:

Einkracht- Giebichenſtein Neumark- Röſſen,Schkeuditz Sporibrüder, Nee ten
iegt bezüglich ihres Ausganges viel Zweifelhaftes.Neumark iſt ſich eines Erfolges über Ae e

falls ſicher.

Neumark-Röſſen.
Nach, dem augenblijcklichen beiderſeitigen Stärke

vperhältnis dürfte recht guter Sport zu erwarten ſein.
Neumark muß ſich e um nicht aufdie erlittenen zwei Niederlagen aus der letzten Ver
bandsſerie auch noch eine dritte folgen zu laſſen.
Dies ſcheint nach dem gegzeigten Siegeswillen vom
letzten n gegen Sportbrüder faſt gus
geſchloſſen. Allerdings darf man das Unentſchieden
der Röſſener gegen Nietleben nicht als Lei tun gs
maßſtab nehmen, denn auch Röſſen wird ſich wohl
mächtig anſtrengen, um nicht allzu koſtbares Terrain

on von vornherein einzubüßen. Jedenfalls wird
es in Neumark wieder ein volles Haus geben, und
wenn ſich beide Parteien befleißigen, höchſt fair zu
ſpielen, ſteht uns ein erſtklaſſiger Kampf bevor.
Liter dieſes Kampfes iſt v, Rießen, Halle e

In Schkeuditz: Sportbrüder- VfB.
Schkeuditz erlebt mit dem morgigen. Treffen denerſten Großkampf des Jahres 1929730., Sir aheren

Spiele ſahen meiſt den VfB, als Sieger In dieſem
Spieljahre ſcheinen allerdings die Sportbrüder etwas
Beſonderes vorzuhaben. Nur eine ſchwache zweite
Halbzeit brachte ſie am Sonntag um den Steg. Eben
falls knapp mußte ſich der VfB, nach beſſerem Spiele
in Mücheln beugen. Wer von beiden Mannſchaften

den, ſo daß das Rennen für die vom

für den morgigen Sieg in Frage kommt, läßt ſich auch
nicht annähernd ſagen.

Jn der II e- Klaſſe
liegen die vorjährigen Tabellenführer Braunsdorf und Beuna
bisher klar in Front, gleichfalls ohne Verluſt iſt Zöſchen.

Wird auch die gute Meuſchauer Mannſchaft die erwartete Rolle
ſpielen? Morgen kämpfen

Braunsdorf Lauchſtädt
Wegwitz Querfurt
Meuſchau El. Mücheln.

Jn Meuſchau und Braunsdorf ſollten ſichere Siege der Platzbeſitzer herauskommen, während die t der e W
kämpfenden Mannſchaften ziemlich ausgeglichen iſt.

Braunsdorf I VfB. Lauchſtädt I.
Jn Braunsdorf dürfte der Meiſter wohl nicht zu ſchlagen

ſein. Da die Lauchſtädter mit Erſatz antreten müſſen, iſt mit
einem glatten Siege der Geiſeltalleute zu rechnen

Ankere Mannſchafken,
BfL. Reſerve-- Halle 96 Reſerve,

VfL. hat ſeine Elf verſtärkt Erſtmals ſpielt Vollmer
(früher Tuß. Weißenfels). Roſt ſpielt halbrechts.

f. III Sportring Mücheln II (I5 Uhr in 3V-- V. Querfurt II (15 Uhr, VfL.-Platz). I. Jun -Spiel
vereinigung Neumark (10 Uhr, VfLS.-Platz). I. Jugend gegen
VfL. Querfurt (11,90 Uhr, V. -Platz). I. Knaben Sport
verein 22 Kayna (9 Uhr in Käynga). I. Handball-Junioren

TuSpWV. Jahn.
Jahn I-Fortung I Dölau

Als nächſter Gegner im Serienſpiel tritt For
tung T Dölau unſeren Jahnleuten entgegen, und
zwar in Dölau. Für Jahn bedeutet dieſes Spiel
„einen Gang nach Canoſſa“, denn Fortung, als Alt
meiſter des Bezirks, war bisher ſtets die Llippe
des Scheiterns, alle gegen ihn geführten Spiele
fielen für Jahn negativ aus. Das letzte Treffen
beider Mannſchaften auf dem Jahnplatze brachte für
den Platzbeſitzer eine Schlappe von 3: 6. Wir wiſſenaber, e wenn Jahns Mannſchaft unter ſich einig

iſt, ſie viel leiſten kann. Wir hoffen auf gutes
Abſchneiden. Jahn I Fichte II Halle (16 Uhr,
Jahnplatz). x

BE. Vorwärts Kötzſchen.
Am Sonntag ſpielt Voxwärts J gegen Kayna 1

in Kayna. Spielbeginn um 15 Uhr.

„Rund um das Leunawerk“
GroßStraßenradwettbewerb des Bezirks Merſeburg Mücheln (SOR.)

92 Rennfahrer am Start; unter 7 Merſeburgern u. a. Walter und Heinrich.
Am Sonntag findet zum zweitenmal dieſer größte

Straßenrennwettbewerb ſtatt, der diesmal über
110 Kilometer, und zwar über die Strecke

Leung Weißenfels Lützen DOetzſch-- Bad
Dürrenberg Creypau- Merſeburg NeuRöſſen

führt. Dieſe Strecke muß zweimal durchfahren wer
ennen be

troffenen Ortſchaften noch an Bedeutung und Jnter
eſſe am Rennverlauf gewinnt!

Start iſt um 8 Uhr wiederum in Leung (Gaſt
haus Eißner). Unter Leitung des Gaufahrwarts
De Sie wird das Rennen ausgetragen werden.

ie Spitzenfahrer werden etwa gegen 1180 Uhr am
Ziel (Geſellſchaftshaus NeuRöſſen) erwartet.

Die Fahrer werden zum erſtenmal in Weißenfels
8.30 Uhr, in Lützen 9 Uhr, in Dürrenberg 9.30 Uhr,
in Merſeburg 10. Uhr, am Gaſthaus „Bäumchen“
10.15 Uhr Einſchreibkontrolle) ankommen, zum
zweiten mal in Weißenfels um 10,30 Uhr, in Lützen
10.50 Uhr, in Dürrenberg 11.10 Uhr, in Merſeburg

(4125 Uhr.In Merſeburg wird das Rennen durch die
Leipziger, Burg-, Schulſtraße, Hölle, Weißenfelſer
Straße führen.

Wer gewinnt das Rennen?
Leider iſt der Vorjahrsſteger Lohoff, Leipzig,

nicht dabei, ſo daß es faſt unmöglich iſt, den dies
maligen Sieger vorherzuſagen. Er dürfte aber
innerhalb der ſtarken Gruppe der Leipziger Fahrer
zu ſuchen ſein. Vielleicht ſchafft es diesmal der
porjährige Zweite, Funke, an Denn daß
unſere ſieben gemeldeten Fahrer aus Merſeburg nicht
mehr als auf Platz laufen, dürfte ziemlich ſicher ſein.

Sporlverein 1899 als Jubilar
Als am 28. Auguſt 1899 eine Anzahl ſportfreudiger

junger Männer, mit Georg Herzog an der Spißtze,
den Grundſtein legte zum VV. „Hohenzollern“ und
damit zum jetzigen ſtolzen Bau, dem Sportverein von
1899, da werden dieſe Jdealiſten kaum geahnt haben,
was für einem Werke ſie damals Lebenskraft ver
liehen. Was iſt aus dem kleinen Verein innerhalb
dieſer 30 Jahre geworden? Ein Verein, deſſen Namen
guten, wertvollen Klang beſitzt weit über Mittel
deuſchlands Grenzen hinaus, der in unſerer Vaterſtadt
nicht nur bekannt iſt, weil er der großen, ſchönen Sache
der Leibesübungen in erfolgreichſter Weiſe dient, ſon
dern der auch in Merſeburgs Kulturleben eine ge
wichtige Rolle ſpielt,

Sportverein von 1899 oder „99“, wie man ihn
allüberall kennt, feiert ſeinen 30. Geburtstagl Von
zielbewußten Führern ſtark geleitet, ſtellt er heute einen
der größten und vielſeitigſten Sportvereine dar, in
dem viele Sportzweige eine vorbildliche Pflegeſtätte
n haben. Die Manen 99s, ob Fußballer, ob

eichtathlet, ob Handball-, Tennis- oder Hockeyſpieler,
haben dazu beigetragen, daß der Name unſerer Stadt
weithin beſten Klang erhielt. Mit der Sportgeſchichte
unſerer Stadt Merſeburg iſt der Name des Sport
vereins von 1899 unlösbaär verknüpft,

Wir gratulieren dem Verein und ſeiner Führer
ſchaft zu dem ſtolzen Werk! Möge Einigkeit und
nicht zuletzt auch das dem Verein ſo eigene ſtolze und
verdiente Selbſtbewußtſein die 99er große Gemeinde in
20 Jahren zum goldenen Vereinsjübiläum in gleich
ſchöner Weiſe vereinen, wie es in der morgen be
ginnenden Jubiläumsſportwoche der Fall ſein wird.

Alte „99er Kanonen“
Die erſte Elf des früheren Ballſpielveveins ohenollern“ ſtand 1899: et Müller, e er; eShüh Gießmann, ſch, Pitzſchker, Zeiger, Köppe. ehrere

dieſer wackeren Kämpen deckt der grüne Raſen. Groß war be
ſonders Rettelbuſch als Torwart, der in der Fußabwehr
e e e n. eifriger Leiter derlung in Berlin. er ſo t„Hohenzollern“ Spiel das erſte Tor! hoh. im erſten

Des Sportvereins älteſter Kämpe iſt Richard Menzel,
der ſeit 1900 dem Verein angehört. Er ſpielte erſt Links
außen, dann Torwart. Der jetzt 53 jährige Barbierherr war
vom Januar 1918 bis 1920 als glänzender Torwart noch
Spielführer der T. Elf von 99. Er (der Mann mit dem
ewigen Spitzbart) ſpielte am 18. Oktober 1918 ſein 500. und
am 2. Januar 1922 ſein 600. Spiel! Allein in 3886 Spielen
hat er in der erſten Mannſchaft mitgekämpft. Richard Menzel
iſt ſtets das Vorbild aller jungen Fußballſpieler geweſen,

er jetzt noch ein guter Volksturner iſt, dürfte bekannt

Uberhaupt ſpielten die Menzels in „Hohenzollern“ und 99
tets eine große Rolle. Vor dem Kriege war der bekannte
Menzel- Sturm der „Hohenzollern“ weitbekannt. Einmal, gegen
SC. Weißenfels, ſpielte

ein FünfMenzel-Sturm der „Hohenzollern“ und ſiegte!
Edwin Menzel ſpielt heute noch als Alter Herr in Erfurt.

Ein weiterer „grau“ gewordener 9er iſt thur Knauth,

Rechtsaußen. Er wirkt heute noch bei den Alten Herren und
ſpielte 1928 noch in der Reſerve. „Hanone“ war auch ſtets
Erich Schmidt, der verdienſtvolle Wer Vorſitzende Als er nach
Leipzig ging, wirkte er in VfB. Leipzigs Ligaelf als Stürmer.
Der Spiritus rector des Vereins iſt heute noch eine Stütze der
A,eH.-Elf. 1906 kfrat beſonders Alex Booſt hervor, ſpieleriſch

jahrelang des Saalegaues e Mittelläufer, ſpielt heute

Er bvetätigte ſich auch erfolgrei9 Mene 800- Meter- Meiſter 1919, war lange Mit

etätigte ſich als n e ſpielte auch Tennis. 99linker Läufer, Dr. Adolf Wuttke, darf nicht ungengnnt bleiben.
W. iſt auch guter Leichtathlet, Sportlehrer und glänzender
Tennisſpieler. Sein Bruder Vernhard Wuttke war der talen
tierteſte Spieler, den 99 je hatte. Seit er nach Berxſenbrück
ing, klafft bei 99 auf Rechtsgußen eine Lücke; ein überausſyngathiſ er Sportsmann. Büttner-Fritz, der Mann, der in

vielen Ligakämpfen in Zeitz, beim
laſſen müußte, rn der von Weſtdeutſchland kam, vom
VfL. zu 99 ging, 99s beſter Techniker, Roßburg, der Leipziger,
ind neuere „alte Kanonen“ und mit ihnen ſei auch Franz
hon (Anze) genannt.

Alles „alte Kanonen“, die einſt und zum Teil jetzt noch
Stützen der erſten Mannſchaft des Jubilars ſind. Jhnen
hat 99 viel zu danken!

e

Die 9Her Jubiläumswettſpiele.
ber das Hauptſpiel, Wacker Halle gegen 99, be

richten wir an anderer Stelle. Nachfolgend ſeien die
unterklaſſigen Spiele auf dem 9her Platz kurz ge
würdigt.

Den Auftakt geben um 10 Uhr.
J. Handball-Junioren Boruſſia Halle und
I. FußballJunioren TuR. Weißenfels.

Der er Handball-Nachwuchs und 99s kleinſte Fußballer
werden für einen beſonders guten Beginn ſorgen. An
ſchließend folgen

I. Junioren--VfB. Apolda,
I. Jugend--Poſt Halle.

Apolda ſtellt beſten Thüringer Nachwuchs. In beiden
Kämpfen werden Freunde des Jugendſports auf ihre Koſten
kommen. Mittags kämpfen die „Alten“:

99 A. H. TuR. Weißenfels A. H.
Jene Alten, die in hervorragendem Maße am Aufſtieg von

99 beteiligt waren, werden den Jungen Und n eine
er e e bieten. Dann ſteigt anſchließend
as iel der99er Reſerve Wacker Halle Reſerve.

Es iſt ein Verbandsſpiel. Beide Mannſchaften erzielten
bisher 4 Pluspunkte, Hier kann 998 zur Zeit gute Referve
beweiſen, was ſie kann.

Der 99er Platz wird von morgens bis ſpätnach
mittag bevölkert ſein. 99 beweiſt aufs neue, daß ihm
die körperliche Ertüchtigung ſeiner Mitgliedſchaft am
Herzen liegt. Mögen ihm an ſeinem Ehrentage nur
Erfolge blühen!

ſ. und 989 alle Haare

Es wäre eine große und ſehr angenehme Kber-
raſchung, wenn Heinrich oder Walter ganz
vorn ſein würden. Aber auch Oswald, Gieſa, Lam
pert, Schneider und Wiegel werden ihr Beſtes geben,
um in ihrem Rennen vorn zu laänden, erade
das Abſchneiden dieſer Merſeburger Fahrer wird
beſonderes Intereſſe auslöſen.

Die Preisverteilung ſindet anſchließend an das
Rennen im Geſellſchaftshaus ſtatt, und am Abend
ſteigt als Abſchluß des Ganzen in Leuna ein Radler
tänzchen.

öge der Veranſtaltung echtes Radlerwetter und
ein neuer Werbeerfolg beſchieden ſein.

e

Wer ſtarket?

1. Geiler, Leipzig. 47. Ramhold, Leipzig.2. Schneider, Merſeburg. 48. Lehnert, Leipzig.
3. Willsdorf, Liützen, 49. Reinhardt, Leipzig.
4. Funke, Leipzig. 50. Wunderlich, Leipzig.

g. S e T eng eSchwars, Leipzig. 52, v7. Beckert, Leipaig. 53. Albrecht, Gr. -Görſchen
Mühlberg, Leipzig. 54. Thiele, Gr. Görſchen. 9
Sominſtt, Wildſchütz. 55. Grafe, Leipzig.

10. Lampert, Merſeburg. 56. Behn, Leipzig.
41 ulge, Groß-Korbetha. 57. Aurig, Leipzig.
12. neider, Groß-Korbetha. 58. Ackermann, Leipzig
13. Möbius, Ober-Eichſtädt. 59. Elſter, Leipzig.
14, Oswald, Leipzig. 60. Hrechſel, Leipzig.
15. Mantke, Leipzig. 61. Kühnaſt, Gr. -Lehna.
16. Schulze, Leipgig. 62. Kuntze, Böhlitz-Ehrenberg.
17. Fiſcher, Leipzig. 63. Schmidt, Leipzig.
18. Stein, Leipzig. 64. Satee de Leipsig.19. Kipping, Leipzig. 65. Sander, Leipzig.
20. Kunze, Leipzig. 68, Mochtes, Leipzig.
21. Blick, Leipzig. 67. Kindervater, Leipzig.
2. Baumann, Leipzig. 68. Große, Leipzig.

23. Richter, Leipzig. 69. Thoß, Leipzig
24. Weiſer, Lipzig. 70. Weißke, Leipzig.
25. Lindau Leipzig. 71. Wobſt, Leipzig.26. Dornblut, Leiphig. 72. Fiebich, Zeitz
27. Drechsler, Leipzig 73. Zitzmann, Naumburg.
28. Peter e 8 74. Otto, Naumburg.29. Weinhold, Lüßen. 75. Helbig, Naumburg
36. Heinrich, Merſeburg. 76. Reichel, Leipzig.
31. Zehrfeld, Taucha. 77. Walter, Leipzig.
32. Wiegel, Merſeburg. 73. Oswald, Merſeburg.
83. Gieſa, Merſeburg. 73. Lehmann, Weißenfels.
34. Riegel, Eilenburg 80. Schmidt, Sangerhauſen
35. Breiter, Eilenburg

Se et Eilenburg.
37. Paſtänier, Leipzig.
38. Grellmann, Leipzig.
39. Schiffel, Leipzig.

40. Hinche Leipzig.

81. Lange, Sangerhauſen
8A. Junginann, Sangerhauſen
83. Lange, Sangerhauſen.
84. Wetzel, Sangerhauſen
85. Setzefand, Sangerhauſen
76. Gleyn, Leipzig.

41. Birnbaum, Leipzig. 87. Hofmann, Leipgig.
42. Müller, Leipzig. 88. Iter, Merſeburg.43. Mönnig, Leipzig. 89. Georgi, Spora.
44. Täubert, Leipgig
45. Quietſch, Leipzig.
46. Adamek, Leipgig.

Randball Dr,
Hrel Meiſtermannſchaften

in Frankleben
zum Plakeitenkurnier des TV. Frieſen,

Am Sonntag feiert die Handballabteilung des TV.
Frieſen ihr fünfjähriges Beſtehen. Wir berichteten
bereits über dieſes Ereignis. Zu dieſem Tage haben
ich die Frieſen viel vorgenommen, und veranſtalten ein
lakettenturnier, zu dem drei Meiſtermannſchaften ver

pflichtet wurden, Frieſen Weißenfels, TV.
Apolda und Erfurter Turnerſchaft, Hinzu
kommt Franklebens J. Mannſchaft.

Am Sonntagvormittag finden die Vorſpiele ſtatt
und am Nachmittag die Entſcheidungsſpiele der Unter
legenen und der Vorrundenſieger. Vor den Entſchei
dungsſpielen ſpielt um 13 Uhr Frieſen Frankleben II

egen Frieſen Weißenfels II, wo dem Sieger ein
chöner Ehrenpreis winkt. Als Schiedsrichter ſind

verpflichtet Boos, Neu-Röſſen, Güderlei, Gie
bichenſtein, und Matthey, Möckerling.

Über die verpflichteten Mannſchaften kann man nur
ſagen, daß da mit ihrer Verpflichtung ein guter Griff
Don worden iſt. Die Weißenfelſer Frieſen als gute

ampfmannſchaft ſind mehrmaliger Gaumeiſter unſeres
Nordoſtthüringer Gaues, der TV. Apolda war immer
in der Spitzengruppe der Mittelthüringer zu finden
und die Erfurter Turnerſchaft r als flinke Drauf-
gängermannſchaft bekannt. Die Franklebener Frieſen
äls vierte Mannſchaft wird in ihrer gegenwärtigen
guten Form für die Gäſte ein ſchweres Hindernis ſein.

Beginn der Vorſpiele vormittags 9 Uhr, der Ent
ſcheidungsſpiele nachmittags 13 bis 16 Uhr.

Jm ganzen eine Veränſtaltung, mit der Frieſen
Frankleben Ehre einlegen wird.

ATV. beim GTV., Halle.
Um ſich nicht allzuſehr der Ruhe hinzugeben, hat die

Meiſterklaſſenelf des ATV. für Sonntag ein Freund-
ſchaftsſpiel mit dem GTV. Halle abgeſchloſſen. Wenn in
der ATV.Elf auch ſolides Können ſteckt, beſonders im
Schlußdreieck, ſo wagen wir doch kaum zu behaupten,
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daß ſie gegen den Tabellenzweiten der letzten Spiel
ſerie erfolgreich ſein wird. In den beiden letzten Pflicht
ſpielen war es GTV., der die Punkte für ſich in Anſpruch nahm. Immerhin rechnen wir mit einem ehren
vollen Abſchneiden der Rothoſen.

Am Nachmittag findet das Rückſpiel der T. Mann
ſchaften von MTV. und ATV. auf dem Turnplatz am
e ſtatt. Jm letzten Treffen ſiegte MTV. mit
3 1. ATV. wird verſuchen, diesmal Revanche zu
nehmen, was bei der ſtark erſatzgeſchwächten MTV.
Elf möglich ſein ſollte.

MTV. fährt nach Zeitz
zum MTV.

Die Pflichtſpiele ſtehen vor der Tür. Es wird vor
bereitet! Leider fährt MTV. mit Erſatz für denSturm, ledi glich Netz iſt mit von der Partie. Hoff
mann T, II, Göhle und Kümpel pauſieren und laſſen
dadurch das Spiel zu einem harten Prüfſtein für die

e des MTV. werden.Vater Jahn Zeitz iſt beſtens bekannt. Das letzte
Gäaſtſpiel, das er in Merſeburg gab, endete mit einem
4:2-Siege gegen die in guter Form ſpielenden Männer
turner. Morgen hängt von dem Zuſammenfinden des
Reſerveſturms alles ab, doch wir können auf die
Hintermannſchaft bauen und rechnen mit einem ehren

vollen Abſchneiden

Tennis J
Tennisabteilungs- -Turnier vei 99

am Sonnabend und Sonntag.
Die Tennisabteilung des Sportvereins von 1899

veranſtaltet am Sonnabend und Sonntag ihr
Abteilungsturnier. Bei der anerkannt großen Spiel-
ſtärke der Her Damen und Herren dürfte mit recht
guten Leiſtungen zu rechnen ſein. Jn allen Klaſſen
wird es ſpannende Kämpfe geben. Jm Herren
Einzelſpiel dürfte ſich der Schlußkampf zwiſchen den
Herren Dr. Wuttke und Mey abſpielen, während
bei den Damen in erſter Linie die Damen Wach s
muth, Schmidt und Sölter für den Endſieg
in Frage kommen. Frau Dr. Thormann iſt leider
abweſend. Daß auch eine Reihe vielverſprechender
Junivoren an den Kämpfen beteiligt ſind, macht
das Tuvnier ſportlich noch wertvoller.

Ein Beſuch der Kämpfe, die am Sonnabend um
15 Uhr beginnen, dürfte mit Rückſicht darauf, daß
99 wohl Merſeburgs beſte Tennisſpieler umfaßt,
mehr als lohnend ſein.

Volldampf
Auch morgen ſtehen alle Merſeburger Mann

ſchaften wieder im Kampf um die viel umſtrittenen
Punkte. Dabei ſteigt der erſte Kampf zwiſchen zwei
unſerer Ortsmannſchaften, Preußen--PSV., während
die beiden e annſchaften, 99 und der VfL.,nach Halle bzw. Zſcherben reiſen müſſen. Wir
wünſchen einer jeden unſerer vier 1bklaſſigen Mann
ſchaften, daß ſie ſich im Kampfe mit e eGegnern ſiegreich hen

Poſt Halle 99
in Halle. Es iſt für die 99er zweifellos ein nene
aber nicht ausſichtsloſer Gang in die Nachbarſtadt.
Sowohl der PSV. als auch. VfL. e mit dem
gleichen Reſultat 5:6 gegen dieſe Mannſchaft wert
volle Punkte eingebüßt. ir hoffen jedoch, daß der
haushohe 99er Sieg des letzten Sonntags kein Zu
fallsprodukt iſt

VfL. beim SV. Zſcherben.
Land und Leute in Zſcherben ſind keine Unbe

kannten und doch fährt jede Mannſchaft ſtets mitgemiſchten Gefühlen nach dort. r eigenartige

Spielplatz und der bekannte „Elan“ der Zſcherbener
auf eigenem Grund und Boden ſind zwei Momente,
durch die ſchon oft beſſere Mannſchaften Punkte ein
gebüßt haben.

Preußen PSV.
Auf dem Preußenplatz ſteigt morgen nach

mittag die Begegnung dieſer beiden hieſigen in der
Spielſtärke etwas ungleichen Mannſchaften Hier die

(Eeutseherarnerseh.)

Vereinsmeiſterſchaften
des TuSpV. Neu-Röſſen und Abturnen.

Am Sonntag veranſtaltet der TuSpV. Neu
Röſſen auf ſeinem Sportplatz in Göhlitzſch ſein
großangelegtes Vereinskurnen für alle Jahresklaſſen.
Es iſt das letztemal in dieſem Jahr, daß ein Turnen
im Freien ſtattfindet.

Groß und klein werden ſich im friedlichen Wett
kampf um den ſchlichten Eichenkranz und um die zur
Verfügung geſtellten Wanderpreiſe meſſen. Leider
muß das Geräteturnen der Turner und Jugend
turner verlegt werden, da an dieſem Tage die Kreis
gerätemeiſter chaften in Neuſtadt a. d. Orla ſtatt
finden und einige Turner daran beteiligt ſind. Das

e wird daher am Dienstagnachgehol t
Die Volksturnmeiſterſchaften der Turner ſetzen

ſich zuſammen aus Fünfkampf für Turner (in zwei
Stufen), Dreikampf für Jugendturner (in zwei
Stufenſ, Dreikampf für Turnerinnen, Jugend-kurnerinnen, Schüler und Schülerinnen (in zwei
Stufen) und einem Dreikampf für ältere Turner,
ferner Einzelkämpfen für Turner: 100, 400, 1500 und

Zwei große Ereigniſſe
ſtehen am Sonntag im Mittelpunkte des Intereſſes

Deutſchlands zwei Länderkämpfe
gegen Frankreich in Paris

und gegen die Schweiz in Zürich.
Jn Zürich rechnen wir mit einem ſicheren

deutſchen Sieg, in Paris dagegen wird ese Kämpfe und allerbeſter Heu en be
dürfen, wenn der Sieg an Schwarz-Rot- Gold

i Meter reren Weit, Doch nd Stab
hochſprung, Kugelſtoßen, Diskus und Speerwerfen.

Für Jugendturner gibt's: Speerwerfen, Diskus
werfen, Schleuderball und Kugelſtoßen. Geräte
kämpfe: Vierkampf für Turnerinnen, Jugend
turnerinnen und Schüler.
Es wird den Zuſchauern von früh an ein farben
frohes Bild des Wektkampfes geboten werden, der
beſönders hochklaſſig ſein wird, da ſich im TuSpV.
eine große Auswahl von guten Kämpfern befindet.

Am Vormittag ſtellen ſich die Turnerxinnen,Jugendturnerinnen und gendturner den Kampfrichtern, während am e die anderen Wett

kämpfe ausgetragen werden. Als s des Tages
werden dann einige Handballſpiele vonſtatten
gehen. Es ſpielen die 1. Jugendmannſchaft gegen die
2. und als Abſchluß die Meiſtermannſchaft gegen die
I. Elf. Beides alſo Vereinsſpiele, die aber inter
eſſanten Sport verſprechen.

Die Zuſchauer werden alſo alle Abteilungen desDu S im Kampf ſehen.

TurnerheimWeihe
und Vereinswekkkämpfe beim TuspV. 1885.

Am Sonntag, dem 1. September, wird auf dem in
idylliſcher Stille gelegenen Turnplatz Leunger Straße

F

voraus e
ſpielſtarke, für die Meiſterſchaft favoriſierte Elf der
Schutzpolizei, dort die ſtark dezimierte Elf der Preußen,
deren Start zu den Punktſpielen ihnen bereits zwei
Niederlagen einbrachte. Es dürfte als ſicher anzunehmen
ſein, daß die Preußen auch morgen kaum mehr als
die Rolle des Punktlieferanten ſpielen werden; vielleicht
tn Hingabe und Eifer aber doch einen erträglichen

gang.

Braunsdorf I VfB. Lauchſtädt I.
Nach ihrem glatten Siege über den Meiſter Neu

mark ſollte den Lauchſtädtern auch auf des Gegners
Platze der Sieg nicht zu nehmen ſein.

wer Spiele: VſL. II-Kayna; Neumark gegen
PSV. IJn e I aKlaſſe ſteigen: Boruſſia--VfL. 9
PSV. Wacker; HRC. 98; Eintracht Blau We

Um das Wilmowsky-Banner des Land-
kreiſes Merſeburg.Schlagballwettkämpfe. Zweiter Sieg der Röſſener.

Am Freitag trat die Porbitzer Maunſchaſft, die
gegen Keuſchberg ſiegte, gegen die Röſſener an. Sie
holte ſich diesmal eine ſchwere Niederlage; dennRöſſen ſiegte überlegen mit 78 12. Von allen vier
en en iſt bis jetzt Röſſen die einzige un
geſchlagene.

Die nächſten Kämpfe ſind für Montag, den 2. September,
angeſetzt, und zwar: 16-17 Uhr. Röſſen--Keuſchberg, Sportplatz
Dürrenberg; 17—18 Uhr: Porbitz Spergau, Sportplatz Dürren
berg.

S

u TuSpV. 1885 ein reger Turn und Spielbetrieb
ein.

Diesmal gilt es in erſter Linie der Weihe ſeines
neugeſchaffenen Turnerheims, das durch aufopferndes,
unermüdliches Arbeiten der Mitglieder des Vereins
ſelbſt geſchaffen worden iſt. Ein Symbol treuen Zu
ſammenhaltens innerhalb der großen 85er Familie!

Gleichzeitig finden Vereinswettkämpfe verſchiede
ner Arten, ſowie Spiele ſtatt. EinHandballſpiel Merſeburg 1885 gegen 2TV. Weißenfels
muß allerdings auf dem
ſtattfinden.
bringen.

Hofe der Polizeiunterkunft
Es dürfte intereſſante Kampfhandlungen

Waſſerball am Sonntag.
Jm Parkbad: SSV. 23-Weißenfelſer SVMorgen vormittag, 10 Uhr, ſpielen im erbed

Merſeburger Schwimmſportverein von 1923 gegen

den Weißenfelſer Schwimmverein. Bei der
anerkannt guten Spielſtärke der Weißenfelſer iſtn Sport zu erwarten, zumal auch unſere betge

urger zur Zeit in achtbarer Form ſind.

Vor dem Kampf
um die Weltmeiſterſchaft

(Eingeſandt von der Schachvereinigung NeuRöſſen.)
Die folgende Partie, welche zwiſchen den beiden

Meiſtern Dr. Aljechin und Bogoljubow in
Triberg im Jahre 1921 geſpielt wurde, dürfte angeſichts des Kampfes um die Weltmeiſterſchaft, der
am 6. September in Wiesbaden beginnt und ungefähr
bis 23. September dauert, von Intereſſe ſein. Der
Kampf wird fortgeſetzt am 1. Oklover bis zum
9. Oktober in Heidelberg. Außerdem ſollen in Berlin
und Holland noch je zwei Partien geſpielt werden.

Damenbauerſpiel
aus „Klaſſiſche Schachparſien aus modernen Zeiten

von E. Bogoljubow.

Dr. Aljechin Bogoljubow
42 94 S 8 62. Sg l t 3 e 7 e 63. c2 24 b 7 b 6Dieſe Verteidigung have ich ſeit 1915 oft geſpielt

und mit Erfolg. Nach der vorliegenden Partie geriet
ſie in Mißkredit, iſt jetzt aber wieder die große Mode.

82 Les b 75. Il 82 c 7 05!6. d4 c 5 L 8 g5:7Poſitionsgemäßer war h 5 mit Beherrſchung
des wichtigen Punktes d 4.

7 0 o 08. b 1 03 d 7 459 e u

Sei jedem Händler erhättlich:

Das iſt ein Fehler: Schwarz mußte Da 8 d 7
ſpielen

10. Dd1 44 Sb 8 e 6l. D44 h 4 u eWenn d5- d 4, ſo 12. T d e6 es 13.
Leo I 5 mit unwiderſtehlichem Angriff.

12. T 4d41 Das e13. Le l g5 S 6 457Schwarz mußte ſehen, zu S 6 7 ſeine Zuflucht
zu nehmen.

14. Se 3 45: e 6 d 5:
b c 0 f g he na e J6 a e

e eW W I7 7 7 2
ba e d e 5 92

15. Td1 d 5!
Dadurch vermeidet Weiß den Abtauſch des wich

tigen Angriffsläufers g 2.
So 6 b 4

16. Lg2 e 4! 7 5Schwarz hat keine genügende Verteidigung mehr.
Auf 16. 87 6 folgt Lg 5--6 und gegen die
Drohung Dh6 oder aber (als Antwort auf De 6)
Dh4-h.7 iſt kein Kraut gewachſen. Wenn hin
gegen 16. h 7, hö6, ſo 17. Lg s 6; f7 5 18.
Dh 4-g 5, D S 7 19. Lh 6 7! mit gewonne-
nem Endſpiel.

17. Le 4 5 T 8 518. Das 48 Des 4819. Lg 5 48 und Weiß gewann.
Aljechin führte den Angriff ſehr energiſch.

(Anmerkungen v. E. Bogoljubow.)

(Tereinsnaehriehten)

MTV. Schülerabteilung,
Kinderfeſt auf dem Turnplatze.

Sportverein Beung 1926 E. V. Unſere I. und II. Mann
ſchaft fährt am Sonntag mit dem Auto um 1 Uhr ab Gaſt
haus Wünſche nach Böhlitz-Ehrenberg. Pünktliches Erſcheinen

wird erwartet. Der Spielausſchuß.Sportverein Beuno 19265. Am Sonnabend findet 20 Uhr
im Gaſthaus Wünſche unſere fällige Mitgliederverſammlung
ſtatt. 19.30 Uhr: Vorſtandsſitzung. Alle Mitglieder haben zu

erſcheinen. Der Vorſtand.Sportverein Marathon E. V. Alle Marathonen, ſoweit ſie
abkömmlich ſind, fahren mit der J. Mannſchaft zum fälligen
Verbandsſpiel nach Neumark. Abfahrt ab Leunaweg 14.20 Uhr.
Spielbeginn 16.30 Uhr. Vorher die II. Mannſchaften. Die
III. Elf fährt zum Verbandsſpiel nach Mücheln. Die Junioren
ſpielen in Kayna.

Schwimmende Flughäfen im Ozean
Die d für den künftigen Europa-
e e

Sonntag, 15 Uhr,

Induſtrie eine Konkurrenz für den Entwurf einer
künſtlichen Flugſtation im Ozean aus, an der ſichu. a. der amerikaniſche Jngenieur Armſtrong und
der öſterreichiſche Techniker Robert Sailer be
teiligten. Aus den Modellen beider Erfinder wurde
nun ein Plan für eine künſtliche Jnſel im Atlan
tiſchen Ozean entworfen und ſogleich mit dem Bau
begonnen. Die erſte ſchwimmende Jnſel wird gegen
wärtig in Wilmington gebaut. Sie ſoll verſuchs
weiſe auf hoher See, zwiſchen Neuyork und den
BermudaJnſeln verankert werden. Der Bau
im Laufe des Jahres 1930 fertiggeſtellt ſein
handelt ſich alſo nunnmehr keineswegs nophantaſtiſche e die in weiter Zukunft eher
ſondern um Wirklichkeit.

Durch die letzten Flüge des „Graf Zeppelin“ iſt
die Frage eines Luftverkehrs von Kontinent zu
Kontinent wieder in ein beſonders aktuelles Stadium
getreten. Noch iſt es nicht entſchieden, ob für der
artige Strecken der Luftverkehr beſſer durch das
Luftſchiff oder durch das Flugzeug bewerkſtelligt
werden kann, ſicher iſt jedoch, daß eine gefahrloſe
UÜberquerung des Ozeans nicht ohne die Möglichkeit
einer Zwiſchenlandung gewagt werden darf. Wären
mehrere Jnſelgruppen im Atlantiſchen Ozean ver
ſtreut, ſo würde ſich das Überfliegen des Ozeans
gefahrlos und n geſtalten können. Da
aber ſolche Jnſeln nicht vorhanden ſind, ſo müſſen
ſie eben auf der Flugſtrecke künſtlich geſchaf e
werden. Von dieſen Vorausſetzungen ausgehend,man nun eben den obenerwähnten künſtlichen re

hafen geſchaffen.
Der Bau einer Ozeanflugſtation mußte d an

einer Bedingung ſcheitern, nämlich an dem der Ver
ankerung. Abgeſehen von den unerſchwinglichen
Koſten, die das erfordern würde, iſt bei der Tiefe
des Ozeans (2000--9000 Meter) eine Verankerung
nur ſehr ſchwer möglich. Allerdings beſtehen in
dieſer Beziehung bereits Erfahrungen, die bei der
Erforſchung des Golfſtromes in den Jahren 1886
geſammelt wurden. Das e des Admirals Pills
bury, auf welchem die n en im Golfſtrom
vorgenommen wurden, mußte ſeine Anker in
Meerestiefen von über 3000 Meter auswerfen. Das
Modell des Jngenieurs Armſtrong hatte nun für
die Verankerung der ſchwimmenden i eine
Schwimmboje von 125 Tonnen an drei An
in einem Winkel von 120 Grad zueinander aus
geworfen werden, vorgeſehen. An dieſer Boje ſoll
die ſchwimmende Jnſel befeſtigt werden. Der Oſter
reicher Sailer dagegen hat eine Erfindung der Ver
werkung der Wellenkraft des Meeres gemacht, die
es nun ermöglicht, eine ſtabile, genügend große und
gegen etter geſchützte Station im Ozean zu
errichten. Dieſe Erfindung, durch die die Kraft der
Kohle durch die Wellen des Meeres erſetzt werden
ſoll, wird für die erſte ſchwimmende Jnſel ſchon in

u mHärfeste 2erreſosprobe für lVenschen n Mnterſaſ-

20000 Jometerfanrt auf der Welt Schuſerſfoster e

Mirhurgring: S

AmerikaLuftverkehr. See über 150 ne etwa 12 Jahren ſchrieb die amerikaniſche

ern, die

Die Landungsſtation beſteht aus drei Schiffs
körpern, die ſich in einer Entfernung von ca.
50 Meter nebeneinander befinden und im vorderen
Drittel durch je einen e De Tank ſtabilmiteinander werbunden. ind. Dieſe drei Schiffs
körper (180 X 80 Meter) tragen gleichgroßen Zwei Krahne am Bordrand er
r Hebung von Flugzeugen in die Hangars,usbootung uſw. Den r zwiſchen en
Schiffskörpern bilden m geſchü r e Häfen von
120 Meter Länge und 80 M Satt in denene Waſſerflugzeuge, e a auch Schif fe anlegen

önnen
Die wichtigſten Maſchinenanlagen, die ſich iJnnern des Schiffskörpers ſind die itfs:

maſchinen, die die Stationsanlage vom Mutterhafenzu ihrem Standplat im Ozean treiben, und während
abſoluter Windſtille den Betrieb aufrechterhalten,
die Wellenkraftanlage, die bei mittlerem Seegang
eine Betriebskraft von 1200—1500 P ſpenden kann,
und die für Beleuchtungszwecke erforderlichen An
lagen. Die Station iſt drehbar und paßt ſich deren
der Windrichtung an, ſo daß Start und Landung
(beides kann ja nur bei Gegenwind erfolgen) jeder
zeit ermöglicht ſind.

Die e zur Ausnützung der Wellen
bewegungen hat aber auch noch andere wichtige Ver
wendungsarten. So z. B. die Aufſtellung von
ne e Leuchttürmen an ſolchen Stellen des

zeans, die bisher bei ſtärkerem Seegang e dieSchiffahrt ſehr gefährlich ſind. e Leuchttürme
werden bei ſtarkem Sturm automatiſch aufleuchten.

Der Flugſtreckenplan Europa Amerika ſieht die
Unterteilung der Geſamtſtrecke in 8 Teilſtrecken von
etwa 700 Kilometer vor. Die Zwiſchenlandungen
für die Aufnahme des Brennſtoffs und evtl. auch
für den Wechſel des a zeugs ſollen auf dieſen
ſchwimmenden Jnſeln erfolgen. An beiden Seiten
des ſchwimmenden Landungsplatzes werden Gebäude
aufgeführt für die Unterbringung der Ausbeſſerungs
werkſtätten und Wohnräume für eine Belegſchaft
von etwa 80 Mann und für die Fahrgüſte, die evtl.
den Flug unterbrechen e

Die geplante Flugſtrecke gleicht im großen und
ganzen einer Eiſenbahnſtrecke. Die erſten Etappen
von Europa und den Vereinigten Staaten ſind als
Kopfſtationen, die von Flugzeugen aus verſchiedenen
Orten angeflogen werden, gedacht. Dann kommen
in Abſtänden von je 700 Kilometer die einzelnen
Stationen, und dazwiſchen werden für den Flug«
ſtreckendienſt Poſten in Form der vorhin erwähnten
ſchwimmenden Leuchttürme angelegt, die den Flug
gen die Richtung weiſen und automatiſch draht
loſe Wetterberichte übermitteln. Ahnlich wie eine
Eiſenbahnſtrecke wird die Flugſtrecke abpatroulliert,
e welchen Zweck größere Motorboote vorgeſehen
in

Die Baukoſten werden auf ca. 128 Millivnen
Dollar geſchätzt. Falls ſich die erſte Jnſel im Be
trieb bewähren wird, ſo ſteht der Anlage derübrigen Hochſeeflughäfen und der e e
Fluglinie Europa Amerika nichts mehr 9 c

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 30. Auguſt 1929
In er Vormittagsziehu ung wurden Gewinne

2 Gewinne zu 75000 M. 3bors

4. Gewinne zu 3000 W. 35242 190112
14 Gewinne zu 2000 W. 61556 74893 161004

164144 254644 368882 381054
42 Gewinne zu 1000 M. 28385 36224 39132 5482265711 79851 Z4071 85078 96392 130938 147664

162775 171205 188789 191740 266775 333187
349227 367537 d 39073692 Gewinne zu 500 M. 173 10189 15321 2628844113 92470 93847 96417 99276 104997 129137
129488 139558 141701 143878 144880 146275
160080 164287 169362 189255 207095 211629

292837 308352 311481
345038 346162 349235 379781 392581

252 Gewinne zu 800. M. 5421 8125 10396 14854
15614 19335 21211 21788 25599 27790 832870
33665 37878 37993 38097 38399 40078 46927
60586 61694 64893 65909 65915 76429 76592
81288 83656 86592 87158 909390 95618 96002
101002 102353 102551 110869 111956 115680
118957 129524 130932 133926 137629 139935
144607 144705 147612 152470 153638 158966
161608 162436 166248 163186 188398 169033
171727 172510 173713 180529 182924 187136
137434 189296 190339 191075 182652 199158
206759 209870 216931 218339 223544
230185 234076 236095 240648 241404 246153
252212 253348 253860 255676 259203 261553
262356 262630 264850 268791 270445 274195
274808 278644 285656 288097 239738 291529
296262 2978334 308273 308735 311270 313973
316892 318593 320732 321484 323772 332353
334838 351049 356373 356895 358620 365308
366063 366314 370219 373167 374165 383450
385805 394314 396754 396763

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 n. 43337
2 Gewinne zu 5000 W. 319.15 Sewinne zu 3000 M. 178a71 128186 210315

282137 269107
14 Gewinne zu 2000 M. 31003 46559 108747

115620 290039 291674 383544
34 Gewinne zu 1000 2298 64374 68661 72269

8169 106400 113027 123398 146957 157740
204591 216679 279157 219491 2706560

78 Gewinne zu 500 W. 8677 88137903 8886 41835
22978 27036 85698 43741 48327 50681 309

44289992 304086 303760 327876 343875 3626589
389397 398881

178 Gewinne zu 300 W. 40 6443 13443 17537 3294
34225 38520 41953 47470 51731 65147 6011263041 63226 65658 681 e 734877419 7si 53 90530 80622 9 10210 0321903710 193793 1094070 1 51885

125529 128313 133706 142521 149172 1528-
154347 157720 160965 165199 166564 16716
169703 173548 174181
205904 207963 211519 212425 213684 223017
225483 235761

263183 271638 278791 282485 285822
286244 290434 294871 299530 3066380 3
311088 325105 325219 334027 334829 33808
342057 355369 359308 363038 364804
367180 870912 394392

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 75 000,
2 zu je 50000, 830 zu je 10000, 36 zu je 6000,
122 zu je 3006, 222 zu je 2000, 570 zu je 1000,
1536 zu je 500, 3504 zu ſe 300 M.

z Se d 2989 e Wongeg 2086
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S mSonntag, d. 1. Sept. ab 15 Uhr, im gr. Tanzzelt

W Fest Abschluß Ball
wozu frdl. einladet Schießklub Merſeburg.

Heute, Sonnabend, 8 Uhr
roßer Tanz und

Untgrhaltunesahend
mit Hänschen Beck, das
Jerstärkte Hauskapelle. 2
Eintritt frei. Pintritt frei.

Am Sonntag, dem
8. September,e

Kaut-Cafß
Sonnabend, den Sir e ggee 1929, Der Vorſtand

ab 8 Vhr aben

e güngstiger D
gestattet, in jedem Haushalt
lektrisch zu. Waschen,

Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg.

den ensohſa gen Gesohstfon 20 haben.
Auf Wunsch Rafenzahlung.

ſelewerſze A. Görönte Waschmöschinen-febrik Deutschlsnds

t Süterelon aUber 2000 Beamfe und Arbeiten
ſſele Warchmachwnen unch Würchemangenn

in groſer Auswahl

Justus Oppel Nacſif.
ttersehurg äoltnarüigtr 35 reſ. 593

2. Sonderkonzerto lein keuerwehn

der bekannten Kapelle Ravora
Sonntag, ab 11 Uhr

2 e 2
I. (urner)-gomp.

nene er Ratsheller e
Größtes Bier und Speiſelokal am Platze zur Stelle.

Sonntag Gedeck Mk. 2.00. Der Brandmeiſter.
Kraftbrühe, Gänſebraten r Gurken 7falat, Pfirſich-Ei Für Vereine!Abends Unterhaltungsnuſit.

Otto Ryſſel.

lein nene e Keeeſſigten
s„Zum heltern Blick hält stets vorrätig

e Ren hh Fygtember 2825 Ancnueel n höhne

Großer Radler-Ball o nen
von „Nund ums Leungawerk

Es ladet freundl. ein R.V. „Concordia“.

e Sie bitte unsere en
R. SEIBICKE

Reparaturen Ausschneiden reEs ist ans ren aller Art en Ihrer Bestellung beſlegen, erhalten9 Ir bompligiert e das gute Fleiß Dauerrac9 e n ergn gen 9 Werken, werden in e8 j K ff h 9 eig. Werkſtatt ſehr Peter Prima, Freiiaufrücketritthr.im Kkaffeehaus Ortel auber u gewiſſen Vleses SeeSolbad Dürrenberg unt. ne aus mee sS be erstklassiger Künstlermusik die ge S Syf heetrel alen re wertene e mit den eckeren 5 hren Heyder n im mer e ehe
8 onait oreyoren an geniston (Roßmarkt 17, an nete veehe eeneee atte et t rraghangiangen vie2 Sonntag i. an den Feiertagen, verkaufen v komplett mit echtem Marmor nebst Srhältſich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern8

9 ab 8 Unr: Tanzeinlagen: 0 Patent- und Auflegematratzen mit nur Bisher Uber wies h i g srtMittwoch Reunion, ma a Solide Bas konnten Wir Wohl nimmermehr, wen Edel weiß rad nieht gut und billig war.s nene Küchen 50 Mark. Anzahlung und Ecole Becker Deutseh Wartenberg 31.
S 10 Mark Wochenrate. kantracbativbelstuntzstsklgzolt pro Woehe 1000 Edelwels Räder e sMit Sonntagsfahrkarte nach dem Schlafzimmer

schönen Eckartsherga Nauatratzen
herrlichen Eckartshurs P. annoch

Dasselbe ist in eiche, nußbaum, mahagoni, birke und
weiß lackiert am Lager. Alile anderen Möbel in
großer Auswahl vorrätig Riesige Ausstellungsraume
n 3 Etagen. Kredit auch nach auswärts hei freier
bieferung.

Möbelhaus H. Fuchs,

Ah t wer An im m
eeeeeeeeerererere---ModeneOelgruhe 1.S Haiſle (S), Gr. Ulrichstraße 58, I 11., im. Etage, S Schlafzimmer V eng ine gen en

e Achtung, Iapdwirte Nur im Hause der Nordseefischhalle und Kü c en
asthaus Meuschau oterntlugarde ten an wert JeGasthaus Meuschau werden Nun u. billig h Tiſchlermeiſter e Er

Sonntag, den 1. September, ab 4 Uhr Tiefe und Größe.

ar ger
8Je See Neueſte hburger S S

minn reden werden rücksichtslos ohne Unterschied auf
Qualität und Muster zurückgesetzt und in drei
Serien eingetellt. Zu den Einheitspreisen von

2
e

25 a Sinne n. Neu
(wieſiſchenGünſeſedern.
Nur gute Ware Bett
M keebernhdlg. M. Kroſchüe,

Neiße, O-S., Niedere lage Welßenfels

Komme Dienstag, d.
3. (9. wieder auf den

e n ne 0.50 0.75 0.95Tomatfen können Sie e tzt für weninne 8 i e wenigTurn-u. Sportwerelno. 1865 en e e wemJ. J. Hervehurg Alber Tress,
Blumenh. am Gott

Sonntag den 1. Sept. 1929, nachm. e

3 Uhr, findet auf uns. Sommerturn- Fernruf 10.

täten, dann nutzen Sie mein Angebot aus.
leh beginne kommenden Montag

W Breite Straße 83. letzter Jahtgänge zu räumen

u 3000 Tolien

Spiel-Prototolle
zum

Preisſtatn F. Steussing
platz, Leunaer Straße die Wir waschen p h Sapetem Cino lenm. e J Bucheracherel ſh. ſöbne,Weihe unseres ne Kragen und Oberhemden a e. Hä ee ar äcetere
Turnerheims See Haushalt wasche ein bekannt guter Ausführung. D Inh.; Anng Milller,

int eVereinigte Färbereien unSnlette, Bettwäſche

esverbunden m. Vereinswettkämpfen c
statt. Vorm. s Uhr: Volkstümiſche ähßle aller Art.n. 980. Gerätewettkämpfe Serben Sachſe

ln ten, n ren Tiſchler,or rungen u piele. Außerdem
nachm. 120 auf dem Hofe der Polizei e

unterkunft. Handballspiel der 1.
Mannschaft vom Tuspy. 18 5 gegen

R ö
und Polsterwarenund Wäschereien Du en

Uavorgteruer, Callenbern, Unton, Gleeert, ü. m. M. Ha tunseerletcher unse n dere Sache Läden in Mersehurg Staunen viiſge 1 Bett r W 45,
nn n e c2eze Vrrezene Verpachtung Markt 15, Je 787 Burgotr. 20, «e 1097 I Schreſhttsche

wen en k v ne eKkleider- u. War chetentkare, Kkompi. Küchen, Schlat-

Wohn-, Speise- und Herrenzimmer in bester Qualitat
S Wie echt, kaufen sſestaunend billigI diteſtt von der r
beutsches Höhe. u. Polterwert, E. m. h. H. Gern

Fabrik- Niederlage

haus der Gemeindelhutel Heer Gut u
10. Sepaller Art, empfiehlt billigſt Dienstag dem

tember. d. J., nachchüpvan, Kariſtraße 18. e in an
Angezahlte Wintermäntel en in Großkayng
werden ſehr gern zurückgehangen. öffentlich meiſtbietend

auf 6 Jahre, vom 1. Ok

Neu-Rössen: Kaufhaus Tischer, Peleton 386.

Dürrenberg: Schneidermeister Gustav Mast.
Mücheln: Hans Wiegandt, Adolf Spiller Nach

Manufakturwaren, Telefon 309.

Tische, Stühle,
Büfetts, Sofas,

Bettst., Matratz.,Schränke

i (Mitte Spie eltäüre),
moderne Küchen,
Standuhr., Klub-
tisch, Chaiselong.

er t e van e u
Kofter-Aenarat e Hepfel und zirnen Weiſe ma vewetr Kurt Gentze], Johannlsotr. 11

alle a. 8.
21 Gelststraße 21

nter k. 18. Großkayna, mat 2beuroben verkauf te den 14. Auguſt 1929. gebebe Sccecdchoeſeher ſellenberg-Nühlen IRkt. des, n e BeiBarzahlung hohe Rabatte. Weitg. Zahlungserleichterung.
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Das Heiratsjahr 1929
Günſtige Möglichkeiten zur Eheſchließung.

Von Elſe Rema.
Die Heiratsprognoſe für das Jahr 1929 lautet

günſtig. Mehr noch, man kann auf ein Rekordjahr der
Eheſchließungen rechnen, doch iſt dabei Vorausſetzung,
daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe keine Verſchlechte
rung im Vergleich zum Vorjahr erfahren.

Es wird bei uns in Deutſchland zur Stunde heiß
um die Reform des Eherechts gekämpft. Der Kampf
ſetzte kurz nach Beendigung des Krieges ein, die Um
ruppierung, Neuorientterung und Umwertung aller

Verhältniſſe ſchienen auch hier Umſtellung auf die Be
dürfniſſe einer neuen Ara gebieteriſch zu verlangen,
doch heute, ein Jahrzehnt nach dem allgemeinen Um
ſturz, iſt man dem erſtrebken Ziel kaum noch oder doch
vielleicht nur ein ganz klein wenig näher gekommen.
Die Parteien des Reichstages ſtehen ſich indeſſen ſo
widerſpruchsvoll gegenüber, daß man in abſehbarer
Zeit ein reformierendes Ehegeſetz kaum zu erwarten
hat. Ein Problem von vielleicht bedeutend aktuellerem
Intereſſe, eine viel brennendere Frage ſtellt die un
freiwillige Eheloſigkeit dar, zu der nicht nur in Deutſch

lionen veranſchlagt.
furchtbaren

überſtanden.

ſetzen.

kommen, erwägen, daß
Teil auch aus

als die der weiblichen,

land, ſondern in ganz Europa Millionen von Frauen
verdammt ſind. Jhre Zahl wird insgeſamt auf 18

uns durch den Tod entrissen.

zeigt dies an

Die Beerdigung unserer lieben Ent-

schlafenenfran heene Wyrin

e findet am Montag nachm. 2 Uhr
I von der Kapelle des Stadtfriedhofes

aus Statt
August Wirth
Familie G. Weber

Merseburg, den 31. August 1929

M Kollekte:

Stadt

Peter Beeres u. Frau
Gertrud geb. Melnecke

geben ihre heute ſtattgefundene

Vermaählung bekannt

Merseburg Schlebusoh b. Köln a. Rh.

Buſ

Ophoveneretrase 1751 Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen 7231. August 1929 en n Anſar Beichte n We Siehe ausführl. Annonee 28. Auguſt 1929).
Kie See r Ackerverpachtung in Shkopan.

F Reumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent n Jim Berger ſchen Gaſthauſe in Schhopau, (ca. 100
Donnerstag abenda Morgen Siehe ausführl. Ann. v. 28. Auguſt.

Piur die uns anläßlich unserer Ver-

Mil

Das unerbittliche Schicksal hat gestern nachmittag durch
schweren Unglücksfall im Dienst meinen lieben Mann, unsern
guten Vater und unsern ſieben Sohn, den

Reservezugführer

Karl Hartung
Im tiefsten Schmer? und im Namen aller Hinterbliebenen

Wwe. Friederike Hartung

Man muß ſich angeſichts dieſer
iffer vor Augen halten, daß der Krieg

wenigſtens 10 Millionen männlicher
den Nationen gekoſtet hat, die

Vor dem Kriege betrug der Frauenüberſchuß in
Deutſchland eine halbe Million. Aber ſchon 1920 war
er geſtiegen. Jn faſt allen anderen Ländern beträgt das
Plus der Weiblichkeit mindeſtens 10 Prozent der Be
völkerung. Die Tatſachen können nicht in Staunen ver f

Denn ſämtliche Kriege, die je iſt.
leiche Erſcheinung.
tige Verhältniſſe in Betracht
der überſchuß der Frauen zum
terſchiedlichen Sterblichkeit der

wurden, zeitigten die g
man, ſoweit gegenwär

der un
beiden Geſchlechter reſultiert.lich mehr Knaben geboren als Mädchen, doch iſt dafür

lichen Säuglinge weit größer
ſo daß bereits in der unkerſten

Altersklaſſe die Mädchen überwiegen.
Infolge des Kriegstodes ihrer Altersgenoſſen ſind

900 000 deutſche Frauen zur Eheloſigkeit verurteilt, eine
Tatſache und Ziffer, die namenloſes Weh beinhaltet,

die Sterblichkeit der männ

M neuen Kleider

Todesopfer bei
ſich feindlich gegen

ausgetragen
Doch muß

Es werden durchſchnitt

Große Verſteig

Mittwoch, 4. September 1929, nachmittags
S .3 Uhr, verſteigere ich im Gaſthaus „Zur

Funkenburg“ hier, öffentlich meiſtbietend gegen
S bar für Rechnung wen es angeht: 1 Piano,

eich. Speiſezimmer im ſlümiſchen Stil großes Kurt

der Frauen iſt jedoch nicht ausſchließlich den durch den

nicht geſchritten, und man wird es wohl auch ſchwerlich
kun, nachdem die ſteigende Zunahme der Eheſchließungen

Unter 22 Jahren und bei den reifen Jahrgängen über
40 Jahre in die Erſcheinung. Letztere zählten vor dem
Kriege bereits zu den eingefleiſchten Junggeſellen und

Die erfolgte Umgruppierung läßt ſich aus mancher
lei Urſachen erklären, die aus den nervenerſchütternden

verwöhnte Schoßkind aller Vermiete
ken ausländiſcher Va

und Wäſcheſtücken! ren

Aus anderen Blättern y

I vüſett, RuſchweyTiſch, 6 Stühle, Sofa m. Um im 30. Lebensjahr.

Männer zuzuſchreiben, v

er Männer zurückzuführen
bei den jungen Männern

ſo vieles andere, im Wert
Wohnungsnot haben auch
Junggeſelle, bis dahin das

lutaprinzen. Latent ſchlummernde Heiratsluſt, die ſich
im Unterbewußtſein rm Unbeweibten findet, kam in
der guten alten Vor riegszeit in ſelbſtändiger Nieder

laſſung in eigener Dreizimmerwo rnHausdame zum Ausdruck, aber dieſer Ausweg, dieſes
Ventil verdrängter Ehepaſſion, ſteht heute nur noch
einer beſchränkten Zahl von Männern zur Verfügung.

Der junge Mann am Anfang der Zwanzigerjahre
ſchreitet heute früher als einſt zur M i da die Wehr

afür iſt der Heirats

Verhältniſſen weit günſtigere Möglich

entnommen.)

Geſtorben:
Beyer, Zöbigker,

bau und Zigarrenſchrank, Standuhr, großer
Trumeau (im ganzen oder auch einzelnen),großer Rindleder Klubſeſſel großes Wandbild Heimatmuſeum

m Goldrahmen GAbenddämmerung. roter Kloſter 9.
S Lppich, je 1 eletitr. Krone und Steante Gebffnet Se Se Küchenſchrank, je 1 Anrichte und Küchentiſch, Sonntags von 11 bis d W. i S

Küchenrahmen; ferner freiwillig: Schreibſekre *1 Uhr, außerdem 9 de u
M tär. Radioapparat. mod. Polyphon (43 330), jeden 1. Sonntag n e Sohrank mit ovalem Sptesgel, Wasch
m. Pl. Waſchmaſchine „Krauß m. Vorwarmer Monat nachmittags W en
aus der Konkursmaſſe L. Peters neue wollene 3 bis 6 Uhr.

verw. gew. Torge, geb. Kirchner-

Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 1. Sept. 1929 (14. n. Trinitatis). W. Franke, beeid. Auktion. Merſeburg

Evangeliſche Gemeinden.

V Angermann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Angermann. Donners Beſichtigung 2 Stunden vorher.

Heer Uhr: n e h enPaſtor Angermann. reitag, abends8 Uhr Kirchenchor, Breite Str. 18. Lehrer beeid. Aukt. Merſeburg

Donnerstag, na
Breite Straße 18.

Roche, Jachen, Weſten,

verſch. andere.

R mäntel, neue wollene

ſämtl. für Damen und
anzüge, Herrenhemden,
Schals u. Mützen, Kragen Sades
icher, Rüh und Knopflochſeide,

Teilkredit auf die
ſtücke kann ſolv. Käufern gewü

und ſeidene Kleider
Schlupſhoſen, Strümpfe

Kinder
Vinder und Schleifen,

Vadeanzüge, Scheuer
Zwiſt und

f die gr. Möbel
hrt werden.

2 Drahtmatratzen

Arztwom Sonntagsdienst

Kinder Nicht für Mitglieder d. 5
e en. r. Vrſchotr. 51 Halle a. S. r. Unchstr. 36

Tel. 635.

Geſamtverbände der ev. Frauenhilfe.

Es predigen

Bibelſtunde in der
Paſtor Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor

4. St
I Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. (Amts e e er n mwoche derſelbe). Vorm. 11, Uhr: Kinder v aus der Konburemaſ

t ehe r e Donners meiſtbietend gegen bar u. a
h 2Herberge zur Heimat.

D DHomMädchenbund. Mittwoch, abends
r 8 Uhr im Herzog Chriſtian

Rollſchrank, Slurgard

Jfen, 2 Tafelwagen,(werſchraubbar) und verſchiedenes andere.

Berſter geren Kosten serſtets e vorm. 10 e dienſt der Apotheken
dſtück Halleſche Str. 39,

ſe der Mitteldeutſchen
adeofenfabrik Adolf Hanf, K. G.,

erobe, 3 Bürotiſche

dio. Porz.Waſchbeck.

J. A. des Konkursverw.. W. Franke,
Lindenſtr.11, Tel. 635.

öffentlich

1. September:
Dr. Coeschen
Schmale Str. 5 Tel. 212
Sonntags bzw. Nacht

31. 8. bis 6. 9. 1929.

Verlangen Sie bitte unsere Preisliste Nr. 7

laden w. ladenstude

ſofort zu vermieten. i Tiefer Keller 1Roßmarkt 19, l Tr. für Laſtkraftwagen n. Froßer, riſern er Fſenſei ſue,billig zu verkaufen.

eignet, zu vermietez zu verkaufen. Obere
1. September

Nachtdienſt-

6725Angebote unter2 g 4DomApotheke. e Zimmer ne ſchaftoſt d. Bl. Breite Str. 21 Ead).

An der Geiſel 2. Kleine

5 ſtuhle, Schreibmaſchine Adler“, divRegie Amen Zeckenbeleuch Allg. Ortbkranbenasse
tungen Vorhünge und Gardinen f. neuen Mervenurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt

Kloſter 1. Tel. 152.

Ig. Ehep. ſ. ſof. od. ſpät.
2 Zimmer und Küche

z mieten. Ang. m. P
u. 115 a. d. Geſch. d. Bl

Khlosselevervetan nehmen
reis u mieten geſucht. wert zu verkaufen

Ang. u. 105 a. d. Geſch. Lauchstädter Str. 48

1. September

Dr. Jaehnert

Mäd enverein St. Thomae im Pfarrhauſe.mählung erwiesenen Aufmerksam- Regen h Pfarrhauſ W. Franke, beeid. Auktionator,

gis U.
Feldſchlößchen.

ch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch, abends 8 Uhr V lung, A. ee e Herbſtſrucht Verſteigerung.

chm. 2 Uhr im Pfarrhaus, am Montag, 2. Sept. 1929, nachm.
Futter u. Zuckerrüben,
Treffpunkt *3 Uhr nachm.

(Kartoffeln,Saat ſfr. Shſafsteſſe tre

Schlafſtelle frei
Roßmartkt 4,

Ferschließbarer
heller Raum in

für Kleinhandwerk. viertel), i. beſ. gut. Zu
od. 2. Unterstellen,
Nahe d. Gagfah, m.
bequemer Einfahrt,
sofort zu vermieten.Reflekt. wollen unter Jnterſſ. wollen

Nr. 6744 an fragen

Wohnhaus raſſdoſ
Merſeburg Süd Katalog üb. hygieniſche

Artikel und
Gummi Waren

E. Kertzſcher,
ch mel Halle S. 21, Gegr. 1869

den u. 113 i. d. Geſch. Preußenring

l Sitiſtr. 25 Suche freundliches
n immer zu mieten

Kchlafstellen offen Ang. u.

ſraſ wünſchen vielLandgrundſtück Me ne
mit Garten bis 3 Morg. reich. Ausländerinnen,

zu kaufen berh viele Einheiratungen.108 a. d. Geſch.

Merſeburg,
mit 2 Betten frei

Schlafſtelle
z t Stube,Hälterſtraße 15. Se t tube, Kurt Voigt.

mit Neubauwohnung.
Ang. u. 116 a. d. Geſch. als 1. Hypothek a. Haus

Herren auch ohne Ver
Wartan, mögen. Auskunft ſof.

Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſcheſtraße 48.

Kreis Beligſch-

3000 ar
Küche,

Krautſtraße 3

Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.heiten danken wir herzlichst. Jean u W Ausflug a Linvenſtraße 11, Telefon 655
gottesdienſtes na Trebnitz. Treffpunkt

Wilhelm Schulze u. Frau Saalebrücke. Dienstag, abends 8s Uhr.
Marie geb. Löbe. Vebung des Kirchenchores. Mittwoch,

Von der Reise Uhr
zurück

e Zahnarzt Thörmer
l Sotthardtstr. 20 Tel. 408

bisVerreſs 19. September
Dr. Wiegand

PFrauenarzt
Das Vergleichsverfahren zur Abwendung

des Konkurſes über das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Köhler in Merſeburg iſt auf Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

9 Uhr Hochamt mit Predigt;
Letzte heilige Meſſe mit Predigt; 7 a Ahr:
Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt 9Uhr Hochamt mit Predigt; 8 Uhr Andacht. die Bearbeitung der Privatkundſchaft

ſodaufogewane fernen

Tätigkeit auch im
Hohe Proviſionsver
F. 4. W. 4168 durch

Rudolf Moſſe, Worms Rhein

gehoben, da ein Vergleich geſchloſſen und be
ſtätigt iſt. Merſeburg, den 28. Auguſt 1929.
DHas Amtsgericht.Wohhhuus
mit Nebengebäude, Hof, Garten und freiwerden

der Wohnung, ſowie
zu verk. Merſeburg, Clobicauer Straße 28, I.

wädmocde ſache
von K. Bismarck

riaiie a. S., Töpferplan 1
Neuer Healbſahres Kurs

Beginn 1.Buchtührung, Stenographie

C Korrespondenz usw.

Beung. Vorm. 8 Uhr Frühgottesdienſt in
Niederbeuna.

abends 8 Uhr Bibelſtunde.

gottesdienſt in Obetbeuna. Vorm. 11

Montag, abends 8 Ahr: Poſaunenchor.
Hienstag, abds. 8 Uhr Jungmädchenbund.S DHonnerstag, abends 8 Uhr Kirchenchor. Ernst Machn

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Erntedankfeſt.
S (KPaſtor Kalbkofen, Beung).

S Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr
(Paſtor Kalkofen, Beuna).

Spergau.Kirchdorf. Kein Gottesdienſt.
Großkayng. Vorm. 9 Uhr: Erntedankfeſt

Gottesdienſt.
Kleinkayng. Vorm. 11 Uhr: Erntedank

feſt-Gottesdienſt. e

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt

Andacht.
S ges ſt e ül e n Keubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt mit guten Begziehungen.

Rebenberuf möglich.3 Uhr: Andacht.
Kayna. 8 Uhr: Gotte dienſt mit Predigt.anno e n t ein gütung. Offerten unter

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

Sonntag, abends 8 Uhr
Vortrag. Donnerstag,
Bibelſtunde.

Berichte über Freigeiterlebniſſe. Freitag,
abends 8 Uhr Bibelſt nde, A. d. Geiſel 5.

Vorm. 10 Uhr Haupt

Kindergottesdienſt in Oberbeung. Jatalog arm
BerlinW Weinmeisterstr. 14

Grögtes Fahrradhaus Heutschlands

ßess. Scmafst. frei,Nähe Bahnhb. Zu erfr. Penſ.,
i. d. Geschaftsst. d. Bl

Mön immer. vennT kündbar, Hypotheßenbergſir 27 I Jung. Kaufmann e v

Mobl. Sm. Mittagstiſch o. voll. g. 106 a. d. Geſch. d. Bl

gelaß, geſucht,
nicht Beding.
Pr. u.

e

Lediger Geſchirrführer
zum 7. 9. i. andwirt

ſchaft geſucht.
Clobicauer Straße 5.
Für ſoſort oder ſpäter
verheirateter Auto

Ferner rundſtück geſucht. Ang.

Nebena haut- g. Baugelde

zu 59/ einſchl. Tilgung,

evtl. m.

Gut möbnertes Zimmer
zu vermieten

Annenſtr. 40, 1 Tr. r.

fr

Vorm. 9 Uhr Erntedankfeſt.

Erntedankfeſt. Aber Nacht zu eschteane?
Fordern Sie Gratisaufkl
F. Erd mann Co., Ber

ärung von
lin SW e 11

Gut möbl. Zimmer
m. 2 Betten, 1. Sept. Ehepaar mit zweiei, paſſend für zwei ſucht ſof. leeres od. halb Darlehn erhalt. Beamte

möhl. DimmerFreunde.
in d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Zu erfragen

Rettes, möbl. Zimmer,
gute ruhige Lage, zum

in feſt. Stellung, äußerſt Ziſolid, ſucht für ſofort diskret durch

möbl. Zimmer. Ang. m.
Preis u. 103 a. d. Geſch. Reimſerthüt

Ang. u. 111 g. d. Geſch. Streng vertraul. Ang.

Motorenſchloſſer
geſucht, der auch Haus
mannsarbeiten z. über
nehmen hat. Bewerb.
u. 104 a. d. Geſch. d. Bl.

Ich (dautteun
mit Führerſchein II

und ill b geſucht.
Merſeburger Om
nibusVerkehr,

Er HestreMerſeburg a. S.

ind.

Privatp. Sekr. aufw.,
Stellg.Beamte in geh.

u. 102 a. d. Geſch. d. Bl.

T 77 ieitungenKatholiſche Gemeinden.

Tüchtige R
perfekt im Verleg

ohrleger,
en von Gußrohr

600 mm ſoſort geſucht

Ernſt Vieweg, Halle a. S.
Geiſtſtraße 48

Iwwer u veimieten er
Moeſtelſtraße 28. d. zum 15. 9. gut möbl. ſch

Nböllertes Sinmer g. Schatrimm
AZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ang.

Für ältere Dame ein
I. Sept. zu vermieten. größeres leeres Zimmer
Räh. b. d. Geſch. d. Bl. parterre od. I.

u. L159 a. d. Exp.

Weißenfelſer Str. 47,
Einen jüngeren

ArpelterEtg. geſ.

zu vermieten
ng.

11 Uhr:

Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr

J„JCJJ2

Weltbekannte rheiniſche Weinſirma ſucht für

Möbl. Zimmer
a. Beamten ſof. z. verm
Unter Altenburg 20, P

107 an die Geſch. d. Bl.

ſucht per ſofort ſucht A. Frank,Burgſtraße 3.
Jaut. Hausmädchen

per ſofort oder 15. 9.
geſucht

mit Preisang. u. Fabrikneue Schreib

frdl. möbſert. Immeß

m. Bad, a. Wunſch auch
m. Penſ. ſof. z. vermiet.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ſerthſagnahmet

e u. Sinderloſem Ehepaar verkauf. Evtl.
für ſof. geſucht. Ang.u 112 a. d. Exp. d. Bl r e

maſchine bek. Marke,
I. Mohng. 150 000 St. t Gebrauch

che von ganz beſond. billig zu

rau E. Franke,
Burgſtraße 13.

Junges Mädchen als

y

Evangeliſations

Von Sonntag, d. 1. Sept. ab

ſteht ein Transport Oſt
preußiſcher Milchkühe bei
mir preiswert zum Verkauf. 4

P.
S

zugelaufen. Abzuholen

e

Gefi. beſt. baulich. Zuſt., m. groß. Torſahrt u. groß.

R n re n henTelephon leicht anzubring., groß. trock. Keller. 3 freiw.Fuctau fletvchnauer, ſchneodla nichts n en in h c ſich
für gewerbl. Räume einricht. läßt, an nur zahlf.

Gluche mit KükenſMod. Kinderwagen faſt Käufer z. ver
neu, zu verkaufen. 6551 an die GeElobicauer Straße 5. Hatheburgſtr. 10, p. r. e

hen 5 i Vertreter (n)
in Leung und Röſſen gut eingeführt

beſchäftigung paſſend.
gebote u. L.157 a. d. Geſch. d. Bl.

A

Ev. Männer und Jngendverein. v e e i n
roviſion eſucht. eSonntag, abends 8 Uhr. Gemeinſamer Abend. zahlung in gewährt. Auch als Reben

usführl. An

hantsgrundſtnek

k. Vermittl. verbeten. Angeb. unt.
ſchäſtsſtelle dieſes Blattes

Für einen pat
Artikel, der in je
wird, werden tü
redegewandte Huuslerer
mit Gewerbeſchein ſofort geſucht. Ang.
an Hans Gentzen, Mühlau, Bez. Leipzig.

chtige

ſapelerchengt a. d o 20
ent. leicht verkäuflichen
dem Haushalt gebraucht

Gut wöhliert. lnne u and Zubehör Et.
ſofort zu vermieten. Zu

7-3mwerwohnunn
Badin Merſeburg, m. Ba

kommt Wohnung-
d. d. Bl. t gu ſch Eilenburg

r Merſeburg in Frage.Freund Vwwer z. ver Ang. u. 6743 a. d. Geſch.

D. 39 a. d. Geſch. d. Bl.
Herrenfahrrad „Mifa“

Ang. u. 109 a. d. Geſch.

bill. z. verk. Anzuſehen Jan. Aufwartung

Sonntag, 12--2 Uhr. geſucht. Zu erfrag. in
Friedrichſtraße 4, J. d. Geſchäſtsſt. dieſ. Bl.

Suche

Durch die Poſt die
liches
Am Reumarttstor 1,

Hof,

ſofort zu vermieten
Burgſtraße 13, T

Wie Suche in hieſiger Ge
gend eine Wirtſchaft
z. pachten m. 3 Zimmer

Frdl. möbl. Zimmer wohnung. Ang. u. 114
bis Dienstagabend an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

beſten Grüße

Durch „Lebewohl
geſunde Füße!

für Verkauf von

röhren-Anlagen

iosse, Leipzig

leuchtrengame- ung Heonleucht-

gegen angemessene Provision v. führen
dem Hause für dortigen Bezirk. Ang.
erbeten unter L. E. 6600 durch Rudolf

Gemeint iſt natürlich das berühmte, von

7 7 J vielen Arzten empfohlene HühneraugenLebe
wohl mit druckmilderndem Filzring für die

7 Zehen und LebewohlVallenſcheiben für die Fuß
ſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebewohl
Fußbad gegen empfindliche Füße und Fuß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken u. Drogerien. Sicher zu haben:
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. S Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Hrog., Markt 17, Fr. Leberi, Drog. Burgſtr. 18;
RitterDrog. Kl. Ritterſtr. 9 ReumarktDrog.

Hermann Weniger.

JufwWartun heeg



30. 29. 360. 29. 8.
EBuenos Peso 1.759 41.758 Jugosl. 100 D. 7.371
Japan t Jen 4.556 1.953 Kopenh, 100 K. 111.70 nKonst. 1 t. Pfd. 1.998 4.999 Lissab, 100 Esc. 18.80 18,80
Lond. 1 Pld. St 20.343 20.34 Oslo 100 Kr. 111.71 111.69
deuyork 1 Doll. 4.1965 4.196 Paris 100 Fr. 16.42 16.42
Rio Milr. 9.4975) 0.4975 Schweiz 1 0 Fr. 30.74 30.745
Amsterd. 100 S, 168.13 168.11 Solia 100 Leva 3.037 3.032

th. 100 Drchm. 5.42 5.425 Span, 100 Pes. 61.80 61.69
Brüss, 100 Belg. 59.33 58.33 Sltocokh. 100 Kr. 112.36 112. 39

Danz. 100 Gula 81.34 81.34 Budapest 100 P. 73.17 73.17
Hels 100 k. M 21.95 10.84 Wien 100 Schill. 59.09 59.075

Denden e Leiche Abwärtsbewegung,

Nachrichten von dem deutschen Entgegenkommen im

Der Kupferverbrauch der Vereinigten

e Staaten.Der amerikanische Kupferverbrauch ist nach den
Mitteilungen des Metallstatistischen Büros der Ver-

einigten Staaten im 2, Quartal 1929 erneut gestiegen,
Die wichtigesten Konsumenten, darunter an erster
Stelle die Elektrizitäts- und die Radioindustrie,
haben in dieser Zeitspanne 143 300 t Kupfer ver
braucht gegenüber 125 600 t im ersten Quartal 1929,
Der Verbrauch der genannten Industriezweige im
ersten Halbjahr 1929 stellte sich auf 268 900 t gegen
über 240 200 t im 2, Halbjahr 1928 und 225 600 t. im

Halbjahr 1928, Der Konsum in den verschieclenen
Branchen der Verbraucher hat sich allerdings nicht
gleichmäßig enfwickelt, Die Elektrizitätsindustrie
hat beispielsweise mit einem Verbrauch von 70 000 t
im 2, Quartal 1929 einen neuen Rekord erreicht,
desgleichen die Automobilindustrie, die 44 000 t
Kupfer verbrauchte, Demgegenüber ist der Kupfer
konsum der Bauindustrie starle rückläufig gewesen
und stellte sich im 2, Quartal 1929 nur auf 12 000 t,
ein Tiefstand, der lange Zeit nicht erreicht worden ist

Eine neue Fusion in der Baumwollindustrie

von Lancashire,
Wie die Wirtschafts-Korrespondenz“ erfährt,

veschäftigt man sich gegenwärtig in der Baumwoll-
industrie von Lancashire mit neuen Fusionsplänen,
Es handelt sich um eine Anzahl Firmen, die so wohl
Spinnereien wie Webereien besitzen, Eine Ver-
sammlung von Vertretern von 9 Firmen, die über ein
Gesamtkapital von versehiedenen Millionen Pfund
Sterling verfügen, hat bereits in Manchester statt-
gefünden. Hierbei wurde über die Bedingungen be-
raten, unter welchen die Fuston möglich ist-

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

In Reichsmark)Ohne Gewahr Ohne Gewähr,

Berliner Börse vom 30. Autust

besonders bei Glanzstoff.
in den gestrigen Nachmittagsstunden dieAls

Haag bekannt wurde, bekamen die Kurse und die
Stimmung einen neuen mächtigen Antrieb, der auch
noch im heutigen Vormittagsverkehr Fortsetzung
fand. Aber schon zum offiziellen Beginn der Börse
hatte man das Gefühl, daß irgendein Störungs-
moment vorhanden sein müsse, denn die Tendenz
war nicht mehr ganz so fest, wie man vormittags
vermutet hatte. Es ergaben sich zwar gegen die
gestrigen Schlußkurse immer noch ansehnliche Kurs
gewinne, denn die eingetroffenen Kaufaufträge kamen
zur Ausführung, aber von einem stürmischen Ge-
schäft, wie es teilweise erwartet wurcle, konnte nicht
die Rede sein. In erster Linie bestand Nachfrage
nach deutschen Effekten wieder nur vom Auslande,
während sich das inländische Publikum darauf be
schränkte, evtl, bestehende Verkaufslimite zurückzu-
ziehen. Mit Kursgewinnen von 5 Prozent und dar
über sind Allgemeine Lokal- und Kraft, Braubanſe,
Kali Aschersleben, Salzdetfurth, Farben, Siemens,
Feldmühle, Rheinische Braunkohlen und Schubert
Salzer zu nennen, Glanzstoff lagen schon zu Anfang

Wird sowenig davratif bedacht ist diesen Kredit

Man hätte meinen sollen, daß der Frankfurter
Versicherungsskandal, der selbst in unserer an Sen-
sationen aller Art so reichen Zeit im In und Aus
lance größtes Aufsehen und in Weiten Kreisen des
deutschen Volkes sehr ernste Beunruhigung erregte,
nicht so leteht vergessen werden könnte und daß
vor allem die zuständigen Regierungsstellen durch
diesen Vorfall mit größtem Nachdruele auf die Not-
wendigkeit einer schärferen Uberwachung des pri-
yaten Versicherungswesens, auf eine aufmerksame
Kontrolle von Finanzierungsinstituten und vor allem
auf die Dringlichkeit einer durchgreifenden Reform
des Aktienrechtes hingewiesen würchen. Die hilf-
losen und verlegenen Erklärungen, die der Presse
zugingen, um das völlige Versagen des Aufsichts
amtes für Privatversicherung in einem milderen
Lichte erscheinen zu lassen, haben erst recht deut-
lich gezeigt, daß hier mit einem großen Beamten
apparat eine Kontrolle ausgeübt Wirc, die sich im
Sammeln von Zeitungsausschnitten, von Bilanzen
und Geschäftsberichten erschöpft. Ein Archiv ist
kein Kontrollorgan, Die Aufsicht über das Versiche-
rungsgewerbe, dem das deutsche Volle Jahr für Jahr
Hunderte von Millionen Mark anvertraut, muß eine
lebendige, scharfe und sachkundige sein. Niemals
darf es wieder dazu Kkommen, daß derartige Be-
hörden zu Versorgungsanstalten für überalterte Be
amte oder zu Durchgangsstationen für Anwärter der
Versicherungsdirektionen werden Uberhaupt Kenn-
zeichnet den Frankfurter Skandal ein überaus ver
-weigtes und engmaschiges Netz persönlicher Ab-
hängigkeiten. Im Aufsiehtsrate saßen die Bank-
direktoren, deren Interessen gekennzeichnet werden
durch die lebhaften Geschäfts- und Diskontverbin-
dungen zwischen dem Versicherungskonzgern und den
Banken. Dem Aufstchtsamt sind schon dadurch die
Eingriffsmöglichkeiten beschnitten, daß in seinem
Beirate wiederum die Versicherungsdirektoren sitzen,
Leider hat man bisher noch nichts darüber gehört,
daß irgendeine amtliche Stelle die Lehren des Franle-
furter Skandals zum Anlaß der dringend notwendigen
Reformen des Aktien und Versicherungsrechtes
nehmen wird, Auch hier scheint der Widerstand
der Banken und sonstigen Interessenten die not
Wwencdige Reform zu verhindern

Der Frankfurter Skandal hat natürlich dem deut
schen Auslandkredit ganz erheblich geschacdet, Man
muß sich überhaupt wundern, daß ein Land, wie
Deutschland, dessen ganze Wirtschaft doch letzten
Endes nur durch stärleste Inanspruehnahme kurz
und langfristiger Auslandkredite am Leben erhalten

s 10 Prozent, während sich bei den übrigen Pa-

gaben eines Privatbankhauses beobachten, Bemberg,
die 3 Prozent höher eingesetzt hatten, schlossen sich
der Abwärtsbewegung an und die Rückgänge be-

auffallend vernachlässigt und gleich nach PFest-
setzung der ersten Notierung erfolgte ein Kursein-

Reiehsbankcdiskont 7 Prozent.

trugen im Verlauf für Glanzstoff und Bemberg ca,

Merſeburger Korreſpondenr. Sonnabend, 314. Auguſt 1029

Wirtschaftliche Wochenschau
Die Lehren des Frankfurter Skandals schon vergessen? Auslandkredit auf Schatz-
anweisungen. Bodenwirtschaft oder Tevrrainspekulation,

nischen Emissionsgeschäftes.

d e r

Besserung des amerika

pflegen und zu konservieren, In wenig erfreulicher
Weise haben in den letzten Wochen mehrere große
Städte die Kontrolle der Beratungsstelle für Aus
landkredite in der Weise umgangen, daß sie im In-
lande S8prozentige Schatzanweisungen mit drei- bis
vier jähriger Laufzeit zum Kurse von 95 bis 96 Pro-
zent ausgaben, dabei natürlich im Inlande verhält-
nismäbßig nur geringe Beträge unterbringen Konnten
uncl die Hauptmasse dieser Schatzanweisungen im
Auslande, vor allem in Holland, geradezu ver
schleuderten, um sich Bargeld zu verschaffen, Schon
im Inlande stellt sich unter Berücksichtigung der
Provisionen usw, die Belastung der betreffenden Ge-
meinden auf jährlich etwa ne Prozent des Nenn-
Wwertes der Schatzanweisungen. Offenbar ist man
aber beim Verkauf im Auslande noch unter den In-
landsatz der Proyisionen heruntergegangen, Die
Steuerzahler von vier Großstädten werden also wah
rend der nächsten drei Jahre 45 bis 50 Mill, RM
allein an Zinsen usw, für einen Gesamtkredit von
etwa 134 Mill. RM. aufzubringen haben, Das ist eine
sehr ungesunde Wirtschaft,

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß dieser
sgtarke Geldbedarf zu einem erheblichen Teile eine
Einschränkung vertragen könnte, Berlin und andere
Städte haben in den letzten Jahren unter dem Kenn-
zeichen der Bocdenvorratswirtschaft kortgesetzt große
Güter und sonstige Ländereien in der weiteſten Um-
gebung zu recht hohen Preisen aufgekauft und da-
durch auch erhebliche Gelder festgelegt, für die
nunmehr Ersatz auf den gekenngeichneten Wegen be
schafft werden muß, Sosehr man einer vorsichtigen
und klugen Bodenpolitik zustimmen kann, so wenig
ist es doch zu billigen, daß Stadtgemeinden sich auf
Terrainspekulationen einlassen, die 20 oder 30 Jahre
hindurch enorme Zinsen fressen, ehe sie endlich ein-
mal einen wirklichen Nutzen bringen. Ganz abge-
sehen davon, daß diese Bodenkaäufe der Stadtge-
meinde ja gerade preistreibend am Grundstücks
markte in der weiteren Umgebung der Gemeinden
wirken,

Die Aussichten auf eine Wiederbelebung des aus
ländischen Effekten und Kapitalmarktes haben sich
in den letzten Tagen anscheinend etwas gebessert,
vor allem scheint man in Amerika für den Herbst
wieder größere Mittel für Finanzierungen in Europa
bereitzustellen, Allerdings ist die Tatsache be
merkenswert, daß das Publilcum drüben sein Geld
viel lieber in europäischen Industrieabtien usw, oder
in den Anteilen amerilantecher Investment-Gesell-
schaften anlegt, als in europäischen Anleihepapieren,
Der Gesichtspunkt der produktiven Anlage tritt
eder mehr in den Vorder grund

Hallische Börse.
pieren die Verluste in I 2progentigen Grenzen Mitgeteiſt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

hielten. Allerdings tauchte auch der Verdacht auf, T rdaß es sich bei dieser Bewegung nur um ein Börsen-
manöyer handele, da 2zweifelsohne noch größere Heanaion wer eeegte e d
e e n m e h aleseher Bankver I119.78119. Hildebragd Mählen 38.50 38.50
suchen Anleihen fester, et e Se e u deriefe ruhig, Liquidationspfandbriefe unch -an- Landkredit-Bank 87.- 87. ebr. Jentese 39.—le er edhautet und bis 24 Prozent höher. Zörbiger Bankverein 66. 66. e ar

Devisen fester, Spanien steigend, Tagesgeld 8-10 Wus rig ter S
Prozent, die übrigen Sätze unverändert, Gegen MNenst Pergbau 135 136. Se nes
13 Uhr zeigte die Börse auf dem heutigen Niveau Srenl. Braunlohle e n Weeter Sp.
Erholungsneigung. Es stellte sich heraus, daß das e en en rPublikum für den Einheitsmarkt Kauforders her- Zuerdene den e e e u

gelegt hatte, so daß mit einer festen Haltung der industrieakties, e beKassapapiere gerechnet werden Konnte, Bemerkens- See re 165. reren

r e r 8 e ewerte Widerstandsfähigkeit zeigten übrigens während er re u an re leder ganzen ersten Börsenstunde Gelsenkirchen, die e ehe en e e e

i ü i v i ö u Bühring,e e wen e e e e en e e e i rmann 24. 24. Czarnowanzer Glas 30.g der übrigen B tark beeinträchtigte Man e e e Guel lwollte von einer notwendigen Dividendenreduzierung Glauziger Zucker 74.0 des u
bei der Gesellschaft wissen und. konnte stärkere Ab- flallesche Male. [125. 127. P. -Zementt, Saale

Leipziger Börse vom 30. August.
Im Effektenverkehr machte die Aufwärtsbewe-

gung der Kurse weitere Fortschritte. Höhere Kurse

Selte

Berliner Handels, Deutsche,
ferner Montanpapiere und Sehiffahrtswerte.

Berliner Produktenbörse.

Disconto und Dresdner,

Für 1000 30. 8. (Fär 100 kg 30. 6.
Weizen, märk. 223226 Kl. Speiseerbsen 28.00- 34.00
Roggen, märk, 187—191 Futtererbsen 21.00-28.00
Rauhgerste 210—227 Peluschken
lndustrie- und AckerbohnenFuttergerste 167 188 icken 28.00--32. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHaſgr. märk. 168 171 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 211212 Serradella, alte
(Fär 100 kg) erradellaWeizenmehl 28.50-34.25 apskuchen 18.30-18. 00

Roggenmehl 25.00-27.90 Leinkuchen 24.06-24.30
Weizenkleie 11.50- 12. 00 Frockenschnitz. 11.50- 11. 60
Roggenkleie 11.00--11.25 Soja-Schrot 19.60-20. 10
Raps. 1000 kg 340 Torfmelasse JLeinsaat, 1000 eg Kartoffelflocken] 17. 7016. 00
Viktoriaerbses 40. 00--48. 00 Räben

Berliner Produktenberiecht vom 30. August
Da das Inlandangebot von beiden Brotgetreide-

arten nachgelassen hat, üben die vom Weltmarkt
eintreffenden Meldungen wieder stärkeren Einfluß
auf die Tendenzgestaltung des hiesigen Marktes aus.
In den gestrigen Nachmittagsstunden machte vieh
eine leichte Belebung des Mehblgeschäftes geltend
Wenn auch die Mühſen über Unrentapilität der zu
erzielenden Preise Klagen, blieb die Tatsache der am
Mehlmarkt eingetretenen Besserung doch nicht ohne
Wirkung auf den Brotgetreidemarkt. Für Weizen
wurden gestern nachbörslich bereits über 2 M. höhere
Preise Pezahlt, die PFestigkeit der überseeischen
Märkte bot heute vormittag eine Weitere Stütze; als
Liverpool eine Reaktion auf die Festigkeit Amerikas
vermissen lieb, waren auch hier nur noch die
gestrigen Nachmittagspreise zu erzielen. Für Roggen
Waren heute von Börsenbeginn an Stützungskäufe
zu beobachten, es wurden 2 M. höhere Preise als
gestern bezahlt Am Lieferungsmarkt blieben SJep-
temberweizen und roggen ziemlich unverändert,
Während die späteren Siohten eine Befestigung auf
wiesen. Nach den etwas lebhafteren Vmsätzen des
gestrigen Nachmittags und des heutigen Vormittags
erhielten sich Käufer am NMehlmarkte jetzt wieder
abwartender. Weizenmehl War zu unveränderten
Preisen, Roggenmehl zu etwa 25 Pf. höheren Preisen
angebofen. Hafer war in guten Qualitäten stetig;
Gersten lagen still.

Hallische Produktenbörse vom 31. August.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg

Bei ganz geringer Kauflust der Mühlen und
Malzfabriken und starkem Angebot mußten die
Preise weiter nachgeben,

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 kg) Neue Ernte
Veizes (77 kg 230- 234 Viſtorigerbsen 37.00 38. 00
Roggen (72 Fgyl) 194 198 Futtererbsen e
raugerste 235--245 Raps SVWinkergerste 185--190 Weizenkleie

Huttergerste s (mittelgrob) 12.50—13. 00Hafer 195--200 Boggenſleie 12.50- 13.00
n e

beute heute beute
61 Kühe 32533 Schafo 363-89e do. 624--27 do. 4 5458

do. 35335 Färsen 1 55-58 do. s 5460
do. 4 do. 25082 do. 6 40-50do. 5 49 do. 349—47 Schweine 1 88— 86
do. 6 43--47 Fresser 36——44 do. 285-97

Bullen 56 älber 1 do. 384—87do. 2 5255 do. 2178-85 do. 84-95do. 348—51 do. 3689-80 do. S 81-83
do. 4 43--47 do. 55-62 do. 6 9Kühe 146-49 Schafe 1 68--72 Sauen 78
do. 2 34--42 do. 270-74
Auftrieb- 2199 Rinder darunter 703 Oehsen, 506

Bullen, 990 Kühe und Färsen), 1500 Kälber, 6536
Schafe, 429 zum Schlachthof direkt, 8681 Schweine,
1384 zum Schlachthof direkt, 948 Auslandschweine,

Marktverlauf; In allen Gattungen ruhig.

Berliner Metallnotierungen.

bruch in diesem Papier, der die freundliche Stim- erzielten besonders von Banken Reichsbankanteil,

Kurszeſtel

(100 kg in RM. 30. 6. 29. 8.
Elektrolytkupfer [180 kg) 171.00 170.75en e V. 7ted-Plattenzin

98 99 5 190.00 190.00do. i. Walz- u. Drabtbarr, 952 194.00 194.00
Reinnickel, 98--99 26 c o e e o0S er 72100- 78.75 12.00- 73.75Silb. i. Barr. ca. 900 fein f. 1 Kgl

30. 28. 8 80. 9. 29. 8 o. 29 e. 30. 8. 29. 8.Därrkop- Werke 24.50 24.50 Stock Motor 94.50 94. Freiverkehr,e B ner Börse n e n. Praes Nobel 110. 105. 12 der et e S Adler Kali SBerliner Börse vom 30. August Ber t n ehe e e e wen eBer vom Vortage h n 56. 58150 leietr. Lieterungsg. 70 168.35 Wegelin Häbner 98.75 99.50 Giäckaul e.e Eigene Meldung in der Commerze und Ha i egt Essen, Steinſohlen 145.75 144.85 Werschen-Weißent. 135.--136. el u a ne
e b e 8 7.37 Excelstor Fahrrad 28.751 28.50 Wrede Mälzerei 116. 113.25Kabe eyPrivatbank Merseburg.) Hataburgeg Hoekb. ca 67. Eröbeln Zucker 49. 453.75 Zeitzer Masch. 133. 131.50 Hochfrequenz 164. 163.

e 30. 8. 29. 8. e en e 161. Glauz. Zucker 74.-74.80 Rhein ns ift SGreppiner W. 44.25 93.25 Scheidemande 62.50Verein Elbeschiff, 25. 50 raſchen Text h e. zHamb. Paketk. 121.50 118. Use Bergbau 218.25 215.-- Heute Anleihen e er e 98. 97.60Korda, Dioyd 113.75 110.75 dto. Genuß 122.12 120.25 Nee Anl. Auel Hankaktlen, ne l
a 125.60 125.50 Kaliwerke Aschersl, 239.50 226.50 Rechte einschl. 1/5 Hall. Bankverein 120. i20. Hildebrand Mänl, 36 38.50
Zerl. Handelsgesell. 211. Karstadt 163.75 1768.50 Ablösungs Anl. Leipez. Cred.-Anst. 125.50 126. Hirsch-Kupter 139. 138.on e Priratb. 18050 172 Kloerterwerrs s eng 52.30 Mittel Creath. ne i. 138.75 30, A tm. g. t sch. ee ſeeeen l ugol 1107 edugltle Alten e e Leipziger Börse vom MAuguschein n ndustrie- 5Deuitsche Bank 168. 164. Mannesmannröhren 122. 118.12 e hohe e ha 164. 162.26 r See (Drahtbertcht der Commerz- uod Privatbank, Filiale Merseburg.Hisconto 153. 180. 50 Manst. Bergbau 128. s aa8. Pfandbriete a8.80 88.80 Anhalter Kohles on Neueren
Dresdner Bank 160. 186. Nordd. Wollkämm, 141.75 137.75 5 Prov. -Sächs. Id. Aschaffenb, Zellet. 161. 185. Gebr. Körting 6450 30. 8. 29. 8. 30. 8. 29. 8Keſebsbank 314,75 297.50 Obersckl, Kokso 108.25 105. o e r d ges o e e 48
Akkumulatoren 135. Orenstein Koppel 83.12 87. S t 2 100.25] 100.25 Seer Aeguin Lahmeyer Lo, 172. 72. Alteng Landkr. 118. 118. Leipz., Feuer-V, a

7 beonhard Braunk, 185.50 155.50 Busch Waggon S 25 Il 208.G. 196.37 165.50 Ostwerko 240.25 229.50 8 dto. S. 5 n. 6 94. 94. Barop. Walzwerk 77. 177. Leopold Grube J. o. Buse z Malet, Sohn 1358.Jul. Berger 378. 363. Phönix Bergbau 110.75 107. e r n 16 A. e. e t Sowherg a e c. 169. so S S rere ar a en o gol oBergmann Elektse. 230.75 224. 12 Rhein Stahlwerke 132. 124. s o yp, Bk er e t e 7 e e u e Ehromo Najork 120:50 119.50 Teipe. Spitze 144.60 144.80
Cont. Caoutschouc 170.50 165.75 Riebeck Montan 140.50 135. Gold 2 Beri. Karler. J. W. 3123 Mot n Peuta o G Cookord. e 77. T. Lindner, G. 58. 656.Htreh Conti, Gas Rütgerswerke 85. 89.25 458 Biqu J ne 73.30) 73.90 Beton- a. Monierb. 123.0 120.50 Nouenele Aato 26.— 27371 Crölwite. Pap. 170. 170. e a Ter

S e e e e e lterHireh. Erst e n e r el e e e e el e l en S e e ehegeh S i 280.12 tral Bodenkredit Brown Bovert Akt. [37.50 137. Hhösniz Braun l Buenb 30. 30 Polyph 361.- 387.Dtsch. Linoleum 314.50300. Schultheiß 300 t inseh A. G. ne 160 Fritzsche Buehb, olyphonF. es ika ar 145.75 241.50 Siemens Haleke 804. 274. i üiyp 7 e 128.s0 I. Gautaseb Kammg.. auch. Walter Wngelhardt-Br. 5. ein. on r S z h e enen e anneeee er Gr. 5 26. i v 7Feldähle Pap. 197.50 187. Leonard I g e a dto. Liqu. e v be 107. Bhein e 64. Se a A Rositzer Zucker 7Gelsenkirchen 144.50 137. Verein Glanzsto Goldpk. 73.50 73.25 Shem. Buckau 97. 97. Rositzer, Zucker 48. 465.50 Groß -Kunst. A. D. Rudelsb. Zem. S
Ver. elebte, 213. 208. Verein Stahlwerke 121.78 117.86 Chem. fleyden 73.80 See en a 7 en e Je ZSachsenwerk Jos. 108klaoketal 95. 93.12 Westeregeln Alkali 245. 231. üngegtele Olga e et en See See e eng heure eurrt 40. 40. ehe De

ö ustrie- s mensNarpener Bergbau 151.25 148. Zellstoff Waldhot 245. 232.50 nes m Zinsberech- Shünngworth 7 e v n S S Soar S Siste We o. 137.50

S ö i 51 chles. x Thür. 3S e e en en Jehneider. Hugo 412.80 112. 50 Landkt. Leipeig et arro eSee de Tel z 115. WJeohulz jun, 66.56 Langb. Pfannhs. 234. 133.50 Thür. Wollg. 18 18 r z 30 Durch Kabel W 74.50 S Solingen g.so 9.50 Laurahtte e e Wärk. re7 e e n en Hisoh. Maschinen KSabfaurter chem, 3 33. Leipa. Baumwolle 135.- 85. ehe 5 apreDu Gptionererein 84.70 684.30 Ditsch. Wolle 20.871 20. I Stett, Chammotte 84. 6835.50 Leipz. B. Riebeck 142.25] 142.-- Zitt. Mech. e



mMerſeburger Korreſpondenk. sSonnabend, 31. Auguſt 1929.

Komplette Zimmer- Einrichtungen
zahlungserleichterungen

Wir haben eine Verkaufsstelle inc Merseburg, Sottnaratstroße s IJIG0 Schweder
preis werten Musikinstrumenten alter Art, sowie (Tchlermelster Hart
von Schallapparaten und Schallplatten aller z

führenden Marken gchonen Se
Unsere Hauptniederlassung in Leipzig setzt uns in den Stand, e e
guch Sonderwänschen in kürzester Zeit Rechnung zu tragen.
Getreu unserem langjähr. Geschaftsprinzip werden Wir bestrebt
sein, unsere geschätzte Kundschaft durch nur gute Ware und
aufmerksame Bedienung jederzeit zufriedenzustellen,

Unverbindlicher Besuch erbeten, Augeneläser
S Jul. Heinr. Zimmermann forhgt fachſundig nar der O
s re nensesune I er Erthur PoleterNachtolgor er Opte r e Meister der Optik und staatlich geprüfter Optiker.e e e Absolvent der staatlichen e e rne S S zu JenaMerseburg

Entenplan 18 Fernruf 754

e fahrende Haus I l1Iieferant aller Krankenkassenin der 5 fertige nach ineuesten für moderneAloe s of r r
Modellen für S h wenne n und preiswerte2 a 8 t zeinschl. sämtlich. ne re mee ehaltb. FPutterzut. h imodernen S S IS Veleene h

7 2727 e
ile Stelnetr, Zi

auf hochmodernen 6-Zyl.-Adlerwagen II. Verarbeitung e
Tel. 604 Filmvorführungen Tel. 604 37
Hans Engel, Hersehurs ere cär guten Sitz
Beachten Sie genaue Adresse Steinstraße 13. J en. Peim

rauft an

gas acht

u en an

7

Gr. Steinstr. 6, S
z a

S Mersehurg Gotthardttraße 3 Da e en Sie an inhnge Sortengegenüber. Wirklich ein Meiſterſtück. Verlangene und Proſpekte,e u g e 2 e Aer GSoller, VadioſpezialgeſchafHuswins e 9 Uhr vormittags e l Dbere Breste r ad wezlal geſchäft
Sprechapparate e e e S e e e e e d Aus Jhren Stoffen u. unſ. ZutatenGSehall platten aller Fabrikate ſ. S e e e moderne AnzügeNengssfteahenen S S Oder Mäntel für 29.Reparaturen Foler M. l Iefarh. 16.- autk Seite 56.ertigen ſchnellſtens an

Musſkhaur AlfredBecher W I este Gaitzsch Nacht.GSchengle Straße 2 S Am Reumarktstor 2
S J Haushaltseifenen Schmierseifenn c La

Se T C Si i fend 28 Muster-Zzimmern

Parfümerien

wissenschaftl. richtige Augengläser. Olhelm kuhrwann
e aller 7 e Aktiengesellschaft in Kulkwitz J
Jegt iſt es Sein Verkaufsstelle und Installanonshüro e
Ihre Betten in Ordnung bringen zu laſen Mersehurg n M Arken-Pf anno
Bettfedernreinigung jeden Tag im Betrieb e zu erwerben ermöglicht Ihnen unserWir empfehlen unſer großes Lager in e Gotthardtstraße 29 Fernruf Nr. 221 besonders günstises TeilaahlungesystemFeberg und Zuletten e Pianohaus Haercker, Halle d. J.Daunen 2.50 6. 3.50 14.— Mt. e

Federn 1.25 1.90 3.25 4.50 5.25 6.— m S S e e S e e eh Elektrische Licht und Kraftanlasgen njeden Umfanss anzschule

e F. HOFFMANNn ver eg 6 S e u e vormals C. Ebelingpuſt. 6. 67. 92. eGEGeschw. Wolff Beleuchtungskörper Heiz und Kochapparate Bügelelsen e
im Strandschlößchen,

Leipziger ſtr. 37, gegenüber Rotes Roß Steubrauoer Radloapparate erhalten Fle Mittwoch, den 11. September

Feinseifen

Spezialist für

Kaufmänn. Abendkursus (ehem. Schüler,
Kaufleute und Damen der Gesellschaft).

Wenn u v gegen geringe monafliche Miete e Donnerstag, den 12. September

De Anfängerkursus.e würden wir Sie sieher da- evon überzeugen, dass Sie Alle Apparate Damen 8 Uhr Herren 9 Uhr.
dureh von uns bezogene S4 e er den r 9 Beide Kurse umfassen die letzten Neu-S Hewren- Damen Stoffe S e ach 6-9 2 Monaten heiten der diesjährigen in- u. ausländischen
Anbeaingt Vorteſte haben. S Eigentum des Mieters Kongresse.

Verlangen Sie sofort Muster, welche
wir franko an ſedermann versenden. e Tanzaufführungen EinzelunterrichtLehmann äAssmy, Sprembergi l. O e e eſoltostes ſuchrersandhaus mit eſgenerfabrikation D. e n vor e e pih e Str. 19e e e e und vor Beginn im ungslokal.



Reiſe richtig!
Reiſebüros die zeitgemäßen

Reiſehelfer.
Von Dr. Hermann Breuer, Berlin.

RDV. Heutzutage, im Zeitalter der Technik und der
Spezialiſterung, hat es kein Menſch mehr nötig, ſich
über Hotelpreiſe, Trinkgeld- und Gepäckfragen, über
Reiſeziel und richtige Jahreszeit zum Reiſen den Kopf
zu zerbrechen. Er kann das, ohne ſeine Jndividualität
Und Bewegungsfreiheit aufzugeben, ruhig anderen
überlaſſen, die dieſe Dinge mit der objektiven Ruhe des

Fachmanns zu regeln gewohnt ſind. den Reiſebüros
nämlich!

Jn Deutſchland, wo das Reiſen der größeren Maſſen
im Gegenſatz zu Amerika und England noch

ſehr jung iſt, hat man ſich bisher weniger an das
Reiſebüro gewöhnt und ſteht ihm vielfach ſkeptiſch,
wenn nicht ſogar feindlich gegenüber. Man fürchtet
ſeine individuelle Freiheit zu verlieren, oder durch Ein
ſchiebung eines Mittelmannes die Reiſe zu verteuern,
und glaubt, man könne allein alles viel beſſer und

billiger machen.
RNun, eine Furcht vor übervorteilung durch ein

Reiſebüro iſt ſofern man es mit einem ernſthaften
Unternehmen zu tun hat ganz unbegründet, ebenſo
unbegründet wie bei dem Einkauf in irgendeinem an
deren gediegenen Spezialgeſchäft. Zunächſt ſind Aus
kunft und Beratung in allen Reiſefragen, ja ſelbſt Aus

arbeitung und Berechnung ausgedehnter Reiſen völlig
koſtenlos und verpflichten den Anfragenden zu gar

nichts. Hat man ſich aber entſchloſſen, die aus
earbeitete Reiſe zu unternehmen, ſo liefert einem das
eiſebüro Eiſenbahn, Flug und Schiffskarten, Platz

und Bettkarten zu genau denſelben Preiſen
wie Bahn und Schiffahrtsgeſellſchaften ſelbſt, ohne

irgendeinen Zuſchlag. Män hat höchſtens für
Beſtellungen etwa entſtehende Telephon oder Tele
grammſpeſen zu tragen. Hier fragt ſchon der miß
krauiſche Deutſche: „Welches Intereſſe hat denn ein

Reiſebüro daran, mir eine Fahrkarte ohne Aufſchlag
zu verkaufen?“ Da die Bahn ſelbſt durch die Reiſe
büros an Beamten und Räumlichkeiten ſparen kann

denn ſelbſt die modernen Bahnhöfe wären dem
Andrang nicht mehr gewachſen, wenn jeder gezwungen

Wäre, am Schalter anzuſtehen ſo macht die Bahn
noch ein gutes Geſchäft dabei, wenn ſie den Reiſe
büros für ihre Arbeit eine geringe Kommiſſion über
läßt. Das Reiſebüro ſelbſt hat aber auch darüber hin
aus noch ein weiteres Intereſſe daran, Fahrkarten zu
verkaufen; denn es zieht ſich dadurch Kunden ins Haus,
die oft auch noch andere Aufträge geben, wenn ſie da
indl! Neben dem Fahrkartenverkauf und der Reiſe
eratung beſchäftigt ſich ein modernes Reiſebüro mit

allen Zweigen der Touriſtik, mit der Zimmerbeſtellung
in Hotels ſowie mit der Durchführung von Geſellſchafts
und Pauſchalreiſen. Mancher wird vielleicht denken,
daß man ſich ſein Zimmer auch allein beſtellen könne
und dann „ſicher viel billiger dabei wegkommt“. Das
erſte iſt ſicher, das zweite ſchon ſehr fraglich. Die
roßen Reiſebüros haben Jahreskontrakte mit denHeer die ſich an feſte Preiſe auch in der Hauptreiſe

zeit gebunden halten! Der Hotelier muß beſorgt ſein,
es nicht mit dem auftraggebendem Büro zu verderben,
das ihm jährlich eine große Anzahl Gäſte ſchickt, wäh
rend der einzelne Gaſt vielfach überhaupt nicht mehr in
das gleiche Hotel wiederkommt. Man genießt alſo bei
der Zimmerbeſtellung durch ein Reiſebüro alle Vorteile
einer großen Organiſation, ganz abgeſehen von der
großen Bequemlichkeit, die man ſich dadurch verſchafft,
daß man die Beſtellarbeit von dem Büro erledigen läßt.

Gemſen im Altvakergebirge.

Siebürgern ſich gut ein.
RDV. Jm Altvatergebirge, an der deutſchtſchecho

ſlowakiſchen Grenze, haben die Verſuche mit der Aus
ſetzung von Gemſen recht befriedigende Ergebniſſe ge
zeitigt. Zuerſt wurde die Ausſetzung im Gebiet des
Wilden Steingrabens vorgenommen. Die Gemſen
haben ſich gut gehalten und entwickelt und ſind auch
auf andere Gebiete übergetreten. Der letzte ſtrenge
Winter hat ihnen keinen Schaden zugefügt. Nunmehr
will auch die Kameraldirektion des Fürſtbistums
Breslau die von jeher die Pflege des Wildes im
Altvatergebirge mit beſonderer Sorgfalt fördert

Gemſen im Altvatergebirge ausſetzen, und zwar im
Gebiet des Reviers Gabel, da dort die Vorbedingungen
für die Entwicklung der Gemſen beſonders günſtig zu

ſein ſcheinen.

I.

Wir fahren an den Rhein! An den deut
ſchen Rheinl Er iſt noch deutſch, trotz der fran
zöſiſchen Bajonette, die vor dem Portal des Mainzer
Bahnhofsportals den Fremden „empfangen“.

Welche Einfalt der Geſchichte! Einſt, in der uralten
Römerzeit, war dieſe Städt, als das römiſche Mogun
tiacum, das befeſtigte Lager der römiſchen Legionen.
Heute iſt ſie Hauptquartier der franzöſiſchen Be
ſatzungsarmee. Uber 16 000 Mann hat der Franzoſe
hier ſtationiert. Wohin der Blick auf der Straße fällt,
allenthalben tauchen die ſchmutzigen, in jeder Be
ziehung ſchlappen Franzoſengeſtalten mit dem un
kleidſamen blauen Zipfelkäppi auf. Man könnte auf
den Gedanken kommen, daß der Franzoſe wohl ſeine
unanſehnlichſten Regimenter hier in das Rheinland
gelegt hätte. Wer Gelegenheit Tugr hat, franzöſiſche
Militärverhältniſſe im eigenen Lande kennenzulernen,

keineswegs ſauberer erſcheint. Er liegt in Douai oder
Valenciennes in gleicher Nachläſſigkeit auf den Bänken
herum wie in den Anlagen von Mainz, iſt dort wie
hier ein für deutſche Begriffe gleich unmöglicher Soldat.
Aber wie immer das Häßliche beſonders zum An
ſchauen reizt, ſo iſt es auch hier. Jmmer wieder wird
man durch den Anblick wachgerüttelt. Das deutſche
Schickſal des Zuſammenbruchs wird lebendig. Zugleich
aber auch der Wahn, im 20. Jahrhundert ein Volk nach
mittelalterlichen Methoden zum Tribut zwingen zu
wollen. Jn die Tage des Beſuchs der Sonderzugteil
nehmer fällt der Beginn der Konferenz im Haag. Mit
Spannung ſieht man ihren Ergebniſſen entgegen, er
wartet von dieſer Konferenz den Tag der Befreiung.
Zwar gibt es auch einige, die mit Bangen dieſen Tag
nahen fürchten. Das ſind jene, die an der Beſatzung
verdienten. Doch deren ſind nicht viele. Am
wenigſten in der franzöſiſchen Beſatzungszone. Denn,
wie die Leute erzählen, erhalten die Franzoſen ihren
Lebensunterhalt zum allergrößten Teile vom Mutter
land Frankreich ſelbſt. Der Engländer hingegen wird
als ein weit beſſerer Konſument angeſehen.

Am Frühnachmittag finden ſich einige Fahrtteil-
nehmer zu einem Rundgang durch das ſchöne Mainz
zuſammen, zunächſt nach dem ehrwürdigen Dom, dem
älteſten Dom am Rhein überhaupt, der ſchon um das
Jahr 1009 errichtet wurde, dann zu dem herrlichen
gotiſchen. Bau der Stephans- und zu der barocken
Jgnazkirche. Von gleicher Schönheit und Bedeutung
ſind auch die Profanbauten, allen voran der hoch
anſehnliche Rengiſſancebau des kurfürſtlichen Schloſſes
aus dem 17. Jahrhundert. Ein unvermeidlicher Blick
auf das Gutenbergſtandbild, ein Gang durch die
Muſeen, dann geht es weiter nach Wiesbaden.

Mainz Wiesbaden. Hart aneinander ſtoßen die
Gegenſätze. Das erſte die Stadt der Jnduüſtrie, des
Handels und Verkehrs, mit einem Wort, der Arbeit,
daneben Wiesbaden, die Stadt des ſüßen Ausruhens.
Dort die Haſt des Alltags, hier ewiger Sonntag
Zwiſchen Obſtgärten und Weinpflänzungen in eine
tiefe Talmulde des ſüdlichen Taunus iſt die Stadt, der
alte römiſche „aquae Mattiacomm“ eingebettet. Dort
liegt ſie wie ein ſtilles Paradies, ſchiebt ihre Siedlungen
in herrlichen Villenbauten tief in die Täler hinein und
bis zu den Bergwaldungen hinauf. Heiß ſprudeln
27 Quellen an den verſchiedenſten Punkten innerhalb
der Stadt und ihrer Umgebung aus der Erde. Die
Luft iſt immer feucht, paradieſiſch weich und warm.
über 200 000 Fremdenbeſucher zählt die Stadt im Jahr,
darunter ein großes Kontingent Ausländer Aus allen
Ländern kommen ſie. Ein buntes Sprachengemiſch
wirrt durch den Kurſaal, im Park, auf den Straßen
und der Trinkhalle des Kochbrunnens. Dicht über der
Stadt ſteigt der Neroberg bis zur Höhe von 215 Meter
auf und gewährt einen weiten Blick über die Stadt
bis hin nach Mainz, wo in breitem Silberſtreif der

ſeite über die lieblichen Taunusberge.
Über dieſe Höhen, die mit den anmutigſten Wäldern,

die wir in Deutſchland haben, beſtanden ſind, wandern
wir am zweiten Tage der „Sonderzugfahrt“ hinauf bis
zur 500 Meter hohen ſogenannten „Platte“, einem
weiten Hochplateau, in deſſen Hintergrund ſich als
beherrſchender Vater der Feldberg erhebt. Nach Über
querung der „Platte“ ſteigt man nach Bad Schwalbach
(früher Langenſchwalbach), dem altberühmten Stahl-
ünd Moorbad in geſchützter, wundervoller Tallage,

weiß, daß der franzöſiſche Soldat in ſeiner Garniſon

Rhein in majeſtätiſchem Laufe fließt, nach der Nord

Mit dem Verwaltungsſonderzug der Reichsbahn

hinab. Das unweit gelegene jüngere Schlangenbad
ſcheint jedoch der älteren Schweſter den Rang ab
gelaufen zu haben. Zurück geht die Fahrt über Elt
ville, das Alkavilla des Mittelalters, die Stätte eines
bedeutenden Weinhandels und hervorragender Sekt
kellereien, nach Wiesbaden und Mainz.

Der „Rheiniſche Abend“ in der feſtlich ge
ſchmückten Stadthalle in Mainz mit ſeinem perlenden
Wein und ſeinen teilweiſe recht guten Unterhaltungs-
darbietüngen läßt bald die Anſtrengungen der vier
ſtündigen Wanderung nach Bad Schwalbach vergeſſen.
Die Stimmung wird immer leichter, je ſchwerer der
Wein, und die Lieder vom Rhein bekommen erſt ſo
ihren rechten Klang. Die Herzen lachen, die Augen
lühen, wenn es tauſendſtimmig durch die hohe Halle

allt:
h du geliebt am ſchönen Rhein, bei Sang und Wein,

bei ſchönen Fauen dann Burſche, ſtell' dein Wandern ein, die
Welt i Schön'res nicht zu ſchauen! Dann hörteſt du beim
Becherklang, wie dir im Glas die Nixe ſang: Ein rheiniſches
Mädchen beim rheiniſchen Wein, daß muß ja der Himmel
guf Erden ſein! t

Und kamſt du weit und breit umher, und ſcherzteſt du mit
Blond und Braunen, vom Rheine gehſt du nimmermehr, liebt
dich ſein Kind mit allen Launen! Dann ſpürteſt du mit jedem
De daß man am Rheine lieben muß: Ein rheiniſches

idchens iſt es nicht des Himmels Macht, und iſt es nicht des
Himmels Bläue, was dir aus ihrem Auge lacht, das iſt der
Liebe reine Treue! Dann ſingſt du ſelbſt beim Becherklang,
was lockend dir die Nixe ſang Ein rheiniſches Mädchen

Bald iſt die Mitternacht heraufgezogen, der Wein,
er perlt noch immer. Sein Glanz wird immer goldiger,
die Locken der Mädchen immer blonder, je dunkler die
Nacht. Und begeiſtert ſingt der Chor der 1000 Sachſen
und 500 Bayern, die Sonderzüge aus Mittel und Süd
deutſchland an den Rhein in das ſchöne Heſſenland
gebracht haben, die muntere Weiſe, in der es ſo ſinn
voll heißt: „Und ſollt ich im Leben ein Mädel mal
freiſn, dann muß es am Rheine geboren ſein.
Die Lieder verklingen. Langſam zieht ſich das

Alter zurück. Zögernd folgt die Jugend nach.

Der Höhepunkt der Sonderzug fahrt iſt gekommen.
Der dritte Tag. Die Rheinfahrt Mainz Koblenz.
Kurz nach 8 Uhr rauſchen die Schrauben des ſtolzen
Rheindampfers „Goethe“ der Köln-Düſſeldorfer
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft. Jn Biebrich werden noch
einige Teilnehmer aufgenommen; dann geht es in
ſchneller Fahrt rheinabwärts. Die Ufer werden höher
und treten näher an den Strom heran. An ihren
Hängen klettern die Weinberge hinaguf. Jedes Erden
fleckchen, das brauchbar erſcheint, iſt für eine Pflanzung
ausgenutzt. Von den Berghöhen grüßen die ſagen
umwobenen Burgen und Schlöſſer in die grünſilbernen
Wogen des Stromes herunter, im Tale liegen, an die
Höhen angeſchmiegt, die Weindörfer. Unmöglich, hier
all ihre Namen zu nennen, ihre Reize zu rühmen.
Nur einige mögen unvergeſſen bleiben das mehr als
tauſendjährige Hattenheim, Oeſtrich, Geiſen
heim, Rüdesheim. Die Bergfahrt zumNiederwalddenkmal, der Abſtieg nach Aß-
maänns hauſen gehören zu dem ehernen Schatz
rheiniſcher Schönheit. Unvergeßlich ferner wird dem
Beſucher auch die Bauernſchänke in Aßmanns-
hauſen mit dem roten Aßmannshäuſer Sekt ſein, ein
HOrt, an dem Bachus noch ſein ungeſchmälert Recht
eingeräumt wird, an dem rheiniſche Urwüchſigkeit ſich
erhalten hat. Es iſt ſchmerzlich anzuſchauen, wie
allenthalben gerade auch hier die Ziviliſation ſich in
die ſtillen, fröhlichen Rheindörfer eingedrängt hat.
Wieviel Anmut iſt doch damit der Rheinlandſchaft
genommen. Freilich bewahrt die Natur der Rhein
berge ſelbſt unangetaſtet ihre Schönheit. An ihr ſich
zu freuen, iſt echte deutſche Luſt.

Dei Fahrt geht weiter, vorbei an Niederrheinbach,
Lorch, Bacharach, Oberweſel, St. Gogar.
Die Muſik auf dem Schiffe fehlt eine unverzeihliche
Unterlaſſungsſünde der ſonſt guten Organiſation der
Reiſeleitung der Reichsbahn. So gleitet das Schiff mit
tiefem Schweigen durch die Wellen, die ſich am Fuße
des Loreleifelſens ſchäumend brechen. Bald
grüßt vom linken Rheinufer Boppard herüber,
Braubach auf dem rechten, die alte kurmainziſche
Stadt Ob éerlahnſtein, gegenüber der Burg Lahn
eck das ſtolze Stolzenfels. Und ſchon tauchen von
fern die Türme der rheiniſchen Hauptſtadt Koblen z
auf, an Mündungspunkt von Moſel und Lahn in den
Vater Rhein und an dem Treffpunkt der vier großen
Gebirge Eifel, Hunsrück, Taunus und Weſterwald.

Von weitem ſichtbar thront die Feſte Ehrenbreit
ſt e in auf dem rechten Rheinufer. Der Dampfer um
fährt das Deutſche Eck“, die Pforte zum
romantiſchen Rhein“, und legt an. Die Stadt Koblenz
ſelbſt bietet dem Beſucher wenig an Beſonderheiten.
Sie iſt eine typiſche Beamtenſtadt, im übrigen ſtark
auf Fremdenverkehr eingeſtellt. Auf den meiſten öffent
lichen Gebäuden weht die franzöſiſche Trikolore. Über
5000 Mann Beſatzung liegen in der 56 000 Einwohner
zählenden Stadt. Jhre Tage werden gezählt ſein. Denn
die Konferenz im Haag mag ausgehen wie ſie will, die
zweite Zone muß im nächſten Jahre geräumt werden.

Am Abend wandern wir an den Rhein hinunter
zum „Weindorf“. Ein genialer Gedanke des Ver
kehrsdirektors der Stadt Koblenz hat hier eine Stätte
erſtehen laſſen, die ihresgleichen in Deutſchland ſucht.
Ein alter, zerfallener Bauernhof iſt in einen rheiniſchen
Dorfplatz umgewandelt. Rings um den Hof, der von
alten Kaſtanten und Weiden „überdaat“ wird, ſind
die Haustypen verſchiedener rheiniſcher Landſchaften
im Original aufgeführt. Sämmtliche hier ſtehenden Ge
bäude ſind in irgendeinem Dorfe am Rhein, in Heſſen
oder der Pfalz oder an der Moſel abgeriſſen und nun
hier wieder aufgeführt worden, ſelbſt die alten Dach
ziegel hat man wieder verwendet, ſo daß das Ganze
einen durchaus urſprünglichen Charakter trägt. Hier
herrſcht ausgelaſſene Rheinländer-Freudigkeit. Mitten
auf dem Marktplatz konzertiert eine rheiniſche Bauern
kapelle. An jedem Abend findet ein Umzug durch das
Weindorf unter Vorantritt der Kapelle ſtatt, dem ſich
jung und alt anſchließt. Der billige, gut gepflegte
Wein ſorgt für die echte Weinfröhlichkeit, und mancher
handelt an dieſer Stätte nach dem köſtlichen Spruch,
der über einem Türeingang angebracht iſt:

Man ſoll nicht mer ktrinken,
Als man mit aller Gwalt nunker hein m

F. e
Reiſebücher.

S Jm Eilzug durch die Alpen. Unter dieſem Titel
iſt im Verlage von Dr. H. Gurtner in Goldswil bei
Jnterlaken eine reich illuſtrierte und fließend ge
ſchriebene Publikation über die Berner Alpenbahn
Bern Lötſchberg-Simplon erſchienen, die volle Be
achtung verdient. Wie ſchon der Titel andeutet, ver
mittelt die hübſche Schrift dem Leſer in knappen Zügen
eine Uberſicht über die ſchönſten und intereſſanteſten
Gegenden des Lötſchberggebietes und ſeiner Zufahrten.
Jedermann wird das Werklein mit viel Genuß leſen.

H. Was man von den allgemeinen Verkehrsregeln
und Verkehrszeichen unbedingt wiſſen muß.“ Verlag
E. Heinrich, Dresden. Preis 1 Mark. Das Büchlein
enthält in leicht faßlicher Form im Gegenſatz zu der
meiſt ſchwerverſtändlichen Geſetzesſprache eine über
ſichtliche Zuſammenſtellung aller auf geſetzlicher Grund
lage beruhenden Verkehrsregeln und Verkehrszeichen.
In der Hand des Eiſenbahnreiſenden, des Straßen
bahnfahrgaſtes, des Kraftfahrzeugführers, des Fuhr
werkbeſitzers, des Radfahrers, des Reiters, des Fuß
gängers, des Viehtreibers und überhaupt in der Hand
der breiten Maſſe des Publikums dürfte das Buch ſo
recht geeignet ſein, zur Förderung der Verkehrsdiſziplin
und zur Verhütung von Verkehrsunfällen beizutragen.

H Der Führer durch die Oſtſeebäder für 1929 mit
Karte der Oſtſeeküſte iſt ſoeben erſchienen. Dieſer
30. Jahrgang enthält wie alljährlich die neueſten Nach
richten über die Bäder, unter anderem ihre Beſucher
zahl, ihre Unterkunftsmöglichkeiten und ihren Reiſeweg.
IJm Text ſind nur Hinweiſe auf die einzelnen Häuſer,
während die Anzeigen der Hotels mit Penſionen ſowie
Fahrpläne der Reedereien an den Schluß des Buches

verwieſen ſind und ſomit der Führer an Üüberſicht ge
winnt. Uber 88 Bäder an der Oſtſeeküſte von Schles
wigHolſtein bis Memelland und über 5 Oſtſeeſtädte
berichtet der Führer und gibt ſomit jedem Reiſeluſtigen
Unterlagen für die Auswahl ſeines Reiſezieles.

Neues aus deutſchen Reiſegebieten.
RDV. Jn der Nähe von Roßlau etwa 100

Meter oberhalb der Muldemündung, ſoll an der Elbe
ein modernes Wanderheim für Waſſerſport-
ler errichtet werden. Das Heim bietet Platz für
200 Boote und ihre Jnſaſſen und beſitzt auch eine Re
paraturwerkſtatt.

Huerfurt als Ausgangspunkt
ſchöner Wanderungen

Jntereſſant iſt auch eine ausgedehnte Wanderung
nach dem nordöſtlich der Stadt gelegenen Kuckenburger
Hagen, die, wenn man auf die beſtehende Zug
verbindung und damit auf Bequemlichkeit verzichtet,
ſchon mehr Anſtrengungen erfordert, aber darum
gerade um ſo lohnender wird. Schreiten wir vom
Hotel „Schwarzer Bär“ das Döcklitzer Tor entlang zum
Bahnhofe, um am Oſtende von ihm durch das Viadukt
auf die Nordſeite des Bahnkörpers zu gelangen, ſo
breitet eine ſanft gewellte Fläche im Norden und Oſten
ſich vor uns aus, durch welche die Zeile der Straße
Querfurt Oberröblingen am See nordwärts führt.
Verfolgen wir nun die Wegſtrecke, ſo grüßen uns nach
Gewinnung eines der ſanften Wellenrücken die Häuſer
des Reihendorfes Döcklitz, das wir nach gut einhalb
ſtündiger Wanderung erreichen. Vor dem Dorfe
wendet die Straße ſcharf nach Oſten, und an dem Kirch
lein mit ſeinem ſchlanken Turm vorbei macht man den
Marſch durch dieſes erſt nach 1700 wieder neu an
gelegte, ein ſauberes Bild bietende Reihendorf, das
mit ſeinen ſchmucken Gebäuden und Hofanlagen einen
überaus freundlichen Eindruck auf uns macht. Am
Hſtende des Dorfes leitet die Straße in nordöſtlicher
Richtung allmählich höher hinauf, um auf das einſam
an einer Straßenkreuzung gelegene alte „Chauſſee-
haus Kuckenburg zuzuführen. Nehmen wir nun
die vom alten Chauſſeehauſe de in einer Hohle
abwärts leitende Straße, ſo befinden wir uns auf der
im Winter ſo überaus beliebten und von Querfurt aus
gern aufgeſuchten Rodelbahn bei Kuckenburg, was wir
ohne weiteres von den hier aufgeſtellten Verkehrstafeln
erfahren können. Unſere Wanderung geht ins
Weidatal hinab, hinein in das reizvoll und ſchmuck
gelegene kleine Dörfchen Kuckenburg das
größtenteils am Weſthange des von dem Weidabache
hier durchfloſſenen Engtale ſich breitet, während der
Hſthang des Kreuzberges mehr maſſig und ſteil das
Gegenüber bildet. Schon zieht im Talgrunde die ein

fache Dorfſtraße, beiderſeits von anheimelnden kleinen
Gehöften bekränzt. Verhaltenen Schrittes betrachten
wir das einfache und ſchlichte, in ſeiner Art ſeine
Wirkung auf den Beſchauer nicht verfehlende Helden
mal inmitten des Orts. Dort im Süden auf halber
Höhe grüßt der graue, wenig hohe Turm des Kirch
leins. Unten im Tale vor uns, inmitten erquickenden
Grüns eines von der Weida durchfloſſenen Parkes der
maſſige Gebäudekomplex einer Gutswirtſchaft. Ein
gezwängt zwiſchen dem Steilhang des Kranzberges
ünd dem ſchmalen Weidabachbette das Terrain der
Eiſenbahnhalteſtelle Kuckenburg an der hier das Eng
tal durchziehenden Eiſenbahnlinie Querfurt Ober
röblingen. Gemächlichen Schrittes überqueren wir die
Weidag, ziehen über die Eiſenbahnſtrecke und wandern
nun im Schatten mancher Büſchpartien und im Glanz
ſcheine des Tagesgeſtirnes über grüne Matten hinan
zur Höhe des Kranzberges. Reizvoll nun der
ſich bietende Blick, wenn man wendend auf dieſes
Fleckchen Erde Rückſchau hält! Deutlich zeigt ſich die
Rechtswendung des vor uns liegenden Tales vom
Weſthang zum Nordhang. Matten, von Obſtplantagen
und Wildroſenbüſchen durchwebt, ziehen oſtwärts, üm
an der impoſanten Laubkronenmauer des Kucken
burger Hagens haltzumachen! Rechts haben wir nun
die Höhe des Kranzberges erreicht, und das Halbrund
ſeines Weſthanges iſt neuerdings daran, ſeine muſchel
kalkige Nacktheit durch nur langſam im Wachstum fort
ſchreitende Kernobſtplantagen zu verbergen Hier auf
dieſer Höhe ſtand im Mittelalter eine ſtattliche Burg,
die Kuckenburg. Noch ums Jahr 1800 waren hier
Reſte von Mauern und Gräben zu finden, wo heute
ebenes Ackergelände ſich dehnt. Nur zu ſelbſtverſtänd
lich iſt es, daß der phankaſiebegabte Volksſinn über
das Geweſene einen myſtiſchen Sagenſchleier gewoben
hat. Gerade an dieſer Stelle hat das Weidatal auch
ſeine Reize auf die Menſchheit der Vorgeſchichte aus
üben können, denn ſchon ums Jahr 2000 vor Chriſti
Geburt befanden ſich hier in kückenburgiſchem Ge
lände menſchliche Wohnplätze, die, nach ihrer Anlage
zu urteilen, in die jüngere Steinzeit hineingewieſen
werden müſſen, wie es aus den im Jahre 1889 hier
gemachten prähiſtoriſchen Funden erhellt. Doch nun
zur Gegenwart! Dort unten im Talbogen gebettet,

vor kaltem Nordwind geſchützt, ſpannt eine Geflügel
farm ihre Maſchenwände. Und hier die Ziegelmühle,
durch der Weida Kraft belebt. Halt macht der Blick
an der Grünwand des Hagens, dem wir nun zuſtreben.
Gerade zur Frühlings und Frühſommerzeit hat eine
Wanderung durch ihn ſeine beſonderen Reize. Hier
hat der Freund der Heimatnatur die beſte Gelegenheit,
die prächtige und intereſſante Muſchelkalkflora
eingehend zu betrachten und mit ihr genauer ſich be
kannt und vertraut zu machen. Kein Geringerer als
Dr. Auguſt Garcke hat bereits vor 80 Jahren in
ſeinem Werke: „Die Flora von Halle mit näherer Be
rückſichtigung der Umgegend auf den Hagen bei
Kuckenburg hingewieſen. Heute ſteht das Gebiet des
Kuckenburger Hagens unter Naturdenkmal-
ſſch u tz, was um ſo mehr zu begrüßen iſt, als dadurch
heute gerade floriſtiſche Seltenheiten wie Türken
bund, Adonisröschen, Frauenſchuh und
Knabenkraut der Nachwelt erhalten werden
können. Steilhänge, beſtanden mit Laubholz und Ge
Kuckenburg bis nach Eſperſtedt, ſteigen hinab zur
plätſchernden Weida, geben einen grünen Kranz dem
Weidatale, einen herzerfreuenden Aufenthalt dem
heimatlichen Naturfreunde.

Nach genußreicher Stunde im weltabgeſchiedenen
Hagen ſchreitet der Fuß zurück zum Weg, der den
Hang des Kranzberges ſanft abwärts führt und uns
nun die Schönheiten des Weidatales zeigen ſoll. Kurz
vor dem Bahnübergange lenkt der Schritt links in
einen nahezu am Fuße des Kranzberges mit der Bahn
ſtrecke parallel laufenden ſchmalen Ackerweg. Linker
Hand bleibt dicht die Halteſtelle Kuckenburg tiefer
liegend, nur dann und wann aus dichtem Wildroſen
gebüſch zu erblicken. Der Weſthang des Kranzberges
krägt in ſeinen unteren Partien den Charakter einer
Parklandſchaft. Wildroſengebüſch, Maulbeerſträucher,
Akazien, Linden, Pappeln, Bergahorn- und Kern
obſtbäume machen das Weſentlichſte der Flora. Das
anfings recht enge Tal wird gausladender, und die
zurücktretenden Steilhänge nehmen allmählich ſanftere
Formen an. Plätſchern und Murmeln des Wafſfers
läßt nächſte Nähe des Weidabaches vermuten. Schon
ſtehen wir vor Granerts Mühle und finden nun den
Weg ſüdwärts durch grünende Auen und Acker im

Weidatale. Rechts, mehr am ſanfteren Hang des
Tales ſich haltend, begleitet uns der Bahndamm
Kuckenbürg-Huerfurt, den wir nach einem einhalb-
ſtündigen Marſche im Vigadukt an der wenig ſchmuck
gausſehenden „Griebitzſch-Mühle“ weſtwärts zunächſt
durchwandern und nach ſteilem Straßenanſtieg gleich
darauf auf einem zweiten Vigadukt oſtwärts über
wandern. Von der Höhe dieſer letzten Bahnüber-
führung genießen wir nochmals einen umfaſſenden
Blick über das von uns durchwanderte Weidatal.
Nordwärts riegelt es die Höhe des Kranzberges ab,

oſtwärts ſchließen es buüſchbelebte Galeriehänge ein,
weſtlich hebt ſich ſanft die fruchtbare Hochfläche.

Südwärts ſchweifend haftet der Blick auf dem von
drei Kirchtürmen überragten Obhauſen. Dorthin
lenken unſere Schritte, um nach kürzer Zeit die Zeile
der Dorfſtraße Obhauſen--Petri zu durchwandern.
Rechts grüßt die Kirche, deren eigenartige Bauweiſe
gleich auffällt. Landläufigem Braäuch zuwider ſteht
der Turm am Oſtende des Gotteshauſes. Jn Ob-
hauſenJohannis überſchreiten wir die Weida und
kommen, der Hauptſtraße weiter folgend, nach Ob
hauſenNikolai, an deſſen Südſeite der Park vom
„Schieferhof! ſich dehnt, durch deſſen Gittertor man
drei große Steinkreugze zu einer Gruppe vereinigt be
merkt, mit der man gern die Sage von der „Obhäuſer
Gewalt“ in Verbindung bringt. Gleich wendet man
am Parkende und ſchreiket den ſogenannten Wieſenweg
hin, der, zunächſt am Oſtrande des Parkes entlang
führend, ſpäter die alte „Große Mühle“, heute ein
Wirtſchaftshof vom Schieferhof, berührt und damit an
den Oberlauf der Weida, an die Querne, führt, die man
nun in einiger Entfernung rechts als treue Begleiterin
bis nach Querfurt hat. Durch Fruchtfelder und ſatt
grüne Auen führt der Fußmarſch unter dem Bahn-
damm Mücheln Huerfurt hindürch, um, die Wieſen-
mühle rechts laſſend, dem Areal der Schrebergärten
Huerfürts ſich zu nähern, die „Eſelswieſe“ zu über
ſchreiten und auf der Merſebürger Straße und der
Mönchsbrücke und dem Roßplatze den Ausgangspunkt
unſerer Wanderung nach rund 5 Stunden zu erreichen.
Dem Natur und Heimatfreunde ſind es nicht nur
rechte Erholungsſtunden, ſondern auch Stunden reinen
Genuſſes.



Das leuchtende Kraftfahrzeug
Die vielumſtrittene Frage, ob ſtehende Kraftfahr-

zeuge, die durch eine fremde Lichtquelle beleuchtet
werden, außerdem eigene Lichtquellen haben müſſen
oder nicht, iſt immer noch nicht endgültig beantwortet
Jmmerhin ſcheint für Preußen die Entſcheidung nun

efallen zu ſein. Ein Urteil des Oberlandesgerichts in
tuttgart hat ſie gebracht, das einen Kraftfahrer frei

ſprach, der ſein Fahrzeug unter einer hellbrennenden
Laterne unbeleuchtet hatte ſtehenlaſſen. Jn der Urteils
begründung wurde ausgeführt, daß man dem Kraft

ahrer nicht zumuten könne, die dunkleren Lampen des
utos zu brennen, wenn dieſes, ſowie ſeine Kenn

zeichen, bereits durch eine weſentlich hellere Lichtquelle
beleuchtet ſeien. Der Verordnung über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen ſei durch die helle Straßenlaterne

im Sinne des Geſetzes bereits Genüge geleiſtet.

Dieſem Einzelurteil würde keine größere Bedeutung
zukommen als jenem in der Fachliteratur vielbeſproche

nen Königsberger Urteil ähnlicher Art, wenn nicht der
preußiſche Innenminiſter dem amtlichen preußiſchen

reſſedienſt ausdrücktich mitgeteilt hätte, daß er auf
dem gleichen Standpunkt ſtehe. (Das Urteil wurde
außerdem im „Preußiſchen Miniſterialblatt“ veröffent
licht.) Damit iſt natürlich die Streitfrage für Preußen
aus der Welt geſchafft, denn für die preußiſche Polizei
iſt die Auslegung des Jnnenminiſters maßgeblich, und
wo keine ordentlichen Gerichte wegen Straäfmandaten
angerufen werden, können auch keine gegenſätzlichen
richterlichen Entſcheidungen mehr fallen. Ob die Be
leuchtung durch fremde Lichtquellen ausreichend iſt, ob
der Kraftfahrer mit Sicherheit darauf rechnen kann,
daß n Verſagen oder willkürliches Auslöſchen der
fremden Lichtquelle während der Zeit des Parkens
nicht eintreten würde, bleibt natürlich eine Tatfrage in
jedem einzelnen Falle.

Um jeden Zweifel zu beheben, ob die nun für
Preußen maßgebliche Auslegung der Beleuchtungsvor
ſchriften auch in Dresden anerkannt werden würde,

wandte ſich die Geſchäftsſtelle des ADAC. an das
Polizeipräſidium Dresden mit einer Anfrage. Wir ent
nehmen der Antwort die folgenden entſcheidenden Sätze.

„Für Sachſen iſt die Beleuchtungsfrage zur Zeit
geklärt, da das Oberlandesgericht auf dem Standpunkt

ſteht, daß die Kraftfahrzeuge auch dann, wenn ſie unter
einer fremden Lichtquelle ſtehen, bei Dunkelheit eigene
Lichtquellen führen müſſen. Für das Polizeipräſidium
Dresden liegt deshalb kein Anlaß vor, irgendwelche er
en Vorſchriften für die Beleuchtungsfrage zu er
aſſen.

Damit iſt bis auf weiteres es ſchweben im
Reichsverkehrsminiſterium Exrwägungen, neue Vor
ſchriften zu erlaſſen, die alle Zweifel beſeitigen werden

für Sachſen die Frage entſchieden. Das ſtehende
Kraftfahrzeug muß eigene Beleuchtung brennen, auch

n es im Schein vieltauſendkerziger Bogenlampen
parkt.

Das Schlußlicht der Motorräder.
Bekanntlich müſſen die Motorradfahrer nach der

neuen Verordnung ein Schlußlicht führen, oder wenig
ſtens einen ſogenannten Rückſtrahler benutzen. Nun

ſind eine ganze Reihe von Motorrädern noch mit dem
ſogenannten NeonLicht ausgerüſtet, bei dem in einer

Leuchtröhre, die durch Kabel mit einer Zündkerze ver
bunden iſt, der Zündfunke ſichtbar wird. Bei der un

gemein raſchen Folge der einzelnen Zündungen ergibt
das ein beinahe kontinuierliches Licht, das natürlich
ſofört ausſetzt, ſobald der Motor abgeſtellt wird. Ein
ſolches NeonLicht, allein geführt, genügt den neuen

Beleuchtungsvorſchriften nicht, da die neue Vorſchrift
auch Leuchtzeichen bei ſtehendem Motor fordert. (Als
Kurioſum ſei immerhin erwähnt, daß Pferdefuhrwerke

und auch Traktoren nach wie vor von dem Zwange
e r überhaupt ein hinteres Leuchtzeichen zu

ühren.)

„Die heimiſchen Erzeugniſſe müſſen
in erſter Linie berückſichtigt werden“
Der Reichsminiſter des Außern Dr. Streſemann
antwortete beim Empfang im Dresdener Rathauſe
gelegentlich der Eröffnung der Jahresſchau „Reiſen
und Wandern“ mit folgender an die allgemeine,
ſchlechte Wirtſchaftslage Deutſchlands anknüpfenden
Mahnung:

Jch will dabei gleich vom Auto ſprechen,
einem der neueſten Verkehrsmittel. Weil der Ober
bürgermeiſter Dr. Blüher mit vollem Recht davon ge
ſprochen hat, in welch ſchwerer Ja wir leben, möchte
ich noch diejenigen, die in der Lage ſind und in der

a ſein werden, Autobeſitzer werden zu können
und ich habe die Empfindung, daß in dem nächſten
Jahrzehnt es eine unerhört große Zahl von Menſchen
ſein wird, weil ich glaube, daß wir der amerikaniſchen
Entwicklung in etwa fünfzehn Jahren folgen bitten,
daran zu denken, welche Milliardenwerte in der
deutſchen Autoproduktion liegen und wie wenig es
berechtigt iſt, in dieſer Beziehung das Ausländiſche

dem Deutſchen vorzuziehen! (Bravo!l) Wir können
weltwirtſchaftlich keine Politk der Abſperrung treiben,
alle dieſe Dinge ſind nicht durch Zölle, wohl aber durch
See e We erledigen. (Sehr richtig!)) Andere
Länder legen Wert darauf, daß ihre prominenten und
führenden Perſönlichkeiten die Marken ihres Landes
fahren. Bei uns in Deutſchland laſſen ſich Deutſche
dazu hinreißen, ſich zur Reklame als Beſitzer aus
ländiſcher Automobile zu bekennen. Wenn wir an
unſeren Aufſtieg glauben, und wir müſſen dieſen
Glauben haben und uns dieſe Zukunft erarbeiten, dann
eben Sie uns die Möglichkeit dazu! Dieſe Möglich

keit muß in erſter Linie in einer Anerkennung
der deutſchen Produkte beſtehen, wo ſie doch

ebenſo wertvoll ſind wie die Produkte des Auslandes!
Mit Bezug auf die Handelspolitik eines Landes muß
geſagt werden: Wer in der Lage iſt, die Handelspolitik
eines Landes zu führen, die einen überſchuß des
Exportes über die Einfuhr hat, der mag darüber hin
wegſehen können; wer aber die Handelspolitik eines
Landes zu führen hat wie die Deutſchlands, wo es
ſich darum handelt, daß der Export um Milliarden
zurückbleibt gegenüber dem, was wir brauchen, wer
weiß, was wir im Jnnern an den Folgen des Krieges
zu zahlen haben, was wir an Reparationen zu zahlen
haben, dem kann es niemand übelnehmen, wenn er

verlangt, daß die heimiſchen Erzeugniſſe in erſter Linie
von den Deutſchen berückſichtigt werden müſſen.
(Beifall!) Was ich geſagt habe, das gilt nicht nur für
induſtrielle, das gilt auch für landwirtſchaftliche Er
zeugniſſe, das gilt weiter für Dinge des Geſchmacks.

„Achlung? Schlaglöcher?“
Untaugliche Umgehungswege. Falſch aufgeſtellte Warnungsſchilder.

Wegen Neupflaſterung iſt im Unſtruttal der Ab
ſchnitt KirchſcheidungenTröbsdorf auf der Straße
Naumburg Artern geſperrt. Als Umgehungswege

die Straßen Steigra--Gleina--Laucha und
röbsdorf Bad Bibra Laucha angegeben. Über

Steigra iſt ein ſchmaler, kurvenreicher Anſtieg zu
überwinden, der beſonders ſchweren Laſtwagen bei
heißem Wetter zu ſchaffen macht. Jeder Kraftfahr
zeugführer iſt deshalb geneigt, die Umgehungsſtrecke

über Bad Bibra durch das landſchaftlich reizvolle
Bibertal zu benutzen. Beſonders dürfte ſich auch der
Sonntagsverkehr auf dieſem Straßenabſchnitt erheb
lich verſtärken. Wer dieſe Strecke nun aus Richtung
NebraTröbsdoxf befährt, vermißt zunächſt an der
Durchgangsſtraße in Tröbsdorf den üblichen Weg
weiſer, der die Richtung Bad Bibra anzeigt. Dieſer
an ſich unangenehme Mangel wird aber jedem ver
ſtändlich, ſobald er die „Straße“ nach Bad Bibra

Ein neues Profil

erreicht hat. Es ſei nur ſo viel geſagt: auch die
ſchlechteſten Straßen im Geiſeltal oder ſonſtwo im
Bezirk Merſeburg laſſen ſich zu einem Vergleichch heranziehen. Das herrlich gelegene Dorf Thal
winkel hat in richtiger Erkenntnis zwei Warnungs
ſchilder aufgeſtellt. Der Autolenker entnimmt der
Warnung, daß er „dieſe Strgße“ nur „auf eigene
Gefahr“ benußt. Die vorausſchauende Vorſicht der
Gemeinde Thalwinkel iſt bemerkenswert. Der
ſchlechte Zuſtand der Straße hält nicht nur bis
Bad Bibra unvermindert an, ſondern findet ſeine
Fortſetzung in der Richtung Laucha. Zwar wird
die Straße dann nach einigen Kilometern fahrbar,
dafür iſt ſie aber zur Zeit auch geſperrt. Der
hier angegebene Umgehungsweg (ein Feldweg) iſt bei
trockener Witterung ein guter Erſatz. Bemerkens
wert iſt. noch. die Stellung der Tafeln Achtung,
Schlaglöcher“ in Richtung LauchaBad Bibra; ſie
haben nämlich keinen Sinn, weil ſie die Schlag
löcher nicht etwa rechtzeitig anzeigen, ſondern ihren
Stand üunverſtändlicherweiſe im Schlaglöcherfeld
ſelbſt haben. Eine Reviſion iſt dringend notwendig.
Wer vhne Bruch dieſe Strecken durchfährt, hat viel

Glück dabei. SOffenſichtlich ſind für beide Straßenſperrungen
zwei verſchiedene behördliche Stellen „zuſtändig“.
Die eine gibt als Umgehungsſtrecke eine Straße an,
die von der anderen wegen Straßenarbeiten geſperrt
iſt. Zur Abhilfe ſollte die eine Aufſichtsbehörde aufdem Warnungsſchild bei Wennungen die Straßen
ſperrung zwiſchen Bad Bibra und Laucha vermerken
oder noch beſſer auf die Beſchaffenheit dieſes „Um
gehungsweges“ hinweiſen, während die andere die
Tafel und den Richtungspfeil am Eingang Bad
Bibras ſo aufhängen laſſen müßte, daß ſie den Um
gehungsweg nicht in faſt entgegengeſetzter Richtung
anzeigen. Vielleicht findet ſich noch eine dritte be
hördliche Stelle, die den Beteiligten klarmacht, daß
Warnungen vor Schlaglöchern kein Erſatz für fahr-
bare Straßen ſind. Bis dahin ſeien neugierige
Kraftfahrzeugführer gewarnt, Bad Bibra und Um-
gebung ohne Kenntnis beſſerer Straßen aufzuſuchen.

X.

der Landſtraßen!
Das erſchwerte Ausweichen auf unſeren Landſtraßen. Ein Vorſchlag: Land
ſtraßen mit einſeitiger Neigung. Vielleicht die Fahrſtraße der Zukunft.

Der moderne Ingenieur iſt in erſter Linie Skeptiker.
Alles, was bisher geſchaffen wurde, muß er von neuem
unterſuchen, um feſtzuſtellen, ob ſinnreiche und zur Zeit
ihrer Entſtehung vielleicht geniale Löſungen techniſcher
Probleme heute nicht überholt ſind. So galt es bis
her als feſtſtehend, daß die Landſtraße abſchüſſig ge
baut werden müſſe, um zu verhindern, daß das Regen-
waſſer auf ihr ſtehenbleibt. Die Fachleute des
Straßenbaues wiſſen längſt, daß die ſtarke Quer
neigung der Verkehrsſtraße für die Fahrzeuge ſehr un
bequem iſt, aber ſie nahmen den Fehler als not
wendiges Übel in Kauf. Nun macht Provinzialbaurat
Eold, der Vorſtand des Landesbauamtes Pinneberg,
im letzten Heft der „Verkehrstechnik“ einen gutdurch
dachten Vorſchlag der geeignet iſt, revolutionierend
im geſamten Straßenbauweſen zu wirken, und durch
den die allzu ſtarke Abſchüſſigkeit der Landſtraßen in
Zukunft vermieden werden ſoll. Dabei wird ſich das
neue Syſtem noch erheblich billiger als die bisher üb
liche Bauweiſe ſtellen.

Weder Automobile, noch Radfahrer, noch Fuß-
gänger empfinden es, wenn ſich die Straße ſeitwärts
um zwei Prozent neigt; bei den jetzt üblichen, ſehr
dichten Straßendecken reicht aber dieſe Neigung, um
das Waſſer abfließen zu laſſen. Dennoch haben alle
deutſchen Landſtraßen eine ſeitliche Neigung von min-
deſtens vier Prozent und oft noch mehr. „Wie im
Hochbau neben dem ſteilen Dach das ganz flache,
aſphaltierte Betondach ſich immer mehr einführt, weil
die fortgeſchrittene Technik Waſſer und Schnee ſpielend
abwehrt“, ſchreibt Cold, „ſo darf erſt recht im Straßen
bau die Furcht vor der Zerſtörungskraft des Nieder
ſchlagswaſſers nicht mehr der Anlaß ſein, planmäßig
einen Fehler in die Straße einzubauen.“

Nun iſt es aber darüber hinaus vor allen Dingen
nicht nötig, die Landſtraße nach beiden Seiten abfallen
zu laſſen. Dieſes Syſtem hat zunächſt den Nachteil,
daß man doppelte Entwäſſerungsanlagen natürlich
mit doppelten Koſten errichten muß. Wird die
Mitte der Fahrbahn, die kein Gefälle beſitzt, breit ge

Kein Volk hat ein ſo erbärmliches Sprichwort wie das
deutſche: Es iſt nicht von weither. Ein Volk, das an
der Spitze der Qualitätsarbeit ſteht, dürfte ein ſolches
Wort überhaupt nicht gebrauchen! Wenn viele ſich mit
vollem Recht die ſorgenvolle Frage vorlegen, wie ſollen
wir durch die Zukunft kommen? Dann ſollen wir
immer daran denken, daß hier die Selbſt
erziehung des Volkes auch ſehr viel dazu bei
tragen kann.

Wie gehört das alles zu Reiſen und Wandern,
Herr Oberbürgermeiſter? Da möchte ich denn ſagen,
Sie hatten die Möglichkeit, eine ſehr ſchöne Reiſe guch
durch das Ausland zu machen. Ich ſelbſt habe in den
erſten Monaten des Winters, dem Rate der Arzte
folgend, die warme Küſte aufſuchen müſſen, und zwar
auf italieniſcher Seite. Jch habe dort keine fremden
Autos geſehen, keine fremden Früchte vorgeſetzt be
kommen, weil man das im Intereſſe der Aufrecht
erhaltung der Handelsbilanz für notwendig hielt. Jch
habe es mir ſehr durch den Kopf gehen laſſen, ob nicht
ein Volk, ſo hoch erzogen wie das deutſche, für die
Selbſterziehung das gleiche tun könne, um unſere
Unterbilanz in Ordnung zu bringen. Auch das wäre
ein Anſchauungsunterricht, wenn Leute, die reiſen und
wandern, einmal dieſe Eindrücke auf ihr eigenes Land
ſelber wieder anwendeten und daraus ihre Schlüſſe
zögen.“

baut, ſo gefährdet dies bisher den Beſtand der Decke;
iſt ſie aber ſchmal, ſo ſtört ſie als eine Art Rippe den
Verkehr und führt unter Umſtänden Unglücksfälle her
bei. Wie heute die Straßen gebäut ſind, verſuchen
die Fahrzeuge ſtets, in der Straßenmitte entlang zu
fahren, was natürlich für die Abwicklung des Verkehrs
ſehr ſtörend iſt, da das Ausweichen erſchwert wird.
Will ein Automobil einen anderen Kraftwagen über
holen, ſo fährt es jetzt über eine bergige Straße,
ſchwankt hin und her, verſchafft den Jnſaſſen Unbe
hagen, und dem Mann am Steuer iſt es nicht leicht,
das Fahrzeug vor dem Abgleiten zu bewahren. Noch
ſchlimmer iſt das Schleudern der Motorräder mit Bei
wagen, die nicht nur verſuchen, auf die Mitte, ſondern
ſogar auf die linke Straßenſeite zu gelangen, um den
rechts angehängten Beiwagen ſicherer führen zu können.
Jeder Automobiliſt weiß, welche Gefahrenquelle da
durch geſchaffen iſt.

Eold ſchlägt nun vor, die Straße in ihrer ganzen
Breite nur nach einer Richtung um höchſtens zwei Pro
zent abfallen zu laſſen. Dann iſt nur ein Graben vor
handen, um das Regenwaſſer aufzunehmen, und der
Landſtreifen für den zweiten Graben kann zur Ver
breiterung des Fahrdammes oder zur Anlage eines
Radfahr und eines Fußgängerweges benutzt werden,
alſo wirklichen Verkehrszwecken dienen. Ferner iſt
auf der geſamten Fahrbahn das Gefälle gleichmäßig,
ſo daß kein Wagen in die Verſuchung gerät, ſtets ge
rade die Mitte der Straße zu benutzen. Auch die ſchwer
fälligen Laſtkraftwagen und die Erntewagen werden
dann gern rechts fahren. Beim Uberholen gibt es
kein Hin und Herſchwanken mehr, und die Motorräder
mit Beiwagen können ebenfalls rechts fahren.

Eine ſolche Straße iſt nun im letzten Winter im
Gebiet des Landesbauamtes Pinneberg angelegt
worden, und ſie erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit.
Verſuchsweiſe werden in derſelben Gegend jetzt weitere
Landſtraßen mit einſeitiger Neigung gebaut und man
kann erwarten, daß auf dieſe Weiſe allmählich ein Um
bau des Straßenetzes zur Erhöhung der Verkehrs
ſicherheit erfolgen wird.

Erſter Jnternationglex Autonormen-
kongrefß.

Inkernationgle Verbindlichkeit anerkannt.
Der Jnternativnale Normenausſchuß für den Kraft

fahrzeugbau hielt vom 24. bis 27. Juni in Paris ſeine
erſte offizielle Tagung ab, zu der Deutſchland Vertreter
des Fachnormenausſchuſſes der Kraftfahrinduſtrie
(FAKRA. im Reichsverband der Automobilinduſtrie),
der Reifen und elektrotechniſchen Zubehörinduſtrie
entſandt hatte. Ferner waren Belgien, Frankreich,
Jtalien, Hſterreich und die Tſchechoſlowakei vertreten.

Nachdem in früheren internen Beſprechungen, zu
letzt im Februar 1929 in Rom, auf Grund der deut
ſchen Vorſchläge ein prinzipielle Einigung über die
Teile, die für eine internationale Normung reif ſind,
erreicht worden war, konnte jetzt für eine Reihe wich
tiger Normblätter, ſo für Stoßdämpfer, Zündkerzen,
Tachometeranſchlüſſe, Anordnung der Bedienungs
organe uſw. internationale Gültigkeit feſtgeſetzt werden.
Soweit die Umrechnung in das engliſch- amerikaniſche
Zollmaß durchzuführen war, haben ſich auch England
und Amerika den Vereinbarungen angeſchloſſen Dieſem
Fortſchritt der Noxrmung kommt um ſo größere Be
deutung zu, als ein neu gefaßter Beſchluß die Ab
änderung der international anerkannten Normblätter

durch ein einzelnes Land künftig nicht mehr zuläßt.
Da in die Normung auch die ſogenannten Toleranzen,
d. h. geringfügige Abweichungen von den vereinbarten Skhuneen, einbezogen ſind, wird durch ſie

die Austauſchbarkeit zahlreicher wichtiger Eingzelteile
gewährleiſtet. Der nächſte Kongreß iſt für den
Herbſt vorgeſehen.

Rekordproduktion
der deutſchen Motorradinduſtrie

Sleinkraftrad Abſatz verdreifacht. Leichter Rückgang in
Großkrafträdern. Englands und Amerikas Erzeugung

überkroffen.
Die diesjährige Entwicklung des Motorradgeſchäfts

hat erneut eine außerordentliche Steigerung gebracht,
die getragen wird von einer ſprunghaften Entwicklung
des Kleinkraftrades. Noch im Jahre 1927 betrug die
geſamte Kleinkraftradprodüktion 11 713 Einheiten. Ob
wohl im Spätſommer und Herbſt ein ſtarker Rückgang
einzutreten pflegt, wuchs ſie 1928 von 18 800 im erſten
Halbjahr auf 45 300 in der Zeit von Juli bis Dezember.
Infolge der langen und harten Froſtperiode ſchwollen
dann die Läger im Winter ſtark an. Inzwiſchen aber
haben die Monate Mai und Juni wiederum faſt eine
Verdoppelung der 1928 erreichten höchſten Abſatz
ziffern (Auguſt und September) gebracht; die Ab
lieferungen der Werke lagen im Mai dürchſchnittlich
um ein Drittel und im Juni um die Hälfte höher als
die Erzeugung. Die Vorräte haben durch dieſe Ent
laſtung gegenwärtig wieder einen normalen Stand er
reicht. Mit einer Geſamtproduktion von 61 800 Ein
heiten wurden bis Ende Juni zehnmal mehr Klein
krafträder hergeſtellt als in der gleichen Zeit 1927.

Dieſe Ausdehnung geht z. T. auf Koſten des Groß
kraftrades, das auch vom Kleinauto her eine gewiſſe
Abgrenzung ſeiner Abſatzmöglichkeiten erfährt. Jmmer
hin erfuhren Abſatz und Produktion des Viertakt
Großkraftrades noch eine Steigerung von 29 v. H.
gegenüber dem Vorjahr; da aber die Zweitakter, die
ſich in der Klaſſe der Kleinkrafträder ſo glänzend be
währt haben, bei den ſchweren Typen gleichzeitig er
heblich an Boden verloren, bleibt die Geſamtproduktion
der Großkrafträder mit etwa 41 500 Rädern um etwa
10 v. H. hinter dem Umſatz in der gleichen Zeit 1928

zurück.
Als Geſamtergebnis des erſten Halbjahres 1929 in

deſſen iſt ein beiſpielloſer Aufſchwung der deutſchen
Kraftradinduſtrie zu verzeichnen; die Erzeugung be
trug ſoweit ſie ſtatiſtiſch exakt erfaßbar iſt bis
Ende Juni 103 300 Einheiten gegen 64010 in dergleichen Zeit des Vorjahrs (Geſannprebuttion 1928:

140 000). Jn dieſen Ziffern iſt jedoch jene beträchtliche
Anzahl von Krafträdern nicht enthalten, die von
mittleren und größeren Werkſtätten zu ſammengeſetztſich der ſtakiſtiſcher Erfaſſung entziehen. Unter Ein
ſchluß dieſer Betriebe iſt die deutſche Geſamtproduktion
im erſten Halbjahr 1929 auf etwa 115 000 Krafträder
zu ſchätzen. Darf man aus der Umſatzentwicklung in
der zweiten Hälfte der Jahre 1927 und 1928 Rück
ſchlüſſe auf das kommende Herbſtgeſchäft ziehen ſo

wird die deutſche Motorradinduſtrie im laufenden Jahr
wenigſtens 190 000 Einheiten auf den Markt bringen
und ſich damit vor England, deſſen Erzeugung ſich in
den beiden letzten Jahren auf etwa je 160 000 Ein
heiten belief, und weit vor den Vereinigten Stagten
nach Menge und Wert an die Spitze der Welt
produktion ſtellen.

Leichte Belebung des Automarktes.
Befriedigende Umſätze in Perſonenwagen.
Nachlaſſen des Laſtkraftwagengeſchäftes.

Die während der langen Froſtperiode ſtark ange
ſchwollenen Läger der deutſchen Perſonenwagenfabriken
erfuhren keine ausreichende Entlaſtung durch das
Frühjahrsgeſchäft, das bei ſtarker Zurückhaltung der
Intereſſenten mit durchſchnittlich 10 v. H. hinter dem
Umſatz in der gleichen Zeit 1928 zurückblieb. Seit
Mitte Mai hat dann eine ſtärkere Belebung eingeſetzt
und die Ablieferungen der Werke ſtiegen auf etwa
5 v. H. über das Vorjahrsniveau. Etwa auf dieſer
Höhe bewegen ſich auch die gegenwärtigen Umſätze in
Perſonenwagen. Dieſe Entwicklungstendenz gilt vor
allem für Fahrzeuge mittlerer Stärke bis zu 3 Liter
Hubraum, während ſich hinſichtlich der ſchwereren
Wagen neuerdings eine Neigung der Intereſſenten zur
Bevorzugung von Typen mittlerer Stärke bemerkbar
macht. Ausgeſprochen gut war das Geſchäft in Klein
autos. Jnfolge der Umſtellung einzelner Werke ging
die Erzeugung dieſer Wagen bis zu 1 Liter Hubraum
im April plötzlich ſcharf zurück, während der Abſatz
auf 5 v. H. im Mai und 30 v. H. im Juni über die
Ablieferungen des Vorjahres hinausging. Nach der
bisherigen Marktentwicklung darf mit einer leichten
Steigerung der deutſchen Perſonenwagenproduktion
für das Geſamtjahr 1929 gerechnet werden.

Das Laſtkraftwagengeſchäft liegt dagegen allgemein
ſchwächer als 1928. Lediglich die Umſätze in ſchweren
Wagen mit 4 und mehr Tonnen Eigengewicht bewegen
ſich ſeit April um etwa 15 v. H. über dem Niveau des
Vorjahrs. Die ſchwächere Nachfrage machte ſich auch
bei den ausländiſchen Montagewerken bemerkbar, die
einen ziemlich ſtarken Rückgang im Abſatz von Schnell-
lieferwagen zu verzeichnen hatten. Auch in mittleren
und leichten Perſonenwagen erlitt ihr Abſatz nicht un
erhebliche Einbußen.

S

Motorlärm koſtet 20 Mark.
Ein AUrkeil gegen einen lärmenden Mokorradfahrer.

Jm Februar dieſes Jahres war ein Wiesbadener
Motorradfahrer am Amtsgericht angeklagt, mit ſeinem
Motorrad fahrläſſigerweiſe beſonders ſtarkes Geräuſch
verurſacht zu haben. Das Amtsgericht ſprach ihn je
doch frei, da es eine Fahrläſſigkeit des Angeklagten
nicht als erwieſen erachtet hatte.

Auf Reviſion der Staatsanwaltſchaft hin hob das
Oberlandesgericht Frankfurt das Urteil auf und ver
wies den Fall zur nochmaligen Verhandlung an das
Amtsgericht Wiesbaden zurück. Jn der Urteils-
begründung führte das Oberlandesgericht aus, daß nach
dem heutigen Stande der Technik bei jedem Kraftfahr
zeug, insbeſondere beim Mokorrad, jeder Lärm ver
mieden werden könne. Wenn daher ein Motorrad
fahrer mit übermäßigem Geräuſch fahre, ſo müſſe das
Gericht mindeſtens eine Fahrläſſigkeit annehmen; es
ſei dann Sache des Angeklagten, diejenigen Umſtände
anzuführen, die ein Verſchulden ausſchlöſſen.

Bei der erneuten Verhandlung vor dem Wies
badener Amtsgericht konnte der Angeklagte ſolche ent
laſtende Umſtände nicht vorbringen und mußte daher
e werden. Das Urteil laütete auf 20 M. Geld
ſtrafe
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des Merſeburger Korrefſpondent

Sonnabend, den 31. Auguſt 1929

Einmal schien die Welt
Dir s0 Weit, so Weit,
Einmal schien die Stunde
Dir wie Ewigkeit,
Einmal schien das eben
Sonnig überreich,
Einmal däuchtest du
Dich den Göttern gleich,

Aber einmal muß
Die Sonne trüber sein,
Einmal geht der Wegs
Dir enger ein,
Einmal schreitest du
Nur sorglich Schritt um Schritt
Einmal schreitet
Ein Besgleiter mit,

Richtet deinen Blick
Dann unverwandt
Auf ein blumiges
Gräbergartenland,
Einmal wirst du
Unter Erd und Rosen liegen
Einmal wird dein Sein
Wie Hauch verfliegen,

Carl Hauptmann,

Das Ferienkind
Von M. v. Stubbendorf.

In das alte Pfarrwitwenhäuschen zu Mosbach war
mit dem Hochſommer wieder ein Berliner Ferienkind

eingezogen. Das Haus war alt und klein, der Garten
ebenfalls nicht umfangreich und ſehr einfach. Von
Teppichbeeten und Roſenkulturen fand man nichts. Der
Teil, der nicht mit Gemüſe, Obſtſträuchern und Kar
toffeln für den Küchenbedarf angebaut war, glich mehr
einer kleinen Wildnis. Um die Tannen rankte ſich alter

Efeu, das hohe Gras wucherte luſtig empor und aller
hand Feldblumen, Riedgras, Zittergras und Farn
kraut wuchſen dazwiſchen.

Die Pfarrwitwe, die ſeit zwanzig Jahren das Häus
chen bewohnte, war noch keine alte Frau, kaum fünfzig
Jahre zählte ſie, und ſie war nach kürzem Eheglück im
ſtattlichen Pfarrhof als junge Witwe mit ihren beiden

Die waren längſt

theologiſches Examen beſtanden, der andere war als
Lloydoffizier zur See gegangen. Aber darum war's
doch nie ſtill und einſam um die Pfarrfrau, denn ſie
hütete einen ſtolzen, herrlichen Schatz: ein freundliches,
mildes, mitfühlendes Herz. Niemand ging ohne Rat
und ohne Hilfe aus dem Hauſe, das doch über ſo gar
geringe Habe nur verfügte.

Helfen raten das war ihres Lebens Glück.
Darüber, daß ſie mit Geld und Geldeswert nicht helfen
konnte, machte ſie ſich keine Sorgen, es war wie ein
Wunder, daß ſie von ihren ſpärlichen Mitteln ſoviel
ſchaffte und wirkte.

Das „Berliner Ferienkind“ war ſeit zehn Jahren
ſtändiger Gaſt im Hauſe, wenn es natürlich auch in
jedem Jahre ein anderes war. Eins war allen gemein
ſam: ſie waren, ob ſie noch ſo bange von der Heimat
angekommen waren, alle mit Schmerz und Tränen
wieder geſchieden. Viele von ihnen hatten noch öfter
geſchrieben, bis dann das gewohnte ſtädtiſche Leben die
Erinnerung an das Pfarrwitwenhaus in den jungen
Seelen verwiſcht hatte.

Das diesjährige Ferienkind war eine Vollwaiſe, ein
ſchmales, blaſſes Ding von zehn oder elf Jahren, mit

Das Teufelchen im Einmacheglas
Mißerfolge beim Konſervieren und ihre Urſachen.
Wohl jede Hausfrau, die ſich überhaupt je mit dem

Problem des Einmachens praktiſch befaßt hat, muß
hierbei gelegentliche Mißerfolge erleben. Wir alle
kennen die ärgerliche Enttäuſchung, wenn man bei einer
Jnſpizierungsrundſchau auf ſeine Vorräte auch an das
Geſtell oder den Schrank mit den Einmäachegläſern
kommt und eines oder gar mehrere von ihnen „offen“
findet. Pflegt man dieſe Nachprüfung nicht alle paar
Tage vorzunehmen, ſo kann es einem auch geſchehen,
daß dieſes Wiederaufgehen der Gläſer nicht gleich be
merkt wird und daß der Jnhalt dann, wenn man den
Schaden entdeckt, bereits im Verderben begriffen oder
gar ſchon verdorben iſt. Dies ſcheint uns doch gar zu
ärgerlich wie haben wir uns über das ſo ſtattlich
daſtehende gefüllte Glas gefreut, wie ſorgfältig ſind
wir ſowohl bei der Zubereitung des Einmachegutes
als auch bei dem Schließen der Gläſer verfahren
Und alle übrigen ſind völlig unverſehrt, nur gerade
dies eine, das genau wie die anderen behandelt wurde,
ſpielt uns ſolchen Streich! Wie konnte das nur ge
ſchehen? Wo liegt der Fehler? Wir können uns das
gär nicht erklären und meinen halb ärgerlich, halb
Jachend: „Das iſt doch rein wie verhext da hat ſicher
ein Teufelchen im Einmacheglas geſeſſen!“

Aber es iſt mit dem Teufelchen im Einmgcheglas
genau ſo, wie mit all dem Geiſter- und Hexenweſen
früherer Zeiten und auch noch mit ſo manchem Aber-
glauben ſelbſt unſerer aufgeklärten Tage: Geht man
den Dingen auf den Grund, ſo haben ſie alle ganz
natürliche Urſachen. Das gilt auch hier. Das ver
hexte Einmacheglas verrät uns nur, daß wir irgendein
Verſehen begangen, irgendeine winzige Kleinigkeit
unterlaſſen oder nicht bemerkt haben und ſonſt iſt
gar nichts Beſonderes dabei. Wir dürfen nicht ver
en daß die Bakterien, jene kleinſten Lebeweſen,
ie das Verderben unſerer Nahrungsmittel bewirken
in großen Mengen in der Luft, die uns umgibt, ent
halten ſind und daß ihnen allerkleinſte, dem Auge kaum
ſichtbare Offnungen genügen, um ihren Weg in das
Einmacheglas zu finden. Dort beginnen ſie alsbald
ihre Tätigkeit, ſobald nämlich die Temperatur des Jn-
haltes unter 50 Grad Celſtus geſunken iſt und ſofern
friſche Luft zutreten kann. Wenn wir ganz ſicher
ſind, daß im übrigen kein Verſehen begangen wurde,
z. B. daß das Obſt oder Gemüſe nicht mehr ganz
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der ungeſunden Farbe der Großſtadtkinder, die ohne
Luft und Licht aufwachſen. Lene war in Waiſenpflege
und wegen einer Schwäche, die dem Kinde nach über
ſtandenem Keuchhuſten im Winter zurückgeblieben war,
mit für die Kolonien beſtimmt worden. Weil man
wußte, daß „die Frau Pfarrer“ ſolche kleinen Schwäch
linge gern in ihre Freiſtelle aufnahm, hatte man ſie
nach Mosbach geſchickt. Frau Dorothea fande Lene
ſcheuer als die anderen Kinder, die ſie bisher gehabt

ſie hatte einen eigenen ſchwermütigen Blick, einen
Blick, der eine bange, ſuchende Kinderſeele verriet. Und
doch mußte Dorothea warten, bis ſich ihr das Herz
der Kleinen öffnen würde vor jedem Zwang des
Kindes hütete ſie ſich, um deſto beſſer ihr Vertrauen
zu gewinnen.

Die Pflegemutter in Berlin war eine ordentliche,
brave Frau, das wußte Dorothea aus Lenes Bericht.
Sie ſetzte eine Ehre darein, ihre Pflicht an den ihrer
Obhut vertrauten Kindern zu tun; ſie wurden ſauber
e und bekamen ſatt zu eſſen, bei Gehorſam und

ünktlichkeit auch keine Strafe. So wurde für den
äußeren Menſchen der Pflegekinder gut geſorgt, der
innere aber weniger beachtet. Was wußte Frau Höh-
nicke davon, daß kleine Menſchen der Liebe bedürfen,
daß die kleinen Waiſen ein Herz haben, ein kleines,
unbeſchütztes Kinderherz, das ſo gern, ach ſo un
beſchreiblich gern verſtanden ſein will? Und ſo hatte
Lene bei Frau Höhnicke, trotz der guten Pflege, doch
gedarbt. Das ſah Dorothea, als ſie zum erſten Male
in des Kindes fragende Augen blickte, die ſich ſchnell
vor Dorothea fenkten.

Es war nicht Heimweh, was Lene beſchlich, nicht
etwa Sehnſucht nach Berlin und Frau Höhnicke, als ſie
da draußen war in der Stille des Pfarrwitwenhäus-
chens und des alten Gartens. Es war das Ahnen,
daß es noch etwas anderes gab als Satteſſen, Schul
pflichten, Kleideranziehen und Spielen, irgend etwas,
wonach, ſich ſelbſt unbewußt, die kleine Seele ſich ſehnte

Verſtändnis und Liebe.
Morgens, nach dem Frühſtück in dem freundlichen

Wohnzimmer, lag Lene in der Hängematte in der
kleinen GartenWildnis. Der blaue Himmel lachte über
ihr, die Bäume rauſchten, die Vögel ſangen, das Gras
bewegte ſich, leiſe ſich neigend und nur ab und zu klang
gedämpft ein Ton, Hundegebell, Wagengeraſſel, Men?
ſchenſtimmen durch all dieſe große Stille.

Da fühlte ſich Lene allein ſo ganz, ganz allein
ſie ſprang auf und lief durch den Garten, durch die
Hintertür über die Diele in die Küche, wo Dordthea
an der kleinen Maſchine das ſchlichte, kräftige Mahl

bereitete. S„Darf ich helfen?“ fragte ſie.
„Ach ja, Lenchen, hilf nur.“
Und flink ging Lene ans Bohnenputzen das

konnte ſie, ſie mächte es bei Frau Höhnicke auch gern.
Dabei verſtand es Dorothea, ſich der kleinen Seele

zu nähern und Lenes Vertrauen zu gewinnen, daß der
kleine ſtumme Mund ſich auftat, und ſie erzählte von
daheim, das für ſie kein Daheim war, von den Schul
gefährtinnen und dem geliebten „Schulfräulein“. Und
abends, als Lene in ihrem blütenweißen Bett lag, als
Dörothea mit ihr ein kurzes Gebet geſprochen hatte,
da beugte ſich Lene, der nie die Verkehrsformen anderer
Kreiſe nahegetreten waren, plötzlich über Dorotheas
Hand und küßte ſie, indem ſie leiſe fragte: „Haben Sie
mich lieb, Frau Paſtor

Nun waren die beiden unzertrennlich; die ernſte
Pfarrfrau und das Berliner Ferienkind, deren Augen
lachten, wie ſie noch nie im Leben gelacht hatten.

Wenn nur der Gedanke an die Trennung nicht wäre.
Der kam Lene oft und ſchmerzlich, und Dorothea mußte
dann doppelt tröſten.

„Wie wird's dann wieder ſein“, dachte Lene, „in
der dunklen Hofwohnung, auf dem zweiten Hofe des
großen Miethauſes im Norden der Stadt?“
Wie gern machte Dorothea mit Lene Spaziergänge.

Jm Pfarrgarten waren ſie und auf dem Dorfkirchhof.
O wie war der ſchön. Die Gräber nicht ſo dicht
beieinander wie in Berlin. Frau Höhnicke nahm Lene
manchmal mit, wenn ſie auf dem entfernten Friedhof
das Grab des verſtorbenen Höhnicke begoß.

tadellos friſch war, a wir es nicht ſorgfältig genug
reinigten, daß die Zubehörteile beim Einmachen nicht
keimfrei gemacht wurden u. a. mehr ſo muß der
Fehler am Glaſe liegen. Es kommt häufig genug
vor, daß die leeren Einmachegläſer beim Säubern oder
Wegräumen angeſtoßen und beſchädigt werden, ſo wenig
zwar, daß man es kaum ſieht, aber doch iſt die glatt
geſchliffene Verſchlußfläche ein wenig aufgerauht; an
dieſer kleinen Stelle liegt der Gummiring nicht ganz
dicht auf und kann infolgedeſſen den Deckel nicht feſt
ſchließen. Durch die beim Erhitzen entſtehende Luft
verdünnung im Jnneren des Glaſes wird nur zwar
der Deckel von der Außenluft feſtgedrückt; es entſteht
ein vorläufiger Verſchluß, der uns täuſchte, der aber
das Eindringen neuer, bakterienhaltiger Luft nach dem
Erkalten nicht verhindert und damit alsbald wirkungs
los wird. Wenn ein ſolches Einmacheglas demmehrmaligen Schließverſuch den gleichen Widerſtand

entgegenſetzt, ſo wird man es ausrangieren müſſen.
Bisweilen liegt die Fehlſtelle aber auch im Deckel.
Ein guter Helfer, um ſolche allerwinzigſten Fehlſtellen
im Schliff zu entdecken, die unſeren Augen und ſelbſt
dem Taſtſinn unſerer Fingerſpitzen verborgen bleiben,
iſt unſere Zunge. Wenn wir ſie leicht über die
geſchliffene Fläche führen, ſpürt ſie die geringfügigſten
Rauhſtellen. Zuweilen aber ſind die Schliffflächen ſo
wohl des Glaſes als auch des Deckels intakt, und die
Urſache des Verderbens liegt in einem winzigen, noch
nicht ſichtbaren Sprunge im Glaſe oder Deckel. Um
dies feſtzuſtellen, muß man ſich ſchon der Mühe unter
ziehen, das fragliche Glas, nur etwa dreiviertel mit
klarem Waſſer gefüllt, probeweiſe zu ſteriliſteren. Nach
dem Erkalten hält man das Glas umgekehrt, alſo
mit dem Boden nach oben, gegen das Licht. Steigen
dann in dem klaren Waſſer kleine Perlen auf, ſo iſt
dies ein Beweis dafür, daß das Glas nicht luftdicht
iſt. Man erxſpart ſich ſo wenigſtens die Mühe eines
nochmaligen vergeblichen Steriliſterens von Einmache
gut mit dem Riſiko des Verderbens.

Auch der Gummiring kann die Stelle des „Teufel
chens im Eininacheglaſe“ einnehmen, wenn er e
brüchig oder riſſig wird. Man ſieht das oft no
nicht; die feinen Riſſe genügen aber doch ſchon, um
Luft durchzulaſſen, und das Malheur iſt da Es
empfiehlt ſich, die Ringe ſtets nach dem Gebrauch gut
abzuwaſchen, trocken zu tupfen (aber nicht etwa in der
heißen Bratröhre uſw. zu tröcknen) und in einem gut
verſchloſſenen Kaſten flach gelagert

egebiec
„Meiner Mutter Grab weiß ich nicht“, ſagte Lene

trauürig zu Dorothea es ſoll auf dem großen Kirchhof
in Friedrichsfelde ſein, Frau Höhnicke ſagt, man
findet's doch nicht.“

Von des Vaters Grab ſagte Lene nichts Dordthea
wußte es, wo es war, auf dem Friedhofe der Charité,
wo er nach langer geiſtiger Krankheit geſtorben war.

Der Tag war ſchön; Dorothea mußte ins benach
barte Dorf gehen; ein Schnitter hatte ſich mit der Senſe
verletzt, ſie mußte, als bewährte Gehilfin des Arztes,
kunſtgerecht den Verband erneuern.

Und dann wech zu Mutter Krauſe, die in dem
kleinen, allerletzten Hauſe des Dorfes wohnte und mit
ihrer Bienenzucht den Lebensunterhalt verdiente.

„Wir wollen Honig kaufen, und du kannſt einmal
wirkliche Bienen ſehen“, ſagte ſie zu Lene, die fröhlich
über alles Neue, was ſich ihr därbot, neben Dorotheg
herſprang.

Wie zierlich und klein das weiße Häuschen war,
das in der Gegend nur das Bienenhaus hieß. Ein
ſauberes Vorgärtchen mit Levkojen und Georginen
beeten und zwei winzig kleine Stuben, eine Küche und
ein paar Kammern.

Hinten im Hintergarten dann der „Bienenſchauer“
mit den Bienenkörben und den bunten Blumen, aus
denen die Bienen ſich den Honig holten

Mutter Krauſe trat aus ihrer Haustür, als ſie die
Pfarrwitwe kommen ſah; ſeit ihre Tochter förtgegangen
und ihr Mann tot war, lebte ſie ganz allein.

Sie legte die Hand über die Augen die Abend
ſonne bleudete ſie und grüßte n „Und das
is wohl wieder Frau Pfarrer ihr Ferienkind?“ fragte
ſie, denn die Leute waren Dorotheas Sommergäſte
gewohnt.
Aber Dorothea konnte kaum antworten. Mutter

Krauſe ſtieß einen bangen Schrei aus und ſtreckte die
Hand aus.

„Lene Lene!“ rief ſie ſchmerzlich und „meine
Lene“ wiederholte ſie.

„Ja, Mutter Krauſe, Lene heißt das diesjährige
Ferienkind“, ſagte Dorothea.

Lene ſah mit großen erſtaunten Augen auf die
Frau, die ſie noch nie geſehen hatte und die ſie beim
Namen kannte.

Aber ſchon war Mutter Krauſe vor ihr hingekniet
und hatte das Kind in den Arm genommen.

„Heißt du Lene Hübel?“
„Ja Lene Hübel, genannt Höhnicke.“
„Meiner Lene Kind meiner Lene Tochter“,

ſchlüchzte die Frau klagend, „ach, ſeit mein Mann tot
iſt, wollte ich das Kind ſuchen, das die Lene hinterlaſſen
hat, ich wußte aber nicht, wie das anfangen. Sie
wiſſen, Frau Pfarrer, als wir noch in Demmin
wohnten, da hat mein Mann nichts mehr von der Lene
wiſſen wollen, ſeit ſie mit dem Hübel auf und davon
ging. Und e durfte doch nicht gegen ſeinen Willen.
So hatt' ich Mann und Kind verloren. Jch hätte der
Lene ſo gern verziehen. Sie hat's ſchwer gebüßt
die älteſten Kinder alle tot, ſie ſelbſt krank gewiß
iſt ſie ganz verlaſſen geſtorben.“

„Und das kleine Kind, bei deſſen Geburt ſie ſtarb
das konnt' ich nicht finden. Und ich erkenn's genau,

erkenn's an der Ähnlichkeit, ſo ſah Lene aus, als ſie
ſo alt war.“

Lene drückte ſich ſcheu an Dorothega, ſie verſtand
nicht alles, was Mutter Krauſe ſagte; aber es ging
eine Ahnung durch ihre Seele, daß es etwas ſei, das
wichtige Veränderung in ihr Leben brachte

Und als Mutter Krauſe fragte: „Was ſoll nun mit
dem Kinde werden?“ ſagte Dorothea einfach: „Dieſes
Kind braucht Liebe, Mutter Krauſe, wenn Sie Liebe
haben für Lene, dann iſt alles gut!“

Es hielt ſchwer, Lene begreiflich zu machen, daß
Mutter Krauſe ihre Großmutter ſei und ſie ferner be
halten wolle. Sie hielt Dorotheas Hand feſt, ſo feſt
äber als die. Pfarrerin ihr daheim im ſtillen Stübchen
ſagte: Noch iſt dir die Großmutter freid, Lene, aber
ſie wird dich lieb haben“, da kam Lene eine Ahnung,
welch großes, wertvolles Ding es um die Liebe ſei.

„Wird mich die fremde Großmutter lieben fragke
das Kind.

„Gewiß, Lene, denn ſie liebt dich, wie ſie deine
Mutter geliebt hat!“

„Aber Sie darf ich auch lieben, nicht wahr, Frau
Paſtor? Sie haben mich zuerſt geliebt.“

Als es Herbſt war und die Behörden Lenes An
gelegenheiten geordnet hatten, zog ſie aus dem Pfarr
witwenhaus ins Bienenhaus.

Und ihr liebſter Gang iſt Sonntags dorthin zu
„Tante Doörothea“, die zuerſt verſtand, was das kleine,
arme Kinderherz erſehnte: Liebe und Verſtändnis!

Her Vater mit den ſieben Töchtetn

Von Anton Tſchecho w.
„Sie heiraten, wie ich höre!“ wandte ſich einBekannter auf einem Sommerfriſchlerball an Peter

Petrowitſch Milkin. „Wann geht die Geſchichte los
Wie kommen Sie bloß daraufe“ errotete Milkin,

„welcher Eſel hat es Jhnen erzählt?“
„Alle reden davon, und es iſt ja auch aus allem

exſichtlich Da iſt nichts zu verheimlichen, mein
Beſter. Sie glauben, uns ſei nichts bekannt, wir kennen
Sie aber durch und durch und haben offene Augen.
He, he, he Ganze Tage ſtecken Sie bei Kon
draſchkins, eſſen dort zu Mittag und zu Abend, ſingen
Romanzen, ſpazieren mit Naſtenka Kondraſchkin und
bringen ihr ſtets Blumenſträuße, anderen jungen
Damen aber nicht! Unlangſt trifft mich Papa Kon
draſchkin und ſagt, Jhre Sache ſei in Ordnung, und
die Hochzeit finde nach der Rückkehr aus der Sommer
friſche ſtatt. Nun! Geb's Gott! Ich freue mich nicht
ſo um Jhretwillen, wie um Kondraſchkins Sieben
Töchter hat ja der arme Kerl. Das iſt kein Spaß!
Und nun gelingt es ihm mit Gottes Hilfe, wenigſtens
eine unter die Haube zu bringen.“

„Hol's der Teufel“, denkt Milkin. „Das iſt ſchon
der zweite, der mir von meiner bevorſtehenden Heirat
mit Naſtenka erzählt. Woher ſchließen ſte es, hol' ſte
der Fuchs! Daraus, daß ich mit Naſtenka ſpazieren gehe
und bei Kondraſchkin täglich zu Mittag eſſe? Nein, es
iſt Zeit, dieſe Gerüchte verſtummen zu machen, ſonſt
können ſie mich, ehe ich mich deſſen verſehe, verheiraten,
dieſe verfluchte Geſellſchaft! Morgen erkläre ich dem
alten Lümmel Kondraſchkin, er möge ſich keine falſchen
Hoffnungen machen und gde!“

Am nächſten Tage betritt Milkin das Kabinett des
Hofrats Kondraſchkin, eine leichte Beklemmung in der
Magengegend verſpürend.

„Ah, Peter Petrowitſch!“, begrüßte ihn der Haus
herr. Wie geht's? Sie ſehnen ſich wohl, mein Engel
He, hen her NRaſtenka konmt gleich Sie ging
bloß auf einige Minuten zu Guſſews.“ S

Ich komme eigentlich nicht zu Naſtaßja Kirillow
na“, ſtotterte Milkin, ſich verlegen- den Kopf kratzend,
„ſondern zu Jhnen Jch habe mit Jhnen über
etwas zu ſprechen.

„Worüber gedenken Sie denn zu ſprechen?“,
zwinkert Kondraſchkin mit den Augen. „He, he, he,
ſeien Sie nicht ſo ſchüchtern, mein Lieber! ann,
Mann! Ein Unglück iſt es ja, mit euch Jugend zu tun
zu haben! Jch weiß ja, worüber Sie ſprechen wollen!
He, he, he. Iſt ja ſchon höchſte Zeit!“

„Eigentlich verhält ſich die Sache folgender-
maßen ich bin gekommen, um mich von Jhnen zu
verabſchieden. Jch verreiſe morgen

„Wäs heißt verreiſen?“, fragte Kondraſchkin
glotzend.

„Ganz einfach Jch verreiſe. Das iſt alles!
Geſtatten Sie mir, für Jhre liebenswürdige Gaſt
freundſchaft zu danken. Jhre Töchter ſind ſo lieb
Ich werde die Zeit nie vergeſſen, die

„Erlauben Sie!“ Kondraſchkin wurde kirſchrot im
Geſicht. „Jch verſtehe ſie nicht ganz Selbſtver
ſtändlich hat jeder das Recht, zu verreiſen Sie
können ja tun, was Sie wollen, aber retirieren
Das iſt unehrlich!“

„Jch weiß nicht, wieſo ich rr-retiriere .2
„Kam zu uns den ganzen Sommer, aß, trank, gab

Hoffnung, ſcharwenzelte hinter den Mädchen von

Auch ſoll man die Ringe nicht zu oft benutzen, lieber
einmal öfter neue Ringe anſchaffen; es iſt dies ja
heute keine ſo erhebliche Ausgabe mehr, und auch hier
rächt ſich übertriebene und falſche Sparſamkeit. Iſt
man doch genötigt, einen ſolchen „unſicheren Kanto
niſten“ zu benutzen, vielleicht, weil Eile geboten und
kein Erſatz zur Hand iſt, ſo kann man ſich folgender
maßen helfen: Man belegt den Ring dicht mit in kleine
Streifchen geſchnittener, angefeuchteter Gelatine, und
zwar ſo, daß die einzelnen Streifchen ſchuppen oder
dachziegelartig übereinanderliegen und keine Zwiſchen
räume entſtehen. Dann legt man Deckel und Ver
ſchlußbügel oder feder auf wie gewöhnlich und ſterili
ſiert. Man erreicht durch dieſe Maßnahme, die natür
lich nur als Nothilfe gedacht iſt, wenigſtens noch einmal
einen tadelloſen Verſchluß des Glaſes.

Beim Steriliſteren wird häufig der Fehler gemacht,
die Gläſer nach der Beendigung des Einkochprozeſſes
zu ſchnell aus dem Waſſer zu nehmen, weil man den
Apparat anderweitig gebraucht. Am beſten iſt es, die
Gläſer unter Druck im Waſſer erkalten zu laſſen; iſt
dies aber nicht angängig, ſo bewahre man ſie wenigſtens
vor raſchem Abkühlen, indem man ſie mit einem
wollenen Tuch bedeckt und ſo gleichzeitig vor Zugluft
hütet. Auch iſt es ratſam, ſolche Gläſer, die man noch
warm dem Apparat entnehmen mußte, mit einem
Einzelbügel zu verſehen und ſo doch noch unter Druck
abkühlen zu laſſen. Daß man die vorgeſchriebenen
Temperaturen bzw. Steriliſterungsdauer gengueſtens be
folgen ſoll, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt, dennoch
ſind manche Hausfrauen bisweilen geneigt, hier etwas
„großzügig“ zu verfahren, und ſie dürfen ſich dann nicht
en wenn ihr Einmacheglas verhert zu ſein

heint!
Endlich ſei noch darauf hingewieſen, daß bei den

leichtgärenden Gemüſearten, wie Erbſen und Bohnen,
Spargel, Kohlarten uſſw., die Steriliſation nach 2 bis
3 Tagen mit etwas kürzerer Dauer wiederholt werden
muß, damit dem Teufelchen im Einmacheglas endgültig
das Handwerk gelegt werden kann!

Annemn g. ie Schlüter

Zille-Anekdree.
Als er noch rüſtiger wa ſaß er manchmal in einem

kleinen Park im Berliner Weſten. „Da e ick in mit
die anderen älten Leute und kiekma dern Parkwächta

Heinrich denk ick, ſeh dir vor, detta dir nich mit uffecht.“
So, auf den Parkwächter achtend, erzählte er die

Anekdote vom ſchlechten Leben. Sie beginnt mit der
Armut der Eltern Zilles. Die lebten (der Vater war
ein politiſcher Flüchtling und durch die Not ſehr elend
geworden) unter erbärmlichen Verhältniſſen mit den
Kindern im Berliner Oſten, Heinrich, der Zwölffährige,
verdiente ſich manchmal einen Sechſer. Er trug den
Artiſten vom „Wintergarten“ ihre Koffer an die Bahn.
Einmal hatte er fünfzehn Pfennige beiſammen und
wollte ſie in friſchgebackenen Schrippen anlegen: Jck
komme alſo zu Hauſe an und klimpere mit die Sechſers.
Da ſacht mein Alter zu mir, „Heinrich“, ſachta, „haſtu
Jeld?“ „Ja“, ſare ick. „Na“, ſfachta, „denn is man jut,
denn je du man und hol mir Schnupptabak.“ Watt
ſollte ick machen. Sare ick ze ihm, ick will lieber for
die fuffzehn Fennje for Muttan und for mir und for
die andern Schrippen holen, weilwa noch niſcht zu
Mittach jejeſſen hatten, denn denkt er, ick jönn ihm
die Priſe nich. Wat mache ick alſo? Jck je runter und
hol ihm for die fuffzehn Fennje den Schnupptabak.

Und denn ſetzten wa uns alle rum um jroßen Tiſch
und kiekten zu, wie unſa Vata unſa Mittachbrot durch
ſeine Neeſe zoch.

Moderne Jugend. Ein alter Herr beſtieg in
A- dorf den Perſonenzug. Auf der nächſten Station
in B-dorf ſprang im letzten Moment noch ein
junger Mann in den Wagen und warf ſich ſchnaufend
und pruſtend in eine Ecke. Da meinte der alte Herr:
„Aber lieber junger Mann, was pruſten Sie denn
ſo, Jn meiner Jugend kannte man bei ſolchen
Kleinigkeiten keine Erſchöpfung. Jch kam nie zu
pät zum Zug.“ „Alter Herr“ ſprach da dex junge
rrent „ich habe aber den Zug ſchon in A--dorf
verpaßt.“

e

Jm Duſel. Spät um drei kam der Ehegatte end
lich ſtark ſchwankend nach Hauſe. Aber der Reſpekt
vor ſeiner Gattin war groß. Leiſe, ganz leiſe ſchloß
ex auf, zog ſeine Schuhe aus und ſchlich durch den
Salon nach ſeinem Schlafzimmer. Plötzlich gab es
einen Krach und Geklirr. Er hatte den Glasbehölter
niit den Goldfiſchen umgeworfen. Seine Frau eilte
an die Tür und rief: „Was machſt du denn da für
tolle Sachen „IJch-hig-ich will den verdaimmten Goldfiſchen ſchon das Schnappen nach mir

äufzubewahren. an, wia de Blätter zuſammenfecht. Und da denk ickma, austreiben!“



morgens bis Mitternacht und plötzlich, da haſt du's, ich
verreiſe.“

„Jch machte keine Hoffnungen
„Ganz recht. Sie haben keinen Heiratsantrag ge

macht: war aber aus Jhrem Betragen nicht erſichtlich,
wozu Sie neigten? Aß jeden Tag zu Mittag, lief mit
Naſtja ganze Nächte hindurch Arm in Arm. Geſchieht
ſo etwas nur ſo? Ganz einfachl Bräutigame eſſen
täglich zu Mittag, Und wenn Sie keiner wären, würde
ich Sie umſonſt gefüttert haben Jawohl! Nicht ſchön!
Jch will nichts mehr hören! Geruhen Sie einen
Heiratsantrag zu machen, ſonſt

„Naſtaßja Kirillowng iſt ein ſehr liebes, gutes
Mädchen Jch achte ſie, und kann mir keine beſſere

Frau wünſchen, aber unſere Anſchauungen gehen aus
einander.“

„Und das iſt alles?“ grunzte Kondraſchkin freudig.
Nun, mein guter Junge! Kann man denn eine Frau
inden, deren Anſchauungen mit denen des Mannes

übereinſtimmen? Sie grüner Jüngling! He, he, he.
Jetzt harmoniert ihr nicht in den Anſichten und
ſpäter wird ſich alles glätten. Das Pflaſter iſt
neu man kann noch nicht fahren, wenn man's aber
erſt ein wenig befährt, ſo geht es ſchon!“

„Ja, ja, ganz recht Jch bin aber Naſtaßjas
unwürdig!“

„Würdig Unſinn! Biſt ja ein braver Kerl!“
„Sie kennen nicht meine Fehler und Schatten

ſeiten Jch bin arm.“
„Unſinn, Sie kriegen Gehalt. Gott ſei Dank!“
„Jch bin ein Trunkenbold
„Gott behüte Habe Sie noch nie betrunken

geſehen!“, wehrte Kondraſchkin haſtig ab. „Jugend
kann nicht anders. Hab's auch getan.

„Jch ſaufe flaſchenweiſe; bei mir iſt es vererbt!“
„Glaub's nicht. So ein friſcher Junge und ver

erbt. Suff! Nee
„Der alte Teufel iſt nicht zu betrügen“, denkt

Milkin. „Wie er aber die Töchter los werden will!“
„Das iſt noch nicht alles, ich habe noch andere Un-

tugenden. Ich bin beſtechlich.“
„Aber Beſter, wer iſt es heute nicht? He, he,

he Auch ne Neuigkeit!“
„Und habe außerdem kein Recht zu heiraten, bis

ich nicht weiß, was mein Los iſt Jch habe Jhnen
etwas verſchwiegen, jetzt müſſen Sie es aber er
fahren Ich ſtehe unter Gericht wegen Unter
ſchlagung

„Unter Gericht?“, ſtaunte Kondraſchkin. „Hm
ja Wußte nicht Tatſächlich, man kann nicht
heiraten, wenn man nicht ſein Schickſal kennt
Jſt es ein großer Betrag?“

„Hundertvierundvierzigtauſend.“
„Hm, ein Vermögen. Die Sache riecht tatſächlich

nach Sibirien. Das Mädchen könnte noch zugrunde
gehen. In dieſem Fall iſt nichts zu machen. Gott mit
Jhnen!“

Milkin atmete frei auf und ſtreckte die Hand nach
dem Hut aus.

„Übrigens“, ſetzte Kondraſchkin nach kurzem Nach
denken fort, „wenn Naſtenka Sie liebt, mag ſie Jhnen
auch dorthin folgen. Was iſt Liebe, welche Opfer
fürchtet? Außerdem herrſcht im Tomſker Gouvernement
ein furchtbares Klima. Jn Sibirien lebt man beſſer
als hier. Würde ſelbſt hinfahren, wenn nicht meine
Frau da wäre. Sie können anhalten!“

„Welch ein hartnäckiger Teufel!“, denkt Milkin.
„Würde die Tochter an Satan ſelbſt verkuppeln, um ſie
nur loszuwerden.“

„Das iſt noch nicht alles“, ſetzte er laut fort. „Man
wird mich noch wegen Fälſchungen richten!“

„Alles eins! Dieſelbe Strafel“
„Pfuil!!“
„Weshalb ſpucken Sie?“
„„So hören Sie. Jch habe Jhnen noch nicht alles

entdeckt. Zwingen Sie mich nicht, das Geheimnis
meines Lebens zu offenbaren Ein furchtbares
Geheimnis

„Jch wünſche nicht, Jhre Geheimniſſe zu kennen!
Mumpitz!“

„Kein Mumpitz, Kirill Trofimowitſch!
es hören, werden Sie zurückfahren
entlaufener Sträfling.“

Kondraſchkin war mit einem Sprung von Milkin
fort, als ob ihn eine Tarantel geſtochen hätte und blieb
verſteinert ſtehen, verharrte eine Weile in dieſem Zu
ſtande, ohne ſich zu bewegen, mit Augen, aus denen
Entſetzen ſtöhnte: „Habe ſo etwas nicht erwartet
Und ſo einen habe ich an meiner Bruſt großgezogen!
Gehen Sie, um Gottes willen! Und zeigen Sie ſich
nicht! Oh!“

Milkin ergriff ſeinen Hut und wandte ſich trium-
phierend dem Ausgange zu.

„Halt!“, ſchrie Kondraſchkin.
Sie bis jetzt nicht feſtgenommen?“

„Jch lebte unter einem falſchen Namen.
ſchwer, mich zu entlarven.“

„So Es kann ſein, daß Sie bis zu Jhrem
Tode ſo leben werden und keiner erfahren wird, wer

Wenn Sie
Jch bin ein

„Weshalb hat man

Es iſt

Wolluſt weideten.

Sie ſind Halk Sie ſind jetzt ein ehrlicher
Mann, haben längſt bereut Gott verzeihe Jhnen!
Es ſei, Sie heiraten!“

Milkin begann zu ſchwitzen. Mehr lügen konnte
er nicht, und mehr als zu einem entlaufenen Zucht-
häusler konnte er ſich nicht ſtempeln. Es blieb nur
eins, ſchmählich zu entlaufen, ohne ſeine Flucht zu
motivieren. Er war ſchon im Begriffe, durch die Tür
zu entſchlüpfen, als ihm ein neuer Gedanke kam.

„Hören Sie, Sie wiſſen noch immer nicht alles!“,
ſchrie er, „ich bin ein Verrückter und Verrückte dürfen
nicht heiraten!“

„Glaub's nicht! Verrückte ſprechen nicht ſo logiſch.“
„Sie begreifen das nicht. Wiſſen Sie denn nicht,

daß viele Verrückte nur zu beſtimmten Zeiten verrückt
werden, in den Pauſen aber wie alle Menſchen ſind?“

„Glaub's doch nicht!“
„Dann zeige ich Jhnen ein ärztliches Atteſt!“
„Dem Altteſt werde ich glauben. Jhnen aber nicht.

Ein neuer Verrückter!“
„Nach einer halben Stunde haben Sie es.

Wiederſehen!“
Milkin ergriff den Hut und rannte aus dem

Zimmer. Nach fünf Minuten war er bei ſeinem
Freund, Dr. Fitzjujew. Kam jedoch unglücklicherweiſe
gerade, als der ſeine Friſur nach einem kleinen Ehe
zwiſt ordnete.

„Lieber Freund, ich habe an dich ein Bitte“, wandte
er ſich an den Arzt.

„Man will mich heiraten Um dem zu ent-
gehen, muß ich den Verrückten ſpielen Verrückte,
verſtehſt du, dürfen nicht heiraten. Gib mir ein ent
ſprechendes Atteſt.“

„Du willſt nicht heiraten?“ fragte der Arzt.
„Für keine Güter der Welt!“
„Dann kann ich dir kein Atteſt ausſtellen“, ſagte der

Arzt, ſeine Friſur ſtreichelnd. „Wer nicht heiraten
will, iſt der klügſte Menſch und kein Verrückter. Siehſt
du, wenn du einmal heiraten willſt, dann komme nach
dem Atteſt; dann iſt es klar, daß du von Sinnen
biſt

Die Tochter des Cäſaren
Von Maria Nieſſen.

Stolz, herausfordernd, die nackten muskulöſen Arme
trotzig über die Bruſt gekreuzt, hörte Galibaulos, der
edle Sohn eines galliſchen Königs, ſein Urteil: „Es
iſt der Wunſch des mächtigen Cäſaren“, feierlich und
langſam klang die jedes Wort betonende Stimme des
Präfekten, „daß morgen in der Areng, vor den Augen
des römiſchen Volkes, der Königsſohn Sklave Gali-
baulos ſterben ſoll. Mit Rückſicht auf das Vorrecht
ſeines früheren Ranges hat es dem edlen Eäſaren ge
fallen, am Ende der Arena zwei Türen anbringen zu
laſſen, hinter deren einer der Tod durch wilde Tiere
und hinter der anderen neues Leben wartet. Wenn er
durch raſchen Lauf den Schwertern der Gladiatoren in
der Arena zu entkommen weiß und die richtige Tür
wählt, ſoll er auf des Cäſaren Beſtimmung hin das
Leben behalten.“

Jn düſtere Gedanken verſunken, wartete Galibaulos
am folgenden Tage den Augenblick ab, in dem man ihn
holen werde, um einem beinahe ſicheren elenden Tode
entgegenzugehen. Nicht daß ſein tapferes Herz ſich auch
nur einen Augenblick fürchtete im Kampfe hatte er
oft genug dem Tode ins Auge geſchaut. Jhn plagten
nur die Sorge um das Los ſeiner geliebten Flavia.
Sollte ihre Liebe auch ihr zum Verhängnis werden?
Oder ſollte der Preis ſeines Lebens hinreichend ſein,
als Sühne für die Vermeſſenheit, daß er, jetzt ein
Sklave, es gewagt, die Augen zu erheben zu der ein
zigen Tochter des erhabenen Cäſaren und bei der er
Gegenliebe geweckt?

Denn, daß auch ſie ihn liebte vom Grunde ihres
Herzens, das wußte er. Welchen Gefahren hatte ſie
getrotzt, wie viele Hinderniſſe hatte ſie überwunden,
um die Stellen ihrer heimlichen Zuſammenkünfte zu
erreichen. Wie oft hatte ſie ihn getröſtet und ihm Mut
eingeflößt, die Möglichkeit einer gemeinſamen Flucht
mit ihm überlegt, oder ſelbſt auch von der Hoffnung
geſprochen, daß ſie ihren Vater für ihre Liebe ge
winnen werde. Hierauf durfte er jedoch nie hoffen.
Und nun hatte eines Tages Euphronia, die Sklavin,
von der er wußte, daß ſie ihn gern ſah, ihr Verhältnis
entdeckt. Er hatte verſucht, Schweigen darüber zu be
wahren, doch ſie war flammenden Blickes davongeeilt
und hatte dem Cäſaren alles verraten. Und jetzt ſtand
er vor dem Ende.

Jnmitten der Areng, vor der kaiſerlichen Loge, ſtand
Galibaulos. Er wußte, daß ihn nur noch einige Mi-
nuten von dem Augenblick treünten, in dem die
Gladiatoren eintreten und danach trachten würden, ihn
mit ihren Schwertern zu durchbohren; ein Schauſpiel,
an dem die Römer ſich immer wieder mit beſonderer

A vf hatte aber zugleich erfahren, daß hinter der anderen

Und am Ende der Arena ſah er die

beiden Türen, hinter deren einer ſeiner ein grauſamer
Tod wartete.

Da warf er einen Blick zur kaiſerlichen Loge hinauf.
Ein Zittern überlief ihn, als ſein Blick auf ſeiner ge
liebten Flavia, die zur Rechten des Cäſaren ſaß, ruhte.
Jhr war alſo nichts geſchehen.

Doch ſah er gut? Winkte ſie nicht nach der
linken Tür?

Er begriff. Flavia würde keine Tochter des Cäſaren
geweſen ſein, mit glühender Liebe in ihrem Herzen,
wenn ſie nicht geſucht hätte, zu erfahren, hinter welcher
Tür das Leben wartete.

Voll Liebe und Dank ſah er zu ihr auf. Da es jetzt
nur von ſeiner Gewandtheit und Schnelligkeit abhing,
um für ſie das Leben zu erhalten, ſollte ihr Wink nicht
vergebens ſein. Die Liebe verlieh Galibaulos Flügel.
Und unter brauſendem Jauchzen der Zuſchauer er
reichte er unverſehrt die Türen, in deren linke er blind-
lings hineintaumelte. Doch ein wütendes Gebrüll, das
hinter derſelben losbrach, verkündete der Menge, daß
der Unglückliche die verkehrte Tür gewählt hatte.

Und doch war Flavia nicht falſch unterrichtet. Sie

Tür, auf Befehl des Cäſaren, die Sklavin Euphronia
wartete, der Galibaulos ſeine Liebe ſchenken ſollte,
wollte er ſein Leben retten.

Das Bild der Mutter
Von Eric. Morton.

Es gibt noch Märchen im Leben. Wunderbare Dinge
und ſeltſame Zuſammenhänge. Die Romantik verirrt
ſich von der Kinoleinwand in das Daſein. Das er
fuhr ein Handwerksburſche, der ſich auf Wanderſchaft
durch die ungariſche Pußta befand. Er ging von Dorf
zu Dorf in der Hoffnung, gegen Arbeitsleiſtung Geld
oder Verpflegung zu bekommen. Mit ſeinem Ranzen
gelangte er auch von der kleinen ungariſchen Stadt
Szanto auf einen der umliegenden Gutshöfe und bot
ſeine Dienſte an. Zufälligerweiſe war Kurzſchluß in
der elektriſchen Leitung eingetreten, und der Gutsherr
war über den Beſuch des Handwerksburſchen in der
ſpäten Abendſtunde ſehr erfreut. Er rief ihn ſofort in
das Haus und übergab ihm die Arbeit. Der Grund
für die Störung in der Leitung wurde von dem Hand
werksburſchen Erich H. erkannt, und er arbeitete mehrere
Stunden, um ſie zu beſeitigen. Zu dieſem Zweck mußte
er auch den Speiſeſaal betreten. Kaum hatte er ein
paar Schritte in den Raum getan, als er wie erſtarrt
ſtehenblieb. Seine Augen konnten ſich von einem Bild
nicht losreißen, das in einem koſtbaren Rahmen hing.
Erſtaunt frägte der Gutsherr nach den Gründen ſeiner
Verwunderung. Aber Erich H. antwortete nicht. Als
er ſeine Arbeit beendet hatte und der Gutsherr ihn
fragte, was er verlange, erbat er als einzige Gegen
leiſtung die Erlaubnis, das Bild im Speiſeſaal einen
Augenblick ungeſtört betrachten zu dürfen. Dieſer Bitte
wurde entſprochen, doch der Gutsherr hielt es für an
gebracht, den Fremden aus einiger Entfernung heimlich
zu beobachten. Und da ſah er etwas ganz Seltſames.
Der Handwerksburſche brach vor dem Bilde zuſammen
und heftiges Schluchzen erſchütterte ſeinen Körper. Erſt
ganz allmählich konnte er ſich wieder beruhigen, und
in ſtummer Andacht blieb er vor dem Gemälde ſtehen,
hielt flüſternd Zwieſprache mit ihm und hob die Finger
zum Schwur, als ob er dem Bilde etwas verſpräche.
Da öffnete der Gutsherr die Tür. Zuerſt meinte er,
daß der Verſtand des Handwerksburſchen gelitten habe.
Als er ihn jedoch näher betrachtete, ſah er einen ſo
verträumten Ausdruck, einen ſo heiligen Ernſt in ſeinen
Zügen, daß ein tiefes Mitgefühl ihn ergriff. „Offen
baren Sie ſich mir“, bat er, „welche Bewandtnis hat es
mit dem Bilde?“ Eine Weile herrſchte Schweigen.

„Es iſt das Bild meiner Mutter“, ſagte der Hand
werksburſche kaum hörbar. „Sie ſtarb, als ich gerade
die Univerſität bezog, und ſie hatte entſetzliche Furcht,
daß mein zu flottes Leben mich an den Abgrund führen
würde. Jhre Angſt war begründet. Schnell war mein
Vermögen verjubelt. Falſche Freunde und Freundinnen
halfenm mir dabei. Ich verlor alles und als Wander
burſche muß ich mir mein Brot verdienen. Und jetzt

angeſichts des Bildes ſchwor ich ihr, daß keine
unrechte Handlung jemals ihr Andenken beſchämen ſoll.“

Tiefes Schweigen herrſchte in dem Raum, als
Erich H. ſeine Beichte abgelegt hatte.

„Sind Sie biſt du gar Erich H.?“ fragte der
Gutsherr aufs höchſte betroffen. Und als der Wander-
burſche ſich mit ſeinen Papieren ausweiſen konnte, daß
er wirklich der Sohn der Verſtorbenen war, bemerkte
der Gutsherr gewiſſe untrügliche Ahnlichkeit zwiſchen
dem Fremden und ſeiner Schweſter. Jahrelang hatte
er ſeinen Neffen geſucht, aber nur erfahren können,
daß dieſer die Univerſität verlaſſen hatte und nicht auf
zufinden war. Nun führte ihm ein ſeltſames Geſchick
ſeinen Neffen in den Weg, und das Bild der Mutter,
das Erich nie aus ſeinem Herzen verloren hatte, wurde
der Mittler zu ſeinem Glück. Es iſt klar, daß Erich bei
ſeinem Onkel blieb, und er, der ein Leben voll Kümmer
niſſen und ſchweren Enttäuſchungen hinter ſich hatte,
ſah die Zukunft wieder lächeln.

Erlebkes!
Kleine Notizen von unterwegs

Der Autobus fährt, links von der Heerſtraße ab
viegend, durch Rieſelfelder; dieſe merkt man ſehr
deutlich. Eine Dame, die vermutlich dieſe Duftpaſſage
kennt, zieht ein Riechfläſchchen und hält es ſich vors
Geſicht. Ein älterer Herr hat empört geſchnüffelt,
ſieht ſtrafend die Nachbarn an und ſagt jetzt wütend
zu der Dame:

„Fräulein, machen Sie ſofort die Flaſche zu,
eſtank iſt nicht e

Auf einer Station der ſtädtiſchen Dampfbahn gab
es einen ſtrengen und zornigen Stationsbeamten. Als
ich mit einem Freund dort entlang fuhr, ſagte er:

„Paß mal auf!“ und machte die Tür weit auf.
Bald tauchte die rote Mütze auf, und die Tür flog zu
aber da mein Freund den Fenſterriemen dazwiſchen ge
klemmt hatte, flog ſie krachend zurück. Draußen die
rote Mütze ein Ruck, die Tür flog zu, prallte auf,
ſchlug zurück.

der

Ein drittes Mal, und dazu ſchmetterte eine
Kommandoſtimme:

Finger weg!“
t

In der Elektriſchen ſitzt ein Mann, etwas an
getrünken, und legt ſeine ſchmutzigen Stiefel auf den
Sitz. Der Schaffner ermahnt ihn mehrmals vergeblich,
wird wütend und ruſt:

„Herr, nehmen Sie Jhre Hufe runter!“
Nun iſt der Mann tief beleidigt:
„Erlauben Sie mal bin ich ein Pferd oder eine

Kuh?“
„Weiß nicht“, ſagte der Schaffner, „ich habe hier

meinen Dienſt zu machen, ich kann mich nicht mit
Jhnen über Naturgeſchichte ſtreiten.“

Jm Zoo am Teich. Zwei Schüler gucken.
„Du, Hans, ſieh' mal, der Schwan mit dem langen

Hals, ſo was wär' fein beim, Diktat, was?“

Elli bringt der Lehrerin häufig Blumen mit, manch
mal ſogar koſtbare, wie Orchideen und ſo was, nicht
ganz friſch, aber mit Liebe. Eines Tages wird die
Lehrerin mißtrauiſch:

„Elli, woher nimmſt du die Blumen, du wirſt doch
nicht

Elli iſt gekränkt.
„Aber Fräulein, was Sie denken Vater iſt doch

Müllkutſcher!“
Auf der Breslauer Möbelmeſſe hatten einige

humoriſtiſch veranlagte Jnnenarchitekten ein
Schauerkabinett zuſammengeſtellt: ein Wohn
zimmer aus den achtziger Jahren, mit Troddelſofa,
Viertelſtündchenkiſſen, Dackelbeinſchreibtiſch uſw. Eine
famoſe Stilgroteske! Aber ſchon nach drei Tagen riſſen
die übermütigen Architekten ihren Aufbau wutentbrannt
wieder ab. Acht mal war das Zimmer inzwiſchen
verkauft worden. („Jugend.“)

Die deutſchen Tanzlehrer tagen
in Bad Kiſſingen.

Auf Einladung des ſtaatlichen Badkommiſſariats
und des Kurvereins der Stadt Bad Kiſſingen
tagte der Allgemeine Deutſche Tanzlehrerverband,
die von allen maßgebenden Verbänden gegründete
größte deutſche Tanzlehrerorganiſation, zum zweiten
Male unter überaus ſtarker Beteiligung im Kur
hauſe von Bad Kiſſingen.

Gemäß ſeiner Verbandsſatzung hat der ADTV.
wiederum durch ſeinen Fachſchulunterricht die Ver
vollkommnung geordneter Geſellſchaftstanzkunſt in
einheitlichem Stil angeſtrebt. Namhafte Lehrer aus
Deuütſchland, Amerika, England, Holland, Hſterreich
und Ungarn haben die neueſten Tanzſchöpfungen
übermittelt, worunter Six-Eight und Vedette, beide
im s Takt zu tanzen, beſonders gefielen. Six-Eight
dürfte ſicherlich ſich die Beliebtheit des Publikums
in der nächſten Tanzſaiſon erwerben. Quickſtep,
Tango, Slowfox und Waltz ſind durch neue, ge
fällige Schrittformen umgeſtaltet und erweitert wor
den. Als Standard-Modetänze werden ſie neben
einer neuen Form des Walzers ihre Beliebtheit be
wahren. Die Neuerſcheinungen in ihrer vornehmen
und dezenten Stilart erfordern es aber, daß die
Tanzkapellen ſich den jeweiligen Rhythmen anpaſſen
und die vorgeſehenen Tempi ſowie die Unterſchiede
in der Tanzart zu wahren wiſſen.

Neben der Pflege des modernen Geſellſchafts-
tanzes wurden die Teilnehmer der Tagung in Kunſt
tänzen und rhythmiſchen Studien unterrichtet. Ein
beſonders gelungener Kunſttanzabend zeigte dem
internationalen Badepublikum Kiſſingens, was der
ADTV. auf dem Gebiete des Bühnentanzes leiſtet.

Ein von der Kurverwaltung gemeinſam mit dem
ADTV. veranſtaltetes BäderTanzturnier, das in
einem geſellſchaftlich glänzenden Rahmen verlief,
ſchloß die Tagung. Ein großer Teil der Darbietun
gen grrw gefilmt und ſoll in Wochenſchauen gezeigt
werden.

Engliſche Tomatenſuppe. 40——60 Gramm durch
zogener Speck, 5-6 Tomaten, 1 kleine Zwiebel, 50
Gramm Graham- oder Schrotbrot, 8 Liter Fleiſch
brühe oder Waſſer, Eßlöffel Salz, 1 Ei, 2--4 Eß-
löffel Rahm. Der Speck wird in kleine Würfel ge
ſchnitten und glaſig gebraten, die zerriſſenen Tomaten,
die grob geſchnittene Zwiebel und das geriebene
Schwarzbrot hinzugegeben, alles zuſammen einige
Minuten gedämpft, dann Waſſer oder Fleiſchbrühe da
zu gegoſſen und die Suppe 1 Stunde langſam gekocht.
Dann ſtreicht man ſie durch ein feines Sieb, ſalzt ſie, er
hitzt ſie nochmals und rührt, nachdem man ſie vom
Feuer gezogen hat, ein mit Milch oder ſüßem oder
ſaurem Rahm und heißer Suppe gut verklopftes Ei
hinein, läßt ſie noch einige Minuten an der Wärme
ſtehen und richtet ſie über fein gewiegtem Grün, wie
Peterſilie, Schnittlauch, Kerbel oder Kreſſe an.

Spinaſpudding. Kilogramm Spinat, 1 Stückchen
friſche Butter, Schnittlauch, Peterſilie oder Zwiebeln,
50-80 Gramm Brot, etwas Milch, 2——3 Eier, 12
Eßlöffel Rahm, Salz. Der Spinat wird verleſen, ge
waſchen, auf dem Sieb im Dampf weichgekocht, ab
tropfen laſſen und fein verwiegt. Das Brot wird zer
kleinert, mit etwas heißer Milch übergoſſen, bis zum
Erweichen zugedeckt ſtehen laſſen, fein zerdrückt und
in wenig Butter mit fein gehacktem Grün oder Zwiebeln
zu einem Kloße abgebacken. Dieſen verrührt man fein
mit dem gewiegten Spinat, fügt das nötige Solz, etwas
Rahm und die Eigelb zu, miſcht zuletzt die geſchlagenen
Eiweiß darunter. Die Maſſe wird in eine reichlich mit
Butter beſtrichene Form gefüllt, in kochendes Waſſer,
das bis zu ihrer Höhe reichen muß, geſtellt und nach
10--15 Minuten Vorkochen für 124——22 Stunden in
die Kiſte geſtellt, dann auf eine Platte geſtürzt. Iſt die
Form nicht ſehr glatt, ſo daß der Jnhalt ſich jewe len
nicht leicht löſt, ſo muß man ſie nach dem Ausſtreichen
mit Butter noch mit Stoßbrot oder Mehl ausſtreuen
und mit einem dünnen Hölzchen den Pudding von den
Formwänden löſen, auch, wenn die Form bereits um
geſtürzt iſt, ein wenig auf dieſe klopfen und ſie ſorg
fältig aufheben.

Käſecharlotte. 100--150 Gramm Brot, 60 Gramm
Butter, 2 Eßlöffel Mehl, 2——3 Eier, Liter Milch oder
Rahm, 100 Gramm Käſe, Salz. Das Brot wird in

Zentimeter dünne Scheiben geſchnitten. Dieſe zer

ſchneidet man in etwa 2 Zentimeter breite Stengel in
der Höhe der Auflaufform, ſoweit ſie nicht zum Be
legen des Bodens gebraucht werden. Die Scheiben und
die Stengel taucht man in die zerlaſſene Butter und be
legt damit den Boden und den Rand einer Auflauf-
form. Das Mehl wird mit Milch oder Rahm glatt
angerührt, die Eigelb damit verklopft, der geriebene
Käſe zugegeben und hernach das zu Schnee geſchlagene
Eiweiß. Dieſe Maſſe wird in die mit Brot belegte
Form gefüllt, bei guter Hitze im Ofen während bis
I Stunde gebacken und in der Form zu Tiſch gebracht.

Minutenfleiſch. Kalbfleiſch, Rindfleiſch, Leber oder
Nieren werden gewaſchen, abgetrocknet, enthäutet und
in ganz dünne Scheibchen geſchnitten. Jn der Eiſen
pfanne läßt man nicht zu ſpärlich Fett ſehr heiß
werden, gibt das geſchnittene Fleiſch hinein, wendet es
ohne viel Herumſtechen einmal um und läßt es auf
einer Seite gelb werden, wendet es ebenſo ſorgfältig
auf die andere Seite, ſtreut, ſobald es anfängt, ziem-
lich gelb zu werden, ein wenig Mehl darüber und läßt
dieſes ebenfalls gelb werden. Dann gibt man die fein
gehackten Zwiebeln hinzu und, wenn ſie ſich leicht
bräunen, ſo viel heißes Waſſer, daß das Fleiſch zur
Hälfte darin liegt, deckt die Pfanne zu und läßt den
Inhalt 2——3 Minuten leicht kochen. Erſt vor dem An
richten gibt man das nötige Salz zu und etwas
Zitronenſaft. oder Eſſig. Nach dem Fertigbraten darf
das Fleiſch nicht mehr lange in der Pfanne bleiben.

Bereikung des Gurkenſalaks. Bedauerlicherweiſe
können ſich ſehr viele Hausfrauen noch immer nicht von
der Art unferer Mütter und Großmütter, den Gurken
ſalat zu bereiten, losmachen. Die Pietät in Ehren;
aber ſie iſt nicht immer angebracht. Der Gurkenſalat
verliert e beſten und feinſten Beſtandteile, wenn
man ihn idenlang vor dem eigentlichen Anmachen
einſolzt, um ihm den der Geſundheit nur zuträglichen
Saft zu entziehen. Man ſchäle und ſchneide oder hoble
die Gurte ganz kurz vor ihrem Gebrauch und vermiſche
die dünnen Scheiben mit reichlich gutem Bl, Eſſig oder
Zitronenſaft. einer Priſe Pfeffer und fein gewiegten
Kröutern, Schnittlauch. Peterſilie und Gurkenkraut. Zu
letzt gibt man das nötige Salz hinzu. Wer es liebt,
kann ſtatt des Ols auch dicke ſaure Sahne verwenden.
Sofern man Gurkenſalat übrig hat, kann man zum
Abend Kartoffelſcheikchen, och etwas Sl, Eſſig und
Gewü z beigeben, um eine ſehr ſchmackhafte Schüſſel
zu kaltem Fleiſch oder Eiern zu haben.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1 Einzelvortrag, 2 Fluß in. Bayern, 3 Wappenvogel,
4 Konjunktion, 5 worin alle Dinge ſtehen, 7 womit
man rechnet, 8 Kehrreim, 10 Artikel, 11 Wild,
15 Erzengel, 16 weiblicher Vorname, 19 weiblicher
Vorname, 21 griechiſche Göttin, 23 Pelzwerk, 24 Teil
des Baumes, 28 Präpoſition.

Von links nach rechts: 2 italieniſche Stadt,
4 Stachel an Sträuchern, 6 himmelblaue Farbe,
2 Republik in den Pyrenäen, 12 Nebenfluß der
Donau, 13 Teil des Pferdebeines, 14 Gehäuſe ge
wiſſer Waſſertiere, 17 Trumpf beim Kartenſpiel,
18 Flüßchen in Kurland, 20 Geſchrei des Eſels,

22 was die Figur darſtellt, 25 Getränk, 26 Gewäſſer,
27 Kopfbedeckung.

Silbenrätſel.
Aus den Silben

be da da dan dikt dor dor ee em eil es eſt fär fefi ge gen gi gi graph gut inin in kor lauf le lin mene ni niel nörd vr po vpoſraf ral re re rei ri richriſ ſal ſal ſe ſen te tertiv to tur um va ven winſind 21 Wörter zu bilden deren Anfangs- und Ends
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Teil der Wohnung
2. Bahn des Mondes um die Erde, 8. Teil der
Kirche, 4. Stadt in Bayern, 5. Gewerbebetrieb,
6 Fernſchreiber, 7. Beſtandsaufnahme, 8. Blume,
9. poetiſche Kunſtform, 10. gepflaſterter Fußboden,
11. wohlriechende Pflanze, 12. ſchnell zu beförderndes
Gepäck, 13. len e Verbot, 14. gfrikaniſches
Säugetier, 15. bekannte Filmſchauſpielerin, 16. Vers
balform, 17. Sprung, 18. Republik in Amerika,
19. ſpaniſcher Tanz, 20. Hafenſtadt in Kurland
21. Göttin des Streites.

Auflöſung
des Kreuzworträtſels aus der letzten Sonnabend
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Wann werden wir ſie nicht mehr auf deutſchem Boden ſehen?
Immer noch machen uns die Alliierten das Recht auf Räumung des beſetzten Gebietes ſtreitig. Trotz wiederholten Friedensbeteuerungen laſſen Frankreich,
England und Belgien ihre Truppen am Rhein und verſuchen die Räumungstermine hinauszuziehen. Noch über 67 000 Mann fremder Beſatzung ſtehen

auf deutſchem Boden. Franzöſiſches Militär in der Stadt Trier beim Ausrücken zu einer Felddienſtübung Phot. A. B. C.



Der Mettenſchüler
Von Walter Möller

J der Ratsſtube zu Winſen, dem kleinen Heideſtädtchen, waren
wieder einmal die Magiſtratsherren und Gemeindeſchöppen

verſammelt, um über das Wohl und Wehe der Stadt und ihrer
Bürger zu beraten. Eben hatte es einen dramatiſchen Konflikt
gegeben. Reden und Gegenreden waren kräftig aufeinander
geprallt, und ſowohl die Stadtväter wie der Herr Pfarrer hatten
hochrote Köpfe bekommen. Man war zwar von Anfang an
darüber einig geweſen, ein Stück Stadtgemeindeland gegen einen

Bau des Marine Ehrenmals in Laboe bei Kiel

Der Bau des Marine-Ehrenmals, das auf dem Gelände des früheren
Panzerturms in Laboe errichtet wird, iſt nunmehr in Angriff ge
nommen worden. Das Denkmal, deſſen Bauherr der Bund deutſcher
Marinevereine iſt, ſoll ein Wahrzeichen für die Kieler Förde ſein.

Der augenblickliche Stand der Bauarbeiten Phototkek

Links: Siedlung auf Neuland
Durch den in mehrjähriger Arbeit fertiggeſtellten Deichbau an der
frieſiſchen Küſte, der ſich von Rüſterſiel bis nach Voslapp hinzieht,
wurde eine Fläche von drei Millionen Quadratmeter Neuland ge
wonnen. Mit der Beſiedlung dieſes Geländes wurde vor einiger Zeit
begonnen. Unſer Bild zeigt die erſten Anweſen auf dem den Nord

ſeefluten entriſſenen Gelände im Bau

Kirchenackergrund einzutauſchen, weil dadurch beide Län
dereien beſſeren Zuſammenhang und Schnitt erhielten, aber
man konnte ſich über die gegenſeitige Bewertung nicht einig
werden.

Die Winſener waren zwar gläubige Chriſten und fleißige
Kirchgänger, aber wenn es ans Aufrechnen ging, dann ver
teidigten ſie als gewiſſenhafte Stadtväter auch den letzten
Ortsgrenzſtein gegen die Kirche, deren Sache der zwar
greiſe, aber noch ſehr forſche Pfarrer mit jugendlichem Tem-

Die Gleisanlagen von Hamm

Rechts: Jm „Bremsturm“

Immer neue Schutzvorrichtungen
im Eiſenbahnverkehr

Auf dem großen Verſchiebebahnhof Hamm iſt ſeit einiger Zeit
eine neue elektriſch betriebene Weichenſtellanlage in Tätigkeit

genommen worden, durch die Weichen überwacht, umgeſtellt und
die gzüge abgebremſt werden. Dadurch ſoll für die Züge eine

neue Sicherheit geſchaffen werden Phot. Times

Jm Oval: Hamburger Waſſerdroſchken
Seit kurzer Zeit ſind in Hamburg Motorboote (Waſſer Taxis)
in Betrieb genommen worden, die gleich den Autos auf der Straße
für Fahrten im Hamburger Hafen und auf der Elbe gemietet
werden können. Die einſtreifigen Waſſerdroſchken Phototkek

perament vertrat. Er hatte einen ganzen Stapel gewich-
tiger Akten vor ſich, vermißte aber ſchließlich gerade eine der
wichtigſten über die Zuwendungen der Patroni an die Kirche aus
dem Jahre des Heils 1632, weshalb er den Rats- und Kirchen
diener Karl Nepomuk Baldrian ins Pfarrhaus ſchickte, das be
treffende Aktenſtück zu holen.

Bis dahin gab es eine Kampfpauſe. Man hatte den holz-
getäfelten Saal verlaſſen und ſich auf dem Flur die Pfeife an
gezündet, um immer noch hochroten Kopfes durch ein paar Züge
möglichſt raſch wieder ins ſeeliſche Gleichgewicht zu kommen.

Unter den gewich
tigen Schritten der
auf und abſchrei
tenden Männer
knarrten und ächz
ten die Dielen des
Treppenhausgan
ges. Die Strah
len der unterge
henden Sonne ga-
ben dem feiſten,
gutmütigen Ge
ſicht des ſel. Bür
germeiſters Gott-
lieb Habedank,
deſſen Bild in
dunklem Rahmen
mit dem Stadt-
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Kerk'. Jck glöve bi
nah', dä Geiſt von
uſen Kantor Neu
bacher, deſſen ſtarb
lichen Liev wie erſt
giſtern in dä Grube
ſenket hät, ſitt an dä
Orgel un ſleiht ſick
mit 'n Düwel 'rum.
Sau hat uſe Orgel
tau ſinen Levtiden
nich dröhnt. As
wenn dä Sturm um
Walpurgis 'rum dor
dä Nacht ſuſet, un
dänne kloget et wed
der datwiſchen ganz

Die Verwelſchung Südtirols ſchreitet fort
Wieder iſt eine deutſche Kulturſtätte Südtirols in italieniſche Hände über
gegangen. Das Stadttheater in Meran, das bisher unter deutſcher Leitung
ſtand, wurde an eine italieniſche Theatergeſellſchaft verpachtet. Das

Stadttheater in Meran Phot. Kutsckhuk

waäppen über der Eingangstür zum Ratsſaale hing,
einen güldenen Schein, ſo daß des verſtorbenen Stadt
oberhauptes Antlitz noch friedfertiger und gemütlicher
zu ſtrahlen ſchien. Die Abenddämmerung hockte ſchon
in den Winkeln, und eben zündete Baldrians beſſere
Hälfte, die ebenfalls Amtsperſon war, indem ſie die
Rathausräume ſauber hielt und für die Jnſaſſen der
Stadtvogtei die nicht ſehr üppige tägliche Koſt bereitete,
die Kerzen an, als Baldrian ſelbſt zwar mit der Akte
unter dem Arm, aber auch mit allen Zeichen großer
Aufregung die Stufen emporkeuchte.

Die Ratsherren, Schöppen und der Pfarrer blickten
ihm daher ſichtlich und, ſoweit es mit ihrer, Ruhe und
Gelaſſenheit erfordernden Würde vereinbar war, ge
ſpannt entgegen. Konnte er doch nur die Nachricht von
dem bevorſtehenden Eintreffen irgendeines fürſtlichen
Potentaten oder von einem ebenſo großen Verbrechen
bringen.

„Mit Verlöv, mine Harren. Et is 'n Speuk in dä
Graf Luckner als Tiefſeeforſcher

Graf Luckner, der durch ſeine verwegenen Kaperfahrten
im Kriege auf dem „Seeadler“ und ſeine ſpätere Welt
umſegelung auf dem Viermaſtſchoner „Vaterland“ be
kannt iſt, befindet ſich jetzt auf den BermudaInſeln,
um mit einer wiſſenſchaftlichen Expedition Tiefſee
forſchungen anzuſtellen. Graf Luckner im Taucher
helm fertig zum Abſtieg auf den Meeresgrund T nes

Ein Pionier des deutſchen Funkweſens,
Graf Arco, der das deutſche Funkweſen auf ſeine
heutige Höhe gebracht hat, beging am 30. Auguſt
ſeinen 60. Geburtstag PDeutsche Presse-Photo-Z.

fin un jämmerlich, wie dä armen
Seelen in'n Höllenfüer.“

Die Herren ſahen ſich zuerſt be
luſtigt, dann fragend an. Der Bür
germeiſter Theodor Cruſius winkte
den Rats- und Kirchendiener näher
zu ſich heran, und nachdem er feſt
geſtellt, daß er weder ſchwankte noch
mehr als gewöhnlich nach Korn
ſchnaps duftete, forderte er: „Nun
erzähl' er einmal, was hat er in der
Kirche geſehen und erlebt.“

„Tau'n Pfarrhus bin ick gahn, wie
t mick dä Herr Pfarrer updragen
harr, un keim juſt mit'n Aktenſtücke
rut; do höre ick genöber dä Kerk
orgel gewaltig dröhnen. Do doch

Fortsetzung auf Seite 6

Die Schreibſtube auf der Straße
Jn Mexiko, wo es noch viele Analphabeten gibt, findet man zahlreiche „offene Schreibſtuben“, in denen
die Schriftunkundigen ihren Briefwechſel erledigen laſſen.

der Schreibmaſchine
Dieſe Straßenſchreiber bedienen ſich auch ſchon
Phot. Gircke

Links: Die Jberiſche Kapelle wird abgeriſſen
Die berühmte Jberiſche Kapelle am Roten Platz in Moskau, die das Heiligenbild der Jberiſchen Madonna
birgt und täglich der Andachtsort vieler Gläubiger war, wird jetzt abgeriſſen. Dieſe Maßnahme der
Sowjet Regierung hat unter den orthodoxen Ruſſen große Erbitterung hervorgerufen

Phot. Times
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Land der Gegen
Bilder aus der umkämpkten Mandſchurei

a e

Der Hafen von Dairen
beſitzt eine Landungshalle, wie ſie der Reiſende ſelten antreffen wird. Die
Schnellzüge werden direkt an die Dampfer herangeführt Phot. Scherl

Be die es wiſſen könnten, ſehen ſchon
ſeit Jahren in der Mandſchurei „das

Schlachtfeld der Zukunft“, auf dem auch leicht
ſo etwas wie ein zweiter Weltkrieg entbrennen
könnte. Ob die nun ins helle Licht gerückten
Gegenſätze zwiſchen Rußland und China ernſter
und weiter um ſich greifen werden, bleibt ab
zuwarten. Auf jeden Fall erkennt man aber
wieder einmal klar, daß auf die Mandſchurei
das lebhafte Intereſſe mehrerer Völker gerichtet
iſt.

Nun iſt es nicht nur dieſe oder jene mand-
ſchuriſche Bahnlinie, deren Beſitz unklar iſt und
umſtritten wird, ſondern nicht jeder weiß es zu
ſagen, wo er die Mandſchurei hinbringen ſoll,
obwohl dieſes Gebiet ſo groß iſt wie Deutſch
land, Frankreich, Holland, Belgien und die

Jn der Nordmandſchurei
Herausſchleppen der geflößten Hölzer aus

dem Sungari Phot. Schert

Links:
Die umſtrittene oſtchineſiſche Eiſenbahn

Bahneinſchnitt, der durch Felſengebirge
gelegt iſt Phot. Scherl

Schweiz zuſammengenommen. Es
gehört, nachdem es den Ruſſiſch
Japaniſchen Krieg über ſich hinweg
gehen ſah, jetzt zu China. Aber
ſchon die dauernden chineſiſchen
Kämpfe der letzten Jahre, die kei
neswegs nur Katzbalgereien irgend
welcher Generale und ſonſtiger
Machthaber darſtellten, haben ge
zeigt, daß die Mandſchurei nicht ſo
ohne weiteres dem Einfluß der
chineſiſchen Zentralregierung zu
gänglich war. Dann wieder ver
mutet mancher in der Mandſchurei
nur eine Art Anhängſel von Japan,
was aber auch nicht zutrifft, wenn
auch Japan insbeſondere in der

Straß
Die alte Reſidenzſtadt der Mandſchukaiſer

J

ſüdlichen Mandſchurei erheblichen
mandſchuriſche Eiſenbahn, welche v
Eiſenbahnlinie nach dem Meere al
ſtrecke der großen ſibiriſchen Bahnli
tigen Hafen Wladiwoſtok kaltzuſtelle
aber iſt die jetzt viel genannte Oſtch

Der unweit Port-Arthur inmitt
ſchuriſche Hafen Dairen ſtellt d
geſamten Handel mit Europa und
Südchina her zuſammen. Die unm
mandſchuriſchen Bahn können ohne
Schiffen aufnehmen. en hat
ſondern auch kaum etwas anderes a
Straßen, auf denen das Automobil

Moderne Großſtadt im Ferr
Hauptverkehrsſtraße in Dairen. Nicht einmal der Ver



Beförderungsmittel die von
einem Kuli gezogene Rikſcha
völlig verdrängt haben. Durch die
Straßen klingeln auch elektriſche
Bahnen, und auf den Dachgärten
der großen Hotels ſpielen japa-
niſche Kapellen faſt nichts als
Jazzmelodien.

Eine andere Stadt, die an dem
Ubergang der Südmandſchuriſchen
Bahn in die große Hauptſtrecke
nach Sibirien und Europa liegt
da, wo der Sungari in den Amur
fließt iſt Charbin. Noch
weniger als Dairen kannte jemand
die Stadt vor 25 Jahren. Heute
iſt auch Charbin eine Millionen
ſtadt und im Begriff, die größte

Der Tempel des Chang-Tſo lin
Jn dieſem Tempel fanden die Zeremonien für den verſtorbenen Gouverneur der

Mandſchurei, Chang -Tſolin, ſtatt Phot. Scherl

landwirtſchaftliche Zentrale ganz Nordoſtaſiens zu werden. Denn
die Mandſchurei iſt nicht nur ein Hauptanbaugebiet für Reis, ſondern
das wichtigſte Gebiet für den Anbau der Sojabohne, die nicht nur
als Volksnahrungs- und Futtermittel welt wirtſchaftliche Bedeutung
erlangt hat, ſondern für deren Abſatz es jetzt, wo die Induſtrie ihre
zahlreichen Verwendungsmöglichkeiten erkannt hat, ſchlechterdings
keine Grenzen mehr gibt. Werden doch nicht nur Sle, Seifen und
Farben aus der Sojabohne gewonnen, ſondern ſie dient beiſpielsweiſe
auch zur Herſtellung von Bisquits, und im Weltkriege brauchte man
ſie ſogar zur Munitionsherſtellung. Charbin hat zwiſchen wahren
Paläſten an Konſulats-, Bank- und Geſchäftsgebäuden und vielſtöcki
gen Wohnhäuſern von amerikaniſchem Ausſehen und Ausmaß Stadt
teile und Straßen mit noch faſt rein chineſiſchem Geſicht. Uberall
jedoch ſei es an Straßen- und Firmenſchildern, in der Umgangs

Straße in Mukden
r Mandſchukaiſer iſt eine durch und durch chineſiſche Stadt geblieben

Phot. Scher

ei erheblichen Einfluß hat. Es beſitzt nämlich die Süd
bahn, welche von der großen über Sibirien kommenden
dem Meere abzweigt und geeignet ſein kann, die End-

iriſchen Bahnlinie und damit den für die Ruſſen ſo wich
ſtok kaltzuſtellen. Dieſe Endſtrecke der großen Bahnlinie
genannte Oſtchineſiſche Bahn, um welche Rußland kämpft.
Arthur inmitten ſchützender Bergketten gelegene mand
iren ſtellt den Haupt-Ein- und Ausfuhrplatz für den
Europa und Amerika dar. Hier laufen-alle Linien von

nen. Die unmittelbar am Kai ſtehenden Züge der Süd-
n können ohne weiteres Paſſagiere und Ladung von den

Dairen hat nicht nur die modernſten Hafenanlagen,
was anderes als vielſtöckige Steinhäuſer an aſphaltierten
das Automobil und das Motorrad das übliche chineſiſche

77

ne

Ein Wahrzeichen, das auf
mehr als ein Jahrtauſend

herabblickt
Alter Turm bei Liaujang, der
im Jahre 620 erbaut ſein ſoll

Phot. Scherl

Mitte rechts:
Das amerikaniſche Konſulat

in Charbin,
das ſich mit anderen Prachtbauten
ſeltſam in den chineſiſchen Cha

rakter der Stadt einfügt
Phot. Sckerl

Rechts:
Warenlager an der Priſtan

in Charbin,
das auch trotz des neuen ſtädti
ſchen Geſichts, das die Stadt an

ßſtadt im Fernen Oſten genommen hat, nicht verſchwindet
ht einmal der Verkehrsturm fehlt Phot. Scherl Pnot. Scherl



und Geſchäftsſprache wie auch an den zahlreichen Holzbauten tritt
der ruſſiſche Einſchlag hier unverkennbar zutage. Viele Ruſſen und
Europäer haben ſich hier niedergelaſſen, auch viele Landsleute von uns
und Vertretungen von deutſchen Firmen.

Dairen und Charbin kennt auch heute längſt nicht jeder, wenn von
der Mandſchurei die Rede iſt, wohl aber meiſt Mukden, die uralte
Reſidenzſtadt der Mandſchukaiſer, die ſich einſt auch China unterwarfen.
Mukden iſt ganz und gar im Ausſehen eine chineſiſche Stadt geblieben,
und das Gepräge geben ihr die bunten und vielzackigen chineſiſchen Bau
ten, die jedes Kind ſchon aus Bildern kennt. Auch Mauern und Tor
türme hat Mukden und innen eine „verbotene Stadt“ mit Palaſt an
Palaſt. Durch das bunte Straßenbild aber fluten Uniformen, und rund
herum um die Stadt liegt ein Truppenlager neben dem anderen mit
Barackenbauten und vollgepfropften Arſenalen, dazwiſchen moderne
Fabrikbauten, die vom Geſchütz bis zum Brotbeutelband ſo ziemlich alles
herſtellen, was eine Armee brauchen kann.

Mit dieſen drei Städten iſt die Mandſchurei einigermaßen gekennzeich

net, wobei noch hinzukommt, daß es überall rieſige Bergwerksdiſtrikte
gibt insbeſondere auch um Mukden die vor allem Eiſenerze und
Kohle liefern. Was aber die Mandſchurei ſonſt noch an Bodenſchätzen,
auch an Gold uſw., birgt, iſt vielleicht unerſchöpflich.

Die alſo an Bodenſchätzen und land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen un
ermeßlich reiche, dazu an Weltverkehrswegen liegende Mandſchurei mit
ihrem angenehmen Klima und ihren hervorragenden Naturſchönheiten
könnte für die immerhin etwas durcheinandergeratene Wirtſchaft des
übrigen Chinas gewiſſermaßen eine Ordnungszelle werden. Aber für
Rußland geht der Weg zum Meere durch die Mandſchurei, und Japan
beſitzt insbeſondere auch die Südmandſchuriſche Bahn. Zu dieſer Bahn
gehören aber nicht nur die Bahnanlagen, ſondern von ihrer Verwaltung
ſind im ganzen Gebiet überall Hotels, Krankenhäuſer, Schulen, Wohn
ſiedlungen, Fabriken uſw. gebaut worden. Was alles der Verwaltung
der Südmandſchuriſchen Bahn gehört, iſt ſchwer zu ſagen. Ebenſo
ſchwer zu ſagen iſt aber auch, wie auf dieſem „Schlachtfeld der Zukunft“
der Kampf einmal ausſehen und enden wird. F. Hennig

Fiſchweid im Herbſt
Von Dr. Fritz Skowronnek Mit Originalaufnahmen vom Verfaſſer

er Fang des Hechtes mit dem Staaknetz unterſcheidet ſich
von allen andern Arten der Fiſcherei durch ſeinen ſportlichen

Anſtrich. Er beſteht darin, daß man den Hecht auffucht, umſtellt
und mit einer langen, dünnen Stange in das Netz hineintreibt,
was nicht immer gelingt, weil der Räuber eine erſtaunliche
Schlauheit entwickelt.

Jm Herbſt, wenn die ſtillen Tage einfallen, die man Altweiber
ſommer nennt, ſteht der Hecht gern im Krautgewirr und Röhricht
der Seen. Das iſt die beſte Zeit für dieſe Fiſchweid. Durch die
Luft ſegeln die weißen Marienfäden, von einem leiſen Windhauch
getrieben, der See liegt ſo glatt wie ein Spiegel, und die Luft iſt
ſo hellhörig, daß man den Rumpler, den der Hecht beim Erjagen
einer Beute ſchlägt, weithin vernimmt. Jm Morgengrau fährt
der Fiſcher mit einem leichten, flachen Kahn aus. Seine Aus
rüſtung beſteht erſtens aus dem dreiwandigen Staaknetz, das den
dagegen ſtoßenden Hecht mit einem Beutel umfängt und ihn am
Entweichen hindert. Zweitens aus einer
mindeſtens zehn Meter langen, dünnen,
ſehr glatten Stange, mit der man das
Netz vom Kahnrand in das Röhricht
hineinſchiebt. Dazu iſt ein Begleiter
ſehr erwünſcht, der durch Einſtechen
einer Stange den Kahn beim Aufſtellen
des Netzes feſthält. Sobald das Netz
aufgeſtellt iſt, wird der Kahn in das
Röhricht hineingetrieben und der ein
geſchloſſene Raum mit der langen
Stange abgeſucht. Dabei kann man be
obachten, wie ſchlau ſich der Hecht be
nimmt. Zuerſt ſucht er ſich unbemerkt
davonzuſchleichen, was ihm meiſtens

ſpurlos

Einholen des Netzes wiegen. Petri Heil!

Das Ausſchieben des Netzes

nicht gelingt, weil die von
ihm angeſtoßenen. Rohr-
halme ihn verraten. Dann
zielt der Fiſcher mit der
Stange auf ſeinen Stand-
ort und ſcheucht ihn mit
einem ſcharfen Stoß ins
Netz. Daß trotzdem Hechte,
die man aufgeſtöbert hat,

verſchwinden,
kommt ziemlich oft vor.

An guten Tagen erbeu
tet man auf dieſe Weiſe
dreißig bis vierzig Hechte,
unter denen ſich meiſtens
folche befinden, die über
zehn bis zwanzig Pfund

Am Fiſchhalter,
der auch zur Aufbewahrung von Netzen undGeräten dient

Herr Kantor ſeelig nich mehr bi leben-
digem Lieve, dieweil wi 'n begraben
un dä Utſchriebung von dä nien Stelle
erſt hüte tau 'n Punkte 7 tau Beratung
ſteiht“ hierbei wurde Baldrian ganz
die ihrer Wichtigkeit bewußte Amts-
perſon „gung ick dor dä lütge Altar-
dör in dä Kerk', wo t ſchon balle ganz
düſter was. Ok an dä Orgel baben
woar kein Licht for dä Noten anſtoken.
Dorbi bruſete ſei in ſau velen fremden
Tönen, wie ſe woll 'n regelären Minſche
mit Föt und Händ tauſammen niemals
nich griepen kunn.“

Schlechter Fang



Wettlauf zum Start
Der originelle Wettlauf der Fahrer zum
Start in dem Auto-Rennen um den Ulſter-
Pokal. Sieger blieb der deutſche Mercedes
fahrer Carraciola Phot. R. Sennecke

„Waret Jhr oben auf dem
Orgelchore?“ fragte der Pfarrer
dazwiſchen.

Baldrian kratzte ſich verlegen
den Kopf: „Ju Hochwürden
wett wie ick, da dä ole Kantor
ganz gewiß dot is un ſeit giſtern
begroben un 'n nien Kantor
noch nich hierher zitieret is, ſau
dat Hochwürden Sülweſt noch
keinen Organiſten tau 'n näch
ſten Sönndag, ſau et dä veer-
teinte na Pingeſten is, häwt.
Vergewet doher mine armen
Seele dä Vertogtheit. Weil ick
mein', dat nur 'n Ober- oder
Unterirdſcher ſau ſpeelen kann,
bin ick nich rupgahn, ſondern
häwe dä Altardör von butten
verſloten, taumal ick dän krum
men Hans, dän Bälgeträter,

juſt öber dän Marktplatz kamen ſäh, hei alſo dä
Orgel baben keine Luft gewen könne.“

„Närriſch Tügs“, ſagte der Pfarrer, echoten die
Ratsherren und Schöffen, dann ſahen ſie kopfſchüt
telnd einander an, Knaſterwolken ſtiegen raſcher als
vorher empor, bis der Pfarrer entſchloſſen meinte:
„Gehen wir einmal ins liebe Gotteshaus und ſehen
uns das Mirakel an.“

So geſchah es. Angetan mit den güldenen Amts
ketten und den Ratskleidern ſchritten die Stadtväter

Argentiniſcher Flotten
beſuch in Hamburg

Da tini Schulſchie
kürzlich Hamburg einen Beſuch ab

Links: Eine Rieſin unter
den Blüten

Im Botaniſchen Garten in
Hamburg wächſt eine ſeltſame
Pflanze von eigenartiger Form
und Farbe, die aus Sumatra
ſtammt. Jhre Blüten erreichen
eine Höhe von 2,3 Meter und
haben einen widerlichen Geruch

Phot. Times

Re ch t s

Geht's noch ſchneller?
Bei den engliſchen Verſuchs
n für den Schneiderpokal,

er am 6. und 7. September aus
getragen wird, erreichte das
engliſche Flugzeug S6 die phan
taſtiſche Geſchwindigkeit von
über 560 km in der Stunde.
Die engliſchen Anwärter für
den Schneiderpokal vor dem
Flugzeug 86 Phot. Schlochauer

Die Rüſtung für den kommenden Krieg
In Suſſex fanden Manöver von Teilen des engliſchen Heeres ſtatt, bei
denen richtiges Gas verwendet wurde, um den Gasſchutz der Armee prak
tiſch zu erproben. Panzerwagen, deſſen Beſatzung mit den neueſten

Gasſchutzvorrichtungen ausgerüſtet iſt Phot. Sclhlochauer

mit dem Pfarrer würdevoll gemeſſenen Schrittes die
ſtark ausgetretenen Stiegen hinunter durch die Blut
und Meſſerſchmiedegaſſe zum Kirchplatz. Baldrian
machte mit dem großen Schlüſſelbund den Schluß.
Als ſich der Zug über das Katzenkopfpflaſter des
Platzes bewegte, hörte man bereits den Orgelklang.
Die Schlüſſel klirrten vernehmlich in den Händen des
Ratsdieners, der erſt ein Weilchen brauchte, bis er
den zu der ſchmalen Altartür paſſenden gefunden.

Bald ſtand man dicht beieinander unter der Orgel
empore. Der hohe Raum, deſſen Mauern im Abend



dunkel noch höher hinaufzuſtreben, noch weiter auseinandergerückt
zu ſein ſchienen, war erfüllt von einem Meer von Tönen, die wie
mächtige Wogen gegen die Wände brandeten. Dann verebbten die
Akkorde zu einer düſteren, faſt ſchaurigen Engführung, einem
Pianiſſimo, das Angſt und Verzagtheit einer beklommenen Seele
zu atmen ſchien. Jetzt erklang hoch darüber, wolkenragenden wil
den Felszacken vergleichbar, ein kurzes, abgeriſſenes Motiv. Das
Echo wiederholte es. Umkehrungen äfften es nach. Kühn durch
verſchiedene Tonarten geführt, trat es immer wieder auf, jetzt wie
der Hilferuf eines in eiſiger Unendlichkeit Verirrten, dann wie das
höhniſche Auflachen des Höllenfürſten in Felsſpalten und klüften
widerhallend. Aus der Tiefe der Pedalſtimmen aber zog nun
feierlich zuerſt wie aus weiter Ferne, dann immer näher, immer
höher ſchreitend und unbekümmert um die Angſt und Schreckens
weiſe eine Choralmelodie, anfänglich kaum erkennbar, dann ſieg
haft anſchwellend einher: „Aus tiefer Not ſchrei' ich zu Dir.“ Nun
jubilierte ſtrahlende Zuverſicht in den ehernen Tönen. Es war,
als ſchienen die mächtigen Akkorde die Decke des Gotteshauſes zu
ſprengen und der Himmel mit ſeinen lichtſtrahlenden Schöpfungs
wundern blickte herein

Das konnte kein böſer Spuk, aber auch nicht des verſtorbenen
Kantors friedfertiger Geiſt ſein, der dort oben die Orgel erklingen
ließ. Der alte Pfarrer hatte unwillkürlich in die Choralweiſe ein
geſtimmt, und alle Ratsherren und Schöffen folgten ſeinem Bei
ſpiel. Doch die Stimmen der Amtsketten und Würden tragenden
Menſchlein gingen faſt unter in den gewaltigen Orgeltönen, zu
denen ſie, voran der Pfarrer, die ſchmale Wendeltreppe zum Chore
emporſchritten. Da ſaß, ganz in ſein Spiel verſunken, eine ſchmäch
tige Knabengeſtalt. Die allmählich an die Dunkelheit gewöhnten
Augen des Geiſtlichen und der Stadtväter erkannten, daß der
Junge nur auf dem Rand der Orgelbank ſaß, ſonſt hätte er mit
den Füßen die Pedalſtimmen gar nicht erreichen können. Mit einem
ſtrahlenden DurAusklang ſchloß das kurze Choralnachſpiel. Der
Knabe wollte ſich eben erheben, doch erſchreckt und verängſtigt blieb

er auf der Orgelbank ſitzen, als er ſich von den dunklen Männer-
geſtalten umgeben ſah. Erſt als der Rats und Kirchendiener einige
Kerzen entzündet und aus der Bälgekammertür ein zweiter Knabe
herausgepoltert kam, ſprang der kleine Organiſt auf und trat, den
Genoſſen deckend, vor den Bürgermeiſter und Pfarrer hin: „Der
Mettenſchüler Johann Sebaſtian Bach vom Michaelis--Gymnaſium
in Lüneburg bin ich. Fünfzehn Jahre alt, desgleichen mein Freund
Erdmann, den ich angeſtiftet habe, durch die kleine offene Seitentür
mit mir ins kühle Gotteshaus einzutreten, dieweilen wir auf der

Fußreiſe von Lüneburg nach Hamburg ſind, um den großen Orgel-

künſtler Adam Reinken dort zu hören. Vergebt, ihr Herren, daß
ich nicht widerſtehen konnt' auf eurer ſchönen Orgel, als ich ſie
beſichtigt, zu ſpielen, und meldet unſer Eindringen dem Rektor in
Lüneburg nicht. Und wenn nun, ich bin allein ſchuld. Die-
weilen ja mein Freund Erdmann nur die Bälg' getreten hat.“

Die helle Jungenſtimme, die mehrmals ein wenig kläglich, ja
faſt weinerlich klingen wollte, hatte zum Schluß ihre alte Feſtig-
keit wiedergewonnen, als es galt, den Wandersgenoſſen reinzu
waſchen.

Begütigend legte der greiſe Pfarrer dem Jungen die Hand auf
den Scheitel. Dann wandte er ſich an die Umſtehenden: „Eine
Strafe ſoll ihm auferlegt werden, ihr Herren. Bis übermorgen,
dem Sonntäg, will ich ihn und den Freund in meinem Hauſe feſt
halten. Da ſollen ſie ſich ſtärken für die weitere Wanderfahrt.Doch bevor ſie dieſe antreten, mag uns der kleine Bach zum Got-

tesdienſt die Orgel ſpielen, damit die ganze Gemeinde das Wunder
erlebt, das Gott in einen Jungen gelegt hat und durch ihn offen-
bar werden läſſet.“

Ein Beifallsgemurmel erhob ſich. Für heute dachte keiner mehr
daran, die kriegeriſche Sitzung im Rathauſe wieder aufzunehmen.
Die Winſener Bürger aber ſahen an dieſem Abend einen ſeltſamen
Zug die Kirche verlaſſen. Zwiſchen dem Bürgermeiſter und dem
Pfarrer gingen zwei ſchmächtige Jungen, die ſchließlich mit letzte
rem das Pfarrhaus betraten.

So voll war die Kirche von Winſen ſeit langem nicht. Selbſt
in den umliegenden Dörfern hatte ſich das Erlebnis der Stadt
väter herumgeſprochen. Daher waren auch aus der Umgebung
viele Leute zum Gottesdienſt gekommen.

„O Gott, du frommer Gott“, ſang die Gemeinde zu den Akkorden
der Orgel. Als jedoch der Choral zu Ende, brauſte es gewitter-
gleich dahin, und manches Händepaar faltete ſich angſtvoll. Wie
das Licht der Morgenſonne diamantenſchön in Tautropfen auf
lieblicher Aue funkelt, klang dann wieder die Choralmelodie, um
rankt von Blütengewinden und Vogelſang, durch den Raum, und
viele ſorgengefaltete Geſichter im Kirchenſchiff glätteten ſich. Das
war ſelbſt oft dem alten Pfarrer, der ſtets viel mehr aus dem
Herzen als aus ſeinem Katechismus zu den Leuten ſprach, nicht
immer gelungen.Am nächſten Morgen wanderten zwei Jungen, das Felleiſen auf

dem Rücken, durch das Stadttor. Mancher ehrſame Winſener Bür-
ger vergaß nach Erwiderung ihres fröhlichen Grußes ſeine Kappe
wieder aufzuſetzen, ſo lange ſah er ihnen nach.

o C

„Jetzt hab' ich den erſt zwei Tage, und ſchon iſt die Krücke ab'
und umgekippt iſt er auch! Zeichnung von Hans Michaelis

„Jch hab' heute bei der Verſicherung gemeldet, daß meine Perlenkette
geſtohlen worden iſt.“

ar ſie denn echt?“
Na eh' ſie geſtohlen wurde, h

Max: „Papa, ſchenke mir doch eine Trompetel!“
Vater: „Auf keinen Fall! Nicht daran zu denken!“
Max: „Aber ich blaſe ja nur, en du ſchläfſt.“

Bilder Rätſel

Auflösungen der Rätsel aus Nr. 34
Silbenrätsel: Nur die Lust hat Fluegel, 1. Nobel, 2. Undine, 3. Rudelsburg,

4. Don Quijote, 5, IImenau, 6. Epistel, 7. Ludendorff, 8, Udet, 9. Spinoza, 10. Triumph.
Magisches Quadrat: 1. Klara, 2. Logis, 3. Agent, 4. Rinde, 5. Aster

„Wipro,“ Berlin SW68. Verantwortlich f. d. Schriftl. Dr. R. Michgelis, BerlinFriedenau
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